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ne vide ee feitdem Ew. Ra 
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Hai den: —2 — en de: 
it N, : ermaſſen 
die cn nd Mathematik diejenigen 






fiche "Merkmale einer - 


woraus wir vollfonmen überzeuget find, 
daß diejenigen Zeiten wiederfommen / die 


unter dem ‚Zee des Kaiſerlichen Erz- 


 Biffenfhofftenfind,fürdieEw.Kaı Mai. 
IR | 
anf n Zuneigung blicken laſſen, 


ſauſes Oeſterreich dem Wachsthume 


dieſer Wiſſenſchaft fo guͤnſtig geweſen ſind. 


Zranckreich / Rußland und Sina ſind 
drey taaten / wo man zu unſern Zeiten 
zur Bollkommenheit der geograp gen 
Wiſſenſchaft ſich ziemlich genähert. Der 
El der Regenten dieſer zwey letzten 

Fe iſt fo wichtig / daß dardurch der groͤß⸗ 


— ri ns! mas 8 helft ei R gef — 
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Zudem Allerdurchlauchtigſten 


Erzhauſe Defterreich erblicken wir viel 


nähere und eben fo herrliche Zeugniffe von 


hoͤchſt Deſſen unfterblichen Berdienften um 


die Weltbeſchreibung. Die Staaten von 
- Defterreid/ Mailand / Sicilien / Mähren. 


Böhmen, Shleſien und Ungarn / find 


theils in Karten / theils in Zeichnungen / 
theils in hiſtoriſchen Buͤchern verfaſſet / ud 
dienen zu unlaugbaren Proben/ daß diſe 
groſſen Kaiſer, und darunter insbeſonde · 
re Kaiſer Carl des Sechſten Majeftät 
allerglorrei Heſten Angedenkens / in der geo⸗ 


graphiſchen WiſſenſPaft die allererleugteſte 
Einſicht beſeſſen und daher die groͤ 
füngstoften nicht geſ Heuet haben. 


Durch diefeß Beginnen groſſer Mo» - 
narchen / welche die. Landmeſſung ihrer 


Staaten veranitaltet/ ift die Gewohnheit 


‚der Staatölehrer vollkommen gereötiertis 
get / wenn ſie die Erkaͤnntniß der Laͤnder 


z rn 


ßte Meß | 


und Boͤlker / oder die Erdbeſchreibun YA. 


ein mothtuendiged Hülfdmittelvorausiegen, - - 


., Daher rühret der Bewegungsgrund 
der kosmographiſchen Gefeliiaft/ der 


Staats wiſſenſ haft in Abficht Deutfglandd 
vorzuarbeiten und zu dem Ende ein dent | 


es Meſſungskontor unter und mit dem 
amen einer deutichen kosmographiſchen 


u Akademie vorzufchlagen. Sie find aber 


‚bey diefem allen nur bloffe Werkzeuge, die 


yyne die mäßßtige Hand der Somveraind - 


lediglich nichts vermögen, © 
,,, Wet wir nun hierzu daß gan deut: 
She, Reich zu Hülfe ruffen fo iſ | 
Tage/ warum wir. und untertwinden allen | 


rer Ew. Kaiferl, Maj. alddaspog- 


. sten Schug und Beyſtand fupfälligit anzu; 
ee (11): re 


‚fe Oberhaupt / um den allergroßmächtig: 


far am 
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de Belchaffenheitderfosmographifßen®e: 
muͤhungen offenbaren’ fo ſhaͤtzten wir fie - 
doch für allzugeringfuͤgig vor Ew. Ralf. 


-Maj. anerhößiften Thron gelegt zu werde n/ 
wenn fie nicht mit einem Vorſatzt dem nn 
deutſchen Batterlande mit wichtigern Um 


ternchmungen erſprießlich zu fallen / verge⸗ 
ſellſHaftet wären. | 


Aus diefer uͤrſache / und da wir eine 
gruͤndliche Abſchilderung der Länder mit 
u StaatswiſſenſHaft reönen dürfen’ / 
zweifeln wir um jo weniger an allergnaͤdig⸗ 
fer Schenkung Kaiferlicher Gnade, un 
daberfließenden allermildeften Befrenungen 


\ en nun war dieſt Blaͤtter in etwaz 


für einen anzulegenden foßmographilen 


Hetlikon / als weltfundigermafenEw.Kaif. 

Ma diejenigen WiſſenſHaften lieben, / die 
lhwir dabeh unter den groß maͤchtigſten Schuß⸗ 

* des Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen Adlers in 

e Ausübung zu bringen tracten. | d I 

er 


¶Der allerhochſte verleihe Ew. Kaiſerl. 
Mal. die —— Regierung / die 
jemalen im Roͤmiſchen Reiche gefehen more · 
den. Unter welchem allerſehnlichſten Wuͤn 
ſchen wir niemals aufhoͤren werden / in ai⸗ 
lertiefgebeugteſter Devotion zu ſeyn 


7 Bi Raiſerlichen Maike 


erutehhuist treugeborſamte J 
der Kosmographiſchen Geſellſchaft 
| Mitglieder. 


‚wenn man nur daran 
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Vorrede. 


fe nennen dieſe Nachrichten und Sant: - 
kıngen kosmographiſch weil Die groffe - 
Welt, Himmel und Erde ; zu demjeni⸗ 
ger Xormurfe dienen, den man fich bey 
ber DVerferti, der Himmels⸗ Lands 
undSeekarten, ingleichem ben Den Land-Hünels-und Sees 
befchreibungen zur Abſchilderung vorſtellet. Es ift nicht 
mehr noͤthig , von dert Mängeln, Fehlern und Irrthuͤ⸗ 
mern, womit dieſe Wiſſenſchaft aͤberſchwemmt iſt, auf Die 
Nothwendigkeit der Belang zu ſchließen; immaſſen 
in den homaͤnniſchen Vorſchlaͤgen und anderwerts ſchon 
enugſain davon gehandelt worden. Auch iſt uͤberfluͤſ⸗ 
9, vor der unumgänglichen Erkenntniß der aſtronomi⸗ 
Ken und geographiie en Wahrheiten-viele Worte zu mas 
chen; denn die Unwiſſenheit Derfelben rächet ſich alfobald, 
fo oft diejenigen Gefchäfte vorfommen; wo fie einſchlagen. 

Sie kommen aber im —D Weſen faſt taͤglich 
Achtun gehen will. an dar 
z. E. was die Geographie betrifft / das Beyſpiel, fo wir 
im den Nachrichten von den Türken angefuͤhret, bedenken, 
Wir hätten , in Betrachtung — wir gewiſſe Länder ken⸗ 
2 





Vorrede. | ! 


nen, wo man auf Schulen und Akademien Den geographi⸗ 
ey Unterricht er Jugend völlig aus der Acht laͤſſet, hier 

aſt Luft gehabt, den Einfluß der Erdbefchreibung in Die 
Staatsklugheit mit merkwürdigen Exempeln zu erhärten, 
"wenn wir nicht in dem Augenblide von ungefehr gefehen 
hätten, Daß bereits der Herr Hofrath Moſer in Dem 
Dritten Stüdfe der Hermifchten Abhandlungen aus Dem 
europäifchen Wölferrechte einerley Gedanken mit uns ge; 
habt, Was Fann man nicht aud) in Abficht Der Geogra, 
pbie für Ungereimtheiten aus der H. Schrift ziehen und 

amit Die Waffen Der Freygeiſter wider. Die geoffenbahrte - 
Religion vermehren , wenn man Die grindli infichtin 
die biblifche Erbbefchreibung zu nehmen unterläffet und fols 
che für etwas über üfiges erklären wollte. Alſo iſt der 
Religion fowohl em Staate Daran gelegen, daß es 
gewiſſe Leute gebe, Die ſich der Schuldigkeit unterzichen, 
ein dergleichen Selb / fo zu —S pergleichen 
uͤtzli iſt, und Das zumal bis Daher 
ziemlich brad) gelegen; anzubauen, Das find num die kos⸗ 
moge apbifchen Mitglieder, von welchen allen man verſi⸗ 
ann, Daß eine edle 8 


er Trieb, warum fie jest auch Die Feder angeſchetn und 
imme Verbeſſerung 

Der Erdmeßkunſt und der en Geographie zu geben 
bemuͤhet find, nachdem fie eben folches in Abficht der Map: 
pierung mit Dem vorangegangenen Skin aftsatlaſſe ges 
eg 


than haben, mit welchem allem fie Den igen, den fie 
p rrigtun piggedachter Abſicht zu — willen 
nd, ahrheiten Fönnen niemal ohne Nutzen ſeyn, b 


e⸗ 
voraus wenn man die Geſchicklichkeit beſitzet, ſolche recht 
anzuwenden. Erreichen wir daher den Endzwech Den wie 


— 


Dörrede, 

Behamwptung Der Wahrheit und Gewißheit ung vorſe⸗ 
* iſt ud Damit unfere erfte und ornehmfte aupt- 
abſicht erhalten, welche ift, das Wohl der menfchlichen 
— befördern zu eifen, Wuͤßten wir nicht eine 
vollfommene Meberzeugung , Daß Die Weltbefchreibungs- 
wiſſenſchaft auch als ein Mittel darzu angefehen werden 
Tonne, fo wuͤrde Die bloffe Ueberlegung, wie zur Wahrheit 
und Gewißheit zu gelangen , Feine et e Ge⸗ 
ſellſchaft zumege ebtacht haben, Denn was helfen Wahr; 
beiten, von Denen man nicht abfehen Tann, ob fie in ge 
meinen Leben jemals einen groffen Nutzen haben werden, 
Bir fegen uns alſo Diefes zu unferer eriten und vornehm⸗ 
en Prlicht; dag wir unfere Unterfuchungen in biefen iſ⸗ 
enfi arten alfo wählen, behandeln, einrichten und einlen⸗ 
en wollen; daß fie ein wirkliches Mittel feyen, erſterwehn⸗ 
te Hauptabfichthbinausführen zu Eönnen. Nur muß man 
uns Zeit laflen, bis wir Die Umſtaͤnde haben, ſolches in 
Exempeln Darthun zu Fönnen, Wir haben einen gewaltig 
geofen Berg zu erikeige wo mir jeßt und noch eine ziems 
iche elle am due efelben zu hehe fommen. Unſer 
Ellen t ſich aus Furcht noch eine Zeitlang an dem 
Kulten auf, bis unfer Kompaß fertig fenn wird, da wir 
uns alsdenn erft auf Die hohe See und fo ferner auf das 
roff Weltmeer wagen, und wie ein Anfon um Die ganze 
Weltkugel fchiffen werden. Ich will fagen, es fehlt ung 
noch an gar vielen Worbereitungen, wovon wir gleich un: 


Ken ein mebrers gedenken. 


Diieſes Bud) theilet fich in zwey Hauptabſchnitte ab, 
havon den einen Die X Ta —28 — — WM Summs 
lungen ausmachen. : Der Unterfchied der Sachen hat fols 
chen ganz natuͤrlich an Die Hand gegeben. Die Nach⸗ 
richten find eine Eraehlung Deffen, was täglich in Abſehen 
der Bemühungen fir das Wachsthum der Weltbeſchrei⸗ 
bungswiſſenſchaft in und Be Deutſchlands gefchie- 





Vorrede; 


et; und zwar tft die Ordnun Die iefer daß allezeit zu N 
ie Dinge: die si die homaͤnniſche Aust ‚Terigungen B. 
Stande fommen, hernach im zweyten Stüde alle und jede - 
Bucher, kosmo ER tiffen, Keifebefehreibungenr 
Setbehungen, immliſche Beobachtungen, kurz, alle zum 
Beten der Kosmographie abzielende Unternehmungen, die 
in irgend einem Staat und Theil der Welt vorgehen, er- 
zehlet und mit wenigem beurtheilet werden follen. Alles 
1048 fich in Diefem erften Bande von dergleichen Nachrichten. 
befindet... ift — das iſt, Durch den. hemännifchen 
Doeieftuechie chſel 5 # „See atmenke Stüd, Das alle 
Die erfiberannte, An schen vo vfrägets. haben wir we⸗ 
en Hub chriebener Anzahl der Boͤgen des Buchs abbres 
en und auf den folgenden Band verſpahren muͤſſen. Di 
zwiſchen melden wir von Demfelben zum voraus, Daßes 
wie ein Tagebuch verhalte, Dabey man fich nur am: Diejes. 
nigen Sachen, Die in den legtern Jahrenumd fö ferner vor 
jesst in an — zu en m gelonnen ey Es 
at jemand in den — pigiche zeigen 1745 ine. 
Zzten de get eilef eh der jmmehmenben Anz I 
Bücher; wodurch Der Grand derfelben ſchwehr gema 
werde; Die gelehrten Tagebücher nicht mehr. zu ent heben. 
feyen. Wenn Diefe rechter Art wären, und ie ange⸗ 
ruͤhmet — was nicht zu ruͤhmen —88* ſetzten ſie gleich, 
fam ein twiffes @e enmiftel wider Die allgugroffe Schreib- - 
ſucht. Ran fönne Dadurch heim m r mie — —— 
man entbehren koͤnne. bey dieſen unſern 
Nachrichten unter dem Sci: der —12* Sachen in der 
That unſere Arenmung zumal da wir auch alle und jede 
Land - Himmels: md Seckart orten, woben mehr fchlechtes 
als gufes — — wollen. Es ſoll aber auch 
zugleich die Grundlegung zu einer geographiſchen Biblio⸗ 
theck und zu einer Landkartenhiſtorie Damit gemacht wer⸗ 
den. Fuͤr die Weltbeſchreiber kuͤnftiger Zeiten wird es 
von 
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Vorrede. 
ſem em | feon; man giebt mir auf; ich fol z. E 
ien beſchr oder aud) mappieren , oder * | 
* eich verrichten, y nu ich Die kosmographiſche Nach: - . 
n wegen Der Quellen, mo FR e ber unehmen und wie 
fie fiher anzuwenden, zu Ser * onnen. Die Leh⸗ 
rer ber Geographie, be Geſchichtſchreiber und viele ande 
ze koͤnnen jeder ver Denen Nutzen Daraus erlan nen, 
Wir werden aud) Die Bücher von den öffentlichen 
und Urkunden nicht perfäumen, wenn Dinge abacbandelt 
and entſchieden merden, Die die Grenzabtheilung Der Län- 
er, das Eigenthum bDerfelben , Die Lehens- und andere 
Seide euheiten angehen, und bie Der ——— wiß 
Alle diejenigen Artickel, die in kuͤnftigen 
* luͤſſen Die abgetrettenen und neu begrenzten Länder 
betscfen erben wit, wichier.be din arn zum Theil gefche: 
en, einruͤcken. Wir wollen en, was hauptſaͤchlich 
ide Sachen auf Dem Reichs Söige undben den Keiche, 
ben vorge ja ‚een geitritten und in der Folge ab- 
—— bb E. Die vier Dörfer ,_ Holghaufen s 
ober - und nieder Eh ar und Steinde Zugehörungen 
bes enauif en Amts Rodheim geweſen ſeyen; wenn eis 
ae 8 gedacht wird, —* deffen Die grafih 
Iimpurg: (hen A Den vi as 9 an Brand enburg 
einen gewiſſen Bear pon Se rfern-und thanen ab- 









end) wenn von netten —2 — Wa erleis 
| —— 5 


Kun en; Pflanzftädten und de acht wird; 
es Das und tanfend andere Sachen mehr werben bicher 


grand und angemerket. Nur doͤrfen es nicht Die woͤ⸗ 
) 


entlichen. Zeitungen und : Zang Blaͤtter ſeyn, woraus 


man der en geographiſche Neuigkeiten —5* — 


Weil wir en d wie es unfere nach en Regi⸗ 
fer nach der Soige Der Zeiten vorweifen, erzehlen, ſo wird 
ex Leſer allegeit Das Jahr der Nachr ten, das wir an⸗ 


geben / und nicht das Jahr de Se Des Buchs nor 


Vorrede. 


Au en aben; / und Daraus den Widerfpruch, der Fr ah 

“bie m ußerf, heben migen a 10 bet an bey € — 

lung der ſchwaͤbiſchen Kreisſtaͤnde die 

— — behauptet; Daß fie ante BR a ergi⸗ 
ge Hoheit ſtehe. MBern man nun anderwerts lie H 
Daß der Praͤlat on Zwiefaten ein Reichsprälat fen; 

an ktenhanfen $ gleich na —5 —— 
ettenhauſen vor dem Rei auſe Gengenba 

und den vier Er innen 5 

das hochfuͤrſtli uͤrtemberg des iobi ichen Gotts⸗ 
auſes gan rear ebiet, unter feinem Anſchlage 
Habe, und Da elbige gegen den Kreis vertrette; einen be- 





abe; anbey ungeachtet 


ſondern —88 ——8 15 Mann ordentli 7 nenilich 12 


 Drann 35 Pferd nebit 20 Matrifus 


—— — a € Cameral gefällen 


— 15 be: So die Unrichtigkeit gleich ver⸗ 
wenn man drauf ſieht, Daß dieſer Vorgang 
1750, da er ſich ereignet; gehöre, Die ach; 
Achten Di egen das Jahr 1748 in weldyem jenes: no 
eine ung e Sache geweſen, abhandeln. Erſchei⸗ 
nun die en. auf das Jahr 1750, fo kann und 
wird es es Dort nach Maaigebung unferer geograpbi fchen 
Regiſter nicht vergeffen * en. 
eEinrichtung Der aphi iſchen Sammlungen 
iſt ien ſich Fler. nn bien hier werden Die eigenen Gedanken 
and Bemühungen berjenigen, Die Mitglied er Der Geſell⸗ 
Maft MD: —— en, vorgetragen. Es ſey 
fie die Sternkunde/ die Er * ⸗und —3— 
—— ober Deren praktiſche Theile, die Map⸗ 


 pierungen, Ce d⸗ Land» Drt- Himmels-und Seebeſchrei⸗ 


ungen , auch Ländermefluingen betreffen. Alles was da 
inein gehöref um von ihrer Feder herfommt, wird hier 
einen Dr nehmen. e8 1098 Das zukuͤnftige Land: 
meſſungskontor neues hervorbringet/ wenn wir nach un⸗ 








achtungen , Die er,Diefen Herbſt und 


gr TI— — —— 


Vorrede. ⸗ 


Art Ort: und Landbeſchreibungen nam & Btshande- 
ungen in der alten und. ee Tabs be hreibung ge dee. 


Ä bimmlifehe Beobachtungen aud) allerhand andere 
. Dungen und Vorſchlaͤge Se hat Bene haben, das 


a LA err Lowitz 
ahr Die Abhandlung Se Die Iiereographt che 
jection, deren immer in Dem Titel. der nemern —E 
ſchen Landkarten ged ee und Die man verfchiede- 
nen Liebhabern — en bat, mit beyfuͤgen n nein, Die 
alfo folche umfonft erwarten, merden tinfeigen. 
dienten Band gedulten, und immittel dans Ä 
afler wegen der ofen Weltfugeln ; mit denen er diefeß 
— eſchaͤfftiget iſt, entſchul halten. 
wird ſie deſto indie ans Rh und überhauptdie 
Vorſtellungen gebogener Serien en auf platten en Sid chen 
unter verfihiedenen Bedingungen betrachten. Es ift alſo 
eigentlich Die Entwerfang Der Landkarten darinnen enthal⸗ 


se inden die Erde ſo wohl wie eine vollkommene runde 


auch wie eine gedruckte terug el angeſehen wid. 


| Den ie Biete er beyden Norfich ungen in nf ung 


der Geſtalt unfter Er be Wird er Burch ein gezeichneteg N 
zu einer Landkarte vor Augen Teilen, und endlich nachn 
nad) weifen, ‘wie Diefe Projectionen auf Die Aſtronomie ats Ä 
gamwenben feven. — Er verfpricht auch Drey andere Abhands ⸗ 
angen hinzuzufügen , Davon Die eine Die Bewegun "2 Der: 
Sonnenflecken betrifft, in welcher er, aus eigenen Beob> 
inter Deswegen an: 
fonnen ift, alle Dazu ge ehörige beffimmen wird, 


- zuftellen: 
| & derfe 8 wird er nicht allein Die Beobachtungsart be= 


reiben, fordern auch Die Theorie der Bewegung felb 

I Den —*88— der Sonnenfinſterniſſe anwenden; 5 ch . 
für die Oengrapbie verfchiedene Vortheile, Die man.bisher 
entbehren müffen, entflehen, Die zweyte Abhandlung iſt 
Die Befreiung der in der Er Zumestuge befind- 


Vorrede. 


lichen Maſchine, mittelſt welcher man/ laut 5. 27 in der 


Heccription complete SE ands 5 der Axe der Kugel 


. —— diejenige Lage gehn A * ftepe Die fie tairte 


lich bi ur geacbene 1 Bit Side bat, mittheil 

| Die häufigen & efhäffte, fo er inet 
— die — — einer aſtronomi chen Hendeluh uhr, Die 

unter der Arbeit iſt / und bie verſchiedene nene Vo Vortheut 
hervorbringet. 


— auch Herr Mayer foio wohl durch bi | 


Beſorgung der — E— er als auch 
megen der — — — 2 — Zahl der ee 
ben verh hindert w eben, db er keine Abpandlın über Die 
| —* een — Tg —A 48 en ich Ihrer 
e 37 tehe r 
de in nicht det alten können Inzwiſchen wird 


—2 zu deſto vollfommencce: us führung 


obachtungen uber Die —3 — Groͤſſe dieſer Parallaxe 
Kong : Bee Di Deralage an 


‚ber raphi — worauf das meifte ſei⸗ 
ns gen Ai m Monde gielet, I gei ei 


a er unterdef en nicht allei eK Br ö 


| En € Haben wird, De diente Theil feiner Abhandlung _ 


die Mondsflecken wird ebenfalls erſt in unferm naͤch 
aut = werden, ndem Die Materie, 
d 


er auch nur — eine noch längere get t bay odern 


Tönnte Er ver icht uͤber dieſes aüch di 


eines Verzeichniſſes der Laͤngen —— — der —— u 


Fans Dertet des — er hen Die —* 


Vorrede 


Beide en ge emnach gleiämie das M j 
= Bern 
bleiben, en t A zu GE ı daß ie 


‚Sm! —— fort und fort ung Hy einem a ats. 
dern zum Beweiſe dienen, a8 Feine urkundlichen Be⸗ 
Fa find, muß Ra von Dicker herk Te Die Die Sası: 





N ehlen und augfı ilbelich i 
und we fie: —— befannf. — — vorgetr —*5 — 
Sie gan —— ſeyn und allee A a are: 


{3 
3 
Sr 
8 
=‘ 
Ei 
— 
* 
** 


—J— 


ind, : 
aut Khubign baber ; 
| = Diele fo rei ee Draonen Schatz ge im \ 
k- batı daß man A alles d jenige bepeina 
\ man jemals fo wohl aus den alten als neuen Beſc * 
Bungen hievon hoffen und nicht ohne Die größte Mühe aus 
einer Menge von % en. zufammen füchen Eonnte. Von 
ine: ae elbretn ehe Savlander, a r a oiefem . 
Bude eben aus du ein Erfahrung, — er ne Re 
fung nofhivendig bahen m Mens was er ſelbſt in Ab. 


| vortde⸗ | 
ſicht des politiſchen Zuſtands und‘ der Sfnatboerfofun 





Ey ‚genug verftanden, das hat er von Dem mitaui —* 


advocaten Herrn De Rony. eingeholt, und end⸗ 
—— in * ts heimlich mit hoher en ehmpalen 
Der vier regierenden Herren Dberräthe geichehen. Das 
iſt de den man mehr edachtem Verfaſſer von der 
—5 — Handlung au —2— ngs Eu: allen 
ickeln, Die in der Befchreibung ollen; 
porgefchrihen t. — — 
aben, ohne Namen und ohneilandsobrigkeitliche Bewil⸗ 


i —ã ne men en toi aihts an, noch a er, was in 


Wenn nun jemand Luft bat, von bier 


Diefer kosmographiſ echeichten einäufen Den berfelbe 
wird —— — eben Icfen &e eg zugeben. Es Hey ae 
muthen , Daß einer am weltlichen Regimente Die —* 
perfaſſung einer am geiſtlichen Regimente die Kirchenver⸗ 
ig und ein Landphyſieus den natürlichen Zuſtand 
das Merkwuͤrdige, mit welchem ein-Land aus den. 
bu Raturreichen praͤuget, am beſten wiſſen koͤnne. Deins‘ 
find alle dieſe drey zu Rathe zu ziehen. Solch herge 
ji Felt iſt Die Duelle unfere 3 Nachrichten Die Iebendige 
insmals fiel uns ein, uus Dem Ma iiere 
und Den. Teipzig er hiftorifchen Lericon Den Artikel von der: 
—— — heraus zu ſchreiben und einem ge⸗ 
wiſſen Staatsmanne in Der prall er lauter uefundliche. - 
Nachrichten von felbigen Landen beſitzet und ſich Daher viel. 
taatsdeductionen befchäftiget , zur Prüfung zuzu⸗ 
chicken. Wir erhielten Die Antwort, Daß alles mitehnan. 
er. lauter Verwirrung und Unrichtigkeit wäre: Run 


Sic bs "0e — fi Bermehrung und Sortfegung ' 


ſchließe man auf mehrers, fo m den geographifchen und: 


hiſtoriſchen Buͤchern enthalten iſt. 
Wenn ein Weltbeſchreiber ſelber der — iſt, der ur⸗ 
ſpruͤnglich ſchreibt / ohne es andern nachſagen zu duͤrfen 





⸗ 


| Vorrede. 
ſo mu feine Befchreibungen gruͤndlicher ie: aller. art 


‚ bern ihre fenn , wie etwa Di tt fen werben, die wir 


aus dem Deutichen Landme Kbentor zu zu gewarten 
daß er faſt in allen Wiſſenſchaften etwas befhlagen, tn Fu 


. nigen aber Hr —— ſey. dem letztern rech 
ſt ein Me —* — 8* | 


an wir, Daß —I— 
Dem er muß ja Die Erpmt ft. oder die math 
aphie verſtehen. Diele hen ee Die —— — Der 
5 ne ft oder Geometrie, zumal Der 
ieſe 


danner jestmicht einmel Die Weite Wor en ai u 


fiebeyder Afterfugelein S 
fondent rammen — iR aussehen m; it gehen A gehent 
erenLehren, womit die Projectionswiſſen 
Sonſt ſoll der ervontechföiveg en dem auge 


ben. Damit er men gindlch eo koͤnne, ſo if} nit u 


clehrten in Die Haͤnde hauen, und von nom die himmli⸗ 


e Beobachtungen holen; 
Bin ederDerter — Weil aber jener nicht blind⸗ 
lings frauen, vielmehr. jede — folk, i 
muß er FT. — ehe bimmlifchen ev ehe hit 


nem Pallafte, Feſtung und Der een ein am i= 


hen werden follxe. Ber Weltbeſchreiber muß ein 


—F ig un muß na alſo ſeyn, De De 


Naturlehrer Sape dar a oder alte- Damit beſtati⸗ 
gen kann. Er ſo auch a 


welchen die Breite und 


* 


vorrede. 


Amber umgefehen haben, damit er von Dein Maͤhrlein ö 
ißobciagen und Unwahrfcheinlichen, womit die meiften " 
Reiſcbeſchreibungen voll fi — nicht hintergangen —** — 
In der Siftorie muß der Weltbeſchreiber beſonders bewan⸗ 
. Det ſehn. Denn wie kann einer en Zuftand Der newern, 
mittlern amd ‚alten Erbbefchreibung. ohne bie Geſchichte 
wiſſen? Wer nun bedenkt, wie viele Arten der Hiſtorie 
es gebe; der wird von dem Weltbeſchreiber fodern, er on _ 
A er Staats: Völker -Kirchens Reichs - und andern 
florien, n, auch in allen Chroni melefenbaben. Der Welt, 
:befchreiber fol Die Politich oder Das gefell Lay Peben 
Der Menfchen , Das ift, alle Arten ber & —— 
ein gemeines Weſen zuſammen ausmachen , alle Arten der 
Regimentsverfaſſung, Der. Geſetze, der Policey, Hauß⸗und 
Landwirthſchaft verſtehen und in den befondern Sällen, 
die er vor fich hat, Daraus aus fen Rege Xcln nehmen J worauf 
tung zu Be hat. eltbefchreiber fol in 
allen en der A —E it stheit nicht Inerfahren ſeyn. 
Man fichet in den geographiſchen Büchern häufige Schni⸗ 
ger, Die = an Imre Der juriffifhen Begriffeher- 
zühren, and zumal maß man Mei wi em ' 
was Die — Reichsſtands, Kreisſtands 
Landſtands, Laudſaſſen, was mittelbar und unmittelbar, 
was ein Vaſall, Sehenemann , Lehen, Allodium, Le en 
haft, mas Regalien ſeyen, wie obere und. niedere 
barkeit, nt; — 
was SE 2. was eine 


: Zn — egangen werben, Wenn z. — ein une 
erfahrner Weltbefchreiber von einem. Lehensmann hoͤret, 
und er wollte aus dieſem Grunde ſolchen auch zu einen Lin 

“ 


Vorrede. 
terthanen und Landſaſſen bes EebenfSeren machen da dech 
‚jener fo wohl als % fer ein Reichsſtand 
wird Gamer Kirsch —2— da ji man mot 1a s 
e 
dam! von ich Bi ke keit fi 
Sch für einen RC jreiber nicht fein, 
Pr 4 ein Klofter- ci noent zu fegen, 
Uegium haben ‚oder. ‚hun &in ater Dri 
‚ben, da fo Se vielmehr ihnen Pater © $ 
Ein Weltbe oeher mai » enealogie und Wappen - 
kunſt inne abe, Von legterer if gar ar Die Frage nicht gu u 
machen ne af jeder —— ann an Dietd, 
Seil innahım pm egehe chef, dat er nöthig,, eines 
und der benachbarten erren Wappen kennen; 
noch Bine ſoll derjenige ſolche verſtehen, der be den 
Fandor eſchreib bu en aud) allezeit das Wappen befchreis 
ben folle. N enthält den Grund ber meiften 
Derändern me race abe en und Der Daher rühren: 
den Sanbabtbeilu enn ich die —— 
—— und feiner Ahtheilungen 
[7 D werde id Verlangen tragen , Die Hifkorte 
-und den Srui a theilungen dabey [% vernehmen, 
Der Weltbefchreiber muß in Sprachen, in Der Wortfors 
ſchung und in der Kritik zu Haufe ſeyn. Fragtman, in - 
ang ans Sprachen, fo willen wir. nicht, welche man aus, 
ai 


hıben af fo haben fie aus dem Harzwald einch 
einägen ald t, der fich von Dem bel, Ham 
‚ lien bisiin Scy bien erfirecke, und man a — — 
ans Deutſchen lange ie Kr Fi Groͤ Se e dieſes —— 
vae verwundert / bis Kritikverſtaͤndiger ent⸗ 
decket, daß die alten — ea dem Worte Hart als 
Je und jede Wälder, Spt: art, Mar wald, Neuſtadt an 
der Hardt / —S nr Mr cum Hanoucranuna 


Weil die alten Römer die Deuiihe SRpradhe . 


Vorrede. 
BS. 420. Don der Unwiſſenheit der fremden Sprachen 
kommen alle die Jungen Die noch unausgeroftet vorhan⸗ 
‚den find, Der Welt efehreiber 
Weltweisheit recht gemein machen. In der mathemati⸗ 
ſchen Geographie hat es ohne Das feine Fichtigteit daß 
“er wiſſen muß, was eine Wiſſenſchaft und was darinnen 
der Beweis ſey. Soll er aber auch) außer Derfelben wah⸗ 
re und ei Sachen vortragen; mill.er methodifch, ors 
dent vollſtaͤndig ſeyn; wilk er Begriffe und Erklaͤrun⸗ 
en, in Reiſebeſchreibungen Das Wahrſcheinlichſte 
fehlen, die Gemüthsbefchaffenheit Der Menſchen und gan⸗ 
ölker ausforſchen und beftimmen: fo muß er überall 

azu mit Begriffen Grund» und gehrfägen bald aus Dies 
ſeni bald aus jenem Theile der Weltweisheit ausftaffieret 

enn. Beſonders en ret hieher unfere Erdbefchreibungs; 
| Fi die philofophi 
 wiflenfi 


Ä Musden 
| Erflärung der Geographie, Daß fie eine Wiffenfchaftder. 


art der Menfchen befrachtet werden, und holen Dazu aus 


ebenfalls Dadurch) eine allgemeine Wiffenfchaft gezeuget 
Haben abatı — 


e 
oder einen Theil Davon befchreiben will. Man wird alſo 


fi dürchaus mit der 


er Geo⸗ 
y , info 
ie Eigenſchaften ihrer Flaͤche und die Bewohnungs⸗ 


| | Vorrede. J 
— Back, © Wald, a Ba Pe Hof/ Behr Wei⸗ 


Burg, © 
Or —— Re erefcehaft; 


in — nlichfeit ab en Alles ‚gabt 
en, die d * nur vorbereitungs 


er wiſen —F — unzaͤhlich — nun aber die Sachen Nr 


worauf, Die wir 


nicht für einen Mann, und ift genug 9 er zu wiederhol en 


1008 ſchon in Den bomdnmi hen Vor 


laͤ en behaupte 
— Der Daß mar man nur zu Dem ein en N as 


etten einer 

mein man and gleich bie € —— — der 
mittlern en 
gründlich (on n, Der alles ern unternehmen und überall 

will. Darum find wir gerechtfertiget, wenn 
wir gie Mitglicher annehmen und unter Denfelben drey 
Claſſen anrichten, Wenn es fo gehet, wie bierinnen Die 
Vorſchlaͤge von de robe hreibun — eutſchlands ange⸗ 
ben, ſo ſtehet es damit au en ſſe. ein, De 
ſchwehrer iſt eg, wie Die Ver eeung anderer Staaten in 
Europa und den übrigen en r Welt, denigen 


thig babe, babe, 


ausgenommen , Die felbit für fich for: u egalten 
| g / a fi forgen ı 3 


Ale Tage und e8 Reifenbe in Der Welt 


und Diele Fönmten viel niglices verrichten; theils wollen | 


auch gerne, theils nicht. Ben Diefen legtern trifft der Ita⸗ 
Berne theils nicht. SEEN, 


eramt; Nogten 
a * — Strom ae | 


avon ausichließt. Der kaun gewiß ihr E 


—— 


u GEBE En ET 
. 


Vorder 


liener Spruͤchwort F viaggiato come il mio Yale, Fe⸗ 
nen fehlt es nur am 
anftellen, | Fönnen; | daß Daraus zu 


nterrihfe \ wie I al. 
eogra⸗ 


Be ein iR, den ing e. Da 1“ eine von Biden, erſten 


ir —* on den homännifchen Norfchlägen‘ 


mittel 


drey 


zuſehen. 


acht, daß einer Tosmograp ——— chaft zur Aus⸗ 


aan ihrer weit läuftigen fichten Die be en Hilfs⸗ 
i 


gerichtet werden müßten, olcherley ne ma⸗ 


thematische, geographiſche und Hhuficali de Bihliothed 

eftronomifche und andere Meſſungsin uatenie thete 
Sammlung von allen Himmels; Land und Seekart 

auch —— nicht weniger von —S aus den 


en / 


afurreichen, um ſich dabey in der Naturgeſchichte 
er wird ihnen aber zumuthen, Da IE au; 
meinen Weſens arbeiten und zugleich au 


Des 
dr offen aufmenhe follen? Soll ein Bradley Die Mühe. 
der himmliſchen Beobachtungen aben / und damit ehe 


- Reich der Wahrheiten wie er wirklic) gethan / vermehre 
ſo muß ein Graf von —— Ye n dar 


bſe fer atorium da⸗ 


zu erbauen. Es bra uchte nur etliche Lowndes zu der Auf⸗ 


nahme 
Ruter 


e 


ee insbelondere Der 


Der * —— Die er war ein 
in England, Der im J u Cams 
eine ige Defta allung Ri eivien —2 en Lehr⸗ 
geſtiftet hat. eh iſt Der König Der höch- - 
erzog von Drleans für 


5 — phie/ dui A ein ie ie den geographi⸗ 


Verbeſſe Sn Deutſch⸗ 


Im iR es Alec) Hi es Maichät fe: oe 
gie — ——— 


sen, \ m 


eiche Die ſoomogranhiſche Geſellſchaft zum Gegen⸗⸗ 


+, 





Bis, ife a "Ber hachtun en —* See f Kanne 


ni: 
Ya chrmalen aller het: a at die E08: 
ehe e Geſellſchaft u den EEE 
Ei en Vortrag Die Faiferlichen allermildeften Merimaz ' " 
Ku die eine balbige, en einer ne 


—* 
—— * set haben, “de eleund s 
2 Stdn‘ ʒeſellſchaft ter nähe , 


& 

Int 
Tole J 
ji bla Sraft deſen nfere 
we en . 
I —— Ran en unfere. 
anf tigen: — 
enkuͤndgern an-fid) 
men Kan erwuͤnſchten Eindrue finden follte. Da ! 


Hıhıdia, iſt, daß in Frankreich vier Artillerie sumd % 

nieuraf emien angeleget fi ar hingegen Das rom, * 

als römifche Reich noch nichts von Biden Anftalten t 
iernächt dasjenige; was auf Univerfitäten von der Kriegs⸗ 
aukunft und Artillerie gelehret wird; ganz und gar nicht 

himanglich iſt / fo wird De Menſch/ noch viel weni⸗ 


En SEE u Ve 
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m . nie dd... 
n dem Königreiche Ungarn, und 


es hm 


Nachrichten v 


Nachrichten von dem tuͤrkiſchen Reiche, betref⸗ 
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Seit, 


erechneten Ländern, betrefe _ 


ſchreibung neterer Zeiten. 


fend die Erdbeſchreibung neuerer Zeiten. 
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Nachrichten 
Deutſchland 


neuerer Selen, 


alſo 

betittelt: Circuli Pa Mappa ex fublidiis 

Michalianis delineata & a Domino I. M. Hs- 

fio Math. Profeflore , quoad acenratam ſin- 

gulorum itatuum determinationem emendata &ad LL. mais le 
gitimae projettiones reducta. Opus fümmi Geographi pol 


betreffend die Erdbefhreibung ° 


4 Kosmographiſche 
mum & adjuncta tabula explanatoria editum opera Homanniano- 
rum Heredum A. 1743. Ferner ift Die Anmerkung babey: Multitudo 
ftatuum in hoc circulo ob fpatii angufliam non permifir, vbiuis 
locorum nomina adfcribere, hinc confultum fuit tabulamı adji- 
cere, in qua beneuolus Le&tor tam deficientia nomina tam.expli 
cationem aliarım rerum inprimis fchematum mappae coloribus _ 
diuerfimode diſtinctorum inueniet. Unter den fteten ‘Berbeflerungen 
der Sandfarten, bie durch die homännifchen Anftalten ſeit 1730 bis hieher 
.fortgefeget werden, bat man guoirberft auch auf die Blätter Des Atlas von 
Deutfchland , der der zweyte Theil von dein groffen homännifchen Landkar⸗ 
tenatlas iſt, fein Abfehen gerichtet. Keine wäre wopl-einer Umfchnrelzung 
“mehr benöchiget , als bie Hauptkarte von ganz Deutfchland ; aber 
es find bis dieſe Stunde fo wohl des Hn. Profeflor Hafens fo angefangnen 
als auch unfere fortgefegten Bemühungen umfonft gemefen; weil Die dermä⸗ 
len vorhandene Hülfsmittel zu Errichtung einer folchen Karte noch weit nicht 
ureichen wollen. Nach diefer ift wohl die gemöhnliche Karte von Schwas 
n, die alle unb jede Berleger einander nachgeftochen, die fchlechtefte ges 
wefen, und die Daher einer gänzlichen Bertilguug ift würdig geachtet wor ⸗· 
den. Der fehmäbilche Kreis macht den allerfchruehrften und veriwirrteften 
Theil von der Erbbefchreibung unfers Deurfchlands-aus, welches aus den⸗ 


in Karten bisher zu hun gewohnt war, anzuzeigen. Man hat eine Karte 


| brauchbaren gemacht hat. Michal har feinem Schwaben eine falfche tage ger 
geben ; dieſem iſt durch das mathematiſche Meg, fo darüber gezogen, ju 


"gänber und ber fuͤnf Ritterorte, die auch darinn 


. 


recht geholfen werden. - Das Einrichten diefes Weges iſt groffen S 


chwie⸗ 
rigkeiten unterworfen, daran nichts anders Schuld iſt, als da Die Verfaſ⸗ 
fer vergleichen Karten , welche, wie auch hier Michal gethan, feinen Maaß⸗ 
ftab von Schuhen fondern vielmehr von Meilen, deren eigentliche Sröffe in 
Schuhen fie unbeflimmt laſſen, beyfegen. Sell nun bas Neg aus krum⸗ 
men Parallelen und Meridianen beftehen, fo hat man gar öftere Berfuche 
u machen, bis die aus. gründlichen Beobachtungen hergeleiteten Sängen und . 
eiten zutreffen. Diefes Netz ift ſtereographiſch, und mwill man bey die⸗ 
ſem Worte weiter nichts andeuten, als daß die Mittagskreife und Paralles. 
len einander fenfrecht durchſchneiden, die dazwiſchen ablangen Vierecke un« 
ter fich felbft gleich und denen auf der Kugel beynahe ähnlich ſeyn, und al⸗ 
fo dadurch die. fonft in andern Projectionen gewöhnliche Verzerrung des 


- Sands auf der Karte, wodurch ber Maaßſtab unrichtig wird, verhütet wer⸗ 


de. Aber noch ungemein mehr Mühe haben die Nachrichten gefoftet, die: 
man von den Grenjen fo ſehr vieler kreisſtaͤndiſchen Gebiete einholen muͤſ⸗ 
fen, und bie am Ende body unvollfommen geblieben, ob gleich diefe Karte 
von 1733 bis 1743 und alfo 10 Jahre unter der Arbeit gelegen. Diefes kann - 


„zum: Beweiſe dienen, baß in geographifchen Dingen aud) mit allem erſinnli⸗ 
chen Privatfleiße allein nicht fortzufommen fey. Der Hr, Prof. ftarb darüber 


und jeßt kam es. noch drauf an, biefe fehwere und verwireie Karte duch 
Beyhuͤlfe der Farben deutlich zu machen. Es ift oben erwehnt, daß man . 


| nichts " als den feroäbifchen Kreis vorſtellen will. Man kann eigentlich ein. 


en vorſtellen, in —— der vorderoͤſterreichiſchen 
iegen, ‚und alfo die Karte 
auf: dreyerley Art nugbar machen, doch Daß jedem fein eigenes ‘Blatt beſtim⸗ 
met werde. Allein, wenn man ben fhwäbifchen Kreis nenne, um wel⸗ 
chen es bier hauptfächlich, zu thun iſt, ſo muß man die 82 Kreisftände, aus 
weichen der Kreis zufammen gefeget ift, und außer bem weiter nichts, kenntlich 
machen. Man hat ſich bemuͤhet, diejenige Tabelle ver Kreisſtaͤnde, wie 
bielimlangen bey dem Kreife dictieret werben, ‚herbenzufchaffen , und nach 
den fünf Baͤnken den Unterfcheid der Farben anzunehmen. Wenn wir zu 
feiner Zeit die Geber anfegen, Beſchreibungen aus der politifchen Geogra⸗ 
phie zu liefern, fo werben wir ung in der Drbnung bes Vortrages niche 
an bie tage nach den Gegenden fondern allegeit an ben politifchen Rang, ben 
das deutiche Staatsrecht vorſchreibet, enp und allein binden. . Alſo find 
nun bier nad; Maaßgebung obangeregter Tabelle 1) die geiſtlichen Fuͤr⸗ 
ten und Stifte mit ihrer eigenen Farbe vorgeftellet, welche find Co». 
ftany, Augfpurg , Ellwangen und Kempten. 2) Die weltlichen Sürs 
Ken und Stifte: Würtemberg, Dan Baden, Baden « Durlad).,. 
3 n \ 


- 


— Kosmograbhiſche 
Zollern⸗Hechingen, Zollern⸗Haigerloch, welche beyde fr einen Stand gel⸗ 


ten, Zollern⸗ Sigmaringen, Lindau, Buchau, Auersberg, Fuͤrſtenberg⸗ 
Heiligenberg , Dettingen zu Dettingen , Schoarenberg wegen Sub, ki. 
tenftein, Fuͤrſtenberg⸗Stuͤhlingen. -3) Prälasen': Solmonsmweiler , 


Beingarten, Ichfenhaufen , Eichingen , Yrſee, Urſperg, Nodenburg, 
Hoch, Weißenau, Schuffenried, Marchthal, Petershaufen, Wettenhau⸗ 


en, Gengenbach. Aebtiſſinnen: Hegbach, Butenzell, Rothmünfter , 


Baind. 4) Grafen und Herren: Alſchhauſen, Dettingen: Waller 
ein, Spilberg, Baldern, weiche drey zufammen ein Stimmrecht haben, 


titenberg- Moͤskirch, Churbayern wegen Wiefenftelg, Fuͤrſtenberg we⸗ 


gen der Landgrafſchaft Baar warbenbergifchen Theils, das nemliche moͤßkirchi⸗ 
ſchen Theils, haben zuſammen eine Stimme, Fuͤrſtenberg wegen kinzinger 
Thal, Montfort, Koͤnigsegg-Rothenfels, Zeit als Zeil, und Wurzach, haben 
beyde eine Stimme, Wolfegg, Scheer als Scheer, Dürmetingen, Trauche 
burg, haben alle drey eine Stimme, Koͤnigsegg⸗ Aulendorf, Churbayern 
wegen Mindelheim, Fuͤrſtenberg wegen Gundelfingen , Eberftein, Marg 
fuggerifche Linie, Hanns fuggerifche Linie, Jakob fuggeriſche linie, haben 
drey Stimmen, Srafened , Hohenems, Badus, diefes Badus iſt un⸗ 
ter der. fürftlich Sichtenfteinifchen Stimme. Mechberg als Nechberg, Iller⸗ 
Achheim, Juſtingen, St. Blaſi wegen Bondorf, Traun wegen Eglof, 
Thanhaufen, gehört dem Grafen von Stadion, Öerolßegg, dem Grafen von’ 
Lehyen. Frey⸗ und Reichsflädre: Augsburg, Ulm, Eßlingen, Reut⸗ 
lingen, Noͤrdlingen, Hall, — Ueberlingen, Heilbrunn, Gmuͤnd, 
Memmingen, Undau, Dinkelsbiel, Donauwerth, Biberach, Ravens 
burg, Kempten, Kaufbeuern, Weil, Wangen; Iſni, Leutkirch, Wimp⸗ 
fen ,; Giengen, Pfullendorf, Buchhorn, Aalen, Bopfingen, Buchau, 
—— „Gengenbach, Zeil am Hammersbach. Dieſes find die fünf 
nee, bie in der Karte mit eben fo wiel Farben angezeiget werden. Uns 
iſt darum zu Chun , in ber Karte alle und jede‘ Kreisländer zu begreifen , 
und zwar ohne Furcht des Widerfpruche, alfo Daß Feine megbleiben, die 
dazu gehören und Feine daju gerechnet werden, die die Kreisitandfchaft 
nicht haben. Hoch mehr ift uns darum zu thun:, bey den zukünftigen Be⸗ 
fhreibungen in allem und jedem wohl gegründet zu ſeyn, und nicht von 
nenem in die Verwirrungen zu verfallen, beven alle ‘Bücher und Sanbfar« 
ten voll ſind. Um deswegen find wir veranlaſſet, nad) einigen Erleute⸗ 
rungen, deren die obige Tabelle vonnoͤchen hat, uns umzuſehen. Dieſes 
geſchichet am allerbeſten Daburd) , wenn wir auch diejenige Tabelle, die in’ 


den Eſtoriſchen juriſtiſchen Sammlungen befmdlic, ift, vollend beyſe⸗ 


gen: Wir wiffen, daß fie Acht if, und von einem Manne, ber immer 
Br 


FE 
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‚Kreistagen gefeffen, berkommt. Cs find aber. beſage felbiger-biefe fünf 
he die geiftlichfürftliche, bie weltlichfürfttiche, die praͤlatiſche, die grafe 
liche und die ſtaͤdtiſche. Zu der geiftlichfürftlichen Bank en ı) 
bas Hochftift Eoftanz. 3) Das Hochſtift Augsburg. 3) Das fürftliche 
Stift Ellwangen. 4) Das fürftliche Stift Kempten , welche beyde legtern 
von Kreistage zu Kreistage miteinander wechfeln. Zu der weltlichfuͤrſt⸗ 
lichen Bank gehören die altfürftlichen Häufer ı) Würtemberg. 2) Die 
bedifchen Häufer mit drey Stimmen , als Baden, DBaben , Baden⸗ 


- Durlach und Baden’ Hocberg, welche legtere Stimme Baben- Durlach 


vertritt, und wechfeln diefe Hänfer nach dem Seniorate. Dann gehören fer 
ner auf diefe Bank von neuen fürfttichen SHäufern ‘r) Zollern» Hechingen. 
9) geleen « Sigmaringen. 3) Auersber ; 4) Fuͤrſtenberg⸗ Heiligenberg. 
5) Dettingen-Dettingen. . 6) Schwarzenberg wegen Sulz. 7) tiechtenftein, _ 
fo wegen Ermangelung eines. Kreislandes gegen einem unverzinglichen An⸗ 
leben von 250800 Gulden X. 1705 aufgenommen worden: 8) Sürftenbergs 
Stuhlingen tie auch 9) und 10) die beyden Stifte Lindau und Buchau,fo von 
Kreistagen zu Kreistagen abmwechfeln‘, und ihten Sig gleich nad) den 
zolleriſchen Häufern unmittelbar vor Auersberg haben, wiewohl mit Wis 
derfpruc) des präfatifchen Eoflegii, welches bey jeglichem Kreistage durch 
Salmonsweil wider derer Vorſitz proteftieren laͤſſet, dawider aber jedesmal 
von beyden Stiften veproteftieret wird. Zu der peälastfehen Dant ge⸗ 
dren Salmonsweil cifterzlenfer Ordens. 2) Weingarten. 3) Ochſen⸗ 
aufen. 4) Eichingen. 5) Irſee, alle benebiftiner Ordens, 6) Urfperg. 
2 Rockenburg. 8) Roth. 9) Weißenau. 10) Schuflenried, in) Mar 
that, ſaͤmtlich Prämonftratenfer. 12) Petershaufen, Benediktiner. 13) 
Wettenhaufen, Sartonici regulares St. Auguftini und 14) Oengenbach Bes 
nedikeiner ; dann vier Frauenkloͤſter alle cifterzienfer Ordens, bes 
nanntlich 15) Hegbach. 16) Gutenzell. 17) Rothmuͤnſter und 18) Baind, 
n de äflidhen Lollegio befinden ſich 1) bie Landcommenderey 
Ichhaufen, 2) Die öttingifch- wallerfteinifchen Haͤuſer. 3) Fürftenberg- 
Moͤskirch. 4) Ehurbayern wegen Wiefenfteig. . 5) Fürftenberg wegen ber 
tandgraffhaft Baar. 6) Fürftenberg wegen Kinzingerthal, zu welchem 
Stimmrechte daſſelbige J.J. 1683 gelonget it, und 7) Montfort. 8) 9) 10) 
Die truchfeffifchen Häufer mit drey Stimmen, benanntlich Zeil und Wurzach, 


‚mit einem , Wolffegg und Waldfee wiederum mit einer, und mit dem brits . 


ten Scheer, Duͤrmetingen und Trauchburg, ſolche fodern zwar das vierte, 
Stimmrecht wegen Trauchburg, haben aber bis dato nicht dazu gelangen 
koͤnnen. 2 und 12) Die königseggifhen Käufer, als Königsegg-Rothen« 


fels, und önigsegg- Aulendor , welche fo wohl unter ſich als mit den 


} 
—8 
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truchſeſſiſchen Haͤuſern umwechſeln. 13) Churbayern wegen Mindelheim. 
14) Fuͤrſtenberg wegen Gundelfingen. 15) Eberſtein, welche Grafſchaſt 
dermalen dem baben-babifchen Haufe zuſtaͤndig iſt, ſo auch deswegen bie 
Stimme fuͤhret. 16) 17) 18) Die fuggeriſchen Haͤuſer mie drey Stimmen, 


als Hannsfuggeriſche Linie, Marrfuggerifche Linie und Jakebfuggeriſche 


tinie. 19) Hohenems. 20) Rechberg, fo zwar aufgeruffen wird; es 
bat aber die Ritterſchaft Donauviertels beyde Herrſchaſten Rechberg und 
Illeraichheim angeſprochen, und im Proceſſe wider den Kreis obgeſieget, 
woher das Stimmrecht benebft den Kreisleitungenaufgehöret hat, 21) u 
fingen, '22) St. Blafi wegen Bonborf. 23) Traun wegen Eglof. 24) 
Stadion wegen Ihanhaufen. 25) Hohen-Geroljegg. 26) Taris wegen 


Eglingen , weiches Stimmrecht ehedem von Grafenegg geführet worden, - 


fo gleich nad) den fuggerifchen Linien geſeſſen. Es ift aber in dem weltlich⸗ 
fi ürfllichen und gräflichen ollegio gebräuchlich, daß ein neuer “Befiger al» 
ezeit ben umterften Pag. nehmen muß. Auf der Stadtbank figen Augs- 
burg. 2) Ulm. 3) Eßlingen. 4) Reutlingen. 5) Nördlingen. 6) Hall 
7) Meberlingen. 8) Rothweil, fo von Kreistagen zu Kreistagen mit Les 
berlingen ummwechfek. 9) Heilbrunm. 10) Gmünd. 11) Memmingen, 
42) tindau.. 13) Dinfelsbühl. 14) Donaumerth, fo J. J. 1705 wiederum 
zu dem Kreife genommen , aber durch den raftadter und. badener Frie⸗ 
densſchluß wiederum an Churbayern zurück gegeben worden, nichtsbeftowe- 
niger aber annoch aufgeruffen wird. 15) Bibexach. 16) Ravensburg. 17) 
Kempten. 18) Kaufbeuren. 19) Wei. 20) Wangen. 2) Leutkirch. 


| 23) Wimpfen. 24) Giengen. 25) Pfullendorf. 26) Buchhorn. 27) Aa⸗ 


len. 28) Bopfingen. 29) Buchau. 30) Dffenburg. 31) Gengenbach. 


_ 32) Zell am Hammersbady, welche drey legtere fich die Vereinſtaͤdte nen⸗ 


nen. Die Abtey Zweyfalsen bat in der Karte’eben die Farbe wie Wür: 
temberg; denn fie ſtehet unter würtembergifcher Hoheit, und iſt mit im 
twürtembergifchen Anfchlage begriffen. "Bon Würtemberg werben ihr. zwar 
durch gewiſſe errichtete Traftaten groffe Freyheiten, aber nicht die Unmittel⸗ 
barfeit, zugeftanden ; daher fie unter bie unmittelbaren Gotteshaͤuſer nicht 
gezehfet, und alfo auch hier nicht mit ihrer Farbe beleget wird. Es giebt 
außer dem noch Tee Laͤnder, die feine Stimme.haben,aber doch zum Kreis 
fe ihre Steuren liefern, folglich ‚auch dazu gerechnet werden muͤſſen. Die 


Hexrſchaft Blumeneck ift die halbe Herrſchaft Brandis, die andere hal 


be Herrfchaft Brandis ift Badug und Schellenberg. - Die Herrihaft Blu⸗ 
meneck gehört dein Kloſter Weingarten, fo aber deswegen feine Stimme 
bat, wohl aber die Kreisſteuren dafür entrichtet. Vadutz und Scheb 
lenberg aber hat ber Fuͤrſt von Lichtenitein von ben Grafen von Hohen⸗ 
_ " ems 
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y 


eins sertauft, und’ find. biche von kaiſerlicher Maleſtaͤt zu einem Fuͤeſten ⸗ 


thume, Creulichrenftein genannt, morden. ——— fuͤhret 
— feine Stimme, giebt aben.bie: zum Sreife.: Als fols. 
rd 33 den Grafen yon Hohenems zugehörig —— , haben ſelbige 
ein befonders Stimmrecht verlanget, aber niemals erhalten. Eben: 

ſo 8 Tpengen en fein befonhers Stimmtedk, und fol daher Sigmarin« 
gen die Kreislieferungen thun; durch die gefchehene Abſonderung der Oraf- 


‘haften Sigmaringen und Vöhringen vwofll Defterreich den tbengifchen An⸗ 
5 sr * —— und — atſo Sig⸗ 


ſchla Gulden unter den ſigmar 
Matingen, welches bie shengifche err — —5— und ſieben 
Bulden zwoͤlf Kıeuger deswegen geben foIL, fo als wenn er 
unter dem [igmatingifchen begriffen wäre Bon — Vengen wohl 
zu unserfeheiben ‚, welches legtere in bem Wuͤtenthal fieget und den Grafen 
von Sul; —* zugehörig geweſen. Thengen aber iſt eine befondere $ errſchaſt, 
e von 
— zu Gefallen erho 


machen eigentlich die Orafſchaft Thengen aus. Woͤhrſtein ift eine 5 

der Herrſchaft Thengen, fie wird aber unter ben .figmazingifchen —* chiag 
zogen, wiewohl mit Widerſpruch des Kreiſes. — gehoͤret au 
ürftenberg Baar moͤskirchiſchen Antheils, und iſt ebenfals unter dem 

a Infehle emit 2 Gulden reutzer begriffen, Muͤhlingen be⸗ 

ſitzet ein Her —* unter der —— Donauviertels, ſoll el⸗ 

nen Gulden 38 —8 Anlage sahen, Dassehfee hat der Abt yon Muh, 

und zahlt Deswegen a9 Kreuger, 


affer Leopold zu einer gefürfteten Grafſchaft dem Füurftenvon 
hoben worden, liegt im Hoͤgeu in der Landgraf⸗ 
Schaft Nellenburg. ae ftein, Maueuheim, Miüßlingen und —* 


avensburg if auch in ben Reis gerechnet und daher mit | 


Lies & 
Farbe bedeckt; — dem Abte zu St. Gallen, welcher — fine 
Kreisanlagen entzidee, Ce le in Mangen,-. 


Burgauiſchen iſt eine en —— Be eDatofkedeen a Ma B 


und it unter dem affehhaufifchen 


wohl.mit deſſen ehemahligem Widerſpruche befteuret, hat fich aber mit dem 


K t, von d Praͤlaten Ottobeuern 
horn Sie ua Eck recht ‚ Rt boch laut nalen 


la la um Kreiſe verrichtet, das s eine Regel 
* —ã— —— Seele auf her Karte porgufelen. Si 
ber hören ferner die goren iſcheri Guter zur Helfte, die weiſſenauiſchen 


und. aindifihen, auf. zum T weingantiien feongrahien Die Sfr 


das beruͤhmte Kartaͤuſerkloſter Buxheim, und wird von bem —— wip« « 


— 


= 
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der halbe Theil von der alten ruhet 
die fuͤrſtliche Stimme; der andere halbe Theil von der alten Grafſchaft 
Werdenberg und die Grafſchaften Sigmaringen und Voͤhringen. Voͤh⸗ 

ringen gehoͤret zwar dem Fuͤrſten von —** Sigmaringen aber iſt un⸗ 
ter öfterreichifcher Hohelt und Beſteurung; doch wegen Sigmaringen bes 


Bauptet die zollern-figmaringifche Linie eine fürftliche Stimme. Die Land⸗ 


ſchaft Stuhlingen hatdas ziweytefürftliche Stimmrecht. Diefes Stuh⸗ 
üngen bat. den alten Grafen won Luͤpfen gehörer, ift hernach an Pappen- 
beim, nach der Hand an Fürftenberg gefommen, Die halbe Grafichaft 

nmern macht Fuͤrſtenberg⸗ Mõöskirch aus‘, und hat eine Stim« 


ie auf der Grafendank; die andere halbe Grafichaft Zimmern gehört nach 
othweil, Bundelfingen hat dem Grafen won Helfenſtein gehöret, und 


geniehet ein Stimmrecht. Die Herrfchaft Gundelfingen liegt an der Lau⸗ 
der vornehmfteOrt ift Heyingen. Die H haufen im kinzin⸗ 
ee 34 fuͤhret wiederum eine beſondere Eime und —** fuͤrſten⸗ 
Boy Stimmrecht wirb von wegen ber Laͤndgrafſchaft Baar aus 


In diefer find die varnehmſten Derter Süfingen, Donebingen, Blume 


berg und Fürftenberg,. Wartenberg ‚gehört auch zu Baar. 
Enndlich die Grenze des ſchwaͤbiſchen Kreifes iſt für ſich ſelbſt richtig 
"worden, wenn alles obige feine Richtigkeit hat, und man nemlich alle und 
ke Kreisländer und ihre‘ befondern Grenzen mohl kennet. Gegen Oſt, 
eft und Nord'hat alles damit feine geweisten Wege, aber hier-und da 
Innerhalb den Kreiständern, und meBlfondete gegen Gaben, ‚giebt: es vielen 
Anftand, weswegen man Die bortige Deichegrenge Auf den Fall wenn die 
folgende Tabelle der Pr ae Stände nicht Wllig gegründet wäre, 
ungewiß angeben Fünnte, Dieſe Tabelle, worauf wir uns hier aber⸗ 

4 


ter oberhalb Zweyfalten, gehoͤrt aber nicht ganz dem Hauſe Fuͤrſtenberg; 
eur 


„ . i Ye 
. —X 


— iſt am de 23 *8 genoumen, anb zu Felge bier 
u 


die abgerifienen Stände. bitjenigen,. die von Defterei —F 


gen merben ; biefe find 1) die Adtch Schanuern. 3). Die Abtey St. Peter 
auf bem Scwarzwabe, 3). Die Abtey St. Blafi auf: dem Schwan walbe) 
4. Die Grafſchaft Kirchberg. 5). Die Erafſchaft Weißenhorn, . 3 Die 


Herrſchaft Thengen. g und 8) Leoſtaufen und .falfenfteinifche Herrſchaf/ 


Die Stat Wiewohl ber Kreis Darauf n Hecht 

—2* il nen bin durch feine Gefenbten I See 
*— deswegen Vorſtelamge gemacht — 
en U Umſtaͤnden — Lingeroißpet Dee —— 





| Rlnrat o0e% unangegeig hfen mil, fo I ex Leine befiere Regel, ale 
u ig nenn "ae N ie na cn Bee 

N ur EM, gen U: en, e gear 

Seine fee er ærew· 





ens zu Beige laſſen mir bie ausgejogenin 
Otenze. 


Zu den Sri ern en fe geſchla anen und zum Reit‘ ron am; 


j oger ı) ber Biſchof von | —5 — bt von St. Gallen. 
3 t zu Creutzlingen. 4) Der X ĩedel. S)- Der Abe zu fen 
6 ‚Dr —— bidfb.. 7 Dee t ju Sr. Fchannes —— li 

bie Stade St. Öallen, Dann find 19) Die Ab⸗ 


* n * der —52— gleiches Namens, und von Zuͤrch 3) Dim _ 
tey zu Ste 


in am Rhein — emacht worbem a folche hat de 
ber Kreis fein Hecht mehr. ‘Die Alatur Kaifersheim und St. Ulrich 
hören unter bie — Acoeſſiſten. Auf biefe  achriche —2 I 
die in Der Karte eiosene Kreis⸗und Rachentenn ‚gegen Süben, wo big 
Schweig dran flöffe, Daferne es damit feine volli ge Gewißheit nice Her 
ben follte, wie denn ‚einge Staatsrechts lehrer —** Iweifeln ſo haben uk, 
bier auch eine ungewiffe reis» und ‚Reitgpegrenge,., _ 


Ein titrerſchaftliches Schwaben mit ſeinen fanf Kantons ver. ne 


zuftellen, wird um vieler Urſachen wegen nicht wohl widglich ſeyn; von: 
dieſer Karte, ſo wohl als von derjenigen mit dem $fterteichifehen, 


Schwaben, wird ſich zu 9 ; Zeit. gene abhandeln laſſen. Einige· 


verftändige Liebhaber au hiwoben wollen ·auch das vierte Blatt für. no⸗ 
thig anfeben da nemlich eben dieſe Karte, Rach Ben verfchiebenen in den 
ſchwaͤbiſchen tändern — ichen. Gegenden. durch Farben unterfdyier 
den — wird. ebt ein Aigaͤn, Illergaͤu, Hegaͤn, Augſtgaͤu, 

nd An Sie, Amen: £ Ruhe „SR AU unter Der Ste 


r 
N 


—AW —— 


uud dergleichen mehr; auch Ober und Miederkgwaben ; 

von weichen allen die —*5 — ag none oder gar nichts melden. 

Das obere Ehet des Schwabeniambs zeit in Die obere und unter 

Gepuͤrs oder Prürfch-eingerheilt werd Be noch heutiges Tages im 

aflen Canzleyen, Gerichten und Nenstem, wie aus ihren fchriftlichen Aus⸗ 

fertig ungen ‚zu erfehen, gebrauchet wäh. Es it ja bekannt, daß < es ein 
beeunb M Mederſchwaben auf. leutk 





m Den fm m wiſſen, 1008 denn Ober und Mederſchwaben 5* 
erde: lbft find die Dazugehörige vier landgerichtliche Malſtaͤdte 
in den drey en Ravensburg , Wangen und Joim und in dem 
oderoſterreichiſchen Markeflecten Kiedorf ; genanat Weingarten; ferner (int 
in der Grafſchaft Ziempren, zu Stockach 
in der Landſchaft Nellenberg, das zu Rankweil in Möfiınen , die alle 
ie: ange find, und da jebes feinen Oerichts zwang auf dieſe und jene Oe⸗ 
enden, weiche in obgedachten Woͤrtern ausgedruͤckt werben, ausuͤbet. Ein 
beſchreiber ſoll auf elle Abt baben,. und. an ferm „ richtige Be 
nungen unb Erklärungen mitzutheilen. zwar fehr ſchwer, der⸗ 
leichen Karte von re —— very dem wo find bie 
rkenverzeichniſſe? Selbſt die ichtsorbuung beſchreibet ihren Ges 
sbesivk. gar ſehr obenhin ‚ wie die folgenden Worte lauten: ,, 
„ vichlet das Sandgericht über die Donau bie an das Land Würtemberg, 
„. und bis an den Lech, dem tech nach binauf gegen Reute an die Brucken, 


» — hinüber auf Tannheim, an die Grawen Puͤnt, zu Anfang des 


„. Sıchweißerlands, Pl gen Eonftanz, auch berüber auf Stockach, 


und von bannen fo weit ſich ber Gezuͤr dis Schwabenlands erftredt. *. 


Ben bier die Feder über hätte, .fo hätte ich nicht unterlaflen nach 
aller —** ichkeit zu erklaͤren, was man nun zumal hier in einer dor 
che unter dem Schwahenlande verſtanden willen molle, 

* man Oberſchwaben basjenige, was zwiſchen der ler, Donau 
und dem Bodenſee befinbiich iſt, Heißt manchınal auch das obere Kreisvier⸗ 
tel; Unter⸗oder Niederſchwaben aber , was um ben $ech und bie Do⸗ 
nau gelegen. Ehdem haben, laut abe, ha — brieflichenn Urkunden, in 
die Dberlanduogten von Schwaben 

Gegenden geböret: Ulm, Memmingen, , Biberach, d Rotary, ‚ Weberlingen, 
Undau, Ravensburg , Kempten, Kaufbeuren, "Wangen ‚: fm, Leutkirch, 
Pfultendorf und ——— In die Unterlandvogtey aber Eßlingen, Reut ⸗ 
lingen, Rothweil Hall, Heilbrunn, Wimpfen, — — , 
Gmuͤnd, Aalen, Dita und Nordiktgens - Auf dieſen Oru nde b⸗⸗ 





gende Reichsſtadte ſamt ihren 


Ä Nachrichten. 13 
niher der Urſprung der Benennung von Ober» mb Mederſchwaben. Al⸗ 
Fri es wird ſich alles. noch deutlicher auseinander fegen laſſen, wenn wie 
Yorgenommenermaffen die deutſche Reichshiſtorie nach allen und jeden Zeip 
lauften mit Karten erleutern werden , woben benn auch eine von bem al ' 
ten Herzogthume Schwaben vorfommen foll. Auch ift rachfam, von ober - 
wehntem tandgerichte felbft dinterricht einzuholen; die Streitigfeiten, die ei⸗ 
nige Kreisftände mit demfelbigen haben, gehen den Weltbefchreiber nichts 
an. Diefer vechäle ſich wie der Geſchichtſchreiber, beyde erzehlen nur, ohne” 
fih auf diefe oder jene Parten zu ſchlagen, und das erzehlte malt jener zu 
gleich ab, alles benen zu liebe, bie Die Geſchichte ſtudieren und auf einen 
rechten Grad der Deutlichkeit bringen wollen. Man fiehet auch Daraus, 
daß wer fich In Zukunft in Errichtung einer Staatsgeographie vom roͤmi⸗ 
ſchen Reiche gruͤndlich ermweifen wolle, folcher immerfort zugleid) auf: die 
mittlern Zeiten zuruͤckſehen müfle. Diejenigen, die das verſaͤumt, haben‘ 
um Beyſpiel das obige Faiferliche Landgericht deswegen; weil Altorf ein 
Ierreichiicher Ort iſt, ein oͤſterreichiſch Landgericht zu nennen’ fid) verleiten 
laſſen. Dapi gehöret auch ber Irrthum, wenn man in ein und andern- 
‚Anterrichtsbüchern die beyden Fuͤrſtenthuͤmer bes Burggrafthums Nuͤrn⸗ 
berg unter bie Markgrafſchaften bes roͤmiſchen Reichs gezehler ſichet. 


Endlich it man des Sinns gemefen, das fünfte Blatt hinzuzuthun, 
Bein Regiſter ſeyn ſollte von allen Oertern, die in dieſer Karte vom ſchwa 
biſchen Kreiſe ſtehen. Nachdem aber dieſes Regiſter nicht-fo bloß, ſondern 
mit der Anzeige der Herrſchaft jedes Orts zugleich begleitet ſeyn ſollen, ſol⸗ 
cherley Nachrichten aber bis daher unmöglich zuſammen zur bringen geweſen; 
als bleibe es auf kuͤnſtige Gelegenheit und fernere Verfuche ausgefteller. 
Dielen, die mit uns bierüber Brie ſel pflegen, und die hier und da in 
Schwaben in öffentlichen Aemtern ſtehen, duͤnket es miteinander gar un⸗ 
moͤglich zu fenn, in dieſer Sache jemals auf eine vollkommene Richtigkeit 
zu gelangen. Einigermaſſen giebt man ihnen Recht, In Schwaben find 
die Güter von den dreyen Staatsförpern von dem fchwäbifchen Kreiſe, 
dem öfterreichifchen Borderkreife, und der Ritterfchaft foldyergeftalt vers 
miſcht, daß auf eine einzige Stunde weit von allen Dreyen dergleichen an⸗ 
zusveffen find, und die fo vermengt untereinander liegen, daß an einen ein« 
zigen Dorfe viehmals ſechs und mehr Herrfchaften Theil haben, zugeſchwei⸗ 
gen, ber dabey einfchlagenden fo mannigfaltigen Verträge über bie Lands 
Hoheit, als von welcher bald diefer bald jener etwas auszuüben hat, und 
worüber faft unzäbliche Streitigkeiten vormalten. Nichtsdeſtoweniger hal⸗ 
ten wir fuͤr gar wohl moͤglich, von ben perwirrteſten Laͤndern Ort⸗ und Sande 
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beſchreilbungen zu mochen, und iſt ja etwas unmoͤgliches daben, fo behaup⸗ 
ten · wir ſolches Er von ben Sandfarten, in fofern fie aine ‚richtige "Begren« " 
ung anzeigen follen. Wer zum Denfpiel eine Karte von der Markgraf- 
64 Burgau herausgeben und darauf ſolche in Grenzen einſchließen woll⸗ 
te, ber würde wegen ber vielen vielherriſchen und ftrittigen Dexter unmöglich. 
damit Ju vechte kommen koͤnnen. Um biefer Urſache wegen würden wir auch 
zu viel chun, wenn wir biefe neue Karte von dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe, fo 
diel erftaunliche Mühe auch der feelige Pr. Hafe ſich barinnen gegeben hat, 
son Fehlern in den zungen —5 wollten. 


Blis hieher haben wir das Allgemeine dieſer Karte beruͤhret; num ſol 
unſerm Vorſatß gemäß, kraft welchem man jede neue homaͤnniſche Karte 
von Wort zu Wort zu erklären geſonnen, mit diefer alſo ber Anfang ges 
macht werben, Wir richten ung nicht nach der Ordnung ber Staaten, fondern 
nach der Zeit, wie man ung Die Materien zugefenderbat. Es gilt alfo die Re 
fier von Memmingen, die zugleich zu einer Probe deffen bienet, was wir. 
oben von.ben vielen Berrfhakten daher alle Halbe Stund eine andere er⸗ 
ſcheinet, und fo die Beſchreibungen ſchwehr, die Begrenzungen aber gar 
unmöglicy machet , Anregung an. Man ift Diele Nachrichten einem 
Gelehrten aus Memmingen ſchuldig, deflen Verbienfte um die Naturges 
[dichte ſchon lange verehret worden. Wir nennen es in Zukunft allezeit 
le Erklärungen ber hemännifchen Landkarten; benn Ort⸗ und 
andbef reibungen müflen anders geftaltet feyn. Ä | j 





Die Gegend um Diemmingen. 

Um die Reichsſtadt Memmingen herum iſt es bald Yürftlich, bald 
Reichopraͤlatiſch, bald-Reichsgräflich,, bald Ritterſchaftlich, bald Reichsſtaͤd⸗ 
tiſch, und endlich auch Ottobeuriſch und Cartausburheimiſch, welches 
ausgezogenen Stände find. Das Gebete von Memmingen feibft beftcher: 
aus viererley Herrſchaften. Denn ein Theil ift ſtadriſch, der dem ge 
meinen Wefen geböret, ein Theil ftehet unter dem Spital, welcher ſehr 
viele Dörfer befißer, deren Ertrag aber. dennoch wegen Menge der armen 
teute nicht hinreichend ift. Ferner hat bas Patriciat feine eigenen. Herr⸗ 

ſchaften, dann befigt etwas das Kloſter barinnen, oder die. Kreutzherren 
aordinis S. Spiritus di Rome inSaxia. : -- 
Von Memmingen gegen Norden i | 
Die Baronie Rauchlin, yon Waldeck, und die Reſiden; Velheim. Die 
ſer Baron ſoll von Reuchlin oder Capnio herſtammen, der wegen ſeiner heb⸗ 


nesriheen J n 
—* Super ben Weg gebaut. | In Velheim wohnen 
Die Baronie Rechbag, Die Defiger find Grafen , die Deren 


Kelmi ‚ fo die alte roͤmiſche Station Coelius mons ift. 


ren von? techberg haben ehbeflen dieß» und jenfeits der ‘Donau unter den 
ſchwaͤbiſchen Kalten faſt alles. Land befeffen.. Linter. den — iſt 
das Diſſeitige oͤſterreichiſch oder fuggeriſch worden. Kelmuͤn u ein 
Dberamtmann. Das Stammhaus hohen Rechber —— 
gen iſt ein Steinhaufen. Die —* uͤbrigen —— © Güter fi nd x 
einem Fideicommiß gemadjt worden. Weißenftein bey Schmäbifchgn 

iſt die — , —5 gehoͤrt auch Kelmuͤnz. Eine en 

es gräflich von Kimburg-Stirum, bie Refidenz Jilerai ch⸗ 


bes eine ordentlich befeftigte Burg, dabey ein Markiflecken. Am uf 


Berges an ber Iller liegt bie alte Stadt, ein Wohnplatz der Juden, 
Siede ein mehrers im Basler Woͤrterbuche. Noch eine Stunde weiter 
und ſechs Stunden von Memmingen iſt 

Die Baronie dypun, da iſt Ilerdießen ein ſchoͤner Flecken. Siehe 


das "Basler 

Anmerkung: Es wäre ber Muͤhe werth, eine lLandkarte von 
den Colonien der Jeden in Deutſchland anzufegen; es kann 
in Cameralſachen einem Mugen haben. ‘Die Falenbergifchen Miffiong« 
rrien könnten bier die ſicherſte Auskunft geben. 
Memmingen gegen Nord Nord Oſt | 
Herrſchaft Eiſenburg, eine Stunde von der Stadt, hat drey Re 
sfchlöfer. —— ng gehört Herrn Clemens von Zoller in Mans - 
mingen, Seen urth Seren Eonfulent Schaidlin zu Augsburg, Trun⸗ 
keieb Herrn von Heiß aus Augsburg. 

errſchaft Eiſenburg gehört das fhöne Dorf Amadingen er. 

ee a Schmweighaufen, Trunfelsberg. Es ift eine gemein-· 
—— Serfänftn die theils dem Patriciate in Memmingen , ale Ser 
von Hermannsburg, Herrn von Zollee und Herrn von Jeniſch, t 
dem Öotteshaufe ordinis S. Spiritus, heile dem Unterhofpitale — 


Het einen vortrefflichen Forſt und freye Jagdbarkeit. 


M —— gegen Nordoſten. 


eri die Reſidenz Boos, ein fepöner Flecken. 
Mr —— —2 g ieden Does, 


—*2** ichau 


— — — — — nm — — 
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Baronie Oſterberg, Schloß. und Diorfpiefes Namms. "Dee Gere 


Vater von dem jetzigen Herrn war Syndicus bey der Ritterſchaſt. 


Anmerkung: Das groſſe Ried oder Moraſt, ſo zwiſd 
Boos und Oſterberg liegt, und faſt einen halben Tag brauchet, 6 
man feinen Umfang umreiten kann, it voll vom fchönften Torfe_; 
darunter einer mit blauer Erbe wie Berlinerblau. Zwiſchen Rieden. 
und Boos entfpringe ber rothe Fluß, fo fein eigen Thal macht, 
und über Weißenhorn zur Donau lauft. Seine Quelle fommt a 
einer Fläche von elle hundert Schuhen im Umfange, und fiehet 


- Im Winter fo grün und ungefroren als Im Sommer. Es wählt biee 


bas Nafturtium, Beccabunga, Mufcus aquaticus und andere ini⸗ 
mergrüne Brunnenwaſſerkraͤuter. Im kalten Winter 1740, welcher 
In Polen am beftigften geweſen, ‚nd die Schiwanen aus fonft mil 
bern !ändern zu uns geflogen gekommen, in biefe Gegend Schwa⸗ 
ben, wo mir viele. bergleicyen grünende Quellen haben, und haben 
da ihre Nahrung gefucht. Ein jeder a Fluß bat zur Urſa⸗ 
che feiner Duelle ein grofles Gebirge vor ſich, in welchem ein Wafs 
ſerkeſſel, (Baflın) oder Schichten Wafferfand. ſich befinden, ber mit 
blauem befondern. tetten bedeckt it. Kin folshes Bebirge if} gleichſam 
der Kopf vom Urfprunge des Fluſſes; wie beym beftillieren man ei« 
nen Kopf auf die Deftiflierblafe — in weichem Kopfe die Daͤm⸗ 
pſe ſich ſammeln, welche in dem Schnabel des Deſtillierkopfs zu ei⸗ 
ner Feuchtigkeit zuſammenlaufen. Der Kopf von dem Rothfluſſe if 


- alfo das Hier fo genannte Aare, ein hohes — im Umkrei⸗ 


ſe von vier Meilen, das gegen Abend von Aſpenbad, Rieden, Boos; 
egen Mitternacht wiederum von Rieden; gegen Morgen von Reichau, 
pach; gegen Mittag von Holsmünz und Schweighauſen einge⸗ 


| fchloffen iſt. Auf der Hoͤhe dieſes Gebirges liegen außer den Schloß 
ſe und Weiler Elfenbure mereinide Höfe, als Hart; di fchöne Schwei⸗ 


Seren; nebſt einer Kirche, die in das Öotteshaus Dberhofpital ord: 


S. Spiritus gehöret , als welches den Bergwohnern alle Woche den 


Gortesdienft hier verfchafft. Ferner find Hier die Glashütte Otterwald 


‚und die Saubener Höfe. Und diefes heißt man das Freybart, weil es ar⸗ 


men $eiten erlaubt ift, öde liegende Heiben zu Aderfeld zu machen. In 
dem Ried ziwifchen Boos und Ofterberg —* man I und wieder 
anz braunſchwarzen eifenhaften Boden, und bey nicht gar trockner 
w in vertieften Derteen ein braunlicht Wafler, daneben wächst faſt 
fein Gras, ausgenommen bie im folgenden bemeldte Kräutlein. Aus 


nn 
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ener braurien Erb: nun wäre eine Probe zu machen ob man mi 
Im Stahl daraus ſchmelzen —* wie in —8 in un 
.karlien aus bem fumpfigen oroeafke ſolches Siehe Schwe⸗ 
bdenborg de ferro, 4. Die Ic Kedutfein die auf bie 
9 ‚fem Doben machen , fi nd u ga ‚ vo Bergheidelbeere, Vacci⸗ 
niia foliis glaucis, Moog nn Oxycoccns) Ciftus Silefiacus + 
weiß Röslein, primula ang | 
Don Memmingen gegen Aordoſt zu Oſten 


uggeriſche ne Babenbaufen, ift eine ber größten. Den 


— — Bee SON Enge 

r e uſen 
bech —** —* vielen andern Vorrechten, dem — * 
‚Bon Memnungen en gegen OR OR Nordoſten 

Ein fuggerifehes Gefkift 
Eine Stunde näher, Bir bbanladh, auch ein fuggeriftheg € 

des barthemiter Ordens, ber in emeinſchaft Iebenden Brüdern; wei 
Orden an vielen Orten aufgehoben worden, Es iſt eine fi ſtarke —*— 


bieder, 
Don Memmingen gegen Often, 


: Röäntre „ſtädtiſch, eine halbe Stunde von ber Stadt, ein. - 


uͤhmt Bab und: efundroa er, allıno man eine Siegelerde gefunden und 
—— angeleget hat. Gehoͤret Herrn von Kuͤner, Edſem yon, 
Känersberg, S. kaiſerl. Maj. Rarhe, 
Beißbof drey Viertelſtunden von der Stadt, ein mittleres Bauten 


guftinerflofter in Demmingen ord. Eremit, gehörig, bie. 


—* keine —2 haben, ſondern vom Betteln leben. 


Trunkels verg, ein ritterſchaftliches Schloß mit etlichen Baurenho⸗ 


fen und vielen Einwohnern, Seren von Heiß aus Augsburg gehoͤrig, 
olʒg uͤnz, ſtaͤdtiſch, das obere Holzguͤnz iſt ein ſchoͤn Schloß mit 
PR; und Since Khönen Hammerſchmidte, dem Gotteshauſe ——* 


ord. S. Spir. mit Dr Gerichtsbarkeit unterwuͤrſig. Es wire ie gu 


fanden Bier bier gebrauet € 


! 


- Da ‚ein ſchoͤnes Dorf, gehöret jur Prälarur u De 


da sea tittag herauf iſt 


. 6 St t 
mingen dhat etliche. —— das ſchoͤne ——ù vn Men 


38 Rosmographifche | | 
, Unterholzguͤnz, ſtaͤdtiſch, ein geoffes Dorf, 1 oͤrt dem Unterho⸗ 
am in Memmingen, katholiſch, das Patronatrecht behaupter der Ober⸗ 
oſpital. — 
Lauben, ſtaͤdtiſch, zwey Stunden von Memmingen, ein föon Dorf 
evangelifher Religion nad) Memmingen. der Dreyfönigskapelle mit der 
niedern Öerichtsbarfeit iuftändig, fo wie ein kleiner Spital oder wie eine 
Pfruͤnde zu achten. Allhier ift eine Mefling» Bleh-und Dratfabricke 
- der Herren Grimmel in Memmingen. _ Liege zwey Stunden non Memmin- 
gen an der Guͤnz. Hier laufen wier Singen jufanmen, von bar die groſſe 
Günz über Babenhaufen lauft und zu Günzburg fich in die Donau ergief 
t. or Sauben iſt der Weiler Rommelshaufen, allwo gut Bier ges 
auet wird. Ottenbeuren hat da zu befehlen.. 
errſchaft Weſpach, ſtaͤdtiſch, vother den Seren Koch von 
Weſpach, jetzt Herrn von Stoll zu Weſpach, als Erbfafferi-züftehend, Wird 
yon dem: Memminger tinterfpital * lehen vergeben, Bien 
Frickenhauſen, jenfeit der Guͤnz, 3 Stunden von Memmingen, 
an einem fteiten Berge, ein fchön Dorf mit hoher "Werüchtsbarfeit dem Uns 
serbofpital zugehörig , hat ein chlößlein, es war die ehmalige Reſidenz 
ber Herren Barenen Voͤhlin von Frickenhauſen, welche im Wappen: fuͤhr⸗ 
ten PPP, das folt beißen, Piper p a1 Bompam, mpa peperit 
juperiem , anzuseigen, mie fie burg) bie Kau mannfcheft zur Herrlich⸗ 
„Seit gelanget, alfo Fönnten fie durch Prachtin die Armuth fallen. Ge ach». 
ter Spital hat Die Niedergerichtsbarfeit ganz, und bie gi zur Selfte, bie 
andere Helfte har Ehurbayern wegen Mindelheim, Zu Frickenhaufen wird 
vortreffliche Thonerde gegraben, davon das Toͤpfergeſchirr, weil eg gut 
Feuer hält, bis in die Schweig und Buͤndten verführer wird 
‚ „ Gegen Oſten liegen noch das neue Klöfterlein Baumgaͤrtlein Grafe 
fehaft Muggenthat Bredernau, augeburglihe Gt lege Schöne, das, 
Dorf Arlesried , Bad Dafperg, Erbſaſſen von Erkheim, terchenberg , 
errfchaft Dankelsried, geheilt Dorf Waſſerheim, der ‘Baron Böhlin 
ungerhaufen, als fülget: | 
Gleich neben Frickenhauſen eine Biertelftunde gegen Suͤden iſt Das 
eg ein mindelheimiſch Dorf und Fägerfchlößtein , ſo einen fcharfen. 
renzjäger hat; det Ort iſt dubege ‚ bie Kirche aber ſtehet inter der 
Mutterfiche zu Erkheim. Unter Dafperg iſt ein beruͤhmtes Bad, ſo auch 
die Masmuͤhle heißet, an der Guͤnz. Noch weiter gegen Suͤden iſt 
Erkheim, gleichſam Joͤrgheim, Georgii patria ‚.ein ſehr langes 
Dorf, darein ſich vor diefem fehr viele Edelleuthe gethellet haben, mit ho⸗ 
. , 
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— Nachrichten. 19. 
Sailer von Pferſchhelm, Schäfer. Dieſe haben much derchenberg beſeſſen 
ſo ein groſſes Bautengut und ehemaliger Edeifih von Erkheim —* — 
den iſt. Nachher haben die katholifchen Herren ihren Theil an Ottenbeu⸗ 


‚ren, bie evangeſiſchen, als die Herren Saller von Pferſchheim, den ihrli-· 


gen an bie Seadt Menimingen verkauft, fie ſelbſt blühen noch im Patri⸗ 
chıte allda; die Herrſchaft wird allegeit yon dem äfteften nebſt einem Herrn 
Burgermeifter verwaltet. Die Regierung wechſelt um, drey Jahre Otto⸗ 
beuren, und bas vierte Meinmingen, In Erfheim find zwey Kirchen, das 
von die mernmingiſche die obgedachte katholiſche, ivorein die Tochterfirchen, 
zu Daſperg, St. Johannes, beyde mindelheimiſch, Schlegersberg, ottoben⸗ 
riſch, Lerchenberg ic. gehören, Der Herr Spitalmeiſter ordinisS. Spir. 
di Roma in Saxia iſt ber ‘Befiger des Patronatrechts. Die obere Kirche" 
iſt Die evangelifche und Ik Memmingen ber Kirchenpatron. Hat eine Tode 
terkirche zu Dankelsried von drey Baure nbhöfen., wo ein Ha Stab: 
brunnen zum sinken und baden ift, nach bee gedruckten Befdweibung des’ 
Jehrs 1739, Diefes Dankelsried gehöre ins Hoſpital, wie Frickenhauſen. 
n ift wohl gebauet, hat zwey lange Gaſſen und erlihe Schlößleln ,” 
davon ein geoffes zum SBommeraufenrf.ilte des Kiofters Öttobeuren bie’ 
net, Die andern iverden von Bauren micbewohi. 


Arlesried, eine Stunde hinter Frickenhauſen oſtwerts und 4 Stuten 
den von Memmingen gegen Augeburg ein feines Dorf uud das letzte evan ; 
— — Hat einen eigenen Pfarrer, liegt ſehr hoch, und dennoch 
auf Dem fruchtbarſten Boden an Waldung, Graß, Korn und Obſt. Alle: 
pie: entipringt die Haslach, ein Flüßlein , Das über Kirchhaslach, wo eine: 

fahre it, und Ebershauſen in die Guͤnz laufet. fchen der Do⸗ 

nau, dem tech, der Iller und. dem hohen Gebirge- giebt es feine evangeli⸗ 
fe Dörfer oder Marken, außer, wenigen ulmifchen , als gegen : Welten » 
urach und Boffratshofen; füdweftlih Dikreishauſen; fühlich Woringen ; 
oͤſtlich Berg; nördlich Steinheim ; und dann die erffbeichriebenen vier, 
evrangelifchen memmingifchen günzthaler Dörfer, Lauben, Frickenhauſen, 
Erfheim und Arlesried. Noch iſt zwifchen Augsburg und Memmingen bey . 
urfperg am. Fluſſe Mindelein —2 rt Burtenbach, ein Siß 
und. Eigenthum der Herren Baronen vor Schaͤrtlin. Seit einiger. Zeit 
ſind zweyerley Herrſchaften eine katholiſche und eine evangeliſche allda. 

Daumgaͤrtlein, eine halbe Stunde pie Arlesried ein artig new, 
erbautes Srancifcaner.Klöfterlein, oder vielmehr. nur eine Herberge, maflen _ 
nebſt dem Herrn P. Cuſtos nur drey Corventualen vorhanden find, ' Es 

3 . 


„_ 


und niederen. Geeiägtebarteir, Die Etbſoſſen heißen Langenmoantel, 


[* 
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iſt das Baumqaͤrtlein ein von wenig Baurenhofen verfehene eintne, fe 


‚ aber aut gebaut und etliche Handwerksfeuerſtaͤtten hat, auch feiner 


' y ck ei | ber bi 5 
Selben aber I Deedernan eine halkı Etribe vn jenem, ei Kfpne, 


Markflecken dieſes Namens, mit hoher und nie erer Gerichtsbarkeit, und. 


in die Ritterfchaft fteuerbar. Hat vor diefem ven Herren von Stebenha⸗ 
bern, von Haͤtzlinshofen, memmingiſchen Patricien, gehört, welche auch im 


der Stade im Flore fliehen. . Der Ort aber hatte damals nicht fo viele. 


Herrlichkeit wie jegt, da es bem hechgräflichen Haufe von Muckenthal uns 
terthan iſt. Dieſe Herren Grafen befißen noch viele andere Herrſchaften 
in Franken und Bayern, wie auch bey Schafpaufen. | 
Ungerhauſen andershalb Stunden von Memmingen gegen Oſten, 
ein cos Darf ‚ fo nad) Ottenbeuten gehöret , an welches es ehmahls von 
den Baronen von "Böhlin verkauft worden. Es fol von den Hunnen den 
Namen haben, welche unter. Otto dem zweyten bie ganze Donau heraufs 
—— und an ſtatt der Steuer, die ſie haben holen wollen, 8 Stun⸗ 
von Memmingen gegen Oſten die berühmte Niederlage auf dem Lechfel⸗ 
de erlitten haben. Ueberall, wo man da grabt, findet man alles voller Tod⸗ 
tenbeine; da ift auch ber Altefte fchrräbifche Adel fait aller auf ber Wahl 
ſtatt geblieben. ‚Deromegen nachher ftatt jenes wielee Adel ausder Schroeig, 
und wie es bie Namen geben, auch aus Italien bier “Befig genommen hat, 
ats „Edle Curiones, fo ſich jegt Freyherren von Freyberg und 


hburg ſchreiben und in viele regierende Herrſchaften abgetheilt find, die 


ren von Lupin, die Colonna, ſo jetzt die Herren von Stoll zu Weſpach in 
Memmingen ſind. Diefe obgedachten Hunnen wurden nachmals Hun- 


nvcari oder bie letzten Hunnen genennet, woraus ber Name Hungarn ges 


fommen iſt. Gleichwie Ottocarus fo viel als der legte Dtto fagen will. 
Obgleich Matthias “Bei feine Huñgarn nicht von den Hunnen ableiten will, 
fo wird er doch jene Wertableitung nicht fehlechterdings verwerfen koͤnnen. 

Weſterheim, eine halbe Stunde hinter gedachtem Hungerhauſen 
oſtwerts an einer der vier Guͤnzen, bie zu Lauben in eines zuſammen laufen. 
Diefes Dber-und Unterweſterheim tft ein fehr langes Dorf, Ottobeuren un. 
tertban , doch daß etwas dem Memminger Hoſpital zugehörig iſt. Hat 
ziven Kirchen. Und auf dem Oberfpital ord, S. Spirit. haftet das Patro⸗ 
natrecht. 


Ober und unter Kamlach, ein groſſes mindelheimiſches Dorf, 


anberchaib Stunden oftwerts hinter Erkheim. Kamlach heißet das Fluͤß⸗ 
kein, ſo allda entſpringet, und über Ober⸗ Mittel⸗ und Unterrieden herun⸗ 
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ver, ſerner durch Wellhach und Breitenbrunn, ſo benn an’ fen, . 
Arietchauſen, Hauptleshofen, Raunau und Kübel, bann bach . 
inunter bie diefe Kamlach ſich in die Mindei ergießet. Sie heißt 
Fonic Camuli acha. Ach heißet befanntermäffen ein Fluß. Cam : 

us aber war ein Sögenbilb der .alten Zimbrer, wie auch) Memmingus. : 
Eiche Steph. de vrbibus. ‘Daher liegen aud) Memmingen und Kamm 
@ lach nicht weit voneinander, und jeber Ort ward von einer befondern Eas : 
en oder Familie der Zimbrer bewohnet. | 3 
Dicker Ort iſt Die Beburttſadt Johaun Baptiſt Homanng, fen Vater I 
bean eiebrich Demann, errlich rechlingifcher benalte. n * 
fenreit, hernach Eansleuvermalter zu Ravensburg geweten. 

Benni ein ottobeuriſch ſchoͤnes Dorf, katholiſch, eine Vier⸗ 
——— gegen Suͤdoſt. ——A—— eine fremde 
Herrſchaft fo nahe an die Stadt Memmingen als auf dieſer Seite. Doch 
hört ein groffer Thell der Gilten und Zehenden von Benningen in biefe 
& — Stiftung, die von einem Faͤhndrich diefes N 


mens herrühret, vermöge welcher einem geiftlichen Canbidaten fo lange, 


Allhier entſpringet die Ya, ber kleine Fuß, fo über Memmingen, 

_ Amerbingen, Steinheim und Heimertingen in die Iller laufe. Yft ein 
gutes Jorellenwaſſer aus einem kießgten Boden, aber in ſpicher Menge, 
dag werige Buͤchſenſchuſſe von ber Quelle ein Muͤhlenwerk nach dem ans -- 
dern getrieben wird, und noch mebe fönnten getrie n werben, wertn DAB - 

- Wafler einen flärfern Fall Härte. Es iſt hiefiger Ort nur Die Afterquelle, - 
denn die Urquelle ift vier Stunden weiter zu Ittelsburg. Diefe treibet zu 
Wolfertfchwenden eine Mühle , verſchwindet hernach im Boden anderthalb 


die Hurter vom Illerſtrome herausgegeben hat, iſt diefer verſchwindende⸗ 
—*— hervor ommiende An ſehr —õS 


1. 
— — — — — 





Nicht weit von jener Afterquelle, unter Benningen, ſtehet die Ka⸗ 


lle zum heiligen Blut, da eine Muͤhle im dreyzehenden Jahrhundert ver⸗ 
* Ser Sage nad) hat ein Müller eine zum Heil. A —* bes 

- Mimmme geroefene Hoftie unter den Muͤhlſtein geleget, die man hernach in 
einen biutigen- Teig verwandelt gefunden, und fo denn in Memmingen 
dreyhundert “Jahr lang angebetet hat. Jetzt koͤnnte an dem Orte, wo die , 
Kapelie ſtehet, feine Mühle mehr feyn, weil das Waſſer gar feinen Fall 
mehr hat, Atſo hat ſich in soo Jahren bie abhängige Fläche verändern 
nam. | 

. . . € 3 \ W 
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Gtunden lang und fommt zu Binningen wieber hervor. In einer Karte, 


/ 
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22. Koemeogranhiſche 
VMiſchen Beuningen und Memmingen iſt ein Dieb: ober eiele aoraſti 
e Gegend, allwo am allermeiſten bie rareſten Pflanzen, bie man. ſonſt 

Den ben hoͤchſten Alpen findet, angetroffen werben. . Als’ öke Gatenng ine. 

frau Rquiſetum fœtidum: ſub .aquis repens, ‚welches ſich in: einen. 

Duftkalch verwandelt, und in den - Ä 

Verſuche p. 545 befchrieben worden ;' wie auch Die beſondern Gattungen 


wicule, Butterkraͤulein, Ros folis, Sonnenihau, Tuacns sapialis, 
binfen, Schiff, :seflenblärter wie eine Säge gezaͤhnt, Beilidoft- 
rum, die Berggeißbiſimlein, bie Andromeda ; Öxycoccum, Lentibu- 
lasig, Arenaria. Helleboridie anguſtifolia aiba und pirke andere. An 


gel: als den Eisvogel, Riedſchnepf und vielerley 


dem Tpierveiche findet man hier eben fo wohl im Herbfte Die arehen Dar . 
| Federwildpret 1 er 


x 


Sainmlungen I: galten.) 


Sttobeuten oder Ottenbeuten, benediftinerOrbens, zwey Stun« ” 


ben von Demmingen gegen Süooft. “ Erfcheinet nicht mit unter deu Kreis. - 
ſtaͤnden, leidet aber etwas‘ von ritterfchaftliche Beſchwerden. Jedoch zu 


Friegs zeiten wird es mit Durchzuͤgen und- Quarrieren fo ftarf als eins be. 


ſch 

S 
icheet und ſoll der Bau bis 2866 danren; ſodenn eiı-beonder < 

betzehr gehalten werden, weil dns: Meoſter nunuoo Fahre ſtehet. 


Stifter ſoll Toto geheißen haben... An dem Berge wo das Kloſter fe, 
* iſt cr. Marmorbruch von Brokatell entdecker wenden ‚ jum Fa 


chwaben· ¶ Wurde vor 40 Jahren neu erbaut unter ben Abte Rupert 

I gebürtig.. Die Kixche wird erſt jetzt von 10 Jahren her 

aufge * 
er 


= ¶ 


ſchmehrt. Iſt das ſchoͤnſte unter: allen Kloͤſtern henehfftiner Ordens in 


27 


.. 


ven Vortheile bes erwehnten Kirchenbaues. . Ein geoffer Ramerolnußen für 


dieſes Kloſter ift, Daß alle Dazu gehörigen piele Dörfer und- Meier, mpı 


bog eine eigene Landkarte zu haben üt, bergeftalt: um.bas Klofter- herum 


‚ liegen, daß es keinen ausmertigen Ansmann und. Berwalter halten Darf, : 


ſondern Pie Einfünfte unmittelbar von den Herzen PP. Rofkner uud Große. 


Celler Fönnen eingezogen werden ; wodurch fie wiele-taufend Gufden afpe B 
‚ei i | t i Eben ..; 
jebt J. Jarrg iſt das Gotteshaus im Begriffe, nebft dem Stift Kemp 


ven. Die Gommenderen Feldkirch iſt allein Hiepon ausgenprumen... 


⸗ v 


— 
’ 


ten han den Freyherrn son Schönau Die Herrſchaft und Schloß Stein ana... 


derthalb Stunden weiter Suͤdoſt an der Ging mit erlichen Dörfern an ſich Zu: 


faufen ‚; wogegen aber big, Ritterſchaft fich ſehr ſetzet. Ju Ottobeuren iſt 
and. ein ſchoͤnes Studium, viele Hexren Conventualen von dar werden als : 
Profefiores nach Salzburg und Fulda geliehen. Wie denn der jetztregie⸗ 


rende Herr Praͤlat Anshelmus viele Fahre in Fulda Profeflor gewefen iſt. 


+ 


3 


von Knoblauch, Porrum, und Bergpeterſtlie, .Sefeli, die in der Conti." ® 
nuatione I. Sylloges plantarum angezeigt ſtehet, und dann die pin- . 


a 
“ 
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- ...Alofterwald, das benediktiner Frauenkloſter, liegt eine halbe tue | 
de unter Öttobenren, ſtehet faft in Eeiner. Landkarte, ift vor a ’ 
ſehr fchön gebauet und vergröflert worden. Hat aber keine liegenden Guͤ⸗ 
-ter, fondern lebt son Eapitallen. Abt Rupert hat ſich wider dieſen Bau 
geſetzet, barüber ihn aber ber Pabit in den Bann getban, fo ange bie er 
den Bau geben laſſen, worauf dietoßfprechung erfolgte. Das Kiofter bar 
eine Priorinn,. und ift wie eine Tochterkicche von, Ottobeuren. BR 


Etbishofen, eine Biertelftunde über Benningen , iſt ein Dorf. - 
von reformierter Religion , hat etliche Weiler und eine Tochterkirche zu 
Teißelberg, welches ſonſt in allem nady Kenipten gehoret. Das Silk 
wollte die Kirche zum katholiſchen Gebrauche widmen. Weil aber vieles. 
davon abhangen folle, fo flagten die reformierten Unterthanen nebft Zuͤrch, 
f6 das Recht vorzufchlagen Hat, bey dem Koͤnige in Preußen, der brauch⸗ 
te Repreffalien mit Ausjagung eines gänzen Convents benediftiner Mönche,’ 
| worauf Die Kirche mieber hergegeben werden. Dieß geſchahin den: Jahren 
| von ızı0 bis ı720. Die Katholiken baueten dafür eine ‚andere Daneben, 
| Diefe wurbe J. J. 1746 durch einen Wetterſtral abgebrannt ,: worauf die 
| Barholifche Kirche, nach Lachen, einem Weiler zwifchen Erbishofen und Teiſ 
u Aberg, hingeſetzet und 1747 eingeweihet wurde, Zu Erbishofen iſt faſt die 
| einzige zefongzierte Keligionenbungin Schwaben, deswegen. die Glaubens: 
| verwandte aus — Ulm, dergleichen Die Raufmannsdierer und an⸗ 
” dere find, alle Jahre auf Dftern ſehr haufig hieher reifen, en 
0 Brönenbach , zwiſchen Memmingen und Kempten, von jenem di 
Seunden gerabe gegen Süden: Iſt ein Dorf, fo bie jOepte reformfete 
Pfarrkirche bat, wobey auch Zürd, das Neche den Geifklichen vorzuſchla⸗ 
| gen behauptet. Der Fuͤrſt von Kempten aber iſt Kirchenpatron, der’den 
| vorgefehlagenen entweder annimmt ober verwirft. Aus dem zücchlichen 
Kalender erſiehet aman, daß die Republick Zuͤrch auch an gersiffen Orten in 
Oqt und Weſtindien einen Pfarrer vorzuſchlagen berechtiget iſt. Zwey ap⸗ 
panagierten Grafen und Gebruͤdere von Pappenheim, davon der eine katho⸗ 
liſch der. andere reformiert war, hatten dieſe Herrſchaft miteinander innen; 
der katholiſche reſidierte in Oruͤnenbach, der reformierte in Rothenfels, ſo ein 
Schloß iſt und gerade von Gruͤnenbach gegen Weiten über den Wald hinu⸗ 
ber faſt an der Iller lieget, jetzt aber nach und nach zu einem Steinhaufen 
zuſammen fället. - Dieſer zu Rothenfels reformierte in feinem Theile, wozu 
| auch das halbe Gruͤnenbach und die Herrſchaft Teißelberg nebft der Pfarre 
Erbishofen, dem Dorfe Ittelsburg, dem Weiler Sapenried, und mehr an⸗ 
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dern Wellern gehörten; dieſe ind bis jest veformderten Religion, bexunter.. - 
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Graͤmenbach und Erbishofen jedes feinen eigenen Pfarrer und Kirche auf 


obgedachte Weife haben. Sonſt iſt diefes Grünenbach ein anfehnlicyer 

Markt oder Städtlein ohne Mauren mit fehr vielen Bürgern an ale. 

Profeffionen, nebft einer Seidenflormanufaktur, bie aber durch die üble 
Wirchfchaft eingegangen iſt, und nun in Ludwigsburg fid in Schwung ge: 

. bracht hat. Auf einem Berge ſtehet jegt die katholiſche Stiftskirche mit ra⸗ 

ven alten Leichenfteinen, wie denn auch das In Memmingen fo florierende 

Pateichusgefihlecht derer von Koch daher ſtammet. Neben der Kirche iſt 

das bartholomiter Stift, darinn ein Präfes mit feinen Conventualen. Auf 

Dem andern Wege ftehet das Schloß Gruͤnenbach, fo ein fürftlich Gebaͤu⸗ 
be mit einem arten iſt, dariunen allegeit ein ent Capitularis 
Seniör als Probft von Brünenbach refidieret, Jene pappenbeimilchetinin 
En ohngefehr vor 60 Jahren ausgeftorben , worauf ihre Sehen von den 
Fuͤrſten pon Kempten eingezogen worden. 5 “ 

: Aeslinshofen ein-abeliher Sig, eine Biertelftunde ober Erbishs⸗ 
fen gerade gegen Süden, Iſt das Stammhaus der Herren Stebenhober 
einer Patriciusfamilie in Memmingen, von welchen ein Artifel in Iſelins 

iſtoriſchem Wörterbuche zu finden iſt. Sie haben ehmalen often‘ 

ſeſſen, bie. jege. gräfliche Nefibenzen find, Hernach iſt alles in fleine”, 
gegangen, bis fie erft vor sehen Jahren auch Diefes Hetzlinshofen dem 
ften von Kempten als Lehensherrn heimgegeben Dom. beſitet eß 
ein Baron von Scharf, weiches Geſchlecht auch am Rheine an n iſt. 

.Wori anderthalb Stunden von Memmingen gerade gegen Gruͤ⸗ 
nenbach, ein nes Do ‚ it ſehr wichtig, von vielen Bauren, und fieben 
Höfen, eine Tochterkirche ſo eine halbe Stunde bavongegen Kronburg weit- 
merts-tieget., Ehmals war ein Bergſchloß die rappenburgifche und eigene 

erzichaft baby. Die Stadt Memmingen, ober vielmehr ‚der unsere. 

sfpital, hat es nebft dem Burgſtall und Gerichtsbarkeit von Kempten zu. 

Sehen. Daher ift das Dorf evangelifch , und bie alte Schloßfirche wie 
auch in Erkheim ift von Memmingen: mit einem evangelifchen Pfarrer bes 
ſtellet. Die Pfarrkirche iſt katholiſch, und hat auch einen Pfarrer, darzu 
eis Baurenhof gehöre. Kempten gehört ber Zehenden. 

BRKronburg von Memmingen zwey Stunden Suͤwdeſt gen Suͤden 
dieſſeits nahe an Dei Iller. Iſt eine Baronie mit einem ſchoͤnen Schloffe 
und vielen Weilern, unter Der Herrfchaft ver Herren von Welternach, Das . 
zu iſt auch die Baronie Trafperg bey Wangen erfauft werden. Diefe Fa⸗ 
mitte iſt ſehr anſehnlich umd ſtehet unmittelbar unter der Reichsritterfchaft, 
wie denn ber. Vorletztere von dem ritterſchaftlichen Donaukanton ee 

Ä geweſen 
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une ein ches Fe en * vr wu “ * 


Laurrach, gerade dem vorigen gegen über, ein ſchͤn Schloß nach 
Kempten gehörig, wo auch Inögemein ein vornehmer a reſidieret. 
Hat eine fliegende Bruͤcke oder Kettenſchiff über die Iſſer. Im neuerbau⸗ 
sen Schloſſe iſt die hoͤchſtetter Schlacht in Gips ſehr umſtoͤndlich und mir 
vortrefflicher Kunſt in einem Saale vorgeſtellet, 
Steinbach, eine Stunde weiter hinauf und alſo drey Stunden vom 
Memmingen an eben ber weitlichen JUerfeite, ein Dorf und Amt dem 
Kloſter Korb prämonflratenfer Ordens — n neuern Zeiten ſeit 
zwanzig Jahren wird man feine berühmtere Wallfahrt wiſſen, als bie hie⸗ 
wegen eines Marienbildes, Das bie Augen bald offen bald zu, balt 
ſonſt fanfte Bewegungen haben folle, geſchiehet. Es hat auch ein Ge 
— deſſen —* man bem Heiligen Ulrich Biſchofen yon Auge, 
urg zuſchreibet, fo aber nicht ſonderlich im Gebrauche iſt. u 
Haufen, dn grofles Dorf Suͤdweſt ine Stumbe von Memmingen , 
evangelifch, halb dern Spitae, und halb dem Antonerflofter ſamt dem Ju ' 
— unterworfen. Es iſt aber letzteres zu Beſoldung der evangeliſches 
farrkirche zu St. Martin in Memmingen gewidmet worden, welche State 
auch bag Parochialsecht behauptet. Das Dorf ſtehet ſonſt unter der hohen 





- Gerichtsbarkeit von der äfkerreichifchen kondysgten. 


Veolkrtatshofen, ein memmingiſch ſchoͤnes Spitaldorf, eine halbe: 
Stmd Nordweſi non jenem n, unter ber Landvogtey wie das voeri⸗ 
gi; ber Zehend wirb von bem kacholiſchen Oberfpitale ord, 6. Epir. di 
oma in Saxia elugenommen, von daaus ein- Pater als Paltör excur⸗ 
rens alle Sontage uud Feyertage fürdie batholiſchen Dienfbotken und be 
nachbarten Bauren Gottesdienſt hält. Volkratshofen aber ha einen enar 
gelijchen Pfarrer, welcher Religion nicht nur das Dorf, fondern auch bie 
darzu gehörigen wichtigen Weiler gegen Süden Higenbofen, S. W.g. 
©: Bremen, und N.W. g.W. Bronnen ergeben find, Dieſes Brom 
nen liegt noch diſſeits der Hier; dennoch gehet auch die gräflich zeil wurza⸗ 


ciſche Herrſchaft über bie Iler Derüber und hat ver 46 Jahren Fat zu eis 


nein Handgemenge Ber Unterehauen Streitigkeiten gelegt. '. . 


Mahilſtetten, fünf Viertelſtunden gerade weſtwerts von Memnmim 
gen und eine halbe Gtunde.biffelts der Gier pinüber, ein Schloß, fo fall . 
verfallen, aber ſonſt wie ‚ein Reichsſtand feinen Moatrxikularanſchlag, und 
zwar faſt den dritten Then ale ie. Reiche nadt Deyamingen, geben.muß. 


! 


! 
\ 
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per, wit. zu geiſtichen 
Etiftungen gezogen und alſo nicht fo viel ſteuerbar find; zumal auch eh⸗ 
— Nemmingentein Drittel mehr Dörfer Ir n bat. Esge oͤren aber zu 


wi⸗ 
en Mahlſtetten und Wurzach liegt ein ande Gebirge auf den Waͤl⸗ 

ber genannt, vg dahin, gan nach Zeil gehörig, bat fehr viele anſehnli⸗ 
| m 


fen sind möglichen Dingen, bie die Herren von Furtenbach gethan und ges 
füifier Bad * 
3a Burbeim, eine anſehnliche Karthauſe N. W. g. W. eine Stunde von 


orf has wenige Bauren, deren aueh nur zwey in Dem eine Halbe Stunde 
an und Yarın gehörigen Weiler Wefterhart. Hingegen hat es gute 
Wenden und etliche abgelegene fchöne Dörfer, als Pleß, fo jr fuggeri⸗ 
3* Grafſchaft ſteuerbar iſt, und vor wenlg Jahren "gekauft worden; 
Dbenhaufen ein ein Dorf zwey Stunden unter Ofterbuen; DBenriein ein. 


fünglich aber unter memmingiſchem Schutze. Iſt J. 3.4112 gefliftet. Das Ä 


x Beier und Cihte) ben Detbenburn; ern sm Dar Dep im an de 


Bender 
er; Neuhaus ein dſterreichiſcher Weiler 
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Syn Yes Worterbuche farb viele gutbeichelepene Artickel von Schnwa⸗ 
ben, Die man durch hi und verbefleen noch weiter ausführen koͤnn⸗ 
te. Bis hieher bie ı gifche Feder. - ET 
In Zukunft wird man diefe Arbeit weiter foren: Wobey zu er⸗ 
innern iſt, daß diejenigen Oerter, die in der haſiſchen Karte wegen Enge 
des Raums nicht zu finden ſind, in einer groͤſſern Karte, wiewol doch auch 
nur zum Theil, aufgeſucht werden muͤſſen. Well man nun oben ſchon der 
— Karte bes Hauptmanns Michal Meldung: gethan, fo iſt hier noch 
diel weniger die neuere bes Hauptmanns Kolleffel, aud acht Blaͤttern 
beſtehet, Ba Sie find alle nad) einerley Maof; abe: gezeich⸗ 
net, daB man fie zufammen fügen Fan. Der Titel laufe alloa °— 
Perinclyti Circuli Sueuiei fupremorum ordinum celfiflimo- 
rum Praefulum, fereniffimorum principum, reverendiffinorum _ 
Abbatum , illuftriffimorum Comitum, Florentilfimarum ciuita, 
tum, Primpribus eminentiflimis eorumgque. illuftribus magnificis 
ampliffimis & excellentiflimis Dominis Gonfiliariis, Legatis & Ab» 
atis ad ſanctiora circuli negotia füb Depurarioa ordinarige no- 
mine delegatis , hancce geo rapbicam.SVEVIAE vniuerße de- 
feriptionem humillima ſubjectione & deuotiflima :obferuantia di- 
cat & confecrat Iohan. Lambert Kolleffel, Circ. Sueu. Ingen. Ca- 
‚impenfis Ioh. Andr. Pfeffel olim S. Caef. Maj: Chalcogr. Aug, 
indelie. nunc ab anno MDCCL Homannianorum Heredum, '" - 

Die Graduierung oder Einzeichnung der Mittagsfreife und Parallelen, 
woben man zu Regulierung der rechten tage in Abficht Des Weltgegenden die 
beften uud neueſten himmlifchen ‘Beobachtungen nebft dem wahren Land« 
maaße zum Grunde legen muß, iſt hier ebenfalls, wie in der michalifchen, 
ganz und gar uneichtig ;.baber bier weiter nichfs davon zu fagen. Bir 
rechnen fie auch beyde nicht unter Die. gemeflenen Karten, ſo wie wir folche zu, 
nehmen pflegen. ‘Das, was ber folleffelifchen Karte den Vorzug vor der 
uihalifehen giebet, ift die Ausführlichfeit und gröffere Menge der Sachen, 
nicht weniger der guöflere Fleiß in richtigerer Begrenzung der groffen un 
— kleinen Gebiete ‚ ſo viel fich obiger. Urfachen wegen thun laͤſſet. In Der 
michalifchen Karte fiehet man fefte und gemeine Srädee Marktflecken, Kö 
fter, Echlöffer und Burgſtalle, gepfarrte Dörfer, Weiler, Höfe, Erztgru⸗ 
ben, Gefunbbäber , Salzbrunnen den Unterſchied der geiſtlichen und 
weltlichen Fuͤrſten, der Praͤlaten, Aebtiſſinnen, Grafen und Herren, Reichs— 
ſtaͤdte, hohen Schulen, Commenden, ritterſchaftlichen Derter, Poſthaͤuſer, 
Sauerbrunnen und Muͤhlen. In ber Totiefielifhen hingegen giebt die Tor 
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Selle der Zeichenerflöneng den Unterſchied der Seatte; Marktſleen Dor⸗ 
ſer, Weiler, Schiöfler „.Puiniertee Sochtäßfer, Döfe Wirthshaͤuſer, Pos 
Ben, Zölle, Mühlen, Bergmwerfe.mit Silber, Kupfer , Eiſen, Schwefel, 
obald, Geſundbaͤdet, Sauerbrunnen, Galzquellen, Weinberge, Feld⸗ 

janzen; wiederum Capellen, Klöfter vondem Auguſtinerorden, Antoner, , 
Benediktiner, Brigittiner, Ciſtercienſer, Dominicaner, Franciſcaner, 
H. Geiſt Orden, Pramonſtratenſer, geiſtlichen Fuͤrſtenthuͤmer, Biſtthuͤ 
mer, Deutſch und en Reichsaͤbte und Keichsäbtiffinnen b 
j ’ 





Reichsſtoͤdte ritterfihaftlichen Sige, Probſteyen, Akademten. Weit Bi 
michalifche Karte in Oberſchwaben nicht‘ viel zu gebrauchen ift, fo bat ſich 


Herr Kolleffel Muͤhe gegeben, dieſe Fehler zu verbeffern, und will er ber. 
ſonders die obere und untere Landvogtey Schwaben beſſer als noch niemand 
vorgeſtellet Haben. Die ganze Karte wird endlich von ihrem Urheber in 

feehſerleh Staaten‘, als ı) in die äfterreicyifchg Laͤnder, 2) bie geifkliche 

md 3) weltliche Fuͤrſtenthuͤmer, 4) Abtehetr,: 5) Grafen und Herten und 

6) Reichsftädte eingetheilet, die mit eben ſo viel Farben auseinander gefes 

get were 5 

Im Gebrauche dieſer Karte iſt noͤthig und nüßfich, allezeit bie hafß 
ſche allgemeine Karte von Schwaben mit zu nehmen, cheils weil es ſchwer 
iſt, in weitläuftigen Karten den Zufammenbang der Länder zu überfehen „ 
theils um bie wahre Sage nach.den —— mit den Laͤngen und Breiten 
zu erkennen, welche in dieſer haſiſchen Karte ganz allein, jo viel es nem 
iſch moͤglich war, richtig gemacht ſtehhen.— 


Bon Schwaben zehlet man nun ſchon ſehr viele Karten und Zei 
mungen, bie Davon .herausgefommen find. ber nun wünfchen mir, DAB. 
es den —— — und Meſſungen der kosmographiſchen Geſellſchafter 
‚unterworfen werben möchte, Es ir aber unumgaͤnglich nöthig, Furze vor 
fAufige Nachrichten von jeden gerinäften Orte Ir fanmeln; diefe wird man 
alfezeit nuͤtzen köͤnnen, es 'mag die Meffung ſelbſt befchloffen werben oder‘ 
nicht. Wen alſo die Befdrberung dieſes Werfs am Herzen lieget, ver wird 
gebetten, feine übrige Zeit und Muffe zur Defchreibung feiner Refier oder 
umliegenden Gegend anzuwenden und fie zur Einruͤckung in unfere Nach- 
richten einzufenden. Man verlange nichts, als daß In Kürze die Beichaf:' 
fenheit des Orts nach feinem natuͤrlichen, geilllichen und politiichen, 
Zuſtande bemerfer, dabey die tage nad) den Weitgegenden und Weiten in 
eilen und Stunden in Abficht der Waterftade van bem, ber bie Anmet«, 
kung mache, fleißig aufgeſchrieben wrdee. 
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“Mani hat ſich vorgenommen’, Bey Erzehfung der geographiſchen Buͤ⸗ 

R J er weitlaͤuftig ſind/ es hur en ber bio M Anzeige 
Beroehden zu falten, bingegen einen völligen Auszug zu geben , wenn fra 
gend in einem Buche eine‘ rüchtige geograpbifche Abhandlung oder Anmer« 
fung, wo man fienicht ſucht, befinblich iſt: Oder wenn es ein kleiner Trak⸗ 


doͤrfet. Von der letzten Sorte iſt folgendes: - -: "tut . 


tot.äft „von dem zu vermuthen, daß er ſich mit bet Zeit vollig verliehren 


Pr > 


i Ieben Wildbades, ſo wohl zum Dienft derjenigen oeldhe - 

„ —— 33 bedienen Be , als auch a FR Bm 
e einer nachfolgenden Befchreibung aller Siäffe; 

k: Seen, Sauerbronnen und Wäber;des Werzo bunie voär 

„ temberg. Herausgegeben von J. A. S. M. D. Sturrgark 

1745. © "Das Büchlein beſtehet aus 6 lungen, bavon die erſte, 

weit fie hiſtoriſch und geographiſch ift, mit des Ve Worten enges. 


ruͤckt wird. a 
Dieſes vortreffliche Bad, deffen Htftortelzu befchreiben ich mir vorgenom- · 
men, mag wohl unter den warnen ‘Bädern, fo in Deutfchland bekannt, ei⸗ 
nes von ben älteften mit ſeyn. Es kann ſich zwar Wisbaden rühmen, daß 
deffen Tacitus in Annalibus md Plinius in Hift. Nat. unter dem Na- 
men Fontium Mattiacorum gedacht, und die Baͤder zu Baden, daß fie 
ſchon in dem zweyten Jahrhundert nach Chriſti Gebuhrt befanne und von 
den Römern gebraucht worden, wie man mit einer alten roͤmiſchen Aufe 
ſchrift, welche in der Domkirche zu Baden zu ſehen, bemeifen will. Doch 





- könnte unfer würtembergifches Wildbad vielleicht auch viele Jahrhunderte 


von feiner Erfindung zehlen. Ich fage vielleicht ; "dem e8 mangelt ung , 
wie in ben meiften beurfchen Hiftorien , an genugſamem Beweiſe. Es mb ' 
aber doch fo wahrfcheinliche Umftände vorhanden, daß man aflerdings für ' 
ewiß glauben kann, daß dieſes Bad, welches vor vielen in beim wuͤrtem⸗ 
Beraif en ſich befindenden Bädern billig den Vorzug hat, uralt fen. Erus 
fius in feiner ſchwaͤbiſchen Chronick führet aus Heroldo an, dag, als Kaiſer 
Marcus Aurelius Antoninus Baſſianus, fonft Earacalla genannt, die 
Stadt Baden im Badifchen erbauet, deſſen Sofdaten auch dieſes unfer . 


- Wildbad gefundenhaben. Wollte man diefes in Zweifel ziehen, fo ift bekannt, _ 


daß die Grafen von Kalm fehon im: fünften Jahrhundert berühmt waren , 

und da alfo diefe Gegenden allbereit bewohnt gemefen , Bo Wildbad, . 

welcjes nur drey Fleine Stunden davon lieget und zur Grafichaft Kalw 
3 


— 
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vormals gerechnet worben, entdeckt ſeyn koͤnnen. Ich gehe weiter herun⸗ 
ter bis zur Stiftung des Kloſters Hirſchau, —5*— nach Trithemjus J. J. 
645 von Helezina einer Gräfin von Kalw den Anfang genommen, aber exit, 
J. 830 zu Stande gefommen, mithin da dieſe 8* niſſe bewohnt wor⸗ 
n, fo hat dieſes warme Bad und Quellen, als etwas beſonders, nicht un⸗ 
befatınt bleiben koͤnnen. \ : Fa 
Diefe ganze Begend, und auch Wilbbad, gehörte, mie erſt gedacht 
vormals den Örafen von Kalm , md ift Schloß und Stadt Kalw ie 
Land, und Leuten· zur Helfte —333 von den Örafen Ulrich, Conrad und 
invich von “Berg und x lingen,, und,.bje.andeke ‚Helfte won Sf 
ithelm von Tübingen J. J. 1345 an die Grafen von Würteinberg verkauft 
worden, daher wohl nicht ‚zu. munbern, daß von ben nor enden und 
nice Idoenden Zeiten in dem fuͤrſtlichen Archiv und in der. Hiftorie nichts 
u ſinden. Fr — u oo. oo a a ur 
Anlangend den Namen Wildbad, fo hat man.einen alten Wahn, daß 
folcher daher entſtanden, weil fid) die wilden Schweine vielfältig bey die⸗ 
fen warmen Quellen anfgehalten und da gewühlet haben. Ja man wollte. 
vor einigen jahren noch einen mit Blut hemerkten Stein den Fremden jei- 
gen, an welchem ſich ein verwunbetes Schwein gerieben, indem es dieſer 
warmen Quelle, um ſich daſelbſt zu heilen, zugecilet ; Durch welche Geles. 
enpeit von ben nachfolgenden Jaͤgern das Bad entdecket worden. Wahr⸗ 
- fcheinlich aber ift es, daß foldyes den Namen nebjt andern vielen Baͤdern 
in Deutfchland vielmehr entweder zum Unterfchied von andern "Brunnen 
und Waflern, ober aud) von den maldbergigten und wilden Gegenden, in’ 
welchen biefelbe mehrentheils hervor fommen, erhalten —8 « Günther 
vpn Andernach und. mit felbigem Etſchenreuter in der beutichen Leberfegung 
von den Bädern und Sauerbrunnen hält. bafür, daß es den Mamen von 
dem Schwarzwalde ,„ in weldyem es entfpringer, und baden eher Wald⸗ 
als Wildbad le genennet werben,befommen habe. Dieſem flimmet auch 
Conrad Sefner bey. Es mag aber bey dem Anfang in der That den Na 
men verdienet haben, indem es in einem tiefen Thale zwifchen hohen Ber» 
gen und. um und um mit Wald umgeben entfpringet, und nach Etſchen⸗ 
reuters Beſchreibung zwiſchen rauhen ‘Bergen und ungebautem kande, als in. 
einem runden See, ehmals herporgefonımen. Deucerus: feger in feiner. 
Wildbadbefchreibung unfer Wildbad in bie. Mortenau, als welhe Ge 
gend megen der Wildniß, Raͤuber und milden Thiere alfo genennet worden,, _ 
in anderer nennet es, In feinen memoires, un de plus vilain endross 
d Allemagze , einen von den garitigften Orten Deutſchlands. Dieſerley 


— 
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smart fid) wohl vonftellen, daß hisfelbft Fein. Weinwachs zu finden; Indem 
«8 lange Winter und kurze Sommer giebt; deſſen umerächtet: hat-ber Fleiß 


Beſchreibungen haben einen gar widrigen Eindruck ben dort Sreinben PB 
Klauſe vorge⸗ 


za und hat man fih ben Ort. als eine fürchterlich 


- 
‚t- 
rt. 
* 


Woahr iſt es, daß unſer Wildbad in einem fen eben ie nl 


gen oder ungebauten Thale an dem Enzfluſſe, zwiſchen haben Wergen:bie 
jun Theil mit hoben Fichten, Tannen und andern Bäumen beivacyfen, ente 
fpringet; aber die Vorſorge der Durchläuchtigfien Regensen und ber Fleiß 


der Einwohner hat den Ort, fo viel als die Natur erlaubet beſonders nach 


der Jetzten leidigen Feuersbrunſt ſo verbeſſert, daß diejenigen, Die um Ihre: 


Seſundheit zu erlangen, dahin kommen, in allen Sticken, ihr Srgen 
finden. Wenn man von Stuttgart aus, als der Hauptſtabe Würtems . 
bergs , und fürftlichen Reſidenz, welche fechs Meilen davon entlegen, rei— 


fet, ſo gebet man gegen Abend, und pafliert entweder bas alte, berühmte y 
nunmehr aber in feinen Ruinen Hegende Kloſter Hirſchau, oder die Stadt 


Kalw. Die Steigen ober Bergſtraſſen werden fo gut untevbniten,, daß 


folche gar nicht gefährlich, fondern gi zu reifen ſind. Gegen Abend If: 

Straßburg nur neun Meilen vom 

Fruhjahre gute und geſunde Öartengemächfe haben kann. Gegen Mitter. 

wacht, da ber Enzfluß binfließt, hat es bie würtembergifche Amcſtade 

Reuenburg und ben durlachiſchen Ort Pforzheim ; gegen Muriag aber das 
irge und ben rechten. Schwarzwald. Dieſer Sage nach Fann- 


der Einwohner, wo ed die Steinfelfen erlaubt, das Exbeeich fruchtbar ges 
macht, und theils zu Gaͤrten und Sefdern, theils zu Wieſen ehigerichter , 


welche. dem Hautmanne die Arbeit reichlich yenug bezahlen. 


“ Man hat gpar bie Baumfeüchte nicht in fiher Menge und Güte als 
in bem untern Thale bes Landes, jedoch find felbige gar wohl zu gebrauchen, 
und wachſen manches Jahr In gröffee Menge, - Beſonders —* man da⸗ 
ſelbſt viele Kirſchbaͤume, die ihre Fruͤchte big zur ſpaten —1 — in dem 
Septembermonat noch erhalten, ſo beß man wohl reife Pflaumen und 
Kirfchen zu gleicher Zeit haben fann, Die Luft iſt gemäffiger und hat es 
manchmals warme Sommertage, als an einem andern Örte ſeyn mögen, 
Doch wenn es in dem Thale zu Frühlings» oder Herbſtzeiten reaner ſo 
ſchneyet es auf dem Gebitge, der Schnee aber und das Eis bleiben nie. 


‚ mals Hegen , obſchon ber Sommer ſpaͤter und der Winter früher ſich einftet, 


kt. Wenn Donnerweiter entſtehen, und In das Thal fallen ; fo find fie 
ehe heftig; dieſes aber gefchisher ſelten, weil das ? enge, und alſo, wo 
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ildbade entlegen, wohermian.bald im 
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die Wetterwolken über einen Berg herauf kommen, fo erl 6a 
ie gegenüberfependen, und geben R — das Thal BA ie | 


" Der Enz fluß, welcher etwa zwey Stunden oberhalb dem Orte Wild 
bad amfern dem ehmaligen Pleinen Ktofter dieſes Namens aus etlichen Baͤ⸗ 
- en eutſpringt oder zufammen fömmt, iſt ordentlich klein, jedoch fo, daß 
auf demfelbigen jährlich eine groffe Anzahl Bäume von 60 bis 70 Fuß lang 
geflöfler: werben fünnen ; und ob er wohl wie alle Ftüfle in den Gebirgen 
zuweilen fchuell wächfer,, daß er auch; manchmals und befonders im Jahr 
1588 die Daran gebaute Saͤg⸗ und andere Wlühlen weggeriommen und alle - . 
Waſſerſtuben und anbereSchleußen verbeerete, fo hat man doch wegen bes 
. „heben Mfers nichts zu befürchten. Er bat von den vielen Brunnquel⸗ 
len, die darzu flieflen, ein kaltes aber doch gefundes Waſſer, in welchem 
befpnders Brundeln und Sotellen ſich fortzeugen, und ergießet ſich nach vier 
len krummen Wegen, nachdem er bey Pforzheim bie Nagold zu fich ges 
nommen ‚;chblich bey Beſigheim in den Near. Die Brunnen und Aueh 
ten ,. deren eine.groffe Menge an allen Orten hervorkommen, haben flares, 
veines , ;leichtes, weiches und alfo gefundes Waſſer. Sie find, außer ben 
Wild badquellen, alle Balt, und hat der gewöhnliche Brunn‘, fo auf dem 
Marktplotze laufet, nebft ven meiften Bächen und Quellen, nach einem dar⸗ 
zu gebrauchten fährenbeitifchen ſehr empfindlichen Wetterglaſe mit Queckſa⸗ 
ber, zwey und funfzig Grad Wärme: Der andere ehmals aus zwölf Roͤh⸗ 
ven laufende und zur Zeit des roͤmiſchen Königs Ferdinand bes erſten J. J 
1533 aufgerichtete Brunn, wie ſoiches die Bildſeule gedachten Königs und 
Die Aufſchrift zeiget, bat ein ſolches kaltes Waller, daß man nad) dem 
Berichte ber Einwohner die Pferde nicht davon traͤnken darf, weil ſie ſonſt 
die Kolick bekommen ſollen, und den Badgaͤſten zur Abkuͤhlung des Weins 
ober andern Getraͤnks im warmen Sommer. gebienet, hat nad) erſt ge⸗ 
dachtem Wetterglafe 48 Grad oder Wärme bey der Quelle, an einem febr. 
warmen Tage im September 1744, da ich von allen in der Nähe herum 
ſich findenden Brunnquellen die Drobe genommen, und an welchem bie 
Luft 62,das Wildbad 98, die Übrigen Quellen und Waller aber 52 Grab 
Wärme anzeigten. Dah aber diefes Waſſer doch nicht eisfalt ſey, beweiſet 
eben biefes Wetterglas, welches von Schnee bis, auf 36 und im gefrornen 
Waſſer oder Eis auf 32 Grad —5* faͤllet, alſo daß das kalte Brunnen 
waſſer noch 12 Grade waͤrmer iſt als der Schnee, und 36.Grad als Das Eis, 

Der Geſchmack dieſer beyden Brunnenwaſſer, beſauders der orbenslä 
chen, duͤnket einigen etwas bitterlich oder als in Kupfer geſtanden ‚u 
ſeyn, aber durch die mit beyden angeftellte Proben will fich nichts ale ein 


xeines 


bu 


.—- 
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reines gutes Waſſer zeigen. Es kochen die Huͤlſenfruͤchte weich darinn, 
und die Seife ſchaͤumet und waͤſchet gut. dutſa 6 
:  . Die Einmoßner find ſtark und geſund, und ungeachtet die meiſten ſich 
mit den Holzflöffen , und alfo mit ber Arbeit im Waſſer, beſchwehrlich naͤh⸗ 
ren müflen und piel erfälten, fo werben fie doch ale. Noch iſt anzumers 
ten, auf den Bergen aller Orten eine groffe Menge vorher Sanbfteine 
und Feiſenſtuͤcke gefunden werde, deren auch jährlid, mehrere zum Vor⸗ 
ſchein kommen , und bey lang anhaltendem Regenwetter zumeilen bie ‘Ber 
ge herabroften. . Sinsbefonbere aber wird auf einem ‘Berge eine Stunde 
weit von dem Städtlein Witbbab entfernet ein ſehr geoffer * 


der 
en Eu 
als wenn er von Menfchenhänden gearbeitet, und auf welchen viele 


«he, anbey klar bewiefen, daß die Derge niedriger werben, Diefe in 
grofler Menge. von allerhand Größe berumliegenden Steine dienen gar 


nennet, auch hin und wieber mit dergleichen ſchwarzblendigen Talk einges 
{prenget find. Nach der letztern Feuersbeunft 1742 bet man ben meiften 
Theil der Häufer viel beſſer als zuvor erbauet, bie Gaſſen ordentlich abge 
4heilet, unb:zoifchen denen Haͤuſern, weiche mit Ziegeln gebedet, Piag 
gelaſſen, daß man dergleichen Brandſchaden nicht fo leicht mehr zu efürd- 
sen hat. Gleichermaſſen hat die gnädigite Herrſchaft ein fchönes anfehnil- 
Haus über dem Mannsbad erbauen und in demfelben das Fürftenbab. 
mit einfchließen laffen. Das Frauenbad ift ebenfalls neu erbauet und im 
guten Stand gefegt, daß alſo nun, da aud) die Wirthshäufer befler als 
vormals eingerichtet, die Badgafte, von welchem Stande fie feyn mägen, _ 
auch beſſer bediene find. . Gegenwärtig find folgende Wirthshäufer, zum 
Bären, zum Spieß, zum Engel, zum Ochſen und zur Kronen wieder ge: 
ebaut, und fönnen in bem erften ein groffer Herr mit einem ziemlichen 
Hofflast, in den andern angefehene leute, zumaten.da alles neu gebaut, be: 
quem bewirthet werden. Go fehlet es u an einem angenehmen Spa⸗ 


‘ 
.o 
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tziergange nicht „; weldhen eine fihöne von Buchen gepflanzte Allee, darinu 
man vor der Sonnenhige bedeckt ift, macht, - Welchen Spaglergang. Ihro 
ochfürftliche Durchlaucht der jegt vegierende Herr Herzog auch jenfeits der 
"Enz um fehr vieles verlängern und zu ſolchem Ende eine ganz neue Allee 
anlegen laſſen. I | — 

Wir laſſen bier. biejenige weg, die ehbem vom Wilbbabe gefchrie- 
ben, ingleichem die Urkunden, wovon ber. eine ein Schußbrief Kaifers 
Serbinand des zweyten und ein noch älterer Gnadenbrief Kaiſers Carl’ des 
- fünften, vermöge deſſen die Stadt Wildbad bie unverſehene Todtfchlär 
ger aufnehmen darf: ee 

“ . [en * F 
% # . 

Ehe wir bie Karte von Schwaben beufeite legen, wollen wir noch. ei 
ne kleine Rheingegend erläutern und. bag iſt Die en 
' | nl Befier um Durlach, ot F 

Am Rhein zwiſchen den Flüßlein Schwarzbach, Sutzbach, Sau 
bad, ar Pfedderbach, Alb und Pfinz, die alleſammt von Often 
ber in den Rhein hinein fließen, und wovon der Schwarzbach bas oberfte 
oder mittägliche, die Pfinz aber das noͤrdlichſte if, liege ein Sand, das die 
eigentliche ET ‚Par aft; Badengenennet wid. Mas zwiſchen 
den Flüffen Alb und Pin; lieget, Hit Das mitternächtige Stuͤck und heiße die 
niedere Markgrafſchaft alles übrige ift die obere Markgrafſchafe. 
Beil in jener Durlach die Hauptſtadt iſt, heißer es: die Marfgrafichafe 
Baden: Durlach, und grenzet folche weſtlich an den Rhein, öftlich an 
- MWürtemberg, ſuͤdlich an die obere Markgraffchaft und noͤrdlich an das 

ißthum Speyer. Es beftehet aus drey Aemtern, Durlach, Carls⸗ 
ruhe und Pforzheim. Dielänge der beyden erften Aemter erſtrecket fich 
jufammen von Rußheim bie Hohenwettersbach nad) deu genteinen Rech 
nung fechs Stunden , die Breite aber von den ſpeyeriſchen Grenzen bis an 
die badenbabifche iſt nicht einerley, bald zwey, bald: dritthalb Stunde, 
‚Die Derter find folgende: | | 

Durlach , die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums, iſt fchön und anfehn- 
fich;; liege an der Pfinz, zwey ftarfe Stunden vom Rhein gegen Often 
entfernt. Das fuͤrſtliche Schloß darinnen iſt prächtig, "heißer Carisburg, 
- von dem Markgrafen Earl, der e8 1565 erbauel. Zwar ift. dieſes Gebäu- 
de nach) der Hand abgebrannt und von dem Markgrafen Friedrich dem 

ffen neuer Dingen erbauet worden, es hat aber feinen vorigen Namen 
Behalten, Meben dem Schloß liegt ein fchöner Luſtgarten. | 


nn U — — — — — 
& 


"machen. Er iſt nach Art der hollaͤndiſchen Entenfänge eingerichtet und in 


Rindheim, Hagsfeld und Blankenloch liegen alle von Dure 
lach aus nordweſtlich hintereinander weg, alfo Daß die Pfinz niche weit 
won ihe weg in eben ber Richtung laufe. Sind alle drey Dörfer mit. 


Kirchen, i 9 
. De ‚ eine halbe Stunde unterhalb Blankenloch. Wick 
von einer Wiefe alfo_genennt, die bie See heißer, vermurhlich weil biefe Wie⸗ 
deſſen und ehe man wegen beftändiger e die Bäche recht fäubern 


| en , voll Waſſers geftanden, deſſen ich mich felbft noch zu erinnern 


iß. Jett iſt es eine unvergleichliche Wieſen, in deren Mitte ein fchönes, 
Pans mit Mebengebäuben, Stallungen, fo zufammen eine Stutterey und 
fuͤrſtlich Kammergut ift, von weichen Pferden der fürftliche Marftall be» 


ſteliet, die übrigen aber verfaufet und verfchenfet werden. Dieſe Wiefe 


ift eine Halbe Stunde lang und eine Viertelſtunde breit. 
Bregingen, an der Pfinz, eine halbe Stunde von Durlach gen 
Mordoſt, ein Dorf mit einer Kirche. In diefem Dorfe fleher ein unver 
gleichlich fürftlich Schloß, nicht allzugroß, doch daß eine fürfttiche Hofhal⸗ 
tung Plag haben fann. Die Frau Gemahlin des Herrn Marfgrafen Fried⸗ 
rich des groffen Augufta Maria hat ihr folches zu ihrem Wittwenſitze erbaut, 
auch in bie 26 „Jahre bis an ihren Tod darinnen refibieret. Dermalen pflege 
fich der Hof zur Sommerspeit vielfältig da zu beluſtigen. Zwiſchen Gre⸗ 
gingen und ‘Durlach lieget der fo genannte Thurnberg, ein Thurn‘, we 
\ 2 - ’ 
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cher noch von einer ziemlichen Höhe... Dben daranf flcher. eine fleinerne 
, Warte. Der Berg iſt fruchtbar und ziehet fich nach und nach etwas nied⸗ 
tiger bis gegen bag pforzbeimer Amt, n Sellingen bis Durlach iſt er 
. mit Reben bepflanzt. B 
Berghauſen, an der Pfinz, von Durlach aus nordoͤſtlich drey 
Biertelſtunden abgelegen. Ein Dorf mit einer Kirche. Es beſindet ſich 
ier auch ein artiges Schloͤßlein, wo ſich der Hof dann und wann des 
Sommers aufhält. | | Ä 
* qh ngen, an der Pfinz eine Stunde von Durlach. Hat eine 
i | 
Hohenwettersbach, in ben alten tandfarten Duͤrrenwetterſpach 
enannt ; eine Srunde gegen Dften von Durlach) aus. Liegt auf duͤrrem 
ande ohne Waſſer. Es bat aber der verftorbene Herr Markgraf Earl 
Wilhelm gleich nach angetrettener Regierung die da herum liegenden Selber 
“ forgfältig anbauen laffen, und einen vortrefflichen Meyerhof hingefeger, daß 
es nunmehr nicht ein duͤrres fonbern fettes Wettersbach iſt, und — 
über alle Koſten 1000 Reichsthaler eintraͤget, nachher auch der alte Name 
abgeändert und Hohenwetrtersbach daraus gemacht worden. Es hal⸗ 
ten ſich auf dieſem Meyerhofe 10 bis 12 Wiedertaͤufer auf, die ſich da er⸗ 
nahren. Dermalen gehoͤret er dem Hn. Oberhofmarſchall Baron von 
Schilling, als ein Geſchenk des Herrn Markgrafen. 
Au, ein geringes Dorf ohne Kirche, eine Viertelſtunde von Dur⸗ 
lach aus gegen Suͤden. J 
Weaolfertsweyer, gleich am vorigen, ein Dorf mit einer Kirche. 
Rlippurg, am Fluſſe Alb, eine Stunde ſuͤdweſtlich. In den alten 
Karten ſtehet falſch Riedburg. ft sin Dorf mit einem zwar alten duch 
bewohnten Schlofle. Ehdem gehörte es einer adelichen Familie von Rich⸗ 
purg, welche es dem Herrn Markgrafen gegen andere Güter uͤberlaſſen. 
Zwiſchen Wolfertsmeyer und Rippurg ift Das fo genannte Rilles⸗ 
feld , ein bloffes Feld, in welchem viele taufend Killhaſen oder Kaninchen 
von dem veritorbenen Herrn Markgrafen gepflanzet und erzogen wor⸗ 
den, mit deren Jagd ſich dieter Herr viele vergnügte Tage gemacht hat. 
Muͤnzes heim, liegt abmente gegen das Würtembergifche, ein Dorf 
mit Schloß und Kirche, Baron von Münzesheim trägt es von dem 
Markgrafen zu Lehen. | | 
Alles diefes zuſammen iſt das Durlacher Ame, hat einen gefegne- 
ten Boden. Durlach, Gregingen und Sellingen nähren ſich vom Weine 


tem von diefem 
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J 
Mb. leich in den übrigen DS e 
"Ai af Ohrfen Babe 


Wein, wohl Ä erweißgen, ‚Öeriten , — 

Hanf und Flachs. Denn ge herum iſt Sandboden, gleichmwie in jenen, 

ein ei und lettigtes Erdreich. Alles mas folger, heißt das Amt 
ube. | H 


“ Mitten in dem Amte Carlsruhe liegt dei ſogenannte Hartwald, weis 


| eher vier Stunden lang ift, und fid) von Graben bis Mühlburg erſtrecket, 
ng der 


er. wird von den Fluͤſſen Pfirz und Alb eingefchloffen. . Vor Er 
Stadt Carlsruhe hieße man r bie durlacher Hart, denn alles war dazu⸗ 
mal zu Durlach, gefchlagen. ei pe 

biefem Walde wird wegen der benachbarten Hofhaltung ungemein viel Wilb- 

pret von alleriey Gattung gezogen, ja bie Hirſche und De dDarinnen find 
fo zahm, daß fie fich vor niemand Die zu dem Carlsruher Amte 


gehörigen Dörfer liegen diefem Walde theils gegen Often, theils und diemel- - 
Ben Pfinz. | 


weſtwerte am Rhein und nordwerts an der 
- Earlarube, eine halbe Meilwegs von Durlach gegen Nordweſten 


im Hartwalde, eine trefflich neuerdaute Stabt und Refidenzfchloß. Iſt 


den 28 Jenner 1715 auszuſtecken angefangen, den 17 Jul. darauf der Grund⸗ 
ſtein von Ihro Durchl. Herrn Carl: zu Baden etc. ſelbſten geleget, dabey 
dr Orden ber Treue aufgerichtet, bie Gaſſen und Alleen durch den Hart. 
wald alle nach den 32 Weltgegenden eingerichtet und nach der Herren Rit⸗ 


. 1er Namen genennet werden. Die Hauptausſicht des Schloſſes iſt gegen 


Mittage. gemännifchen Arlaffe ift eine befondere Karte in drey Bläe- 
arlsruhe und deſſen Gegend zu ſehen. 

BSortsau, gleich oͤſtlich wor Carlsruhe, ein ehmalig geweſenes 
Benediktinerkloſter, iſt nach der Reformation weltlich Pe worben. 
Die Sranzofen.haben es in ben: vorigen Kriegen gen ebgebrann ; nach 
dem Frieden 1713 find wiederum einige ziemlid) feine 

aufgebauet und faſt das ganze Weſen zu einer Speifefammer von der saris- 
rubifchen Hofhaltung angelegt worden. Denn dafelbft iſt die fürftliche Mes 
gig oder Schlachtbanf , Beckerey, Brauerey, Roßmuͤhle, Meiferey und 


ine ſtattliche Meyerey von einem guten Feldboden. J. J. 1734 erfitte Die, 


fee Kiofter durch "Brand ein abermaliges Ungluͤck, welcher von R 
ſen aus Unvorſichtigkeit entſtunde. Es iſt aber jege alles in Finen Yarigen 
Stand geſetzt. nn | 
Saaffort, anderthalb Stunden von Earlsruhe nordweſtlich, ein 
Dorf mit —* Kirch⸗ und einem alten yerjallenen oſſe. Se 3 
. nt 3 


l 


t ſich dieſes Beywort verlohren. In 


hnungen darinnen⸗ 


— — — — 
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und für ſich geringe Ort it in der Kirchen eſchichte ein erofges Angeden- 
ken, Ay Be — Fi ff, oa es! ebeh die⸗ 
fem Schloffe 3. J. 1599 unter dem Schuße des. Marfgr nſt i Frieb⸗ 
richs den Reformierten zur liebe iſt verfertiget worben. a ee 
Spoͤck, an ver Pfinz, zwey und eine Halbe Stunde gerade gegen 
—X von Carlsruhe. Fii ein Darf mit einer Kirche. ges 
qaxpnhof, gleich an Spoͤck hinuncer gm Heklag, ik nichts ander« 
alsıein Meperhof und Kammergat des Farſten, von dau Herrn Murfgraf 
Earl Wilhelm angelegt. 9 
Graben, an der Pfinz, drey Stunden nordweſtlich von Carlsruhe. 
Ein Dorf mit einer Kirchen und einem alten zerfallenen Schloſſe. Hier 
fällt nicht weit davon bie Hecklag, fo von dem Seehofe herkommt, in die 
Pfinz. Es iſt aber nichts als-ein Kanal, welcher aus’ der Pfinz. durch den 
Wald wieder in die Pfinz geleitet worden, aus Urſache, weil alldorten die 
Pfinz vielfältig ausgetreten und bie daran liegenden Felder und Wiefen 
uͤberſchwemmet. Bediag beißt er .ohue Zweifel, wegen der Hecken und 
Stauden des Walds, wodurch er geführet worden. _ | | 
Sriedeicherbal, am Hartmalde ſeitwerts wiſchen Spoͤck und Gra⸗ 
ben; nicht gar drey Stunden nordweſtlich von Carlsruhe. Ein geringes 
Dorf, zu Ende des vorigen Jahrhunderts von Friedrich dem groſſen ange 
legt, welcher auch ein Theil vertriebener- Reformierten ans Frankreich da⸗ 
felbft eingenommen. : Diefe haben einen Tell von dem Hattwalde ausge.’ 
reutet, und fich bisher ziemlich ernaͤhret. Auch Haben fie. eine Kirche er⸗ 
bauet, zu welcher fie von Bafel aus ihren Geiftlichen befommen, der aber 
von dem Markgrafen beruffen und befoldee wird... | 
i 257 Hartwalde gegen Weſten und alſo an dem Rhein liegen folgen⸗ 
de *8 
mMauͤhlburg, an der Alb, eine Stunde von Eerteruße und eben fo 
weit vom Rheinufer weg. Iſt zwar dermalen ein geringer Dre, hat-aber 
nach dem Sinne des Herrn Markgrafen Friedrich des ſechſten, der ihn an 
gelegt, eine Stadt werben follen. Es ift ihm aber wegen der beftändigen 
Ketegsunruhen nicht fo gluͤcklich wie dem Marfgrafen Earl Wiihelm -mir- 
Carlsruhe gelungen. Es hat ein anſehnlich fuͤrſtliches Schloß allda geſtan⸗ 
den, fo die Franzofen ruiniert haben, wovon man den Steinhaufen noch fie- 
her. Weil der Ort Stadtgerechtigkeit hat, fo unterfcheiber er ſich von an 
dern Dörfern durch. die gewöhnliche Jahrmaͤrkte. Naͤchſt Muͤhlburg liegt 
die Appenmiühle, welches eine Ba enbabdilihe fehr einträgliche Muͤhle iſt. 


- 





| 
| 
| 
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ngen, am Albfluͤßlein, ſo aber hier hart am Rhein parallel 


mit ihm due, bis es ſich eine Stunde unterhalb in dem Rheine ergießet, 
Iſt lo mit einer Kirche und einem zerfallenen Schloffe. 


Narath, oder Meureut, darum, weil das Land zu Erbauung eines 


neuen Dorfs ausgereutet worden iſt. Iſt ein Rheindorf mit einer Kirche, 


in welchem fi ein Colonie Franzeſen niedergela und freye Reiltgionen 
bung hat. 


Eckenſtein, Rheinderf weiter hinunter ; j mit. einer Kick 
gang hart am, Rheinuſer, ein geringes Dörflein ; ‚ei 


Schrid 
' em dafefbft De ebenfaen über Ren. Nein. Ehmals war auch eine Poſt 


Cinkerhein, ein Rpeinborf mis einer Bird: 
Zochftaͤtten ein Ryeindorf mit einer Kirche. 


-Lidelbeim, ein Dorf einer Kirche, som rechten Ye wai 


Abgelegen, an einem Arme peffel en, fo.ber alte Rhein. beißet, .. | 
Rußheim, das fegte aindorf. tt ein. Dorf mit einer Kirche, 


‚Eine ftarfe Stunde weiter hinüber liegt Philippsburg. 


Derttenheim, . liegt zwifthen a beim ‘und &ibe eim jwar n 
biſſeit bes Rheins es gehört aber zu Churpfalz in. bas Sarnen —* 


Obexamt Germershelm. Es iſt ein Dorf mit einer Ueberfahrt 


in. Hingegen iſt ein Doif, Roth genannt, jenſeit —— eins, ein 
ehe Sin tandau , gehört halt b dem Niarkeafe ‚ halb —* 
Auch hat Baden Ba Das BERG und andere Rechte, 


Dieſes ganze weder "Berge noch Huͤgel und 
«ifo ganz eben; —— — ſandigten Beben, Fr Daher # 


. auch die Hart genennet ee Dem ungeacht iſt doch in dieſem Amte ai 


gute — und ſind beſonders zu Friedenszeiten die Früchte fo Wolfe, , 
da Ver fandınann wegen allzugeringen Preifes der Sebenanittel kaum weiß, 
wie er ſich mit Gelbe retten fol, : Wein wird nichts gebauet, hin en 
mwächfet Roden, Sommerweigen, Seren en —8 Hanf, Flachs, 
‚ Rüben, Erbſen ꝛc. in groſſer M Die Doͤrfer am * 
en Heu im Ueberfluſſe, und ſind reich an Die zucht, Pferden, Rindvleh, 
Schweinen, Febervieh. Die ſogenannten N ntörfer machen auch ihren 


- guten Mugen von den Rheinfiſchen. Zu Rußheim find Bauren, welche bis 


nach Mainz mie Hanf und iache auf bem ein handels. 


4 “ 
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Alles bisherige wie auch alle andere badendurlachiſche | 
find reichsfrey ber. wird nicht t das geringfte von einem a ee 
‚Sürften zu Schen getragen, 

*2 


Hier iſt noch eine rare Krievekarte darinn alles obige nebſt der e ober 
Markgraffchaft — A u due —— e HE, anzıg 
merfen, fie Ne Bet: Fiene accugare Spęcçialkarte Yon dem 
Stuͤcke de beind zw ‚fehen Stollhofen und lippeburg , 
worinn eigentlich gezeichnet werden: 1) Derre te Abriß Der 
Landſchafe, wie * Orr gegen den andern gelegen. =) Alk 
Kheininfeln, ſo weit ſich dıefen 58 Ders gm 3) Die Li 
nien und —— — worden. 
4) Die vornebmften Ppage unp 5 —* und 
Niedetungen oder alle wald. Seelen Alle et und Bäche 
nebft deren Bruͤcken. 7) Die Wald⸗ und Feldungen, Gebirge 
und dergleichen unterfchiedliche andere: Reinarquen mehr‘, 
dergleichen in Beiner Rarre ſonſt zu finden. Auf Befehl des Hn. 
Markgrafen tubmigs von Badendaden durch den Jugenieur Bqumgaͤrtner 





J. J. 866 a un Weil es ein grofler Feldherr befohlen, fo 
Vient dieſe ar ji enige en die immer einige von ber Ge 
faͤhrlichkeit —3 karteii u machen p Hegen, und daunit den Lauf d 


gregrappichen Sie aft hemmen, ganz und gar und Auf einmal zu 

Bernichtigen; es ſey denn, Daß fie einen fo roſſen und er fahrnen Kriegs⸗ 
helden zuͤ tadeln ſich unterffehen wollten, oh merkwuͤrdiger iſt ‚dag 
le Rouge Ein koͤniglicher Geograph zu Pate um diefelbe Zeit, als die öfter- 
veichtſche Armee uner dem Prinzen Earl über ben Sthein. ins Eiſas gieng, 
Und der. 'ausfüprikhften Karten wow · Elſas, ‚als: man nahe gelegen; ; ⸗ 
Paris ans tiche-twetten laſſen. iz 


Rodric von der Feſtung Kehl laut Saredten den 
Jennet 1745 aus Straßburg. Ä 


un OR verlange‘ ring nen Kehl ift theils in, des Herrn V. 
von. Sporn Ramarques inſtr uctives bar:la Capitulstjon n de Em 2 
reur Charles-VII am-Ießten Blatte vor bein Regiſter -pag: ns. zu finden; . 
dem füge ich ferner bey, daß ein ae mächen Mm, zwifchen ber 
Feftung Kehl und dem Darf Kehl, welches ein Ejein Vierte —28* ober⸗ 
ba der Zeftung lieger , beybe aber anders gelegen und ausfegen u * 
m. 


- 


J 
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J 


dlefem. Es ehmals die Stade Straßburg als Reichsſtand zur Be⸗ 
deckung ihrer Rheinbruͤcke dieß⸗ und — des Rheinſtrohms Schanzen, 


und hielte in denſelben eine eigene Beſatzung, als J. J. 1678 die Franzo⸗ 
gen diejenige, Die jenfeit des Rheins iſt, nemlich Die Keblerfchanze förmlid) 
elagerten, und durch ben Marfchal de Crequy mit ftürmender Hand ein. 


nahmen, wie folches einigermaffen in. der particula Territorii Argento- 
ratenfis, zu Straßburg A. 1675 in Bogengröffe, zw feben ift , auch davon. 


die gedruckten Erzeblungen in beutfcher, lateinifcher und franzöfifcher Spra⸗ 


‚she genugfames Zeugnig geben. Hernach wurde folhe Schanze dem Erd» 
- boden gleich gemacht, das Dorf etwas hinauf gerüdet, die Feſtung aber 
von Frantreid) bey dem Einflufle der Kinzig in den Rhein, wie es jeßt in 


„ 


Abficht des Hauptwerks ift, ganz neu aufgebauet. Das Dorf Kehl gehoͤ⸗ 


ret mit feinem Bann, geift- und weltlicher Gerichtsbarkeit zur Helfte dem ° 


Stifte Frauenhaus in Straßburg zu, welches zu Erhaltung des Münfter- 


| gebäuce gewidmet iſt, aber von der Stadt Straßburg verwaltet wird. 
‚, Bon dem andern halben Theil deffelben hat Badenbaden ein Biertel, un: 


die Herren von Bödel das andere Bieriel, und dieſe drey oder vier Herren 


behaupten die Öerichtsbarkeit nody bis heute gemeinfchaftlih. Die Feſtung 


aber, welche im Kehler Bann lieget, iſt für eine Reichsfeſtung erklaͤret 
und der Grund derſelben iſt von dem Kaiſer dem fuͤrſtlichen Hauſe Baden⸗ 
baden zu Sehen gegeben worden, woruͤber aber bie übrige gemeldte Mil 
kheilhaber nod) nicht vernommen worden find, außer was ben von Baden 
neuangerichteten Zoll betrifft, wovon Mofer in feinen Reichs: Kofraths 
Conclulis nachʒuſchlagen iſt. | | 


Markgrafſchaft Lauſitz. 


Dieſes Fuͤrſtenthum wird in Anſehung der Gegenden in bie Ober⸗ und 


Miederlaufis gerheilt. Legtere iſt der nordliche, jene der miträgige Theil. 


Die homänniichen Erben find im Stande, jeden in fehr richtigen Specials 
karten vorzuftellen, und felbige zu feiner Zeit mit zuverlaͤſſigen Naxhri.hten 


u erleutern. Das erfte Blatt, das fie J. 3.1746 herausgegeben, ift der 


udiſſiniſche Kreis. Diefes ift der mweftliche Theil der Overlaujiß, gleich. 
wie Görlig der oͤſtliche, als aus welchen zwey Theilen Die ganze Qberlau⸗ 
itz beſtehet. Die Karte hat folgenden Titel: Geographiſche Does 
ellung des budiſſiniſchen Kreiſes in den NMarkgrafthum O⸗ 
beriaujig, aus zuverſicht ichen geodärifchen Zeichnungen ge 
nommen und ans Licht geitellee von bomännifcben Erben. 


A. 1746. Die Verleger baben die Beides befommen, ohne erfahren _ 


\ 
’ 
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zu koͤnnen, wer ſolche verfertiget habe. Sie glauben aber allem Anſehen 
nach, daß ſolche von Zuͤrners Meſſungen und Zeichnungen herruͤhren muͤſ 
fe. Das kängen-und Breitennetz iſt man den Unterſuchungen des Herrn 
Magyers ſchuldig, ber ſolche mit feiner Fritifchen Karte von Deutſchland 
übereinftimmig gemacht hat. Zu Folge deffen liegt der bauzner Kreis zwi⸗ 
fchen dem 517 und 519, 30* der "Breite und zwifchen 30° und 32°, 40% der Laͤn⸗ 
‚ge. Sn dem ganzen kande ift Fein Ort, movon eine himmtifche Beobach⸗ 
tung befannt waͤre, alfo hat er die bekannten von den benachbarten Städ» 
ten Prag, Breßlau, Wittenberg und Benatek in Böhmen im bung . 
lauer Kreife, wo ehmals Tycho, laut feiner Hiftorie des Himmels, ‘Bes 
“sbachtungen gemacht hat, zu Hilfe genommen , und damit auch den Maaß- 
ftab des erften Uchebers von der Karte , der nach der verdorbenen Weife 
aller gemeinen KRartenzeichner folhen ohne allen Beftiimungsgrund hinges 
feget hatte, verbeflert, und in feine wahre Groͤſſe gefegt. Die Längen wer⸗ 
Den feit 1732 in allen bomännifchen Karten nach der Se Servo gezehlet, 
alfo daß der parifer Mittagskreis angenommen wird, als ob er völlige zo 
Grade oftwerts. davon entferne liege. Zwar haben die neuften franzöff: 
fchen Beobachtungen 19°, 51.33” gegeben; und fo bat auch fchon der Herr 
d Anville in allen feinen Karten bereits darnach zu zehlen angefangen, und 
gedenket folche ferner beyzubehaften. Nichts deito weniger wollen wir an 
der einmal angenommenen Gewohnheit nichts ändern, denn außer dem, 
daß diefe Länge von Paris fo gar richtig noch nicht iſt; mie davon in den 
Memoires der franzöfifchen Afademie der Wiflenfchaften 1742. S. ızr. 
verglichen mit ©. 347. ıc. erhellet ; fo gilt es ıms zu willführtich, zu ſagen, 
der parifer Mirtagsfreis foll genau den zwanzigften Grad haben, der erfte 
Grab mag hernad) hinfallen, wohin er will; in die Mitte von Ferro oder 
an die Rüfte oder daneben. Will einer nad) dem franzöfifchen erften Me 
ridian rechnen , fo darf er nur allezeit von unfern Längen 8’. 27” oder unge 
fehr 8° abziehen. 
In diefem Kreife giebt es Städte mit Mauren, kleine Städte, Dir 
fer. mit Kirchen und Nittergütern zugleich „ Dörfer allein mit Rittergätern, 
. Dörfer mit Kirchen , Klöfter, oe Kicchen , abeliche oder buͤrgerli— 
che Borwerke, fange Dörfer , bloſſe Dörfer, einzelne Orte , Schenken, 
Mahlmuͤhlen, Dratmuͤhlen, Hammerwerker, Winbmühlen, Schneid- 
muͤhlen, Schaͤfereyen, Ziegelſcheunen ꝛc. alles dieſes iſt auch in der Karte 
deutlich ausgedruckt. An Waſſern und Teichen iſt der alte Teich, der 
Butterbrunn, der krebiſche Teich, Elſterfluß, groß Lugkteich, Panikau« 
teich, Randnteich, groſſe Teich, Herrenteich, Kauppenteich, das loͤbaub 
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Waſſer, lange Waſſer, der Neuteich, Pulsnitzfluß, die Schwar⸗ 
—* er, das Schwarzwpaffer , * Sie ar ‚ Spannteidh, 


Spreefluß, Streumfluß, Wieſingteich, Wolſchingteich. An Bergen: 


Der Dreitenberg, der Brotſchemberg, der Burkenberg, der ‘Butterberg, 
Dpberberg, Eichelberg, Fichtenberg , Giedlelsberg , Habneberg , SHeili« 

enberg, Hirfchberg , Hoffeberg, Hoheſtein, Hohewald, Hölzelberg, Huf⸗ 
Fenberg, Huthberg, Jaͤckel, Sungferftein, Kalfberg, Kirchberg, Kohlberg, 
Kühberg, Kunzberg, Kupfe, Lammerberg, finsberg, töbauerberg, Ponifauers 
berg, Rothenberg, Sandberg, Schärfling , Schleuflenberg, Schwar- 


jenberg ‚, Steinberg, Steinhübel, Spigberg, Stiefelberg, Stromberg," 


änaichtberg, Taubenderg, Tfchoreberg,, Wagenberg, Waldberg, Wein 
berg, Weiſſenberg. An Wäldern: Der Beerbuſch, Boͤſedank, brei» 
ter Rad, Buchholz, Buene, Burgerhau, Caſelrobe, Diebswinkel, 


Dubrau, duͤrre Heide, Forſt, Fraumutterbuſch, Großbrand, Gruͤne⸗ 


brand, gruͤne Heide, Gruͤnewald, Hahn, Holſcher, Horke, Hosnerberg, 
Janowitzer, Kiefern bey klein Dubrau, Kleinheide, Klippanze, Koſel⸗ 


buſch, Kſchippe, Kupnat, Langebruch, Langeholz, Lipitz, !öbauerwald,- 


tuga, Muͤnchsbruch, Neichwigerhol Oberkaupe, Delferheide, Pfarre 
buſch, Phafangehöge, Pſchora, Kabenholz, Nadiborh., Radiſchh., Ro» 
bayfh, Rothſchwitz, ruhlandifche Holz, Sandberge, Schweingrund , 
Schworenberg, Selesten, Spann, Starigne, Taucherwald, Teufelswinfel, 
Trüben, Tzichadern , Udhniterwald,- Wardifche kleine Heide Werfchke, 
MWolfsgarten, Wolfche, Wolſchholz, Wurg, Wurze, Zefcherheype. 


u Ferner 40.einzeleDerter und Mühlen und endlich fieben hundert und 
fünf und fiebenzig groffe und kleine bewohnbare Derter. 


Durd) die Sarben werden unterfdyieden die Haupt» und Unterabthei. 
kungen; ı) der X>auznerfreis , 2) die Herrſchaften Königsbruf und Ho— 
yerswerda , 3) das Kloſter Morienftern mit zmwölferley Gebieten, 4) die 
Güter zum Dom St. Peter, deren zwey und zwanzig find, 5) das bit 


diſſiner Rathsgebiet, 6) das löbaujfche Rathsgebiet, 7) das Famenzifche 


Rathsgebiet, 8) das zittauiſche Rathsgebiet. Denn der budiſſiniſche 


Kreis, welcher eigentlich das em heißt, und fich in den bit - 


diffinifchen Kreis, den zittauifchen, löbauifchen, ruhländifihen und Queis⸗ 
Ereis eintheilet, hat in feinem Bezirk die drey Hauptſechsſtadte, Bauzen, 
Samen; und töbau, desgleichen die zwey Standsherrfchaften Hoyerswerda 
und Königsbrud, wie aud) das Domfapitel zu Bausen, das kloſter Ma- 
rienftern mit dem dazu gehörigen eigenifchen ober bernftäbtifchen Kreiſe; 


die zwey hieher gehoͤrige Kreiſe, der Beate und der eigeniſche find mes 
. 2 j j " 
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gen der natuͤrlichen tage in ber. Karte des görlizer Kreiſes zu ſuchen. Die 
zwey Standeherrfchaften gehören zwar überhaupt zum budiſſiniſchen Kreife, 
aber ihre Belchaffenheit beftehet darinn, Daß folche von den Rittergütern 
verfchiedene Vorrechte, mi) befonders bey den Landtägen den Vorgang ges 
michen. Die Stadt Zittau gehört nicht hieher, fondern nur die drey Ges - 
biete von Dberfriedersdorf und Ebersbach, dann groß Eubau , Neugiers⸗ 
borf und Hennersdorf, und Seiffen. Ä 


Die hHauptgtenze ift rings herum, durch diejenige, bie im Sande 
berfelben wohl Fundig find, geprüfet und gut geheißen worden. Mur iſt 
bey Schmorfe an Rönigsbrud anzumerken, daß es aus zwey Theilen bes 
ſtehe, alfo daß Schmorfe Dberlaufiger Antheils zur Herrfchaft Koͤnigsbruck 

ehörig Ift, und Schmorfe meißnifh dem Herrn Grafen von Zech zuſte⸗ 

t, und hält das am Forfte entfpringende und durch Schmorfe und Ot— 
terfhüß nach Rohne zufließende Waffer die Grenze zwifchen benden Theis 
‚ten. er Ritterfig Schmorfe ift alfo dasjenige, was hier nebft dem dran 
liegenden Müplteiche in den meißnifchen Keis iſt abgegrenzet worden. 


“Das Rloſter Mlarienftern hat viele Güter, die mic vielen andern 
Herrſchaften vermifcher find. Nach ben zmwölferley Bezirken find es fol- 
gende Derter. 1) Das Klofter an ſich felbft; Partſchwitz, Kuckau, Schweine 
erden, Jauer, Cannewig, gehört nicht ganz dem Kiofter , Oſtro, darinn 
dreyerley Herrſchaften, Kafhwig, Seuritz, davon gehört ein £feiner Theil 
ins Kloſter, Burkau, davon gehört dem Kloſter auch nur ein Stuͤck, Krip⸗ 
pitz, die dabeyliegende hohe Mühle gehört mit in dieſe · Grenze, Nebeſſchutz 
mit der Sandmuͤhle, das Spital bey Camenz, Jeſau nebft der Enden 
nrühle vom‘Bärenbruch, der ins Camenzer Rathsgebiete gefeger ift, gehoͤ⸗ 
ret auch ein Theil dem Kloſter, wie auch etwas von Wieſen, fo im Camen- 

zer Gebiete ſtehet, die tuge ober Sormenfuge wendiſch Boßlitz, davon 
ehoͤrt nur ein Theil dem Kloſter, Schmeckwitz, hiervon nur ein halber 
Bauer. Dürrwidnig oder Duͤrrwittnitz, Hoͤflein, bat Dreyerlen Herr 
(gaften, Cöferig, Croßwitz oder eigentlich Croßitz, Glaubnis, hiebey ift 
uchholz eine Mühle darzu, Idlitz, gehört ein Theil ins Kiofter. 2) Ro 
fenchal, Neuslig, Laßke, Rollwitz, Cannewig. 3) Das Städtchen Wit: 
Atchenau, Keule, Neudorf, Dürkenhaufen, der Grünwald nebft den drey 
Mühlen, noch ferner die in der Karte nicht. befindlich , Kletſchker und bie 
koͤſelicker Mühle, Dubring, Saalau, Schulſchwitz oder Zollsdorf, Kotten- . 
Hoßke. 4) Das Dorf Schiedel. 5) Hausdorf und Schoͤmbach. 6) Pritſch- 
. wig, Auſchkowitz, davon gehört nur ein. Theil ins Kloſter. Tſchoſtwitz, 
. tüben. '7) Das Dorf Werro, 8) Das Dorf Niefendorf. 9) Das Dorf 
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Demitz. 10) Das Dorf Weißnauslit. 11) Das Dorf Berge. 12). Ente 


lich) teutwig und Spittwig, von weichen: legtern ein Theil zum Klofter ge 


. hört. Die kleinen Bächlein und. Waffer, fo hin -und. wieder im Kloftere - 


zirk fließen, haben außerdem Eifterfluffe bey Mittichenau feinen befon» 
dern Namen, fondern werden nur bie Gebirgewaſſer genennet. _ Das Klo⸗ 
ſter Marienftern hat eigentlich zwey Bezirke, der eine iſt alles, das, was 
wir bisher erzehlet haben, und ber zweyte iſt ber eigenifche, ‚Eben fo find 
bie Domftiftsgüter zum Theil auc 
was wir noch von dieſer Karte zu melden haben, auf eine andere Zeid ver. 
{hoben wird. | 


Don der Beſchaffenheit des Landes in der Oberlauſttz kann folgendes 


Schreiben des Herrn von 3. an Herrn von B. Unterricht geben. Em.:c. - 


wuͤnſchen ſich ein Gut das nicht fo tief in das Wendifche hinein lieger. Sie, 
find nicht genugfam unterrichtet; denn der befte Theil in Oberlauſitz, nem⸗ 


‚ lich das fette Gefilde ift eben mit Wenden befegt, die aber audy ber deut 


ſchen Sprache genugfam "mäshrig And, um einen deutfchen Heren zu ba 
ben. Das Mannsvolk kann meiſtens alles deutfh, das Weibsvolf .etwa 

r Helſte. Cs ift einmal für allemal zu merken, daß dreyerlcy Arten 
—* bier giebt, nemlich Bebirgegürer an der boͤhmiſchen und ſchleſiſchen 
Grenze, die find reich an Menfchen aber fonft bettelarm; diefe Güter tragen 
viele trockene Zinfen von Weberftühlen und dergleichen und Fönnen fchnelf ſtei⸗ 


en und fallen, find alfo in den Einkünften unbeftändig, leiden vieles bey 


ucchzügen und en an den Grenzen ‚' man kann gar feinen rechten 
Staat auf die Einkünfte machen, und ift umgeben mit bettelarmen Leuten, 
die aus Noth Diebe werden müflen. Die zweyte Gattung find Heydeguͤ⸗ 
ger an ber Niederlaufiger Grenze, auch zum Theil an der ſchleſiſchen Gren« 


ze. Diefe Güter haben nothdürftige Menfchen, aber faul Volk; viel 
-tand , aber in ber 


üte ſchlecht, und. viel unnüges Holz, weil fie gär 
weit entlegen von benen Städten, die Holz brauchen. Bey diefen Gittern, 
find die ſchoͤnen Jagden das befte, fonft find fie fehr muͤhſam zu bewirth— 
fchaften , weit es fehr viel fand zu ackern giebet, das fehr wenig traͤget. 
Die dritte Gattung find Gefildeguͤter und theilen fih in zweyerley Ars 


ten, nemlic, festes Gefilde und magers. Das magere Gefllde hat 


viel ſchoͤn Holz; das fette Gefilde ift das befte unter allen und liege im Mies 


teipunfte dev Dberfaufig, hat weniger Menfchen als die Hende und Gebirge, 


aber viel Feld, Wieſen, Teiche, Flüßwaſſer, trägt fehr reichlich und bat 


weniger Arbeit in der Düngung nöchig.- Diefe legtere Art Güter hat dew-. - 
meiften innerlichen Werth, dee nicht N wie anderwerts von ber Veraͤnde 


3 
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vermifcht , deren Befchreibung und 
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rung der Zeitläufte abhänger, haben aber-gamelnigläh Ttarfen Mangel an: 
Holz... Diejenigen Goſildeguter aber die qn, den Heydeguütern anıtojlen, ha⸗ 
ben auch ‚genug Holz. Die Gefildeguͤter⸗haben aber auch mittel-und iſchlech⸗ 
se. Gelder. Hingegen bie guten „Felder ſind sin ;reghr fettes Maſchland, wel⸗ 
ches wenn man ihm fein Recht char; wohl fieben bis acht Körner, auch mehr, - 
auf ein Korn Ausſaat bringet. Die Teiche tragen meiſt alle Weigen ohne 
Düngung: + Die ‚meißnifchen drey Arten Felder kommen mit den hiefigen 

nicht überein, wenigftens nicht überall,,. alfo iſt auch die Haushaltung ums 
terfchteden , und die wenigſten Oberlanſitzer ſchicken ſich nad) Meipen, ein 

meißnifcher guter Hauswirth aber fchickt fich allemal bieher. Denn man. 
bat. hier weniger als dort in der Landwirthſchaft ausgelernt, j 


In den laufiger Beyrrägen zur Gelehrſamkeit find viele Ans 
nierfungen, bie die Geographie dieſer Markgrafichaft erleurern, worzu die 
fünftige Karte von dem görliger Kreife ein mehrers Anlas geben. wird, 


Königreich Böhmen:  . 

Das Königreih Boͤhmen theilet fich jest in zwölf Kreife, welche 
find: Der Königgräger, der Bunzlauer, der Chrudimer , der Tſchaſch⸗ 
lauer , der Kaurzimer, der ‘Bechiner , der Prachiner, der Pilsner , ver. 
Sauger, der teulmeriger, der Rakonitzer und der Berauner Kreis. Man 
ſiehet und Tiefer aber diefe Einthellung nirgend als in Denen Karten, welche: 
die Stande des Königreichs auf Befehl Kalfer Carfs des fechsten durch ven 
Hauptmann Müller in 25 Blättern verferrigen lajfen, von welcher Meflung 
und Mappierung wir ein andersinal ausführlicher Nachricht verfprechen, 


u In allen übrigen. Karten und "Büchern weiß man immer von 15 Kreifen, 


weil die von Stan, Elenbogen und Moldau nod) mit den obigen gemel- 
der werden, welche Eintheilung man dem Kaifer Carl dem vierten zu dan⸗ 
ken haben ſolle. Diefe verfchiedene Gleichheit hat Verwirrung und manch⸗ 
al auch unnöthigen Streit unter den Unwiſſenden verurfacher ; es wird 
aber ſo gleich alles Flar, wenn wir folgendes Eaiferliche Refeript und den 
Böhmifchen Landtagsſchluß mittheilen. | 


„ Carl der VI von GOttes Gnaden erwaͤhlter roͤmiſcher Kaiſer, auch 
in Germanien zu Ungarn und Boͤheim Könige. \ 

2. Hoch · und wohlgebohrne, . wohlgebohrne und gejtrenge liebe Ge 
„ freue ! Wir ratificiren hiemit allergnädigft daB unterm _fechzehnden 
„ elapfi von Euch mit Beyftimmung unferer dafigen treugehorfamiten 
„ Ständen gehorſamſt uͤberſchickte Project, kraft deſſen aus verſchiedenen 
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uerſachen vorkräglich zu ſeyn erachtet worden, unſer Erbkonigreich Bo— 
heim in zwölf reiſe kuͤnftig einzutheilen; dieſemnach gnaͤdigſt befehlen⸗ 
„ de, daß ihr ſothanen euren. und unfter treugehorſamſten Staͤnden ges 
„ borfamften Vorſchlag md: Project ad Effeäum bringen, und was bier« 
„ zu nöthig, vorfehren, auch fothane neue Einsheilung bey ver im Werf 
„ begriffenen neuen Mappa bes Koͤnigreich Boͤheims in Acht nehmen laſ⸗ 
fen follet. Hieran geſchicht inſer allergnaͤbigſter Wille und Meynung. 
„ Beben in unfrer Stadt Wiertn’ tet Monarstag Auguſt im ’fiebenzehen 
J hundert vierzehenden , unſerer Reiche des römifchen im dritten, berer 
"„ bifpanifchen im eilften, und der hungariſch und böhmifchen im vierten 
'„ Jahre, | 7 | \ 
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In der übrigen. murde auch von der Eintheilung des Königreichs 

Pr Boheim in. zwoͤlf Kreije Non wre, un u; Fu LE, ’ , . . fr 

4 Drenzebentend von Ihre kaiſerl. md, fönigl, Maj. per clementifhi- 


4 
mum reſcriptùm allermildeſt angestagen, damit unter andern, ob nicht 


zu Einfuͤhrung einer beſſern Gleichheit inden Kreisamtlichen occupa- 
„ tionibus und womit die treügehorſamſte Landesinnwohner in ein uͤnd 


4 


. 


i,, eine bentäufige. Proportian:der Diſtrikte, dei nemlich einer faſt fo groß 
1„ als der anbeve ſey, eingufuͤhnen, und. wierſolche : Gleishheit einzurichten 
5, waͤre, beliberieret werde „Mir un Diejenige, ex parte ——e— | 
„hierzu beputiorte Aue ſchußeomuuſſion dieſetz heilſame Werk vor die Hand. 
:» gehommen, und. mas waflen das ˖ treudevoteſte Königreich nach Anzeig 
„des beyliegenden Entwurſs in Iwoͤlf. Kreiſe ohne der Eöniglichen.prager 
„Staͤdte und zwar ohne Veſchmehrviß and Zerspißung einiger Hexrſchaf⸗ 
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„ anderm Kreife nicht allzuweit won‘ den Kreisgüteen ehtlegen ſeyn mögen, - 


on N ; / 
„ ten’ umb Guͤter eingetheile werben. fühnte, gutachtlich ardffnet hat; alſo 
„ md weilen bie Stände bey fothaner Eintheilung des Landes Convenienz 
„ gefunden: Solchenmach tft auch hieruͤber die alleranädigite Genehmbal- 


„ fung .erjolget, und hernach in dem Königreich die erforderliche Veran⸗ 
» flaltung -vorgefehret worden, .. . . ... . 


„ Entwurf, wie das Königreich ;öhem in zwölf Kreiſe ohne die fb- 

„, niglichen Pragerſtaͤdte —— MER nemlich: Der Könige 
„-gräßer, Bunzlauer , Pilsner,. Pradinezz., Behiner, Kaslduer, Cprsr 
„dimer, und Leutmeritzer Kreis iſt in dem alten Stande.geblieben, hinge⸗ 
gen der Elboger iſt in den Egeriſchen Bert , und bie Herefchaft Falke⸗ 
„ nau in den Saatzer, der Schlaner aber in den Rakonitzer Kreis transfe⸗ 
6 rieret und die Fonigliche Stadt Refonig zur Krejsſtadt angefeget, nicht 
„„ weniger der Muldauer mit dem Ppohraper Kite unieret, UND zur 
„Kreisſtadt die koͤnigliche Stadt Beraun eh ilieret rodtden,.‘" So iſt auch 
„ ‚ber Kaurzimer Kreis in,fup,efle zwar verblieben; weilen aber einige zu 
„ ber Hauptherrſchaft Brandeis gehörige, hingegen weit entiegne Dorf 


. J 

Die homaͤnniſche Karte von dieſem Koͤnigreiche iſt auf dieſe zwölf 
Kreiſe eingerichtet, aber dergeſtalt, daß fie zugleich denjenigen, weiche die 
alte Eintheilung der Hiſtorie zu gefallen wiſſen oder nicht vergeſſen wollen, 
‚ein Gnuͤgon thut, worinnen Se ſich ſeldſt von’ dem muͤlleriſchen Driginal, 
fo der Danptmann Müller aus feinen 25 Blättern in eiagizufammen. gezo⸗ 
. m unterſcheidet, übrigens aber iſt fie aus diefem genommen worden. 
Titel. des müllerifchen Originals ift folgender: Regni Bohemiae in 
‚duodecim cireulos diuifae cum Comitaru Glacenfi & diltrietu E- 
gerano Conſpectus generalis, cuius ſectiones XXV vri iunctim 
hac minori forma repraeſentantur, ita Iungealae ſeorſim totidem 
hminis aeneis inſculptae tabulageque praelentis magnitudinem 
‘ habentes ſpecialiſſiima quaeque totius regni accurate & diſtincte 
oculis ſpectanda exhibent, opus ex geomerricis dimenfionibus & 


accurata totius regni perluftratione concinnatum. à Ioh Chriſt. 


Muller S. C. M. Capit, & Ingen, . Weilvie Graduierung oder. die An- 
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zelge der Laugen und Breiten von Muͤllern falſch angezeigt iſt, fo iſt ſol⸗ 
.che in der homaͤnniſchen verbeſſert; auch nicht weniger die anſtoſſende Laͤn- 
der in der lehtern richtiger als in der muͤlleriſchen hingezeichnet. In Amſter⸗ | 


dam iſt bey Covens und Mortier eine dergleichen Hauptkarte mit folgen« 
dem Titel ansticht getretten: La Royaume de Boheme, divift en fes 
douze cercks , carte reduite für celie de 25 feuilles par Muller. 
Sie ift viel völler als die beyden obigen, und fcheing fie der Verzeichner 
denjenigen zu liebe, Denen die grofle böhmifche Karte in 25 “Blättern zu 
koſtbar ift , fo fehr angefüllet zu Haben, wodurd) fie aber aud) bem Auge 


ſehr beſchwehrlich fälle. In der Einzeichnung der Parallelen und Mits 


tagslinien mag man fidy nach der homännifchen gerichtet haben; die fünfte 
liche Beywerke an den vier Eden find aus der groſſen müllerifchen entleh⸗ 


. net, durch welche die Matucbefchaffenheit des Königreichs "Böhmen abges 


malet wird. Wenn viele Karten in eine zuſammen zu ziehen find, fo iſt 
sine geſchiate Wahl zu halten, alfo daß in die Verzeichuyng wur Städte, 


. und neben biefen nichts als Herrſchaften oder foldye Derter, wovon die Herr⸗ 
haften ben. Namen und Titel haben, endlich Die Straſſen und biean ven« 


felbigen befinblichen Detter gebracht. werben. Eben das Verſehen machen 


aud) die fand» ımb Weltbeſchreiber; man finder Aft in Den Titeln geofler - 
Herren, Zürften, Grafen ıc. folche Herrſchaften und Oerter, wegen de⸗ 


sen man ſich nirgends weder in ‘Büchern noch Landkarten Raths erholen 
kann. Man ſiehet Daraus, daß fein Lingelehrser und ber der Hiftorie un« 
Lundig, ſich an das Landfansenjeichnen wagen folle, J I 


An ben gedruckten Verzeichniſſen der boͤhmiſchen Herrſchaften, bie 


man in ber Stadthalter Canzley zu Prag zu ſehen bekonnnt, ſiehet man 


alle und jede Herrſchaſten, die ſich in jedem Kreife befinden, zuſamt hren 
‚gegenwärtigen Beſitzern ordentlich erzehlt; es iſt hier zu weitläuftig, folche 
mit einzurüden; daher wir ‘fie ſummariſch zeigen und allezeit die Foniglis 


hen Städte befonders andeuten wollen. -"Der Bunzlauer Kreis hat die _ 


Dorſſchaften, die zu der Faiferlichen Herrſchaft Beandeis ob der Eibe ges 
hören, die koͤnigliche Stadt Jungbunzlau mit Ihren Dorffehaften , Die ko⸗ 
nigliche Leibgedingftade Melnick, zu weicher die Herrſchaft Przibor gehört,’ 
die Fönigliche Stadt Niemberg, darneben 74 Herrſchaften, Die allerley Be⸗ 


| [ge haben. Der Aöniggräger Kreis hat die Eönigfiche teibgedingitabt 


idfchof mit ihren Dorfishaften, die Eönigliche Leibgedingſtadt Jaromierſch 
mit Go Dorffchaften, Die kdnigliche teibgedingftant Königgräg "mit: 
ihren Dorfſchaften, die Dorfihaften zu ber Leibgedingſtade Konigshof, 
bie kaiſerliche Herrſchaft Podiebrad, die ¶ferliche Herrſchaft Smrfowig , 


- - u _ 


— 
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die konigliche — ingſtadt Trautenau mit Dorfihaften., trebfl bene 
noch 110 Herrſchaften. er Corner Kreis bat bie koͤnigl. 7 
dingſtadt Chrudim mie den Dorffchaften, bie koͤnigliche Leibgedingſtadt 
Hohenmaut und ihre Dorfichaften , bie kaiſerlich⸗ Herrſchaft Darbubis ri 
die königliche Leibged ingſtadt Politihke mit ihren ‘Dorffchaften, und übra ' 
gens 34 Herrſchaften. Der Tfibafchlauer Kreis hat die königl. Stade 
Kuttenberg u, ihre Dorffchaften, nie koͤnigliche Stadt Teutfehenbrod und ihre 
Dorſſchaften, nebft 108 Herrſchaften. Der Kaurzimer Kreis bat die 
kaiſerliche Herrichaft Brandeis ob der Elbe, welche zu unterfiheiden von - 
Brandeis ob. der Orlitz im Köntggräger Kreik, fo den Grafen von Traut⸗ 
mannsdorf gehörig;. Die königfiche —2* Böpmitchbrod, bie koͤnigl. Berg⸗ 
ſtadt Eilau oder Gilowy, bie kaiſerliche Herrſchaft Kolin ‚ bie Königliche 
Stadt —— nebſt 115. Herrſchaften. Der Bechiner Kreis hat bie 
Bönigliche Stabt Budweis und ihre Dorffchaften, die königliche Stade 
ram mit el a n Fi fönigliche Stabt Tabor und ihre 
fichaften, benebft 173. Herrfe Der Prachier Kreis hat Die 
Hide DBergftabt eben u —— rfer, die koͤnigliche Stadt 
ne ihren Dorfern, bie koͤnigliche Stadt Schuttenhofen. oder Sup 
Fa und ihre Dorffchaften,, unfer Heben Frauen Bergſtaͤdti, und. Unte» 
—— , zwey —— „koͤnigliche Stadt Wodnian, benebſt 130 
HSerrß Der Pilsner Kreis hat die königliche Stadt Klattau und 
Doeffihaften , ‚ bie —A Herrſchaft Miroſchau, die koͤnigl. Scadt 
{eß oder Strzibro und Dorfſchaften, die einigliche Statt Pilſen, me . 
Dorſſchaften, die Eönigliche Stade Kokiejn und Dorflchaften, die kd⸗ 
wigliche Stabt Taus und Dorfichaften. benebſt 165 Herrſchaften. Der 


Bayer Kreis hat bie ie Cönigliche Stadt Bruͤr ober Moft, die föntelihe 


Statt Carlsbad und Dorfichaften „ die Stade Chomutau, die koͤnigliche 
- Städt Elbogen mit ihren Derfihaften unb dem Guch Littnitz, Gottesgab 
Bergftadt „ fo eine gefreyte Bergſtadt iſt, Joachimsthal Bergfiadt „ be 
frente Bergſtadt , koͤnigliche Stadt Kaaden; ; iecinn eine Bruͤderſchaft 


des. heiligen —— | ‚ die etliche Dörfer iger, bie koͤnigliche Stabe 
Laun mit ihren Hofpitaldörfern „ Lauterbach —2 — „ eine ihr 
Bergſtadt, bie kaiferliche Herrichaft Prefnig, zu we Sorgenthal Ho 


ergftäbte , die königliche Stadt Saatz, Bayır gehören Sofetig , 

zoickau, Stankowitz, Ka und Tfcheradig der geöflere wg j 
fanct Sebaftianderg und - enberg „ befrente Bergſtaͤdt, Schönfeld 
Bergſtadt, —— * Bergſtadt, —— Wiefemhal ber 
feyte Pergſiadt, nebſt 18 andern Herrſchaften. Der Leuimeriger 


No. 


—5 — die befreyte Bergſtadt Preßnitz, Platten und —E zwey A 


/ 


Kreis hat die Fünigliche Stade Auflig oder Auſſtie nab Labem wozu Wanow 
höret, bie koͤnigliche Stadt Leutmeriß nebit 89 Herrſchaften. Der Ras 
niger Kreis hat die Königliche Stadt Rakonig, Zwoleniowes, und 106 
dem Beraunez reife find bie koͤnigliche Stadt "Bes 


_ zaun, Carifiein der verroittibten — 2 — Königepof , tonigi. Berge 
158 Ä 


ſtade Prſchibram mit den Dörfern , und ſten. 
In den gemeinen Beſchreibungen unterſcheidet man nicht fleißig ge⸗ 


nug, was Pönigliche Staͤbte find, auch fcheint man ungewiß zu ſeyn, in 


weldyen Kreis man biefe und jene Stadt, wem fie zu genan an der Ören 
liegt, zu rechnen habe; immaffen man öfters auf bie Karten ein M 
trauen wirft. Dieſem iſt nun durch obiges abgeholfen. Well es etwas 


fehr nügliches If, auch die Befiger won allen diefen 1451 Herrſchaften, ob 


fie ſchon dann und wart weränderlich find, zu kennen, fo wollen wir da⸗ 
von an einem andern Orte handeln, dabey Anlaß nehmen , spiele Rede 


ſchreibungsfehler, die andere haben einfpleichen laffen, aus 


® . 
. pi .. 


Das Churfuͤrſtenthum Mainz beſtehet aus Vieebomãmtern, 


m 


Erzehlung & eben-auth affo In-bem fogenannten ° . 
Mainzer Hof» und Atseeffecalender. In jevem kande iſt faft ne andere 


. . 
. ⸗ 
— —— — — — — — -_ 
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unbekannte Wörter vorbringt, haben felbige alſo erklaret, wie fie dem 


Zandesgebrauche gemäß find. Sie folgen in alphabetiſcher Orduung. 
Das Oberamt Amoͤneburg, begreift die Rellerey Reuſtabt, 


der Dberamtmann ift einer von Adel und hat einen Sorftmeifter, Amtes 


ſchuldheißen und Amtsfchreiber bey ſich. u 

. Das Amt Amorbach herrſchet über die Kellerey Buchen, Kelle: 
rey Balthürn, Kellereg Burfen; das’ Amt ſelbſt hat einen Aoelicen jum 
Amtmanne, unter welchem. ein Amitskeller, ein Stadtſchuldheiß, Bentgraf, 
Acciſer und Laudzoller, ferner der Centgraf und Zoller zu Mudau der 
Oberſchuldheiß zu Limbach / ‘der Amtsfchreiber und endlich der Stadt- 


fchreiber. zu Amorbach mit den amorbachifchen Rathsverwandten.. Inder - 


Bellerey Buchen.ift ein Keller und Centgraf, ein Stadefchultheiß, ber 


Oberfchuldgeiß zu Althenn, dir Stadt: und Centfihreiber zu Buchen, Die 


Bellerey Walchürn wird von einem Kaller, Stadtſchuldheiß und Cents 

grafen verwaltet. Bey der Kellerey Burken iſt nur der Keller. 
Ein Oberamt beſtehet ſonſt qus mehr als einer Kellerey, wenn es 

„aber zuweilen von dieſer Negel-feinen Abfall hat, fo kommt es vermuth⸗ 


5 lich Daher „weil vor dieſem che das Sand au has Erzſtift gekommen, ſet 
. 34 Baronle ꝛc. Jeweſen. Das . 


» biges eine anfe nliche Herrſchaft , Gra | 6 
„Oberamt und Amt find. in der Gerichtsbaͤrkeit einander gleich), und alſo 


dem Herkommen nach nur in Abſicht des Titels unterſchleden. 


„ Keller heißt die obrigkeitliche Perfon, welche das was zur Wirthe . 


ſchaft und dem Cameralweſen gehoͤret, beſorget, ein Amtskeller thut 
eben das, hat aber dabey Sitz und Stimme bey dem Amte ober Ober 
9 amle. oo . 2 1 
„ Ein Centgraf iſt, welcher mit etlichen verordneten Schoͤpfen bie 
„. peinlicheGerichtsbarfeit verwaltet. Ein Cent iſt alſo ein gewiſſer Be. 
zirk, der unter dem Centgrafen ſtehet, und erſtrecket ſich mehrentheils 
auf die benachbarte Kellereyen und Oerter. 


„ Ein Amtsſchuldheiß hat die ordentliche oder niedere Gerichte. 


barkeit, Die ein jeder andrer Schulbheiß in feinem Orte hat, nur daß 
n. jener ordentlicher Weiſe ben, dem Amte figet. Jedoch zumeilen iſt es nur 
„ eig Titel. Ein Oberfehutoheik HF in einem Marktflecken, mo zugleich 
„ ein Unterſchuldheiß gefeget ifl.. „DI 

⸗ den herrſchaftlichen Nutzen, und hat er in Fleinen Streitigkeiten, Die er⸗ 
„ te Inſtanz. In den Staͤdtlein heißt er Schulöbeig. | 


zw 


efex beſorget den bürgerlichen, jener . 


lich drey Amtseinfpänniger. - Die 


Das Diesbomamt Aſchaffenburg. Der Vicedom iſt einer 
von vornehmem Adel; ber gegenwärtige ift ein Graf, hat neben fich einen 


Oberkeller, der ein churfürftlicher Kammetrath, auch uüter fich den Kel⸗ 
"ter im. Bachgau, den Centgraf vorm Speſſart, einen Amtsfchreiber 


und Amfsdiener, die Reſidenzſtadt Afchaffenburg , worim ein Stadt 
ſchuldheiß und Stadtſchreiber. Die Kellerey Rorbenbuch, darinn 


ein Amtskeller. Das Amt Heimbuchenthal mit feinem Oberſchuldheiß 


und Amtsſchuldheiß. Die Cent Bachgau mit dem Obervogt und 
Eentfchreider. Die Stadt und Lent Seeligenftadr, bie einen 
Fauth, Centgraf, Stabtfchreiber und Landzoller hat. Das Amt 


Scboͤllkruppen mit feinem Oberſchuldheiß, das Amt Beſſenbach mit 


feinem Oberſchuldheiß. Das Amt KRleinwallſtadt mit feinem Ober⸗ 
ſchuldheiß. Die Stadt Obernburg, worinn ein Ober⸗ und Unterbuͤr⸗ 
germeiſter, Stadtſchreiber, ein Waſſerzollverwalter mit einem Adjunct und 
Machgänger , ein Landzoller ih im Bicedomamt, und end⸗ 
ofmeifterey Billigheim mit ih⸗ 
rem Hofmeiſter und Keller. Ä . 
„Ein Picedomame wirb beswegen alfo benamſet, weil vor Dies 
„ ſem allda eine ordentliche Reſidenz eines Landsherrn gewefen, nach deſſen 


Abweſenheit ein Vicedominus dahin geordnet worden, wie von Afchafz - 


„ fenburg und dem dafelbftigen Schloffe wohl befannt ift:. So weißman 
„ such, daß Adolph von Naffau zu Eifeld refidierte, daher dort Ringau 
„ das Bicebomamt Ringau genennet wird. Der Picedom oder Vig- 
thum ift alfo die obrigkeitliche Perfon , die den Erzbifchof hier in melcli« 
3 hen Dingen vertritt: Mit welchem überein fommt, was. Hund von 
„ ben Bayerifchen-faget, dag fie im fürftlichen Regimente des tandsfürften 


„ Verwalter und Obrifte feyen. 


» Ein Oberwoge, derglehen im Cent Bachgau, iſt dort derjenis . 


—3 ge, welcher über Die keibeigene feines Herrn, die fich in fremde Derter 


„ als Einfaffe begeben haben, die Serichtsbarfeitbehauptet, auch die Leibe 
„ eigene verfolger-und auffucher und dann bie Sosfaufungen annimınt. 
VEin Faurh iſt eigentlich derjenige , weicher in einem Bezirk oder 
„ Stade nur die Bormund und Theilungsfachen gi beforgen hat, welches 
„, anderswo entweder von dem Dberfchuldheiß, Keller oder Amtmann bes 


„ forget wird. 


„ Hofimeifterey iſt em ziemlicher Bezirk Sands, fo vor dieſem eb . 
„nem Klofter zugehöret, und durch Vertrag, Friedensſchluß ıc. dem Erz⸗ 
'„ flift einverleibet worden. Iſt eben N viel als eine Kellerey, 


> i — 
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feheim, deſſen —— dernculen An Genf von 


| Amt Biſcho 
Stadion, bat einen Amtskeiler, der der ein churfäritlicher Sammerrarh, einen 


8* Ober; aller und —— „gene a ei nah 
ui und graf zu shoſen, uldh w 
nigheim, den Oberfchulögeiß und Zölle zu Werbach. 

„ Ein Benef ciatverwalter beſorget nur die geringe Gefile von 
„ einem dein Erzſtift einverlcibten gerichtlichen Bus, was der Hofmeiſter 
„ In gröflern verrichtet. j 

Amt Clingenberg, defien Amtmann einer von Abel. Hat einen 
_ Anssteller und Amtsfchreiber, Waffer- und Landjöfler, der dermalen zu 

gleich ein churfürftticher Cammerrath, Eentgraf. | 

Are Ceaucheim, deflen Amtmann einer von Abel. Dabey eim 
— Amtphyſicus, —— ferner den —ã— me zu 

mit dem Amisſcheelber. en Stadtſchuldheiß zu Niedera 
Bar —* —— zu —S ; ben Oberſchuldheiß zu Ober⸗ 
ach; den Oberzoͤller zu Crauscheim; den Stadtfchreiber zu Craue⸗ 

und den —E— zu Ballenberg. 

Amt Cronber erg, | ‚ deffen Amtmann von Adel, hat bey ſich einen 
Amtetcuer, Oberſchuldheiß, Amts⸗ und Stabiſchreiber , aus Hoſpitat 
meiſter, die Stadtgerich Wopfen mit ihren Rathsverwandten. 

Amt Dieburgs 3 bat einen adelichen Amtmann, Amtsfeller, Sauch 
und * , auch Amts und Stadtſchreiber. | 


eygeriche, beffen Ammann von Adel, en Amts 
keller und —— — im finen Am 
—— ee ein Abelicher, hat einen Keller, 


Ant Stiglar 
Sad id —— — 8; rt die Keller Naumburg 
mit Pan meer und —2 * er 


Amtophyſicus, Teentöraf und Stabefchuldheiß —* Spitalverwalter/ Amtse 


Amt Bensheim, mit einem adelichen Amtmann, Zollfchreiber 
und Keller, Zollfchreiberepvermalter ‚ Oberfhutopeiß und Sandszöller, Am 
und Stabrfehreiber, Zolibefeber, Zollnachgaͤnger mit den Adjunciis der 
beyden letztern. 

Amt Ba mit ſeinem adelichen Amtmann, Amtsteller unb 
Amtsfchreiber. Bohn gehörig die Bıellesey Orb, Die einen Amtskel⸗ 
ter, Stadtſchuldheiß und Amtsſchreiber hat, ferner die Rellerey Durgı- 

joſſ⸗ nit ihrem Keler, bie Kellerey mit ihrem Keller, 


| eh den Zollſchreiber, Amtsverwalter und Saalkeller, den Stadt 





Anmcesverweſerey Zirſchhorn, hat einen Amusverweſer, der nicht 
von Adel, Anwaltſchuldheiß, 
ſter, nebſt den Rathsverwandten; 





* 


Ein Armtsverwefer iſt ein Keller und Amtmann zugleich, nem⸗ 


lich Gerichts - und Cameralfachen werden won Ihm verwaltet. 


Amt Söchft, hat einen Amtmann, der bermalen ein Graf, einen -. ° 
Amtsadminiſtrator, ber von Adel, ferner Zollfchreiber und Keller, Amtes 
ſchreiber, Stadtſchulbheiß. Hieher gehört die Rellerey Hofheim mie. 


ögrem Amtskeller, Amtsſchreiber, aſchuldheiß und Zollbereuter. 
„ Der Amtsadminiſtrator iſt aur in dem Falle, werm dev Amtmann 
2 oder Oberamtmann ivegen Geſandtſchaften, Minorenmitaͤt ober fonft 


5 wichtiger Uefachen halber abweſend feyn muuf, 


Dos Oberams Aönigflein. hat einen Oberamtmann der. derma⸗ 


"Im ein Freyherr, unter welchem ein Rentmeifter, Amtsſchreiber, Rat 


uldheiß und Sanbbereuter ; ferner der Stadtſchuldheiß und Stabtfchre 
© 


mit ihrem Keller und ſchuldheiß, Die Kellerey Eppſtein mis 
ihrem Keller und F eiſter und dem Oberſchuldheiß zu Schloßborn, 


die Kellerey Neuenhayn, die einen Keller und gemeinſchaftlichen Ober 
ſchutdheiß zu Sulzbach and Soden, auch unter fich die Keilerey Vilbel 
nd den mit Hauau gemeinſchaftlichen Churmainziſchen Keller, hat. 


Amtsv ẽrey Kuͤlsheim, har einen Amtsverwefer, Stadt: 
ſchutbheiß, Centgraf und Zollbereuter, 
er. 


Am Lohnſtein, deſſen Amtmann dermalen ein. Graf, 







unter: 


iber, den Amts auch) Stedt- und ber, 
— ——— ein —* Zollnachgaͤnger und: Zoll⸗ 
echt. 


rig der Werſchulbheiß zu Frommersbach mit dem Zollbereiter 
Dee ——— 

vVicedomamt in der Stadt Mainz. Der dermalige Vicedom 
m ein Zepherr. Unter hon it der Gewaltsbet, ber Staderath, ferner ber, 


Nachrichten. \ 35 
Stadtſchreiber, Foͤrſter und Hammermei · 


* berweſel. Die hieher —— find die Kellerey Rockens, 
Ro r 


ts · und Stadtſchreiber 7 andy 


+‘ 
mn — — — — — — 
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Marktmeiſter, Stabtgegenfhteiber und Billetenfchreiber, ber Stadtwache 
meifterleutgnant, die Muͤnzenbediente. u | 
„ Ein Bewaltsbor beforget die peinfiche ober hohe Gerichtsbarkeit 
„ wie ein Centgraf, aber fein Titel ift von mehr Anfehen, mweldyes daraus 
» 8 ſehen, daß er zu Mainz bey der Regierung und im Ringau bey dem 
„Vicedomamt die dritte Perſon behauptet. | | 
Vicedomamt außer der Stade, ift dermalen eben der, der in 
. ber Stadt, hat einen Oberfeller, Amtsfchreiber, Oberſchuldheiß zu Laffel, 
einen zu Roſtheim, und einen zu Weißenau. | on 
Amt Miltenberg, bat einen abelichen Amtmann, Keller, Stadt 
ſchuldheiß und Geleitfchreiber, Centgraf und Zollbereiter, Amtsfchreiber, 
Zöller, Nachgaͤnger. Hieher die Kellerey Prodfelten mit ihrem Kel⸗ 
ler., Hofpital» und Zollverwalter, Centgraf, Schuldheiß , Amts - und 
Stadtſchreiber. | 0 
Rellerey Nagelsberg, hat einen Keller. Bu 
Rellerey Neudenau, hat einen Keller, Stadtſchuldheiß, Stabes 
fchreiber, den Stadtſchreiber zu Herbolzheim, einen Zöller. Herner find 
Berichtsperfonen jufteudenan | 
Amtsverwererey Ljeuenbamberg, hat einen Amtsverwefer ; 
‚ Amssfihreiber und Oberſchuloheiß. | ——— 
Amt Ohlm, hieſelbſt iſt ein adelicher Amtmann Amtskeller, Ober⸗ 
ſchuldheiß und Amtsſchreiber. Darzu gehoͤrig die Kellerey Algesheim, 


mit ihrem Amtokeller, Amtsſchuldheiß und Amtsſchreiber. 


Vicedomamt Rheingau, dermaliger Vicedom iſt ein Graf. Un⸗ 
ter ihm iſt der Landſchreiber, der Gewaltsbot, Amtsſchreiber, Amtsknecht, 
die vier Amtsſchuldheiſen zu Eitvill, zu Oeſterich, zu Geiſe heim, 
zu Lorch. Die dreyzehen Oberſchuldheißen zu Erbach, zu Hattenheim, 
n Ritterich zu Raumthal zu Neudorf, zu Srauenftin, Klier 

erwolluf, Budenbeim, garrben, ti intel, Jobannesberg, 
Rüdesheim, Asmannshbaufen., endlich die Chranenmeifter zu Elt⸗ 
- ill, Defterih und Rüdesheim. 

„ Dieſer Gewaltsbot fell feine Centgerichesbarkeit über den Rhein⸗ 
au hinaus noch über 15 Dorfſchaften von der benachbarten Herrſchaft Hefe 
Tencheinfeis ausüben, Zu . | J 
e | Hofmei⸗ 


N 


— 0 ——rr — — — 


Machrichten. 57. 
Sofmeiſterey Seicgentha, get. ehren Heſmweſter ber auch Kel 


erzu u Kuchſen. 


‘ Öberame Sractenbung, y Serie ein abelicher Amtmann unter 


E dem der Amtskeller zu Bensheim , der'Schaffer des Kiofters zu Lorfh, 


der Amtsfchreiber , der Stad huldheiß ; u Huppenheim und der zu Bens⸗ 


heim, der Oberſchuldheiß zu Bicnfade, der Oderſchuldheiß im Ried, 


Ve des denwaid⸗ und Oberſchuld heig m Mortlen⸗ 
Amt Steimbeim; ; —— iſt dermalen än Graf, unter dem 

der Amtsverweſer, ein Amcskeller, ein —— ein Amtsſchreiber eln 

Woflergöller, Zallnachgaͤnger, der Centgraf zu Niederrod, ber Fa 


| u Hberrod, der Amssfchulöpeiß. a Grepaubeim, ber Aintsfintogen 


m Biber: und. ‚der. su Rahl. 


‚Ein Bi ie. ef Si De af ie bie käme 
3 a, Bea ai 255 Yale D * —— — 
e er 
‚ga für bie Herrſchaft. . 
m Ried Ift eine Grgend, be us D⸗ 
In ten. . in der‘ Ne die, Ste mtr au if ung) 
» ghbıem; der Oberſchuldheiß alba beſochet fo viel, was‘ | Ä 
anderswo verrichtet, "Im Odenwald heifie ſouſt im weitlaͤuf · 
„Algen Werftande ber guoffe ih Kandes, der beh ‚Miltenberg. mb U DO 
„,. morbad) oben am Main feiner Anfang nimmt amd ſich bis an den Ne⸗ 
„ Gerflußgegen Heidelberg ziehet; in engern Berftanbe heißer mon alfo im . 
„ "ein vom aat bie: er, * übe bem —— wg 
— —— gehoͤren. Ka N 
— dieſen —— — Aemtern ne es Capituineheree, 3— 
aber bie dem hohen Domkapitel gehören, und mu erſtlich am Rhein 
unter —— — Zen ſamt ehe ——— als ee 
ten ’ ' ae ‚ de 
ober Mainz im därmftäpdifhen, m, die ‚nächte Oerter um —* 











Mainz, ats Montbach, Finden, an —— Ha de Warte 
ſ oͤtcheim, Hei⸗ 


er, bewach 


nn m wo der Herden Wein 


v' 


re a 
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w 0 geimocaphiſ 
Churfuͤrſtlich YHainaifcher Eyfurterſtaat. 


"Dice Staat wird von einem Ötadthalter —— , web 

churfuͤrſtlich mainziſche Ranumep zu Erfurt, die 

und —S—— ‚nad, Waggauit und —2 en‘, Das yon 1— 

Kornmeifteregant , wie auch Forſt · und Holzamt R bernad) das chur⸗ 

ma che ren fen ‚Luiminalgericht „ [0 aus einem Präßs und, 

| en MNaſoren TC BT 

Die Clerifey in dem ——— — wo erfitich vorhanden ein: 

ig mainzifches geiftlichen 18 Ber h ge due rinen Iräfes und 

oren befkehet, welche er tor Gottes * rtheit und 

echte ſeyn muͤſſen. Das —* Ei * ce‘ ehe Reichafl E zum Dei 
Frong in ber — 25 Nordhauſen. Das Coltegiarftift B 









a 


im Erfurt. Das Colleglatſtifr St. Sevirl, 1% Sbern —*— — | 


in legten ein Dechant. Die Klöfter in im Erfibt fm vdas Rloſte 
poſt Petri uad Pauti Ord St. Benedecei Sutorum St. 
Se Hd. St. Sc. ? Mas: ——— — eo Rio — — 


—S——— sußin: Colleg ginn ver: are IE 
0“ n 


nebiött;; fie wine Yebeiffin. ungfeauentfofi ee St. Martini Ord. 
Benede —— —— a ulgo a nouip peris, a 

| e VHiguſt. mjtder ——* —— * SU 
ein Nuraſdachcat· — — zahl .* ‚18, . ab 1: 


Folget die chusefärfik, mainsifebe Regicrung zu Ct, bie. uus 


u ehem Pen Regierunger eärben, ‚Serrefauius und KRaugeliften bes 
——*8 — Rahe meiſter Angern enieer ; Dberbwuheren, . 


Enmeber, Stadtovigt „. Borkunbfthaftsbeamte‘,: Dueyerieute., Enter... 
bauherrn, Untermarkherrn. Auch iſt daſelbſt ‚eine: Untverſccat von dier⸗ 
| Saesisheen, Deren. Oberſter iſt ein Rectormagnificus. 

Das Erfurrergebiere wird in acht Aemter eingeifehie, Diefe 
find das Amt Alsch, hat einem Amtmann und Amtsgetuarius. Das ı 
Amt Aumannederf, wo ein Ammann, nehſt. ihm ein Amtsaccuarius iſt. 
nt Giſperoleben, mit einem Amtmoanu uud Actuarius. An mihi, 
berg. woie Die: vorigen befgt,.: Ra. Bradegme, bak-einen Imtmann 
Yerianlius und Amtafchwelber. .. Kt Condorf, has einen Ammann und: 
Amtsfohreiber. me Vargula, at einen Amtmann, Amtsabjunctus‘, : 
und Amesfihreiber. Amt Dippach und Sömmerda ‚ darinn ein n Ame— 

g. 


- 


[4 


\ 


| ——— 


nenn j Ymteeinefihe und Anttsfchteiber. Da Seeraeh u Soͤmmer⸗ 


«da beftebet aus ben wroey Bur gemel tern und ben Zweyerleuten nebſt einem, 


Raben. 
"De churfurſtiche mainziſche Bhefelderſtãat wird ve von 


einem Stadthalter, der vom hohen Adel iſt, und eigen Srodnpalsereguer- 
weier adelichen Stands regieret. 


Die Blerifey im Eichefeiderfäee # was erzbiſchoffich⸗ 


— ——— 
* ——— Colleg fe St. Martini.in, —— deſſen Oberrr 
rd re iſt. ee jatſtift zu St. Peter in 





der, befle Oberer: 
‚ein Probft loſter Geroda mit feinem Abt, der der. Primas ift der 
‚Herren —S im —e— Das Kloſter Reifenſtein mit ſeinem ‚Abt. 


. Das Kigiter: Anupba:mit ſeinem Probſt. 5 — —— Ord. Ciſterc. 





Kiofterbeuren ., -.Dib, — e Se ſtungenburg, Ord. Ciſtax. 

welche drey Kloͤſter — * Das Urfelinerkloftee zuDu⸗ 

Frau bar gie —— „Ale 3 Ord. Sr Denehich * 
Frauenklo 


Landdeduneyen.i im Eichefewe ſind * Seien, Su Suhrbac; — 
Hofdehaufen ‚, Smmingerode , Kirchworbis, Kuͤhlſtadt, Lengenfeld; Obern- 
feld, Ruftenfelo, Wiefenfeld. 


Zerner iſt ein churfuͤrſtlich Oberlandgericht im Eichsfelde, dar⸗ 


| ö ke ber. Stadthalter felbft-ber Präfen, nebſt Pirepröfindenten, ar 


oribus , Referendariis und Honorariis; wohey. ferner ein Oberlan 

—— und Oberlandgerichtsprocuratores. Weiter ein churfoͤ 
Landſteuetamt, ſo aus ben ——— ⸗ And ſyndĩcus, Ye 
nieifter und Steueramtefchr äiber A a tele ft... Ein ur fürfkt. 


iche eihsfelbifche R 
‘rung; Daben der —S—— De ——— 


nſer, uud Die Regirrungsraͤtho, ——e Kanye, Sea 17 
Zu Duderſtadt iſt ein Stadtgericht, das aus einem Stebrfänb- | 


heiß und Pröfes, wie andy aus Afiefforen heiteher. er rau 
eiiren Schuldheiß und Praͤſes, ühter. dem Die Bi gemel er mit ihren) 
"verwandten ;’ wobey ferner elu Stadtſchrelbet * —— * 
Are | 


I 
eil ade at man auch. ein Sahtge — Schu DD 
‚Sih Fr nee * a Lo — Sn ar . 
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einen Schuldheiß und Praͤſes, nebſt den Burgemeiſtern, Rachsdermand⸗ 
‚ten und Stadtſchreiber. Der Stadtrath zu Stadt wordio iſt auch ſo be⸗ 
ſchafſen. „Die hurfürftliche Amespegreyen im Eichsfelde.find das Amt 
Biſchofſtein, das Amt Siibolpehaufen , das. Amt Bleichenftein, 
"das Amt Harbrirg das Ant Lindau‘, das Amt Scharfenikein,- je 
des dat ein Amtsvogt, einen Amtsrichter und Amtsactuarius. — 
das Amt Trefurt, mit feinem Amtsvogt und Amtsſchreiber, und zuleht 
bie Můhlenvogtey mit dem Maͤhlrenvogt. u 3.’ 
Dergleichen Abriß ber Regimentsverfaſſung elnes Landes Mer Grund 
Der Staatsgeographie, und muß! ihn derjenige Terderfamft vor Augenha⸗ 
-ben, deu ein recht gruͤndliches Lehrgebaͤude durch alle Fuͤrſtenthuͤmer and 
Gebiete des deutſchen · Staatskoͤrpers aufführen will. Wer auch einen 
neuen Deutſchlandsatlas ftiften will, muß auf allen Blästeen dergleichen 
Hampt· und Unterabtheilungen hervorblicken laſſen, 100 er niche fein: gan⸗ 
zes Berk will für einen aufgewaͤrmten Schlendrian erklaͤren laſſen. "Auch 
můtzet dieſe Keuntniß denjenigen, die aus vielen Weitlaͤuftigkeiten etwas 
ins, Kurze zuſammenziehen und einen Unterricht ſchreiben, oder die aus 
vielen Sperialfarten eine allgemeine zeichnen follen. Denn beyde haben 
eine Enge Zahl noͤthig, die in den meiſten Karten und Buͤchern ſehr ver 
Rune wird. - . re NE 


[2 
= 
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Das Biſthum Regensburg nad feinen Firchlichen Zuſtande, 
witd auf oft Weiſe —— Baden , und jmar erftlich wie weit 
ſich feine Diöces ober der feiner roöfflchen Gerichtsbarkeit unserworfene 

- Kirchenbegitt erſtrecke, und in was er beftche. u 

Der kirchliche Bezirk fänger aich mit feier e in der bayeriſchen 

. Oberpfalz — des befannten Fr und Kloſters faſſen an ver boͤh⸗ 

miſchen Grenze bey dem Orte Seedorf an, und laufet aw ber bayreutiſchen 
Grenze fort bis an das Nürnbergergebiete, allıvo bie. Bi sgrenze zwi⸗ 
ſchen dieſem und der Oberpfalz weiter gehet bis auf eine kleine Stunde von 
der nürnbergifhen Stadt Altdorf, allıvo fie bey dem Klofter Gnadenberg, 

- "seiches fchon in das Biſthum Eichfteds gehoͤret, linfer. Hand an die Ober» 

"pfalz hinein bis an die Graf⸗ und Herrfchaft Wolfftein gehet. Nachdeme 
Dicke Herrſchaft echter Hand liegen läßt, kauft. fie gi gegen die 

-Mxrenze des pfaͤlzneubürgiſcheñ Ants Belburg, an deſſen Seite fie ſich er» 

ſtrecket, bie an das Amt Burglengenfeld, und gehet mit deſſen Rarkung 


2 


= 
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gegen der Bis, allwo ſich linker Hand dem Mark flecken Schmidtmuͤhl mie 
riuſchließet, ſtreichet ferner an der Vils fort und faſſet ſodenn Das zum breite⸗ 
nedifchen Amt gehörige Schloß Hochefelo mit ein. Bon da gehet fie auf. 
Bas Stäblein Luppurg und ſchließet vorher Klafpenberg und Degerndorf mit 


"ein, nimmt fodann ihren Steid) auf die Herrſchaft Braiteneck felbft , welche 


unter dern Biſtthum Eichftäde ſtehet, und gehet mit der Grenze von Ober⸗ 
bayern gegen Dietfurt, fo aber in dem eichſtedtiſchen Sprengel lieget, fchtief 
kt aber bas Schloß Wildenftein mit in ſich, und wendet ſich rechter Hand 


6 Kloſters Altmuͤhlmuͤnſter, weiches berein gehöret , gegen bie eichſtedti⸗ 


— 


ſche Grenze und iſt mit felbiger einer 


biß Lippelzhofen in dem Oberbaye⸗ 


riſchen Amt Vohburg, durch weiches Amt fie ſich wendet, den Ort und 


Markt Gaimersheim miteingefchloffen und gehet mit des. Amt Vohburg 
Grenze gerabe über Die Donau an der Spige Des Amts Neichershofen, wel» . 
ches aber rechter Hand in dem Augsburgiſchen Biſthum liegen bleibet, , führer 
& fo denn durch das oberbagerifche Gränze, allwo die nicht weit von dem 
arkt Wollerzach in das Amt und Gericht Woosburg eintrifft. Diefes ſchnei⸗ 
der fie mitten, burch und gebet zwifchen Au und Nandelſtadt, welches letztere In 
"das Biſthum eplingen geböret, auf S. Alban, welche Kirche zwiſchen dem 
Biſthum Regensburg und Freyſingen gemeinfchafttich iſt; von dort ergreffee 
fie einen kleinen Theil von dem niederbayeriſchen Amt Rothenburg , und ges 
t ben dem Schloß Brudberg bis an bie Iſer, weiches Schloß rechter 
d zum Bifthum Freyſingen Kegen bleibet. An den Iſer Fiuß ſtre 


n 
"fie hinumter, umd faſſet das Eiftercienfer Frauenktoſter Selingthal in * 


mie Ausſchließung der Stadt Landshut zum Freyſinger Stift; wendet ſich 
dabey über die Iſer an das, Amt Trißbach, mit deſſen Markung fie an dem 
Ant Geiſenhaus fortlaufet bis an ben Marktflecken Velden in dem, Amt 


‚ Vilsbiburg. Nach —— bemeldten Fleckene Velden Erümmer fie fi 


linker Hand gegen den er „und nachdem ſie das Schloß Har⸗ 
zenburgerſol einzuſchloſſen, richtet fie ſich gerade nachdem Städlein Maͤſing 
. an den kleinen Fluß Noch; nach Einbegriff dieſes Städleins gehes fie mie 
dem Fluſſe ſort und theilet die daran liegende zwey Marktflecken Sagenfelben 
‚und Gern, das erfte an ſich und dag legte an das Erzbifthum Salzburg. ' 


Rah Ir; Stunden ſtrecket fie ſich ein wenig dur) das Amt Dfareirhen 


. 


N 


chloß Amsdorf, welches fie rechter Hand an das Biſthum Pa 
überläffet,, welcherley auch-mit dem Städtlein Simpach gefehiehet, und ge 
het linker Hand eine Stunde uͤberhalb Landau, welche Stadt ebenfalls unter 
das Stift Paſſau gediret, über die * mit welchem Fluſſe ſie genau fort⸗ 
laufet bis an die Donau. Uber dieſen Steom faſſet fie faft"das ganze Amt 
Deckendorf mit felbiger Stabt, Ingeicem bas Amt Regen bis gegen Zwiſel 
| 3 | 


.. 
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in ſich, und nachdem ſie den Marktflecken Zwiſel an das Biſtthum Paſſau 
rechter Hand liegen laͤſſet, laufet ſie an dem groß Regenfluſſe hinauf, ſchlie⸗ 
ßet das bekannte Schloß Eiſenſtein mit ein, und gehet bey dem boͤhmiſchen 


Waſſer an dieſes Koͤnigreichs Grenzen, mit welchen fie wieder genau an Bay: 


ern und der Oberpfalz bis zu ihrem Anfange hingehet. 
In dieſer beſchriebenen Grenze liegen und gehören folgende Collegiat 
Stifter, Praelaturen, Abteyen, Decanate und eingetheilte Pfarren, 
Der Eollegiarflifter find zwey, als Eſſing in Oberbayern, liegt 
"bey dem Schloffe Rande an der Altmuͤhl nicht weit von Kehiheim. , Es 
“find allda ſechs Stifts- oder Chorherren. Don dieſes Stifts Decanat 
Amte wird unten mehrers folgen. Straubingen, allwo die Stiftskirche 
zu St. Jacob. Dieſes Collegiatſtift war ehemals zu Pfaffenmuͤnſter, nicht 
weit von der Stadt, weil es aber etlichmal durch Feuer und Krieg ſehr ver⸗ 
wuͤſtet worden, fo iſt es J. J. 1581 nach der Stadt verleget worden. 
Der Rlöffer, Abteyen, und Praelaturen find 28. als Geiſen⸗ 


' fe ein Frauenkloſter im Marktflecken gleiches Nahmens, per eine Acbrife 


„ a etine Ordens und liegt im Pflegamte Pfaffenho 
a 3 | ! ; . 
Kaſtl oder Kaftel ein Jeſuiter Collegium in ber obern Pfalz im Pfleg⸗ 
ame Pfaffenhofen. _ ZZ — Er 
Alteich insgentein Oberalteich, allwo ein Abt ord. St. Bened. liege 


enin der obern 


‚In unterbapern im: Amte Mitterfels, foll vor 400. Jahren. ug Conventualen 


gehabt haben. 
Blihurg ein Jeſuiter Cloſter in Oberbayern im Amt Vohburg 
Almühlmünfter, ein Sitz des abelichen Fohanniter-Irdens , liegt 
“in Oberbayern an der Altmuͤhl im Pflegamt Riedenburg. k 
Ensdorf ein Benebittiner Cloſter in ver Obern Pfalz im Pflegamt 
Pfaffenhofen, allwo ein Prälat. tt 


Bnadenberg‘, war ehmals ein berühmtes Klofter St. Salvatore . 


und Beigftta Ordens, und fiegt eigentlich unter dem Biſthum Eichſtedt; 


eEs ſind aber deſſen Einfünfte dem filefianifhen Srauenflofter in München 
zugeleget worden, weshalben fie aber unter Hiefiges Biſthum gehören, ift 


"unbekannt, . . Zu 

Mlalersdarf‘, ein Kiofter ord. St. Benedict. liegt in Unterbayern 
"im Pflegamt Kirchberg, allmo ein Abt. nn 2 i 

Methen, auch ein Benedictiner Kloſter, ſo einen Abt hat, liegt in 
Unterbayern im Pflegamte Mitterfelßsss. u, 


\ 
* 


‘ 
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BGottszel ei Ciſtercienſer Kloſter, liege In Unterbayern im Pflegamte . | 


Viechtach. 


Paͤring ein Kloſter, allwo ehmahls Canonici regulares wohnten, ” 
wird aber jegt von Benedictinern befeffen, welche zum heil. Deg Andechs in - 


Oberbayern im Pfleggerichte Abensberg. 


Muͤnchsmuͤnſter war ehmals ein beſonders Klofter, ge gepket den Je⸗ 


huiten zu Biburg; es lieget in berbayern im Pfleggerichte. bburg. 


Dröflingen ein Benebictiner Kiofter mit.einem Abte, liegt eine klei. 


ne Stunde von Regensburg oberhalb an der Donau im Amte Kehlheim. 


Schoͤnthal ein Kofler, orb. St. Auguft. hat nur einen Superior 
. and lege in der Oberpfalz im Amte Reg. 


Wiedberg eine Abtey Prämonftratenfer Ordens liegt i in Unterbayern 


im Amte ns ’ v b er A 
Unfer auenzell eine te) und een arb ner oſter in Unterb. 
ern im Amte Mitterfets 2. 


St. Marg. ein Kiofter zuStabe am Hof, , hart an Segensburg, hat. J 


PYrobſt ord. Canon. tegul. St: Benedieti. 


Welrenburg ein Benedictiner Cloſter, deſſen Pralat ein Abt iſt, 


legt an ber Donau Im -Amte Kehlheim in Unterbahern. 
a enbofen ein bernhardiner Kloſter · im Amte laber in der Ders 


. ‚Nouiedeiviepäch ein Frauenkloſter und Prietar ordin St Auguſti⸗ 
Ken, liegt in. Unterbayern im Amte Teißbach. 
Speinshart ein Kloſter, wo ein Abminifteatot 0, Pramon t 
ſam, fft im Ante Eſchenbach -in ber Obern Pfalz. : fra m, 
: Kor, Probſt ord. Canonlc. regular, St; Auguftint —E „liegt 
in Unterbapern, i im Amte Dingelfingen. - 
x &elingehäl Aebtiſſinn und Frauenkloſter ordin. Ciftere, im Amte 
Nandesbut in Unterbayern. 
Reichenbach, Praͤlatur Benedietiner Ordens in der Sata 


im Ai — Bette. — 
— Kartoͤuſer Oedens, Siege in Untecbayeer m 
Amte redet eine balbe Stunde von —S 
Schamhaupt, Probſt ordin. Lanonic⸗ vegul. Se. Auuſt. legen 
Oberbayern im Pfleganye Riedeaburg. 
Waldſaſſen oder N Batbfachfen ein. Ciftercienfer Kloſter ganz oben in 
ie 2 Dbenial an ber bobmiſchen Grenp; deſſen Abt will war unmittelbar 


\ 


Pe Bemescaie 


/ 


dem Pebfte unterworfen ſeyn, ſtehet aber bach unter dem Bien He 
gensburg 


Die Mendicanten oder Bettelkloſter, deren gar viele find, die nr 
nicht viel zu bebeuten haben, werden weggelaſſen. . 
Ueber biefes zehlet man in bem Biſthum Regensburg 28 Deeanai- | 
, deren Decani nicht nür ımter dem Biſchof mictelf 6 Des Weyhbi· 
Iehofe fießen, ſondern auch fich wiederum viele Pfarren und Filiale haben, 
als folget: Der Decamız zu: . 
Cham Hat unter ſich 31 Pfarren mit 44 Filialen und Sacellen. 
Donborf in der Oberpfalz in bem Amt Murach hat unter ſich 22 Pfamen 
. mie 35 Filialen und Sacellen. | 
Kegensburg dat 16 Pfarren mit 9 Filialen und Sacellen, | 
Abensberg hat 25 Pfarren mit.sg Filialen und Sacellen. 


Aeseburg Im Amt im Amte Rieden i in ber Dberpfal; dat 5 Pfarien mit 9 Filialen 3 
um 


Altorf im Amte abus in Unterbayern bey tanbepue 10 Pfarren mit 24: 
Filialen und Sacelleu. 

Amberg in der Oberpfalz, eine Pfarr mit 3 Filialen nb Sacden. .. 

aufgoufen i in ‚Oberbayern im: Aue Mainburg hat 9 Pfarren mit a7 Be 


—— An Viochz 14 Phencn mi 30 Bien u 


Egergebiet aı Pfarren mit 9 Filialen und Sacellen. 

Kofler Effing im Amte Kehlheim in Niederbayern einen Pfarter mit 5 Be 

len und Sacellen. Diefer hat einen Vicariur zu Keblheim ‚De die 
 Parodjialien verſiehet. 


| Zronsenaufen im Amte Teißbach in Niederhayem an ber 0 pin · 


ren mit 64 Filialen und Sacellen. 
Geifenfetd in Oberbayern im Amte Pfaffenhofen Hat 17 Pfarven mit 29 J 
lialen und Sacellen. 
Henlbat hie der Dberpfatz im im Ute Ambeerg hat 22 Parcen mi 29 Villen | 
ce 
Hemau, in, Pfalneuburg hat 13 „Dfaren wit 30 Filialen und Saeellen. 
sabermeiting in Unterbayeru im Amte Kirchoert hat 19 Pfarren mit 7 u 
lelen ud Satellen 5 int 
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leuchling in der t Eckmuͤhl in Unter | it 35 
len et ® bayern dat 12. Pfarren mit 35 
beichlingen bat unter ſich 16 Pfarren mit 64 Filialen und Sacellen. 
. mein der Landgrafſchaft teuchtenberg an ber Nabe hat 8 Pfarren mit ın - 
Silialen und Sacellen, 
Nabburg In der Oberpfalz an der Nabe hat 47 Pfarren mit 48 Filialen und 
acellen. 
Plaͤdling in Unterbagern im Amte Naternberg hat 17 Pfarren mit 45 Filia⸗ 
len und Sacellen. 
Riedenburg in Unterbayern 24 Pfarren mit 49 Filialen und Sacellen. 
Rottenburg in Unterbayern 20 Pfarren mit 58 Filialen und Sacellen. 
Schwandorf in der Pfalgneuburg ı9 Pfarren mit 55 Filialen und Sacellen. 
Stadt Sulzbach hat nur eine Pfarr mit 3 Filialen und Sacellen. | 
Tirſchenrenih in der Oberpfalz aı Pfarren mitg Filialen und Secellen. 
Unterviechtach in Unterbayern hat 18 Pfarzen mit zı Filialen und Se _ 


cellen. | 
Das bayeriſche Schloß und Amt Holnberg, fo im Bapwentifchen liege 
— höret auch unser das Biſthum Regensburg. ‚” 


Die Derrichaft und Zeitung Rothenberg ftehet unter dem Stifte Bam⸗ 
er 


% 
Das Amt Vilseck in der Oberpfalz gehört im Weltlichen und Geiftlichen 
nach Banıberg, ohne wenige Dörfer. — 
Die Kirche zu St. Alban im Amte Mosburg in Unterbayern iſt zwiſchen Re⸗ 
gensburg und Freyſingen gemeinſchaftlich. 
Alle katholiſchen Pfarrer im Suhßbachiſchen ſtehen unter dem um Re⸗ 
geneburg —8 evangeliſchen aber unter dem Conſiſtorio und Hofrathe 
in Sul; | 
Die Landgrafſchaft Leuchtenberg und Grafichaft Sternſtein find auch dem 
Biſihum Regensburg unterwuͤrfig. 


Bon dem weltlichen Gebiete und Herrſchaft des Biſthums 
= Regensburg. - 

Das Biſthum Regensburg, deſſen Biſchof ein Reichefürft ift und 
bey den * —* im fünften Plage fein Sig - und Stimmrecht 
ausüber, befiget eigenthuͤmlich mit allen hoben und niedern Regalien bie 
fleime Herrſchaft Donauſtauf, welche zwey Stunden unterhalb Regens⸗ 
burg an der Donau linker Hand dieſes Su Heget, fie hat 4 Stunden in ° 
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die Länge und eben fo viel in ber Breite; fie begreift in ſich drey Schlöffer, 


als das auf einem hohen Berge an ber Donauund nun ganz ruinierte Schloß 
Donauſtauf mit feinem Marktflecken, allwo ein Pfarrer wohnt und eine 
Mauth oder ein Waſſerzoll ft. Doch dieſer gehört dem Churfürften von 
Bayern ber auch vor wenig jahren diefe ganze Herrfchaft noch inne ges 
abe hat, Allein J. J. 1706 in Abwefenheit des Churfürften Marimilian. 
anuel ift das Bifthum wieder zum Beſitze gelangt , und darinn auch 
nad) dem Frieden J. J. 1714 gelaflen worden ; ferner ift dag Schloß 
Zhonberg , fo dem, Grafen von Lerchenfeld gehoͤret und Adelmann⸗ 
ein. r 
Noch find darinnen drey Hofmärfte und etliche Dörfer, als Schwär ' 
beimeiß, Degerndorf, Sulzbach, Demtingen ,„ Irlbaͤch, Nenzenbach, 
Sießenbach und Siegenftein. ° Ueber alle dieſe Derter behauptet der bie 
ſchoͤfliche Pfleger die hohe Gerichtsbarkeit. u 
Herner hat das Biſthum Regensburg die Fleine Herrfchaft Werch , 


. 


welche nicht. fü viel berräger als die vorige, fie ſtoſſet an felbiger an und 


begreift in fich die kleine Herrſchaft, Schloß und Marke Wiefendt die nicht 
Barzu gehöret; daß alſo nichts übrig bleibt, als das Schoß und Marke 
Werth, wo ein gutes weißes Bier gebrauet wird, und 4 Dörfer, Die un- 
ter ber biſchoͤflichen Oberbotmaͤßigkeit ſtehen. Sie it zwey Stunden lang, 
und eine Stunde breit; der allda wohnende Gerichtsfchreiber ftehet unter 
dem Pfleger zu Donauftauf, | j N 
* Weiter gehoͤret dem Biſthume das am Nordgau gelegene alte: und: 
ſchoͤne Schloß Hochenburg an dem fleinen Fluffe Lautrach, zwiſchen 
Neumark und Vilshofen, auf welchem auch in ſeiner Markung die hohe 


Gerichtsbarkeit haftet. Es gehören dazu einige Unterthanen und Lehen⸗ | 


kaufe. “ 

Moch gehöre zum Biſtthume das Städtlein Paͤchlarn in Defterreich 
im Viertel berwienerwald, und noch ein Hochebutg, fo am Fluſſe Inn 
zwiſchen der Probſtey Gars und Waſſerburg gelegen, jedoch nur mit der 
niedern oder vogteylichen Gerichtsbarkeit. Auf eben dergleichen Art ver⸗ 


haͤlt ſich auch der Biſchofohof in Regensburg, wo zwar eine Regierung 


iſt, aber der Stabemagiftrat hat bie hohe Gerichtbarkeit. 


“* 
| EEE 
Ein Weltbeſchreiber, wenn er in der Verzeichnung ber Landkarten bes 
chaͤftiget iſt, foll allezeit die wahre Geoͤſſe eines Landes anzuzeigen bemuͤ⸗ 
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bet fun; darzu gehöre nım nebſt andern Hilfsmitteln eine genaue Kenne 


niß der Hauptgrenzen und der Länder, die an felbiger liegen. Allein, da 
fiehet man fich in den Urkunden, Die den nöthigften Unterricht geben follen, 
dergleichen die Sriedensinitrumente find, am allermeiften verlaſſen. Nah 
unferm Wunſche follte bey einem folchen Sriebensinftrument allezeit ein An» 


ng ſeyn, der die ausführlichfte Befchreibung der Grenzen enthielte. Auch 


ollte gewöhnlich feyn, daß wenn dergleichen vorhanden, man fie nicht 
veritecken, fondern dem Weltbefchreiber zum Gebrauche mittheilen möchte. 
Daher fommen die Widerfprüche Davon die Nachrichten von folgenden bey» 
ven Örafichaften zum Benfpiel dienen. Wir wollen in diefen Blättern 


nad) und nach bedacht ſeyn, über die Orenzländer von Deutſchland Erläus . 


terungen einzuruͤcken. 


Naflau » Saarbrüdifche Länder. 
Der regierende Fürft von Naſſau⸗ Saarbruͤck Hatin der Teilung mit: 
feinem ältern Herrn ‘Bruder im J. 1736 folgende Laͤnder befommen: 1) Die 
Graffchaft Saarbruͤck, 2) die Herrfchaft Ottweiler, 3) das Amt Jugen⸗ 


peim ‚ 4) bie Grafſchaft Saarwerden und Bogten Nerbigheim zu zwey | 


rittel, und 5) Das Amt Homburg zu fünf Neuntel. 
I) Die Grafſchaft Saarbrück. N 
tiegt aufder äußerften weſtlichen Grenze Deutſchlands gegen Frank⸗ 
reich und Lothringen, welche es gegen Welten berüprer. - Gegen Mittag 
grenzet fie ebenfals an Lothringen und das Oberamt Zweybruͤcken, und das 
graflich teyifche Amt Blieskaſtell, gegen Often an die eitzerfchaftliche dem 
Baron von Kerpen zugehörige Herefchaft Ilingen und, die naffauifche Herr 
fchajt Ottweiler. Gegen Norden an das vjerherriiche Hochgericht Lebach, 
das lothringiſche Amt Schaumburg, bie ritterfchaftliche fande des Frey 
herrn von Hagen, das churtrierifche. und. hagifche nolbacher Thal, und 
antere Eleine Öebiete. .. 
Diefes tand hat ehebem feine eigene Grafen gehabt, nad) deren‘ Ab» 
ſterben es im J. 1380 an Graf Johann von Naſſau gefommen, welcher die 
Erbgrafinn Johanneta von Saarbruͤck zur Gemahlinn gehabt, Es hat faſt 
allezeit eine befondere tinie des Haufes Naſſau bier rejivieret; nachdem aber 


im J. 1722 die legte Taarbrüdifche und im J. 1728 die ottweilerifche tinie, . 


die jener gefolget hat, ausgeftorben, haben die Damaligen zwey minderjaͤh⸗ 


‚rigen Prinzen von der naffau-ufingifchen linie Davon Beſitz genommen, und 


in ihrer Brüder Theilung iſt im J ˖ 1736 —* Grafſchaft Saarbruͤck mit der 
2 
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Herrſchaft Ottweiler, dem Amte Agren Kloſter und Kellerey How 
ſenthal ſamt zwey Drittel der Grafſchaft Saarwerden und Vogtey; Herbi;⸗ 
eim, wie auch vier Neuntel des Amts Hamburg auf den juͤngern Herrn 
ruder Fürften Wilhelm Heinrich Eöniglich Franzöfifchen Marchal be Camps 
kommen , welcher feine Sandsregierung In Saarbrüd verigefeßet und im’ 
& 1741.die Majorennität erhalten. Zu Kriegszeiten hat das Land allezeie 
viel ausgeftanden, und fonderlich if darinn nad) dem Jahr 1633 faft alles 
verddet und alle Einwohner verjagt worden. 
Zur Zelt der franzöfifchen Reunion wollte Graf Guſtav Adolph fick 
Frankreich nicht unterwerfen ; fern fand mufte es aber fehr empfinden. Sem - 
Sohn und Rachfolger Ludwig Krato hingegen erfannte die franzöfifche Ho⸗ 
heit und wurde Generallieutenant; wiewohl nad) dem Ryswycker Frieden, 
wie aud) dem badifchen das Land dem Reiche zuruck gegeben wurde. 

Die evangeliſchlutheriſche Religion ift am Ende bes fechzehen- 
den Jahrhunderts im diefer ganzen Grafſchaft eingeführet worden; waͤh⸗ 
render Reunion aber hat wiederum bie Eatholifche Religien hin und wieder 
zu genommen, doch daß jene ned, die herrſchende geblieben. 

Die Sralföert iſt ein reichsfreyes Eigenthum; nur bas Zöllregale : 

das Haus Maffau nom Reiche zu tehen. Sie gehoͤret zum oberrheini⸗ 
n Reife, und hat das Haus Naſſau eine befondere Stimme wegen die- 
fer Grafſchaft. | 
- Der narielichen Beſchaffenheit nach HE es ein Sand⸗ und 
Waldland, daneben aber auch theits von gutem Fruchtboden. Hat viel Ei- 
fen und Steinkohlen, gusen Handel wegen bes Saarſtroms und ber 
Giraffe aus ale in ehe 2 | 

Zu der Grafſchaft Saar ehöret das befeftlgt geweſene 
Reſidenzſchloß, das der jegige Fuͤrſt eächtig und ganz neu aufbauen läf 
fet, und zwar mit der baranftoflenden Stadt Saarbruͤck, weiche im Jahr 
1676, als die Kayſerliche folche den Franzoſen abgewonnen, verbrannt wur⸗ 
de, woben fie Ihre Ringmauren verlohren. Sie ift nun zu 200 Käufer 
ſtark wieder aufgebauet, hat eine evangeliſche und feit 7742. auch eine refor- 
mierte Kirche. Das Schloß mit beyden Städten lieget in einer angeneh- 
men Gegend an der Saar. 

2) Die Stadt 9, Johann, die eben fo groß ift, und gute Mauren 
und Gräber hat, Hegt jenſelts ber Saar, und wird mittelft einer im Jahr 
1648 erbauten ſchoͤnen Bruͤcke von 14. Bögen mit Saarbrüd vereinigt. 
Darinnen haben die Katholicken feit der Reunion bie alte, und die Lutheraner 
feit 1727 eine neuerbante Kirche, 


- Drämonftratenfer Orbens , fo 
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3) Das ehmali e —— zu Arundel, eine halbe Stun⸗ 
t 


de von Saarbruͤck, welches etliche Staatsrechtslehrer aus Irrchum unter 
die unmittelbare Keichsftifter zehlen. Die Renten davon De zur Er⸗ 


j 


haltung der evangelifchen Kirchen, Pfarrer, Schulen und der Armen an⸗ 
. gewendet. 


4) Die Deutſchordens Commende eine Biertelftunde unt 


Saarvrüd, ſtehet unter ſaarbruͤckiſcher Landsherrlichkeit und gehöret dem 


Landcommendur von tothtingen. 
5) Das Klofter Podgaſſen eine Stunde oberhalb Saarlouis, 
m J. 1313 geſtiftet worden und zwar von eis 
m Orafen von Saarbruͤck. Das Klofter hat vermöge Vergleichs vom 


ne 
- 3 1728 und vorgegangenen Cammerurtheil bie Landsherrliche Hoheit des 


ufes Naffau auf Das neue erfennen mülfen. Das Klofter bat 5. Doͤr⸗ 
fer in der Grafſchaft und viele außerhalb. 
9) Sehr viele Dosfichaften, auf beyden Seiten ber Saar, mei 
ſtens alle in einer unterbrochenen Häche weg. 0 ' 


U) Die Zerrſchaft Ottweiler. 


Hat ſchon feit walten Zeiten zu der Graffhaft Saarbruͤck gehörer, 


und iſt mit derfelben im J. 1380 an die Grafen von Naſſan gekommen. 
Die Stadt Ottweiler ift bisweilen in beyden legten Jahrhunderten und noch 
bie zum Jahr 1728 eine Reftdenz einer befondern Linie ber Grafen von Naſ 
fau gemefen. 


Diefe Herrſchaft flöffer gegen Weiten an die Grafſchaft Saarbruͤch, 
- gegen Sudweſten an die an die Leyiſche Herrſchaft Blitskaſſell, ſodann ge- 


gen Oſten an das zweybruͤkiſche, ferner-gegen Norben an bas churtrierifche 


t St. Wendel, und gegen Norden wie auch gegen Weſten an das for 


ehringifche Amt Schaumburg, und machtein rundes gefchloflenes Gebiete, 


Diefe Herrſchaft ift ein Reichefreyes Eigemrbum, die Beet | 
us Naffau Ä 


tigkeit ausgenommen, die en Reichslehne iſt. 
ein befonders Stimmrecht von wegen biefer Herrſchaft, auf den Oberrhei: 
wifchen Kreistagen, zu welchem Kreife fie auch gehoͤret. | 
Die Religion betreffend, fo iſt Die Reformation am Ende des ſechs⸗ 
zehenden Jahrhunderts im ganzen Lande eingefuͤhret worden. Allein ma 


* der Reunion find die Dörfer faſt groͤßtencheils mie Katholicken > 


üflet, darbey, die auch in ber Stadt eine Kirche erbauer haben. Indeſſen 
die eoongelifche Reltgion noch Die bekäme | be In eff ' 
| 33 
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Der natuͤrlichen Beſchaffenheit nach iſt es ein gut Kornland, 
voller Waͤlder und Abwechslungen von Huͤgeln und Thaͤlern. Der kleine 
Fluß, der durch dieſe Herrfchatt fließet, wird die Bließ genennet. Zu 
en bat diefes Land gleiches Ungemach mit Saarbrüf ausge: 
anden. | | 
Mitten im Sande lieget die Sradr Ottweiler, ein offener Ort von 
zweyhundert Einwohnern , darinnenieln altes Schloß und .derinahliger 
Wittwenfig, mit einem Garten voll fihöner Alten. . Siege niedrig zwifchen 
den ‘Bergen, es hat in der Stadt eine lutheriſche undin der Vorſtadt eine 
katholiſche Kirche. Serner | a. 

Neukirchen ein Schloß auf einem Berge neben. einem Dorfe glei- 
ches Namens. 
Das Ktofter Weftmünfter neben der Stadt auf:einene ‘Berge, fo aber - 
ſchon längftens zu Trümmern gegangen, Die Wopnhäufer Daneben he⸗ 

rum gehören nun zu Stadt. 7 
Ernndlich fehe viele groffe und Eleine Dorffchaften.. 


IIT.)- Die Srtafſchaft Saarwrrden. 


i Dieſe Grafſchaft liegf gegen Welten an Lothringen, gegen Mittag an 
die falmifche und lothringiſche Herrſchaft Binftringen, wie aud) an Die un⸗ 
ter franzoͤſiſcher Hoheit ſtehende Herrſchaſt Lüsefftein, gegen Morgen’ 
an die Herrfchaft Bitſch, und am bie rheingraͤflich bhaunifche Herr ⸗ 

ſchaft Diemeringen, gegen Norden an Lothringen und die Naſſauiſche Boge: - 

PER tey Herbizheim. | te 

Der Nacurbeſchaffenheit nach ift diefes ein reiches Sand, wo 
un die beite Frucht, auch etwas Wein Wein wächfet, hat auch viel Waldungen - 
| ‚ und wird mitten Durch von dem Fluſſe Saar, der aber hier nicht ſchiffbar 
ift, bewäflert. ", — vV 
Dieſe Grafſchaft iſt ebenfals reichsfrey eigen mit einer Zollgerechtig⸗ 
keit, die reichslehnbar iſt. Das Schloß Air Saarwerden und bie 
Stade Bockenheim iſt ehedem ein aufgetragenes weibliches Lehen des Bis⸗ 

thums Meg geweſen. on , 
j ODieſes Land hat ehebem feine eigene Orafen gehabt, nad) deren Ab⸗ 
flerben im J. 1327. ſelbige durch Heyrath an.. Graf Fohann Ludwig von, 
Naffau-Saarbrüd gelanger, Allein bald, darauf maßte fich der Biſchof von 
Mes an, feinen Vettern, den Herzog von Lorhringen, damit zu belehnen, 
welcher darauf das Haus Naſſau bey dem kaiferlishen Cammergericht, ver⸗ 


— 


— — 


wr- 


— — — ———— — — 


In Neuſaarwerden iſt das weilburgiſche 
frarbruͤckiſche Oberamtmann. 
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Haget , und im J. 1629 ein Urtheil erhielte, daß Naflau an ihm die Stäb- 
te Bocdenheim und Alt Saarwerden als metziſche Lehen zuruck geben, bie 
fämtlichen ‚Dörfer aber, als freyeigene Stüce, behalten folle. Lothringen 
bemächtigte ſich hierauf mit gewaffneter Hand der ganzen Grafſchaft mit allen 
Dörfern, ſamt derdaran ftoßenden Bogtey Herbizheim, ohngeachtet diefemit 
jener gar feine Gemeinſchaft hat, bis in einem im J. 1669 auf dem Reiche» 
tage geftifteten DBergleiche Lothringen fich. bequemte, alles. bis auf Boken⸗ 
heim und Saarwerden an Maffau wieder herauszugeben. Die fämtlihen: 
tinten diefes Hauſes haben hierauf dieſe Sraffchat gemeinfchaftlich befeffen, 
bis in einer Theilung im J. 1745 dem Fürften von NaffawWilburg ein 
Drittel und dem FZürften von NaflewSaarbrück zwey Dritteldavon zugeeig« 
net worden. In dem weilburgifchen Drittel lieget die Stadt Neuſaar⸗ 
werben, bie mit Anfang dieſes Jahrhunderts Bockenheim gegen über an 
der Saar ganz neu angeleget worden, ferner der Ort, Herbisheim. In 


I} 


‚ dem faarbrüdifchen Ancheile liege Lorenzen, ein Dorf und Schloß, fo ein - 


Wittwenfitz weyland Graf Ludwig Kratons Wittwe geweſen, und bas 
Dorf Hartkirchen, das nunmehro ſeit 1746 zu einer Stadt angeleget wird, 
Amt und in Hartkirchen ift ber 

.. W.) Die Vogtey Herbizheim. | 

Diefe lieget unterhalb der Grafſchaft Saarwerden, zu beyben Seiten 


der Saar, beitehet aus vielen Orten, worinnen ehedem theils Das ganz ver⸗ 
fallene Nonnenflofter in Herbisheim, und theils die Grafen: von Naſſau⸗ 


, Saarbrüden, als Kloftervoigte, von diefem Kloſter Die Renten gehabt, bis 


alles im fechszehenden Jahrhundert an das Haus Naſſau gefommen, Hat 
feit einigen Jahrhunderten gleiche Schickſale mit der Graffchaft Saarwer⸗ 
den gehabt: . 0 DEE | | 
Das Verzeihniß aller zur Grafſchaft Saarbrüden,, Saarwerden, 
der Vogtey Herbizheim, der Herrſch. Homburg und Ottweller gehörigen ’ 
ten, Mayereyen, Dörfern , wird im zweyten Theil erfcheinen. 


e Zortfegting ber Nachrichten von Deutſchland, verſpahren wir auf has. 
—— Habe. Due chland/ | Ina auf dat | 


- 
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von der neuen Erdbeſchreibung / 
| betreffend 5 


dad Königreih Ungarn. 


und der fonft dahin gerechneten Länder. 


“ 


Gefellfhaftsaltas vorhanden, anzudeuten ; folche ift hier bie 
haſiſche von allen ungarifchen Ländern, mit folgendem Titel : 
Hungariae ampliori fignificatu & veteris vel methodicae , 
complexaeregna Hungariae proprige, Croatige, Dalmatige, Bos- 
niae, Seruiae, Bulgariae, Cumanıse, principatum Tranfiluaniae, 
Defpotatus Walachise , Moldauise, (exclufis ab eadem alienatis 
Galitia & Ludomiriris,) in fuas prouincias ac partes diuilae, & 
quoed imperantes ex Auftriacis, Turcis & Venetis diſtinctae, (iun- 
tamen propter commoditatem Romania vel Romelia Turcica) 
Tabula ex recentiflimis pariter & antiquiflimis relationibus & mo- 
numentis concinneta, ac fecundum leges proieftionis [tereogra- 


ie nehmen die Gewohnheit, bey jedem Anfang ber Erzehlung von 
einem Reiche zuförderft die Karte, wenn vergleichen im dem 





phicae legirimse defcripta a I.M. Hafıe. M. P. P. curantibus Ho-  - 


mannianis Heredibus. A. 1744. Der Tod des Hn. Prof. erfolgte den 24 
Sept. J. 3.1742, und alfo hat er Die Ausgabe nicht erlebet, welches ein Une 
fat fie dieſe Karte gewefen, daß er fie nicht felber noch überfehen koͤnnen. Er 
hielte überaus’ viel auf dlefe Zeichnung, wie denn etliche Fahre herum ge 
augen ,. bis er Damit fersig geworben. Wei er die alte und neue Erdbe⸗ 
Ehreibung zuſammen genommen , fo iſt dieſes die Urfache , daß er fehr 
vielelinterfuchungen anftellen müffen, womit er aber ein trefflich Miufter 
aus der fritifchen Geographie dargeftellet bat. Die Bemerfungen aus 
ber alten Geographie dienten Fa nicht nur, bie leeren Pläge auszufüllen , 
bie der groſſe Mangel der Nachrichten in tuͤrkiſchen Ländern verurfachet, fon 
bern auch daher in Abfehen des beftimmten Abflands der Derter, die man 


aus feinen Meflungen wiflen kann, fich zu rechtfertigen. Die peutinges 


riſche Tafel, der Arrianus, das antoninifche Reiferegifter find hier auf das 
grün 


N. 
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gruͤndhechſte genuͤhet wotden. Wenn ifo gleich dieſe Karte durch Die wir: 
füchhe Meſſung des Königreichs Ungarn follte herabgeftochen werden, fo bleibt 


fie Doch in Abficht des alten Zuftandg aller darinn norgeftellten Länder et» - 
was vollfommenes. en 

In jgwiſchen iſt doch auch der Erdbefchreibung neuerer Zeit, fo vfel bie 
Hilfsmittel zureichen wollten, alles Hecht geſchehen. In der Karte find 
der Duieſter und die Dortau, legse von Linz an bis zu den Ausflüffen ins 
ber :Nomelien und alles bis an Maredonien herunter. zu fehen. ift auch 
ganz: Servien, Boſnuien, Kroatien und Dalmatien vorgeftelle. Von allen 
diefen kindern haf man ziemlich wiel Karten; aber eh man fie zueiner neuen 


Karte als Hilfsmittel gebrauchen will, muß. man fihon ‘vorher vieles geles 


fen haben. Ohne angeftellte Prüfung mittelſt der alten römischen Reiferegi» 
ftern und der peutingeriſchen Tafel wird man zu feiner Nichtigkeit gelan: ⸗ 
gen, Auf.diefe Art dat der Herr Prof, die befannte müllerifche, was die Ge⸗ 

d um die Donau anbelanget, am beften befunten; aber außer dem bat 


* der beliſch⸗ mikoviniſchen Karten und Nachrichten, fo weit fie am Tage 


fiegen, bedienet. Dieſe ſtimmen mit ber muͤlleriſchen Karte niches überein, 
fo wohl was Die lage ber Derter als die Grenzen betrifft; wie aus der Ges 


_ geneinanderhaltung mit der Karte von der Grafſchaft Zips erhellet. Mars 


Hgli Werk von Der Donau leiftet wenig Mugen, fein beftes iſt der Strich 


yon ber Donau big an bie Trajansbruͤcke von dem Anfange der Wafferfäl 


fe. &s brauchte etliche Bögen voll zu ſchreiben, wenn man alle Die Unters 
ſuchungen .befchreiben wollte, die dem Verfaſſer nöthig maven, bie rechte 
Figur von der Moldau und ben.untern Theil der Donau zu beftimmen. - 
Über viele Sachen hat er felber mit dem feel. Del Briefe gewechſelt, dee 
ihm aud) Die bimmlifchen Beobachtungen ,. bie Mifopini su Erfindung eis 
niger Polhoͤhen angeitelet, jugefenpet hat ; boch Die bekannte fange unb Breite 
von den Städten Wienn und Eonftantinopel haben das Beſte thun muͤſſen. 
Die Brenzen von Ungarn gegen Polen gaben fi ſchoͤn aus ber 
fiptovifchen Karte , bie im zwenten Bande ber befifdyen Nachrichten von 
Ungarn befindlich iſt. Die gemeinen Karten haben dort nichts als Ver⸗ 
gerrungen und Unfoͤrmlichkeiten. Noch war, eine. Specialfarte son. ber, 
Brafihaft Marmarofch vorhanden, bie auch aus ben mikoviniſchen Zeich⸗ 
nungen herruͤhret, und die Grenzen von Polen gegen bie Moldau zurechte 
weiſet; vermoͤge dieſer kann man aus ‚Siebenbüngen nicht nach Polen kom⸗ 
nen „ ohne Die Moldau oder Ungarn zu durchſtreichen, da ſonſt in den ges 
seinen Karten Siebenbürgen ganz falſch unmittelbar an Polen ftöffer. 


RN 


A.  Rodmegraphifihe Ä - 

Die Grenzen mie dem ruͤrkiſchen Reiche find nach ben zwey 
festen Sriebensfchläffer,. nad) dem Paſſarowitzer und Belgrader, anges 
- zeiget, und meil. wir Das Geſetze uns vorfchreiben, von allen Sriedensfchlüfe 
En diejenigen Articket, welche die Örenzen angehen , in dieſes Buch jebe® 
mal vollſtaͤndig und: in. ihrer Originalſprache einzuruͤcken; fo foll folches in 
“ dem, nächfkfolgenden Bande unferer Nachrichten: mit. dem: Belgrader ge 


ſchehen. — 
| Inzwiſchen koͤnnen wir nicht umhin, folgende Anmerkung, wegen bes: 
fünften Artikels dieſes Friedensſchluſſes beyzuf ge An: demfelben. heiße 
«8 „ daß. wenn die Türken. den ganzen: Lauf des Bachs Czerna alfo ableiten: 
Ennen, daß er: neben: und an. der Stadt, Altorſava genannt, hinfließen: 
Eann,,. fo-foll: alsdenn dieſes hieducch zu: der Ebene gezogene Altorſava, doch 
ohne deſſen zugehoͤriges Gebiet.,. ber ottomannifchen. Pforte verbleiben. 
Dem Berichte nach, ben ein vornehmer Cavalier aus der hochgraͤflich uhle- 
felbifchen: Geſandtſchaft nach Eonftäntinopek uns ertheilte „ hätten bie Tuͤr⸗ 
Een. Altorſava gerne behalten: mögen; meilnutr die Kaiferlichen die Feſtung 
Auf Der. Infel verlohren, wodurch ihnen: ohne bas Altorſava unnuͤtze gewor⸗ 
den, fo: geſtund man ihnen. ſolches ein, fo: fern fie dieſes Altorſava, meik 
es noch diſſeits der Czerna lieget, mit dem Bache umgeben koͤnnten. Sol⸗ 
ches thaten ſie, aber der Graben, den ſie hernach laͤngſt den Bergen um 
den Ort machten, bliebe trocken und wollte ſich nicht. mie Waſſer anfuͤllen. 
Dem ungeachtet: ließe man kaiſerlicher Seite zu: Vermeidung mehrer Weit⸗ 
lauftigkeit dieſen trockenen Graben für- Die Grenze gelten, und —— 
ber. einander. beyderſeits die Grenzzeichnungen ausgeliefert. Unſrer Mey⸗ 
nung nach ſollen alle zukuͤnftige Grenzkarten vieſen kosmographiſchen Nach- 
richten einverleibet werden; daher denn: zu: wuͤnſchen waͤre, daß man: auch 
dieſe zur Hand bekommen koͤnnte. | 
Weil in der haſiſchen Karte die paffaromiger und: belgrader Friedens 
enzen bemerket find. dieſe aber: ſich auf den carlowitzer Friedensſchluß 
eziehen, fo iſt ganz ſchicklich, hier den. muͤllerifſchen Grenzatlas, den 
der Kaiſer Leopold allerglorwuͤrdigſten Andenkens durch dieſen bekannten 
Ingenieurhauptmann mittelſt vorhergegangenen koſtbaren Meſſungen ver⸗ 
zeichnen: laſſen, ausführlich. zu. erzehlen. Er iſt ungeſtochen, beſtehet 
aus drey allgemeinen und 39 Sperialgeichnungen auf Pergament in: grof 
ſem Atlasformat, und wird in der kaiſerlichen Bibliotheck zu: Wienn ver⸗ 
wahret, wofelbft der Herr von Swieten, kaiſerlicher Majeſtaͤten 
Leibmedicus und erſter kaiſerlicher Bibliorhecarius bey feiner 
vortrefflichen ganz, neuen: Einrichtung dieſes weltberuͤhmten Buͤcherſchatzes 
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. auch fuͤr eine vollſtaͤndige Sammlung der geographiſchen Sachen, Bücher, 


IandEarten und Handzeichnungen hoͤchſtoͤbliche Sorge träge. Der Ver⸗ 
Taffer dieſer Nachrichten iſt ein dankbarer Zeuge davon, und muß er beſon⸗ 
ders den freyen Zutritt alle Tage durch) die ganze Woche und die ungemein 
grofle Bequemlichkeit preifen, mit melcher Kinheimifche fo wohl als Frem⸗ 


‚ den tiefe herrliche Bibliotheck nügen Fönnen, und wodurch auch mir zu al 


den geographifchen Heimlichkeiten Thür und Thor geöffnet worben. Die 
Blätter Des Grenzatlas folgen alfo: \ 


ı) Mappa geographice - limitanes, in qua imperierum Cae- 


Arei & Ottomannici confinia in almae pacis Carlowizenfis <on- _ 


greflu decreta & 3 duobus utriusque imperii commiſſariis inftite- 
za (olenni expeditione palfim naturalitzr per montes‘, Aumina, 
fluuiolos, partim artificialiter e rectis ſuo loco terrae lapidum- 


que cumulis Stabilita atque ftatuta , exceptis iis, quae Tranfylua- 


niarn 3 Valachia & Moldenia diltingmnt, jam anten notis, & in 
antiquo due ftatu permanentibus, Geis topagracht exbiben. 
zur ; in dubfequentium ſectionum mappis topographicis quibus 
heic lineolae transyerfäles iisque interpofiti —** corre[pon- 


Pd 


dent, multo fpecialiflime repraefentarde. Notarum explicatio: _ 


color Iuteus imperium Caefareum , rubens Turcicum rTefpicit. 


loannes Chräftopharus Muller Norimbergenfis feit 


Der Anfang tes Siren; gehet son dem Berge Velikoberdo ig 
Croatien, wo eine breufache Grenze, bie Faiferliche, tuͤrkiſche und venetia- 
niſche zufammen ſtoͤſſet, und. endiget ſich an dem Berge Murarul, allwo 
wiederum bie fiebenbürgiiche, wallachiſche und semesmwarifche Grenze zu⸗ 


Das jiweyte Blat betittelt ſich: Signa Iimitanen .ad visum dei 
neata, Ihe terrao cumulorum, quos Ausakag vocant- incolae, ia 
<onfinium figna erectorum plerorumque ratione eorundem ſitua- 


tionis, arborum vel eos circumftantium preximarum, velcirck . 


quas ipfi ſum congelti, aliarumque eiusmodi aninutiflimarum ob- 


e * 


eruationum Lpecialiffima repraeſentatio. 


Dieſe Orenpjeichen und Merkmale ſind in dieſem Blatt von Zahl zu 
an ſo wohl Im Profeft als Durchſchnitte gezeichnet, damit man jede 


das deutlichſte son einander unterfcheiden fan. 


Das dritte Black Heißt: Signorum limitanesrum fpecialiffind 


repraefentatio, pars alter. — 2» 
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Hierauf folgen bie 39 Specialblaͤtter, oder Abſchnitte, weil fie fo ge 
“macht, daß man fie alle zufammen fügen könnte. J | 
In dem erſten Abſchnitte werben die fünftlichen Grenzen vorge 
ſtellet. Dieſe nehmen ihren Anfang bey Zalanfemen und gehen durch die. 
rmiaer Ebene. Die durch Kunft gemachten Grenzen find Eleine von 
de gemachte Hügel, bie immer in geroiffer Weite von einander abſtehen. 
In dem zweyten und dritten Abſchnitte flreichet die ſirmiaer 
Ebene weiter fort und zeiget bie fortgeſezten Kunſtgrenzen. .\ 
2In dem vierten Abſchnitte ziehet ſich die Kunſt durch den 
— Wald, wo nachher die — und ———— 
gen machen. 0 j 
n ders fünfeen, fechsten, fiebenten, achten, neunten, zehen⸗ 
ven un eilften Abfchnitte lauft Die Sau, weiche bie Pruturgrenzen fortfes 

t, die j " et .; 
er In dern zwoͤlften Abſchnitte nebſt der Sau der Unnafluß ſich web 
get, deſſen mittägiges Ufer die Grenze iſt. 2 I — 
In dem dreyzehenten verſiehet wieder der Unnafluß das Amt der 

Grenzen, wobey allezeit fein mittaͤgiges Ufer dafuͤr anzunehmen iſt. 

In dem vierzehenten lauft die Grenze zum Theil am mittaͤgigen tifer 
des Unnafluſſes fort, zum Theil foll fie durch Das Gebiet Novfitn Croatien 
ſortgehen, fie iſt aber dort offen, und kann iim "ber bekannten Streltig⸗ 
keiten voegen mit den Markzeichen noch wicht ‚gefchloflen werben. - 

dem fünfsehenten und ſechzehenten Abfchniste ift in dem 
aſten a0 ein Theil bes offenen Gebiets von Tlovt, wo fodenn in beyden die 
Kunftgrenzen duch Eroatien fortlaufen. : Bu: 
In dem fiebenzebenden ift ein Theil der Naturgrenzen, die der 
Fluß Glin in Croatian wine... DER u 
TE Om achrzebenten und neunzehenten iſt es der Fluß Koran, aber 
vielmehr ein ſchneller Bach in Ervatien, von dar fich die Grenze zu den 
eroatifchen Alpen wendet. ' ee U 
Der zwanzigſte, ein und zwanzigftemd zwey und ztwvanzig⸗ 
ſte malet die croatiſchen Alpen ab, auf welchen die Naturgrenzen fortgeben. 
Der drey * —— en Grenzen vhnmeic dem kaiſerli· 

n Schloſſe Zwon in Croatien fehen. or . — — 
⸗ De —— zwanzigſte fchlieffet.hiee die Grenzen diſſeits der, 
Donau, fo, bey der dreyfachen Grenze in Crogtien geſchteht, wo ein 
Teil der tuͤrkiſchen und venesianlichen Sande zu fehen, Man ſiehet in 

Son 


die Theis deren Sitlicher Theil die Grenze ift. | 
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deſſen Blat die Stadt Knin, ingleichem den Berg Velikobardo, deſſen 
höchfte Höhe Medvidia Glavitza, das iſt Baͤrenkopf, genennet wird. Auf 
feiner Spitze aufm Felſen iſt ein Grenzhuͤgel aufgeworfen. ‚Es liegt. Hot⸗ 
ton ein Ort nicht weit davon. Der Berg liegt alſo zwiſchen Knin und Hot 
run mitten inne, Ä > 

In dem fünf und zwanzigſten zeige ſich der Anfang ber jenfeitigen 
Donaugrenzen, mit demjenigen Ort, wo die alten ſiebenbuͤrgiſch⸗wallachiſche 
Grenzen zufammenlaufen,, von dar an am Fluſſe Maros fich die neuen 
Grenzen, welche Siebenbürgen von dem Bannat Temeswar abfondern, 
fortbegeben. | | | 2. 

Der fechs und zwanzigſte Abfchnitt bis zum acht und zwanzig 
fen! zeiget bie fortgefegte Grenze zwifchen Siebenbürgen und dem Ban⸗ 
nat Temeswæarr. 

Der neun und zwanzigſte enthaͤlt einen Theil der vorigen Grenze, 
wo ſie ſich endlich in die ungariſche Orenze verwandelt, die das ſuͤdliche Ufer 
ber Maros, oderdas, weiches den herunterfchiffenden linfer- Hand lieget, und. . 
den Bannat von Ungarn ſcheidet, ausmachet. ur FE . 


Der dreißigſte bis zum vier und brebigfien bezeichnen den Lauf der. 


Maros, deren füdliches Ufer die Grenze iſt. 


Der fünf und dreißigfte ftellet einen Theil der Grenzen vor, die ohn⸗ 
weit ihres Zufammenflußes an dem Ufer der Maros und der Theis das dem, 
herunterſchiffenden zur linken iſt, fortlaufen. 

Der feche und dreißigſte bis zum achrunddreißigften bemerken 


Der neun und dreißigſte Abfchnitt ſchließet die Grenze mit dem. 


öftlichen Ufer der Theis ohmmelt dem Einfluffe derfelben in die Denau. 


Das Königreich Ungarn iſt allezeit ein Schauplag des Kriege _ 
gewefen. Das hat nlaß gegeben, daß man davon , wie auch von Dem gan⸗ 
zen Donauftrom eben fo viele tandfarten als von der Lombardey und den 
theinifchen Ländern herum wandern ſiehet. Selbft hat fih auch ein Türke, 
amens Abubefer, dran gemacht, der zur Zeit, als Ungarn noch unter 
Tirkifcher Bottmaͤßigkeit ftunde, eine Karte vom tuͤrkiſchen Reiche, in wel⸗ 


‚cher Ungarn mitzufehen, ans Liecht geftellet; wovon Marligli Etat mili-: 


taire de ’Empire Ottomann nachʒuſchlagen. 
Man kann alle die Karten, bie von Ortelius an bis hieher von Un⸗ 
garn und ben ungarifchen Laͤndern, tur den Stich bekannt worden, nicht 
| 3 | 
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ſchoͤner beyſammen ſehen, als in dem ſechszehenten und ſiebenzehenten 
Theil des groſſen oͤſterreichiſchen Atlas, den der Herr von LTIoll, Her⸗ 
309. braunfchiveigifcyer Gefandte in Wienn mit großem Fleiß und nic vie» 
len Koſten zufammen geſammelt hat. Die beite Specialfarte von Ungarn 
iſt diejenige , die die Föniglich ungarifche Cammer im %. 1709 durch den 
Hauptmann Muͤller mit der Dedication an S. M. den Kaifer Joſeph aller- 
gormirbigften Andenfensin vier groflen Blättern nebſt einen dazu gehoͤrigen 


det, daß die Donau won Gran biß an den Einfluß der Drau gegen Mit 


tag, und nicht, wie in allen verigen angegeben wird, zwiichen Morgen 
und Mittag fließt, woher dennfomme, baf bie Lage bes Landes auf ber 
Zeichnung eine ganz andere Geſtalt gewennen. Gleichwie aber zu wun⸗ 
dern, dag man feine Abtheilungen der Sefpanfchaften ever Varmegye, des 
ren zwey und funfzig find, angezeiget Hat; alſo hat ber feelige Matthias 
Bel jehr vieles wider den Abftand der Derter, Rechtſchreibung und anbers 


auszuſetzen gefunden. Es hat alſo das Schickſal zu der trefflichen belifchen 


Hiſtorie auch einen trefflichen Geographus den Herr Mitovini vorbereitet. 
3 biefem Werke ftehen einige von feinen Karten, und kann man ſich von 
einer MeBumgs- und Manpierungsart in dem von ihm alfo genannten ve- 
ftigio operationis aftronomico-geometricae, quo hujus ratio de 
utriusque harmonia exprimitur,, bes mehrern überzeugen. Es ift ein 
Stüd Lands zwifchen Pregburg und Neufol , weldyes Kaͤrtlein er feinem 
"Briefe an ben feL Bel von der Art und Weile die Landkarten von Ungarn 
zu verfertigen beygefuͤget. J. J. 1731. gieng feine Meflung an, und da er 
nad) dem Tode Kanfer Carls VI. allerglorirblgften Andenfens folche auf 
einige Zeit feyren laflen müßen, bat. lich diefes Gefchäffte durch einen um« 
vermutheten Befehl der Kaiferinn Koͤniginn Majeftät. wieder erneuert. 
Damit erheile, in wie ferne rfles, was wir in Zukunft für Werfe von dies 
fen Beographus befannt machen werden, ein gufes Zutrauen verdiene, fo 
erachten mir niche unnuͤtzlich zu ſeyn, wenn das an Ihro Kaiſerlich Koͤni⸗ 
gliche Majeſtaͤt auf Dero allerhöchft eigenen allergnädigften Befehl einge, 
richtete pro Memoria von Wort zu Wort eingerüdet wird, 


» Der Kaiferlih Königliche ingenieur Obriſtwachtmeiſter ımd in den 
» niederungarifchen Bergftädten beftellter Sameral-Geometra Samuel Mi» 
„ fovini ſtellet allerunterthänigft vor , was maſſen er bereits vor manyig 
„» Jahren aus eigenem Triebe und wahrem parriotifchen Eifer feinem Va⸗ 
„ terlande nüstiche Dienfte h leiften , Das ganze‘ Königreich Ungarn geo» 


„metriſch auszumeffen, deſſen lage aus aſtronomiſchen Obſervationen zu 


rtregiſter verfertigen laſſen. In der Anmerkung darinnen wird gemel- 
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„ determinierem,, und jeden Comitat In eine acurate Karte zu entwerfen, 
„ morinner alle Städte, Schloͤßer, Doͤrſer, Praͤdia, Gebirge, Huͤgel, 
n. Thäler, Felder, Fluͤße, Teiche, Moräfte, Landſtraſſen, Päfle,. Bruͤ⸗ 
„ fen, Wege und andere tagen: und Merkwürdigkeiten , nady mahrer 
„ Situation und: Maaße ſollten vorgeftellet werten, ſich vorgenommen;, 
„ fü daß. dergleichen. Karten. nicht nur allen hohen und niedern Standes 
Curioſen, ſondern vernehmlid) den hohen: Dicafteriis bey vorfallenden Ges 
„ legenheiten: zu. grünblicher Information urid reſpective Direction dienen 
; könnten. Aserftlich in Militari in Krieg. und Friedenszeiten,, die: 
„m Situation bes tands vor Augen zu haben, darnach die Kriegsoperationen 
„ anzuffefferr, um fomohf.die eigene Deſſeins befto füglicher auszuführen, 
„ als. die feindliche zuverhindern. 2) In Commijj/arıaticis, befonders 
„ die Marſchrouten gebührend: zu. regulieren ,. daß folche weder dem Kriegs« 
noch Landmanne befchwerlidy fallen, und nach Umſtaͤnden des allerhöche 
„ſten Dienftes bequemer, ficherer oder geſchwinder beförbert werben follten, 
„ wie auch bie Dis bcation, Entfernung und Communication. der einquas 
„ tierten Trouppen zu weiſen und pr. erſehen. 3): In Camseralibas, nebſt 
Vorſtellung dertage und Weite der zu roiffen nöthigen Derter, wie in je⸗ 


z3 bem Falle die Transportierung, der Kammerguͤter und Naturalien als 


„ Salzes „ Getreides, Mineralien, Bictnalien, Bau⸗ und andern Mas - 
„terialien mit Tagen, Erſpahrung und Sicherheit einzurichten , zu be= 
foͤrdern und: zu erhalten wäre. 4) Im Provistzwefen ebenfalls, wo⸗ 
m Her und: durch, was für einen Weg. bie Verproviantierung der Trouppen 
„. und: Beftungen in: allen Faͤllen am. bequemfter geſchehen koͤnnte. 5) 
AIn den. Eommercien: vor allem, durch was für Wege und Mittel. 
„ verichiedene Waaren und Materialien zu Waſſer oder zu !ande zus und 

„. abgeführet „ und wie ferner die beften Communicationen eingerichtet wer⸗ 
„ ben könnten, und was man. von ber Situation des: Landes in biefen und 
„. andern Puncten mehr für Vortheile zu hoffen, ober. Nachtheile zu bes 
„, fürchten hätte: An dieſem fo näglichen ‘Werke haben auch Ihro Maje 
ſtaͤt Höchftfeeligft glorwuͤrdigſten Gedaͤchtniſſes Kaifer Carl. dee Sechſte 
allergnaͤdigſtes Wohlgefallen bezeuget, und dem gemeldten Obrifhwacht«. 
„meiſter Mikovini nicht nur ein Patent daruͤber ertheilet, ſondern auch: 
ſothane Arbeis im J. 1731 durch dero Confilium locumtenentiale 


- „. regium Hungarieum an: alle Comitate publiciven und recommendiren 


2 ju ſaſſen geruhet; und: da derfelbe mittier Zelt im J. 1735 In den nieber- 
„. ungarifcher Bergſtaͤdten als Cammeral⸗Geometra angeftellet worden ,. 
„„ bat eine hochlobliche Katferliihe Hofcammer unter den —— — 
„ ter bie ſechs Sommmere Morate über, wo ſolcher nicht per exprelſum 
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n zu was anders befehlige wäre, die Ausmellung bes Königreichs Un- 
„» garen zu continuieren anbefohlen , und Dazu auch täglich drey Gulden 
Liefergeld ausgeworfen. Er hat auch ziemlid) Darinnen progredieret , 
„, und mehr als den vierten Theil des Köiigreiche Ungarn ausgemeffen, . 
„ und in accuraten Riflen wirklich entworfen. Da er.aber in dieſem nuͤtz⸗ 
„ lien Vorhaben theils durch verfchiedene andere ihme zur Yusführung 
„, anbefohlene Werfe, theils aber auch durch Unzulaͤnglichkeit der darzu 
„erfoderlichen Koften die Zeit ber iſt gehindert worden , ift dieſes Werk 
+, ins Steden gerathen. Nunmehr aber , da er feine mehr fo geolle in 
„ den Bergſtaͤdten verzunehmende Verrichtungen, die feine beſtaͤndige 
„Gegenwart erfoderten, vorſiehet, folgends nad) verrichteter alldorten ib» 
„» me anbefohlenen Affeiren und gemachten übrigen guten Anſtalten mehr 
„» als vorhin abwefend feyn fann ,. unterfänger er ſich, Diefe neue aller-, _ 
„ unterthänigfte Mepräfentation zu hun , und feine Dienſte hierzu ferner 
„ anzutragen. Ohnerachtet uber daß er aber auch von dieſer Arbeit vieles 
» fertig hat, fo verlanget er doch das Werf quali de novo anzufangen, 
j» das fertige aufs neue zu revidieren, und bey dem ganzen Werke noch bes 
„ſonders zureflectieren. Ä 


„ ı) Reſpectu przteriti vornehmlich in dem Theil des Königreichs 
Ungarn, fo vor alters zu Pannenien und Dacien gehörte, welches die al» 
„ten Römer fehr cuitivieret , darinnen zahlreiche wornehme Eolonien und 
„ Städte geftifter, und viele groſſe Werker angeleget hatten, wovon noch 
5 Häufige Rudera, Veftigia, und Monumenta vorhanden, weldhe bis. 
„ dato von niemanden rechtfchaffen unterfuchet worden , und dennoch nicht 
'„ nur vieles zur Erlaͤuterung Der alten Seifen und Gefhichten beytragen, _ 
„ fondern auch Fünftig zu manchen ruͤhmlich und nuͤtzlich vorzunehmenden 
„ Werfen Anleitung geben können , befenders acht. zu Haben , und nach 
„ genauer Ubermeffung , Betrachtung und Uberlegung nad) Anzeige der 
'„ alten römifchen und griechifchen Scriptoren , no und mas für eine 
'„ Statt yer Zeiten gelegen ‚ wie ſolche fituiert , und für Vortheile fie ge» 
„habt, und zu mag Ende jedes Werk angeleget und gebrauchen worden, 
„ zu entdecken und zu erflären.- Diefes wollte er auch bey andern Theis 
„ len des Königreichs Ungarn beobachten , ‚und fo viel als thuntich, auch 
die farmatifche , gothifche „ und roͤmiſche Alterthümer nicht aus der 
'n Acht laſſen. j 


E Reſpectu praefentis in einem jeden Comitatu, Diſtrikt und 
Landſchaft, was ſolche fuͤr Naturae Dona und Benelicia, lage und Si- 
tualion, Wilder, Berge, Mineralien und Bergwerke, Fluͤſſe, — | 

- nun 
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„ nnd Paͤſſe Hätten‘, ader haben: koͤnnten; wis. ſolche ferner zu eyxtalieren, 
„ in Aufnahme zu bringen, und endlich am bequemſten und nuͤtzlichſten di⸗ 
ſtrahiert werben koͤnnten, wie auch dargegen in was fiir Sachen jede 
„Landſchaft Mangel leyde, und wie ſolchen abzuhelfen wäre, zu beobach⸗ 
„ sen, 

„ Refpeftu futuri verfpricht ee obbemeldter maffen ſowohl das gan⸗ 
„ je tand in-genere als jede tandfchaft in ſpecie genau zu überfchlagen, 
„ md anzuzeigen, was darinnen Fänftigbin zu bes Publici und Priuati 
» Beften gefchehen und verbeflert werden fönnte, als bie Vermehrung 
„ und Melieration der Grundſtuͤcken, Austruͤcknung der naflen und Waͤſ 
a, ferung der dürren Gegenden, Beyſchaffung und Abmendung bes af 
„ſers, deſſen Schäden und Ausgießungen, Erbauung der Mühlen und an« 
„ derer Fabriquen und Mafchinen; befonders aber und vor allen, wie die 
n Tommunication des ganzen Landes und jeder Landſchaft mic fich felbften 
„ und den benachbarten Provinzen und Gegenden zu Waſſer oder zu Lande 
„ angeftelle werben könnte, baß fo wohl dem Publico, Camerali und Milie 
„ tari als Privato und Deconomico mit leichter und ‚bequemer Communi⸗ 
„ cafton und Transport der Angehörden und Nequifiten genüget und ges 
holfen werden möchte. Wie item jeder Landsherr und durch was für 
„ einen Weg die befisende Naturalla und Materialia feiner Herrſchaft mit 
„ Nußen verfchließen und anbringen, und wie hinwlederum vie abgehen. 
de Sachen beufchaffen koͤnnte. Andere noch mehr hier niche benannte 
„ und erft im’ Werke felbft vorkommende Gelegenheiten zu geſchweigen. 
„ Dbmwopi diefes Werf vielleicht nicht nur groß und weitläuftig zu Eon 
„ fondern aud) zu deflen Ausführung groffe Unkoften zu erfodern fcheiner, 
„ wenn folches nur allerhöchfter Drten approbieret , imd dem Vorbringer 
„ allergnädigft anbefoblen wird , verfpeiht folcher ferner, fo wohl deifen 
„ Möglichkeit und Thunlichkeit vorzuftellen , und.die Bewirkung über ſich 
„zu nehmen, als aud Mittel und Wege anzuzeigen , wie folches nach und 
„ nach, mo Ott Zeit und Kräfte dazy verleihet, in refpective kurzer Zeit 
„und ohne befondern Agravio des Aerarii mit leidentlichen Roften in Stand 
„ gefeget werden moͤchte. 

Was fich hierauf ferner gefüget,, auch wie er es mit der ungarifchen 
Geographie miteinander angreife, läffet fich am beften aus feinem eigenen 
in fateinifcher Sprache verfaßten und an den homännifchen Erben J. M. F. 
erlaffenen Schreiben erfeben, das wir hiemit nöthiger Urfachen halber un. 
veränders einruͤcken. == 
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Litterae.nobiliflimae. dignitatis tuae die 17 Fanuarii exoratae 
ſub initium Maji domum meam Schenmmitii delatge funt , ad me 
atque manus nonniſi ſub initium praefentis menfis Iunii, dum 
Buda huc diuertifem , deuenere. Non difliteor alias quogue an- 
te biennium me percepifle,. paribus tamen fatis vix polt medium 
sanum mihi refignatae fuere, Ad quas quo folidius’refpondere 
conabar, eo plus demandatis mihi negotiin impendendi elabeba- 
tur temporis. Vita enim non domi led peregre in commillioni- _ 
bus.& cxpeditionibus mihi agenda eſt, ita vt a quinquennio vix 
quinque menlibus me mea viderit domus. Superioribus bellis 
clementiflime mandante Auguſtiſſima mes Domina: caftra fe- 
-quenda erant, Inde vero Cameralibus inprimis negotiis & com- 
miflionibus oneratus iisdem meimpendere debui. Nunc cum 
aedificii regiae Budenlis direftio mihi concredita fit, niſi nouis 
auecatus fuero ordinibus, ſedes manfieque continua ibidem. mi- 
hi delignata eſt. | 


Gratulor de honeftiflimis publicoque vtiliffimis moliminibus 
veftris, ad güae licet quam plurima adnotanda occurrerent , tem- 
ore deftitutus his haud immerabor, commodiorique ea occafioni 
referuabo , fi autem iisdem quantulacungque in parte vtilis eſſe 
potuero, in debiti officii imo fortunae partesreferam, De cona- 
tibus meis ex adclufo aduerfario nobiliſſ. dignitas tua fummarie 
forfan informabitur, id.ante biennium Auguftiffimae Imperatri- 
ei Reginae exhibueram, quod non clementiffime folummodo ac: 
cepjt, verum einsdem etiam effectuationem fpopondit. Grauie 
nihilominus belli. confilia, tumque pacis traftatus aliaque pablica 
priuatis non relinquebant locum. Laborem quidem aufpieiis Au- 
guftiffimi Caroli VI A. 1731 exorfüs fueram, eumque nonnift va- 
cante tempore ad A. 1736 aliquanto diligentius continuabam ; 
exinde vero grauiflimis cameralibus ac bellicis immerfüs nego- 
tils nonnifi fponte femet offerente occafione ad eundem quali 
diuertebam. Hinc labor meus alibi ad aftronomicam & geome- 
tricam exadtitudinem continuus „ alibi vero vti fe dabant obfer- 
vandi occafiones diftra&tus partitusque eſt. Partemregni Huriga- 
riae cisdanubianam eamque montofam ac delineatu difficilli- 
mam Auftriae, Morauise,, Sileſiae ac Poloniae conterminam nexu 
continuo dimenfus fum. Partes relinquae, transdanubians , ’ 
eistibilcana ,„ & transtibifcana exiguas_hinc ac inde habebunt 


“ 
‘ 
. 
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lacunas, ad quas penetrare nec dum dabatur occaſio. Quae ta- 


men ſi Deus.vires vitamque dederit, facile ſuppleri poſſunt. De 
methodo operationnm mearum pauca. Vno operandi modo, fi 
æxacti quid ſperandum, inniti haud debere, ab ientia didici 
ſeu itaque operari [eu operationes examinare pluribus modis con- 
ſueui. Prima fundamentslis operandi ratio mihi geametrica vel 
potius trigonometrica «ft. YVbiloca profpeftui expofita pro ſta- 
‚tionibus ſeligo, & quidem partim deafius confira, partim remo- 
tiffime diſſita. Ex his noto angulos inter locorum vilibilium ra- 
.dios ‚cumulatiflimumquesriangulorum majorumminarumgque for- 
mo plexum, quorum confenfüs operationum accurationem prodit. 
Latera nonnullarum triangulorum ad viginti ac ultra ſumſi mil- 
liaria, paucisque ftationibus (patium etiam 100 millierium com- 
plexus [um, e.g. Vienna Pofoniam inde Schemnitium, inde Car- 
‚pathum;, inde Toxeyimumz; huc vero Palonise, Maldaujae ec 

ranfyluaniae fines ıdque direkte, collateraliter vero his ferme 
maiera ſpatia. Tali iacto fundamento intercodunt ianumers 
«riangula intermedia, in iisque locorum, maontium, vallium, 
Auuiorum &c. naturge conformis.defignatio. Vnicus 'hicce .ope- 
randi modus licet fufliciens videretur., mmagneticas nihlleminus, 
habite vbique declinationis ratione ebferustiones maximo mili 
Gepe ufui fuiſſe expertus [um ; hasce igitur ‚prioribus (quali ſu- 
perfiuas fuperaddo, fluminum inprimis Meandri .tertuofitates), 
corriustiones & flexus reliqut hac methodo commodiflime de- 
Signantur, prouti in Dammbio Vienna in. »lauoniam usque, in 
Tibisco aliisque optetiflima experimenta feci, diftantıas tamen . 
Jitorali operatione geometrica Jirigente. Hisce omnibus pondus 
meo iudicio :addunt exatise obſeruationes aftronemicse latitudi- 
num atque longitudınum.,, quas vbicungue verlor, raro negligo, 
altitudines fulis meridianas ecliptesque Lunge ac fatellitum ad« 
notando. Ex quibus etiam fcalas mapparum tutiflime determi- 


_ aari puto. In triangulorum enim Iateribus nimium productis 


faepiusme.difierentias deprehendifle haud diffiteor. Qua geome- 
trae quidem nunquam , verum qua homines fenfuum fellaciae 
ſubiecti facile errare poſſumus, nec datur omnibus gallica exadti- 
tudine ob defeftum infirumentorum operandi facultss. Sed 

lior breuitatis leges ; fi iraque Ftigia mes laudatiflimis 
deſtinationibus/ veitris inferi defervireque merentur , operam 
mwerm lubens defero, Si. interim generalis regni Husngariae de- 

a | 
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fideraretur mappa, cum fingulas particularitates continere ne 
queat, ea quoque elaborari poffet; confultius tamen exiſtimarem 
totum regnum ro vel 12 mappis exprimere, ea ratione, ut eae 
feparatim haberi vel iuxta certas in iisdem notätas lincas duse 
sres vel vniuerfae combinari poſſent. Mappam quidem Hungs- 
riae cisdanubianae feu quartae partis regni 4 pedes longam & 
sres latam ad (calam cujus 13 lineae parilienf. 5‘ conftinuunt, eon- 
einnaui, in qua samen omnia adeo eompreſſa funt, vt vix aeri 
incidi vel incifa ei offin. Maiori igitur ſcala omnino uten- 
dum foret. In a igitur vberius ampliffimae focietatis men- 
se, de forma modoque ultro deliberandum foret. Fateor in ope- 
re Beliano, ineptitudine chalcographorum mappas meas peffime 
deformatas ac proftitutas effe, optarem itaque vt ft quando, ta- 
men .debito cultu eomparerent. Praeter huncce nousrum m 
arum laborem multa adhue effent ad Cosmographiae caput ſpe- 
ntia, quae perficiends optareım. In Geographia veteri vix & 
quo quicquam in Pannonia, Dacia, Sarmatiaque praeftitum eft, 
Maximi enim viri de fibi ignotis prouinciis nonnifi conjeltande . 
grogrediebantur. In hisce autem regionibus natus atque educe- 
tus cum egsdem etiam dimen[us im, tants antiquitatid rudere, 
urbium, celoniarum, caftrorum, aquseduftuum , eggerum 
- aliorumque meximerum operum vefligia ac monumenta depro- 
‚hendi, vt mefors mori poeniteret , priusquam ea publico com- 
municarentur, Collatis enim ob[erustienibus meis eum fcripto- 
ribus & itinerariis Romanis, genuina urbium & coloniarum lock 
detexi, multis ruderibus, quorum fcrsiptöres nen meminere, in- 
ter anonyma repoſitis. —— — inueſtigationem ſi mihi 
vltro continuare heuerit, ingratam publico poſteritatisque 
operam me praeſtiturum ‚ Peft vererum monuments 
addi pofent medit aenivelrecentioris etiamtemporis opera, quae 
bellorum expeditionibus nuncque occafionibus facta, ad minerg- 
jes item (atisque fodinas haud contemnenda publico sommunica- . 
ri poffent. Sed feltinanter multa commemorare volens, pauca 
declarare potui. Craftino die velente Deg Budam reditum paro, 
ibidem reliduum aetatis confumturus, & quorfum etiam lirterae 
dirigi poſſunt. Qui dum vtiliſtimis deftinationibus ſucceſſus pro- 
fperrimos exopto , me fauoribus ampliffimae Societatis cosme- 
sphicae commendande perfeuero &c. Scribebam Schemnitis 
ST XV, jnü 1749. | nn 


Nachrichten. 8 

In dem fünften Theil der beliſchen Notitiae Hungarine iſt eine 
Karte von dem Comitatu Moſonienſi oder der wieſelburger Gefpanfchaft 
enthalten, mit welcher fih Herr’ Rovats, ein ebenfalls fleißiger ungari⸗ 
ſcher Geographus, zu erfennen giebet. Er bat ſchon feit 25 Jahren und 
zwar unter dem Schutze des geweſenen Erzbifchofs von ran, deflen be⸗ 
ftallter Mathematicus er Hieße, an Yufnehmung.der acht und vierzig Ge⸗ 
franfchaften, woraus Das eigentliche Lingarn beftehet, gearbeiter, dabey er 
fi) auch die Auffuchung der alten Merkwuͤrdigkeiten mit angelegen feyn 
jaſſen. Den folgenden beliſchen Theilen wird man von feiner Hand die 
Karten von der Raaber, Eommorrer, Graner und Stulweiſſenburger Ges 
ſpanſchaft eingefchalter fehen. Es find ſolche Gegenden, Be Die mifos 
viniſche Meflung wegen feiner vielfältigen anderweitigen Geſchaͤfte noch niche 
fattfam ausgefuͤhret worden. Die Meffungsart des Herrn Kovats komme 
mit der mifopinifchen überein, und wird man von ihm auch die Verglei⸗ 
chung der ungarifchen und öfterreichifchen Maaße zu gewarten haben, Es 
iſt fait Fein Grundherr in Ungarn, dem er nicht fein Gut hat vermeffen 
muͤſſen, wobey ein Landmeſſer verbunden iſt, die fönigliche Elle, die von 
der Wienner neun Schub 4 Zoll hält, zu gebrauchen. Ohnweit Gran 
HM die Wendung der Dorau von Morgen gegen Mittag merfwürdig; bey⸗ 
des die Stadt und diefe Wendung liegen in allen Karten gleich beyſam⸗ 
men, aber in dem kovatſiſchen Riſſe von ber granifchen Gefpanfchaft liegen 
fie um-4 deutſche Melten weit von dnander, — 


Unn bie ungariiche Erdbefchreibung ‚machen fich auch bie Herren Je 
fuiten in Tirnau verdiene, wie auch zu Presburg Herr Johann Tomfa 
Szaszky. Beyde Bücher find zwar Kinleitungen in Die allgemeine Erd» 
beichreibung , wornach fie an beyden Orten ihre geographifche Vorleſungen 
verrichten. ber wenn man etwas richtiges von Ungarn willen will, muß 
man fich an diefe beyden "Bücher halten. Letzterer HA etwas weitläuftiger, 
md zugleich von feiner Schrift, Die im J. 1748 das Licht gelepen ſelbſt 
der Verleger. Er arbeitet auch an einem ſehr gelehrten Werke von der 

ungariſchen Erdbeſchreibung mittler Zeiten. u 


Gleichwie die Erdbefhreibung oberhalb der Fläche in Ungarn ge 
ſchaͤfftig ift; alfo HE die unrerivrdifche Erdbeſchreibung mittelft dee 

Martfcheidefunft dafelbft bereits ſo weit gekommen, daß in dem hochgraͤf⸗ 
Sic) koͤnigseggiſchen Cabinete zn Wienn die völlige Sammlung von allen 
Bergkarten in Bermahrung fiegee. Es verlohnte ſich wohl der Mühe, 
auch folchen Karten durch den Stich das Licht zu gönnen ; denn fie find 
nicht nur nuͤtzlich den Hauern, Steigen, Sehchemelſtern und allen ‘Berge 
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bedienten, auch Gewerken, ſondern fie befoͤrdern auch die Natu F 
wenn fie zumal nicht nur die tage der unterirrdiſchen Gänge und Gruben⸗ 
gebäude, fondern auch was ſich an Erd» und Belteinarten enrblößet, ans 


wigen. | 


| Nachrichten 
‚don dem turliſchen Reiche 


betr .. | 
die Erdbeichreibungnenerer Zeiten. 
ER dem Gefeltichaftsatlas find drey Karten, bie yon diefem Reiche 








handeln, zwey ‚befonbere und eine allgemeine, in legterer fiebet 
man .alle Länder und Staaten ‚der. europälfchen und aſiatiſchen 
Türken nebft Egypten benfammen. Die zweyte it Griechen⸗ 
land nach Dem .alcen zuſtande, zum Verſtand der Stellen des neuen 
Teftaments und andrer .alten Iaseinifhen und griechiſchen Schriftſtel⸗ 
ler, verzeichnet von dem Herrn Probſt Harenberg. Die dritte iſt 
eine aſtatiſche Specialkarte von VNatslien oder klein Aſien ſamt dem 
ſchwarzen Meere. Man lernet daraus den alten und neuen Zuſtand zu⸗ 
gleich, und iſt Ihr Verfaſſer der feel. Prof. Haſe, der ſehr viele und lange 
Zeit daran gearbeitet , aber hernach deren Ausgabe nicht erlebet hat. Dies 
fe drey Blätter ſind ſolche, Die nur allein durch Die Hilfsmittel der kriti⸗ 
ſchen Erbbefchreibung auf die Welt gefommen , und haben bie Alten, 
Plinius, Strabo, Arrianus, die römifchen Reiferegifter, Ulugbeigh un® 
die arabifchen "Weltbefchreiber hiebey mehr als ſelbſt Die neueren beytragen 
müflen. Es wird auch fein neuer Reifebefchreiber ſeyn, oder Der fonft auch 
nur Anmerkungen von diefen tändern gemacht, den man nicht ii Rath 
gezogen, und mit den Alten verglichen, bis man allezeit das beſte und 
wahrſcheinlichſte gefunden. Wollte man nun dleſes alles von Artickel zu 
Artickel nach dem gungen Proceffe herfegen,. fo würde es uns fir dießmal 
nad) dem vorgefchriebenen Maaße des Buchs nicht nur zu weitläuftig, ſon⸗ 
dern aud) andern beym eritenmal, da fie unſere Machrichten zu fehen bes 
fommen, zu trocken und fpröde fallen. Derowegen wir es bis auf bie 
Zeit, da wir uns einmal der alten Erdbefchreibung ausdruͤcklich uno mit 


Eruft anzunehmen gedenken, verfpaßsen und zufrieden find, daß ber Prof. 


ger Zeit an an einer Staats-Seographie des türfifchen Rei 


IN 
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Hoaſe fee. einſtweilen mit den Kaͤrtlein von dem Fluſſe Halys genug zu 
erkennen gegeben, wie fo wohl er als die übrigen Mitglieder bey der fri« 
tiſchen Mappierung es amzugreifen pflegen. Der Verfaſſer der allge 
meinen: Karte von dent Mirkikhen Kaiſerthum ift der Somannifche Miter- 


be I. M. F. welcher nebft demjenigen, fo feine eigene Umterfuchungen ger 


geben , auch alleg das , was er von del Isle und Hafe bis zum Jahr 
5737, als das Jahr der Ausgabe , gewiffes und ausgemachtes: gefunden „ 
mit zum Grunde geleget. Dieſes hilfe zur groͤſſern Glaubwuͤrdigkeit 
denn drey Stimmen gelten mehr als eine. Eben derſelbe Ei von felbi- 
8 zu arbeiten 
fangen „ die feiner Zeit den Sammlungen biefes Buchs wird einver« 
fiber werden, : Welches diejenigen himmliſchen Beobachtungen find, dee 
nen man bier Pla gegeben , das werben wir an ben Ort, wo man fie 
zuſammen abhandelt, verfpahren. 
Bey einer jeden ſolchen Mappierung bat man fehr. gerne, daß man 
die innländifchen Geographos vor andern durchforſche, und Haie 
zu erſt gelten laffe. Alſo follte man hier von Rechtsiwegen bie, türfifchen Erde 
befchreiber anführen , die zu den Unterfuchungen find gebraucht worden. 
Man ift aber‘ diefer Mühe von felbften überhoben, weil man feine derglei⸗ 
chen weiß, wenigſtens folche , denen man hier ein Anfehen einräumen 
Onnte, oo: oo 
Diefe allgemeine Karte des tuͤrkiſchen Reichs Hat Ihre politifche Ein⸗ 
theilung befommen, fo wiees mehr bem Altern als alterneueften Zuftande 
gemäß tft ‚und doch folle fie eine Karte aus bet alferneueften Erdbeſchrei⸗ 
bung heißen. Denn zw Folge deſſen ſollte man die Saupteintheifunger 
in die tuͤrkiſche Beglarbegate, welches fo viel als Gouvernemens find, 
amgezeiget haben. Es fit bekannt, daß bey ben Tinfen bie unterfien Kich- 
ter Baſchi heifferr , viele ſolche ftehen unter einen Sangiak, die San- 
giaken unter dem Deglarbey. Diefe lezten geben ben. Grund zu den 
Hauptabtheilungen, gleichwie jene zu ben ‚Unterabtheilungen ; "Demnach 
iſt es von einer Karte ber meueften Erbbefchreibungen eine nothwendige Er 
foderniß , daß man berjelben Haupt - und Unterabtheilungen folle Daraus 


lernen koͤnnen. Aber weil mar von den Beglarbegaten und Scmgiafaten: 


icht den geringiten Unterricht, fo zu deren binlänglichen Beſtimmung ges’ 
ade hätte, finden fönnen , hat man es —* beym alten — **— if 
fen ; es fen denn, daß man ſie aus des Sanſons Karte auf gut Treumd 
Glauben Härte ernegmen rollen. Sonſt zehlet man 25 ſolche Beglarbe 
gate , ohne bie Hoſpodars von der Moldau und Wallachey, wie auch 
den Tatarkan, welches tuͤrkiſche Vaſallen find , ob fich gleich dieſe r in 
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feinem Titel einen ſouverainen Kan der kleinen Tatarey und Akiermam u 


ber bemohnten Ebenen beißer , Yeichwie die Agierer , Tunetaner und Tris 
politaner , ingleichem bie Scherifs von Meda und Medina in gleicher 
Buͤndniß mir der Pforte ſtehen. Unter obigen 25 Beglarbegaten iſt Na⸗ 
tolien ; weil aber einige daraus vier folche Gouvernemens - machen , fe 
müßten es in allem 28 ſeyn. Aber auch Diefe Zahl ift ungewiß. Die al⸗ 
ten Karten haben auch Arabien mit Dazu gerechnet , welches geundfalfch, 
—— * es nur allein etliche Häfen am rothen Meer find, Die unter tuͤr⸗ 
kiſcher Botmaͤſſigkeit ftehen, nd die in der Karte beuslich angemerket 
worden. Manmußaber durch das ſteinigte Arabien , fo zu dem Cai⸗ 
riſchen Beglarbegat gehören fölle , ingleichem bie in Seädren woh⸗ 
nende Araber an den Grenzen des müften Arabiers und an dem perſi⸗ 
fihen Meerbufen ausnehmen , und dieſe ftädtifche Araber allezeit von den 


freyen Arabern oder Beduinen, bie niemalsanderft als unter den Zelten 


wohnen , unterfcheiden. Bey biefen ınuß man feine Stäbte, am allerröes 
nigften Beftungen, fuchen, benn fie find freye Zelt⸗ und Geldvölker , da 
ber fie uns, weil wir in Häufer und Städte. eingemauree wären , für 

nz ungfückfeelig achten. Jedoch haben ſie ihre Emirs und Eleine Scheis 

n, unter welchen die Jorden herum ftreifen. Diefes find die ural« 
te biblifhen Hirten und Hüttenvölfer , oder Waften » und Wendmänner, 
die alten Streif » und Raubvölfer , Die in Hütten wohnten und mit ih» 
rem Vieh herum zogen, die mächtigen Seinde Iſraels, Midian, Jiſchmael 


[7 


und Amaleck, wenigftens find die heutigen Beduinen, Syriſche Tatarn 


und Ziegeuner ein ganz tebhaftesDriginal davon. Es iſt fein Volk un« 
ter der Sonne, das auf die urälteften Sitten und Gebräuche fteifer und 


vefter bielte , algeben dieſe Bedunien, wie fie denn auch noch zur Stunde 


lauben , daß Iſmael ihr Hauptemir ſey. Man koͤnnte auch zu beſſerm 
Berflaubde ‚dee biblifhen Erdbeſchreibung und ber.darinn vorfommens 
ven Voͤlkerhiſtorie, die bis daher fehr verſaͤumet worden , eine eigne Abs’ 
handlung nebſt einer tandfarte von den gemöhnlichen Zügen der Arabifchen 

orden in Syrien und Paläftina ausarbeiten. Aber man muß vorher die 
Lebensart ber heutigen Araber nebft bem gedachten Unterſchied in die ftetige 
und flreifende. Völker , auch das Weſen bes groflen Emirs zu Ana des 
zu Baſſora, ferner die Einvohner, der Wüften bes Emirs zu Saida, 
der weitftveifenben Araber, und berer , die nur um eine Provinz ober 
Stadt herum weiden-und ſtreifen, ingleichem die Züge und Marſche bie: 


ſer Horben innen haben ; hernach fann man aus dem Strabo die So 


iten und Nomader, aus ber H. Schrift die Gefchichte des Nimrods, 
res Iſmaels, des. Midians , des Efau und Edoms, bes Amalecks I der 
| | . vers 


— — — — 


und Kriegsſtaat der 
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| vereinigten Iſmaellten, Midianiten und Amalekiten, endlich der kleinen 


Scheiken Kedar, Gebal, ver Gefihurkten , Hagariten ꝛtc. dargegen ver⸗ 
gleichen , und damit in dem Theil der Ervbefchreibung ‚ der dee aflerum- 
richtigſte zu fenn fiheinet , etwas beynahe ganz richtiges‘ herausbringen 
Endlich follte wohl auch ganz’ Arabien feine eigene Karte und geogea- 


-  PhifchesBefchreibung haben; abet man muß erft eine rechte vollftändige Hi⸗ 


ſtorie von biefem weltberuͤhmten Wolke abwarten. Doch es find Dinge 
für eine zutünftige fosmographifche Akademie; es gehört einen darzu , der 
die Arabifche Sprache veeiteher, und weil ſchwehrlich die Kräften eines ein- 
zigen zureichen‘, müßte auch ber Beytrag derjenigen, die auf Deutfchen und 
Holländifchen Uninerfitäten die Arabiſche Sprache kehren, darzu erbeten 
Werden, .. a . . 
Die Grenzen um bas ganze türfifche Reich herum find eine etwas 
voritläuftige Materie, die wir bier um obiger Urfache wegen abbrechen, 
und in einen ander Theil verfpahren. Gegen Ungarn iſt die Paſſarowitzer 
Briedensgrenge zu ſehen, gleichwie «hingegen in der haſiſchen Karte von Un⸗ 
garn die neuefte Belgrader vorgefiellee iſt, womit man zweyerley Abfichten 
zu erhalten firhet. - 3 

Gleiches Verſprechen wird man auch in Zukunft in Abſehen der Ge 
graphifchen Erflärungen dieſer Rarte bewirken. Ich fehe, je gründlicher 
man zu perfaßeen befliflen iſt, je mehr veroffenbahret fich die Nothdurft, 
die türfifche Sprache zu verſtehen. So nothwendig diefe Sprache denen 
ft, die durch die Türken Tatarey, und in verfchiebene Theile Oſtindiens rei 
fen wollen, eben fo nothwendig Hit fie einem Welefchreiber ; der ſich an die 


Beſchreibung aller diefer groſſen Erdſtrecken wagen will. Man fiehet leicht; 


dag wenn man auch nur der Rechefchreibuimg em Gnügen hun will, bie 
Karten und Bücher vorher gereinigt werden müffen. Der feel. Prof. Clo⸗ 
dius ift davon Zeuge, Das franzöfifche Büchlein Canon de Sultan Su- - 
Jeimann 1. wäre ſehr nuͤtzlich zu gebrauchen, weil es den Regierungs⸗ 

uͤrken befthrel et, eine Sache, die in die Erdbe⸗ 
ſchreibung alfen Einfluß bat. Allein Clodius weiſet in der Borrede zu fei« 
nem türfifchen Wörterbuche,, daß die Namen der Aemter verdorben find, 
und fo ift es auch mit den Namen der Derter beſchafſen. Ehe man aber 
darinnen recht aufräumt laͤſſet fich nichts vollfommenes verfprechen. Es 


iſt auch ‚zur Verbefferung der Karte nöthig , vor allen der Türfen ihre: | 


@ahats, womit fie ben Abfland der Dexter ausmeflen, zu erflären; Das 
Wort kommt in den neuen:Schrifteni vor, aber nirgends finder ınan Die 


. Beflimmung davon. Nicht weniger follte man von mehr Dertern bie 


Polhoͤhe wiſſen. In der potitifchen Erdbeſchrlbung find unzehlich viels 
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Sachen, wo man eine Auskunft zu ſuchen Urſache hat. Die Confuls un 
Bie Miſionarien haben bie beite Gelegenheit der Geographie zu dienen, fie 
an es auch zum theil, aber nicht alle find: dazu aufgelegt. Bey dem: 
fandfchafter wird nur allezeit eine einzige Straſſe berührt, und nicht al« 
temat befommt man die Beſchreibungen Davon zu fehen. Die kosmogra« 
phiſche Geſellſchaft follte Die Mittel haben, einen vom ‚ihren Mitgliederm 
etliche Jahre lang in der Türfey herum reifen. zu laflen. ‘Derfelbige müß- 
ee feine Borfchrift darzu mitbefommen, auch ſich auf die Naturhiftorie und 
dabey, zu beſſerm Fortkommen, auf die Arzney verftehen, dabey das Türfi- 
fche und Arabifche fprechen. In Entffehung defien hat man ettich hundert: 
Artickel aufgefeget , über die man mit ben: oefterreichiichen Dolmetſchern 
in Conftantinopef freye Correfpondenz zu eröffnen bemuͤhet feyn wird.. Dem 
zömifchkaiferlichen Hohen Herren Gefandten muß man zum Ruhm nadyfagerr, 
daß fie jederzeit die erfinnlichfte Anftalten vorgekehret, die Merkwürdigkeiten, 
bes türkifchenStaats,der Hiſtorie ind Geographie zum beften,niederfchreiben zu 
laſſen. Ein und anderes davon liegt am Tage, vieles nun Zierborgenen gebl 
ben. Alfo liege wo in einer Sammlung ein grofler gezeichneter Riß vom 
vielen Ellen lang , der bie —— von Jagodina in Servien 
bis nach Conſtantinopel, fo gut man ſolche, wie es im Titel lautet, 
fm J. 1719 und 1720 auf der Hin und Herreiſe des Paiferlichen Broßs 
bosichafters Brafen von Virmont mit der Buffole-und Uhr heimli-. 
eher Weife ins Orvſe aufnehmen können. Ale Städte „ ſonderlich Con⸗ 
ſtantinopel mit allen an dem thraciſchen Bosphorus gelegenen Oertern, auch 
Niſſa, Sophia, Philippopel, Adrianopel nebſt den. vorkommenden Doͤr⸗ 
fen find in den Grundriß gebrachte, nicht weniger ale grofle und kleine 
aͤche mit ven Bruͤcken, fo weit man zu beyden Seiten ſehen und im. 
Marfchfeitwerts reiten koͤnnen, find angedeutet, auch zugleich angewieſen, wo 
‚Sin bie Hauptſtraſſen rechter und linker Hand abgehen. Wan ficher auch die 
älder , alle haupt und einzelne Gebirge mit den Feldhoͤhen und darinn. 
befindlichen Paͤſſen. Die Fluͤſſe find, fo weit als fie ſichtbar find, mit 
doppelter Linien bemerfet, wobey ſig der Verfaſſer auf eine weitlaͤuftige 
Nachricht, die dazu gehoͤren ſolle, beziehet. Aber alles bisherige wird 
durch das herrliche Werk, das von der legtern hochgraͤfl. uhlefeldi⸗ 
ſchen Geſellſchaftoreiſe im J. 1740 auf hohe Verfuͤgung dieſes groß 
ſen kaiſerlich Föniglichen Staatsminiſters unter den Händen der Kupferſte⸗ 
er und Buchdruker ift, gar weit uͤbertroffen, daß man alfo demſelben 
um ſo mehr mit äußerfter ‘Begierde entgegen fiehet, als gewiß der ung er- 
eheilte Bericht iſt, daß ein praͤchtiger Riß von Conflantinopel auch fehr 
piele zuverlälfige Zeichnungen von dem Bosphorus nebft einer fehr ber 


blicket werben, | 


Mun müffen wir doc) bie Türken ſelbſt, In fo ferne fie ſich um die 
Erdbeſchreibung verbienen, nicht gänzlic) vorbey gehen. Wenn man das. 


Wort Türke von Jugend auf höret, fo ift man gewohnet, etwas fehr graufa- 
mes und barbarifches ſich Daben vorjuftelfen; hoͤret man aber hernad) Leute 
die in der Türken feibit gemefen, und Umgang mit dieſem Volke gehabt, 
fo vernimmt man viele Treu und Ehrlichkeit, Die jie ihnen nachzurübmen 
woiffen. Eben fo ift es auch wegen Ihrer Stubien , darinnen fie fo gar ro⸗ 
he nicht find, als man glaubet, Sie haben ihre eigene Schulen, Collegien 
and Akabemien, bie ſie Medartis nennen. Sind fie gleich von den un- 
ferigen wie Tag’ und Macht unterfchieden, fo vermeynen fie doch auch in 
der Gelehrſamkeit Feine Sremdlinge zu ſeyn. Man fagt ihnen fonft die 
Faulheit nach; alleine wenn ber Geitz der Unterobrigkeiten nicht wäre , fo 
würde der Türke nicht fo faul feyn und das Land nicht fo unbebauet liegen. Al 
‚ter den Wilfenfhaften kann die ©eographie zum Beyſpiel dienen, daß fie 
darinnen ſo Ater nicht ausgehen; ja es ift eine Art der Erkenntniß, bie fie 


als Leute, bie gute Staatsfundige find , vor aubern aufmerffan macht. 


Man ſagt, fie feyen von’ der Zeit an, als fie ehebem Aſſow an Rußland 

etretten, auf Die Kenntniß der Karten neugieriger geworden; denn 
als nachher.ein ruflifcher Gefandter mittelſt eines ruſſiſchen Kriegsfchiffe big 
nad) Conftanfinopel gekommen, hätten Die Minifters wahrgenommen, daß 


fie wegen Unmiflenheit der Lage des Orts mit der Abtretung allzuleichtfin» - 


nig verfahren, und dadurch den Hauptfig bes ganzen ostomännifchen Reiche 
in Gefahr gefeger hätten. Hätten fie einen deutlichen “Begriff von Aſſow 
gehabt, ſo würden ‚fie gleich begriffen haben, daß Damit die Herrfchaft.über 
das fchwarze Meer. weggegeben worben. Es mag feyn, Daß es einen neuen 
Bemwegungsgrund gegeben hat. Allein oben bey Ungarn haben wir gefe- 
hen, daß ſchon lange vorher Abubeker, kein Türke, eine ällgemeine Karte 
son dem türfifchen Keiche und dem Königreiche Ungarn ang Licht befoͤrdert 


babe. Mahthut ihnen unrecht, wenn man fie.des Eigenfinns beſchuldiget, 


als ob fie ihre Zander durchaus nicht auf den geftochenen Landkarten woll- 
ten vorftellen laflen. Daher fan ınan in Wienn eine fchöne Zeichnung von 
dem Königreiche Bosnien fehen „ bie ‚mit Genebmhaltung der ottoman⸗ 
nifchen Piorte im J. 1793 Durch zwey vefterreichifche Ingenieurs aufges 
nommen worden. In Conſtantinopel aber find bey der dafelbit zu 


. anfern Zeiten errichteten tuͤrkiſchen Puh eudsre nebſt vielen Büchern auch 


— 


erächtichen Anzahl politifcher und natürlicher Merkwuͤrdigkeiten dabey er 


Sr 
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die Ausgaben etlicher Landkarten mittelſt bes Stiche von dem Buchdrucker 


Effendi beſorget worden. In der kaiſerlichen Bibliothek zu Wienn zeis 

et man eine Landkarte von dem ſchwarzen Meere, eine andere von Ara⸗ 
bien und dem daſigen Meerbuſen, wiederum eine von dem Perſiſchen Rei⸗ 
che, alle in tuͤrkiſcher Sprache verfaſſet, ganz neu und auf Elephantpadier 
abgedrucket. Dieſer Effendi hat aus Paris alle delisliſche Karten, und 
wie man zuverfäßig weis, aus der homaͤmmiſchen Handlung im J. 1732 
den ganzen homaͤnniſchen Sandfarten Atlas kommen laflen, um ſolchen 
nachzumadjen. Wenn man auch) erftgebachte türfifche Karte von. Perfien, 
die man einem auch in ber erftbefagten homaͤnniſchen Handlung vorweiſen 
kann, unterfuchet , fo erblicket man, daß fie dem homännifchen Originat 
von Perfien völlig nachgemacht ift, außer daB an dem Orte, wo die Figu⸗ 
zen um den Titel ſtehen, eine tuͤrkiſche Schrift ſtehet. Auch iſt dieſes tuͤr⸗ 
kiſche Exemplar mit Farben unterfchieden, die Maaßſtaͤbe aber, ja ſo gar 
auch der aͤußere viereckigte Umfang, oder das alſo genannte Gradusraͤm⸗ 
lein mit geglaͤttetem Golde beleget. 


Hier muͤſſen wir auch folgender Karte von dee Wallachey um bes 
rillen, weil fie eine Speciaffarte des türfifchen Reiche ift , gedenken. 
Das Original ſoll Griechiſch und auch von einem Griechen verfertigt ſeyn. 
Hernach bat fie einer, Namens Schterendorf, ins Lateiniſche überfegen, 
und dem Kaifer Joſeph allerglorwuͤrdigſten Gedaͤchtniſſes gewidmet, web 
ches Eremplar ich in der Wiener Bibliothek zu Geficht? bekommen. Ste _ 
iſt alfo überfchrieben: Auguftiflimo: inuidiflimoque Romanorum im- 
peratori Zo/epbo mo mappam hanc eographicam: principatus 
Walachiae in XVII Themata diuifze ab.exemplari graeco, quod 
juxta accuratiſſimam defcriptionem fapientiflimi viri Conftantini 
Cantacuzeni & excellentiffimi Medici ac Pkilofophi Iohansis Com- 
neni noviffime edidit, ac Celfiffimo Principi Domino Ioanni Con- 
ftantino Baffarabae Woevvondae dedicanit Chryfanthus Presby- 
ter, apoftolici ac fandtiffimi Hierofolymarum patriarchalis Thro- 
ni archimandrita, defumtam ac in formam politiorem redaftam 
& larinitate donatam obfequiofiflime dat dicat confecrat Schieren- 
dorf. Notarum explicatio. In Walachia fünt Archiepilcopatus, 
& fedes principis , epifcopatus, villae habitatae à nobilibus, pagi, 
mosafteria magna, monafteria parua, monafteria virginum, Mi- 


nera cupri, minera ferri, minera ſulphuris, falina, terra buliens; 


loca turcica, vineta celebriora. Die Breite von Tergovift.ift in dee 
Karte 46° angenommen, das ganze Fuͤrſtenthum aber zwilchen den 47 bis 


N 
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gum-sıften Srad ber Laͤnge gefeger. Cs it ein gemaltes Porträt beygefa · 


get. mit dieſer griechiſchen Umfchrift: Ioannes Conftantinus Beſſaroba 
Woivvonda Dei gratia legitimus princeps uniuerſae Valachise A. 
MDCCVI: — 


Unter den vielen Buͤchern, die in obgebachter effendifchen Buchbrus ' 


derey zu Conftantinopel heraus gefommen , melben wir nur diejenigen, die 


bie geographifche Dinge abhanden, und die man in ber faiferlichen Bib 
liothef zu Wienn babe Das erſte betittelt fih Tohfetuͤl Biber, 
fies ſaril Bihar, oder hekifcheSchiffaberen 2c._ Am Endedes Buchs 
sder nach unſeree Manier am Anfange ftegen folgente Worte: gedruckt inder 
Druckerey zu Conftantinopelim Monath Kilrida im Jahr ızıı. Bon dem 


Berfaffer haben wir zweyerley Nachricht, Die eine giebt ven Riatib Eeles. 


bi zum Urheber an, die andere meldet von einem Hagi Califai, und daß 


Der eigentliche Herausgeber Muta Sarrita fr. Wan findet darinnen 
eine Abhandlung von der Weltfugel, dee Sphära und den Landkarten, 
meiftentheils nach den belistifchen und andern franzöfifchen Karten. Es kom⸗ 
men Abhandlungen und Machrichten vor von Benedig, von Albanien und 
felbigen Küjten, von der Inſel Corfu, und andern dergleichen zur europäts 
ſchen Türken gehoͤrigen Inſeln. Auch fiehet man eine Karte von der plat⸗ 


ten Erdfugel, von dein arabifhen Meere, von dem ſchwarzen Messe, von 


dem Archipelagus, von dem mittekändifchen Meere, Uberall find nur die 


Grade der Breite bemerket. . Bon den zwey geflochenen Seefompaflen ges: 


hoͤret einer für Das mittelländifche Meer, dev. andere für das Weltmeer. 
Ferner enthält diefes Buch Erzehlungen son unterſchiedlichen tuͤrkl⸗ 


hen Kriegen zur See. Eine furze Nachricht von den tuͤrkiſchen Admiralen. 


Diefe begihnet von der Ernberung Conftantinopels und gehet bis 1653 oder 


das 1066 Jahr der Hegira. : Es zeiget ſich weiter darinn die Befchreibung. 


des conflantinopolifchen Arſenals nebft einem Berichte von den Unkoſten zu 


deſſen ee Unterhaltung Hierauf finden fich etliche Unterrichte fire 
die tuͤrkiſche Seeräuber fo wohlwegen der Seefahrt ſelbſt, der Beſtreichung 


übrigen Berrichtungen. Dbiger Ibrahim bat noch ein Werk hinzu ges 

than, darinnen er von dem Linifreife der Erde und iprer Ausmeflung han« 

Bel. Ein unbefangter Sranzofe urtheilet, das meilte in dieſem Buch. fey 

aus den franzöfifchen Nachrichten gezogen, und, was fonft aus den arabie 

ſchen Schriftitellern genommen werden fönnen, Daben angebracht „ wobey 

aber feine Ordnung beobachtet, fondern als role es in das Gedaͤchtniß ger 
3 = 


der Küften und Beobachtungen der Winde, als auch in Anfehung ihrer 
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tommen nbet worden fy. Man von ben tärlifchen Stf 
fahrten und See en {ey able noch Werk unter eben dem 
Tohfetil — heraus gekommen, wofür wir Beine Gewaͤhr leiſten 
nen. J 


Das andere Buch iſt wiederum hiſtoriſch⸗geographiſch und nennet ſich 
Dzihan Numa das iſt, Schauplag Der Welt. Der Verfaſſer 
Kiatid Celebi; er hat zur Zeit des Sultans Mehmed, tuͤrki⸗ 
hen Raifers, gelebet, dem .er auch fein Werk dediciert; weil er es aber 
nicht gang pie zum Ende gebracht, fo hat es Ibrahim Effendi, der u 
ber und Stifter der conſtantinopoliſchen Buchdruckerey, vollendet. 
wird darinnen ganz Aſien mit allen feinen Koͤnigen und Koͤnigreichen hiſtoriſch · 
geographiſch beſchrieben, auch jedem Reiche ſeine Landkarte beygefuͤget. Die 
Karten ſind alle gemalt und verguldet. Dem iſt angehaͤngt eine ſo ge⸗ 
nannte allgemeine Harmonie der Belt, nach den Meynungen verichlebener 


Autoren, nemlih des Ptolemaͤi x. Diefes alfo vollftändig gemachte 
Werk. hat der Fortfeger im Jahr der Hegira 1145 den Mahmud Chau- 
gewiedmet. Diefer Ibrahim Effendi foll in der lateinifchen Sprache ziem- 
lich geübt gewefen feyn, und diefes ganze Werk aus arabifchen, tuͤrkiſchen, 


ifchen, ja auch Aateiniichen Bandfthriften zufammen gefammelt haben. 

iſt in tuͤrkiſcher Sprache bey zwey und einem halben Alphabeth ſtark 

und iſt das Jahr der Ausgabe 1732 in Conſtautinopel. Man zehlt da⸗ 

rinnen bey vierzig Rärtlein 5; und aus ben mathematifchen Figuren, aus 

der Meßkunſt, der platten und fphärifchen Trigonometrie und Sternkun⸗ 

be, fiehet man miteinander, daß es nichts anders als eine Finleitung in die 
Kosmographie fey. 


Das dritte Buch iſt Tarichi Mizri Radim oe Mizri gedid, das 
iſt die Hiſtorie Des alten und neuen Egyptens, und iſt ſolche in 
zwey Theile eingetheilet. In dem erſtern wird ver Zuſtand Egyptens von 


Erſchaffung der Welt bis zur Suͤndflut, und von dar bis zur Ausrottung 


der Zirkaſſier abgehandelt; welches alles aus den Quellen der arabiſchen 
Geſchichtſchreiber geſchoͤpfet iſt. In dem zweyten wird die Ausrottung der 
Zirkaſſier durch den Sultan Soliman benebſt den Thaten dieſes Kaiſers 
und der ganzen Reihe der ottomanniſchen Landpfleger erzehlet. Am Ende 
iſt eine Karte von Egypten angefuͤget, die aber gar leer ausſiehet. 


’ 
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MMachrichte 
von dem Koͤnigreiche Polen 


J | ‚betreffend | 
die Erdbeichreibung neuerer Zeit. 
&\ Zuſtand der polniſchen Geographie ift einer der allerſchlechteſten, 





als man nım von einen Reiche in Europa weiß. Die Polen has 
ben fehe wenig einheimiſche Schriftſteller, bie von ber Erdbeſchrei⸗ 
bung ihres Baterlandes gefchrieben haben, das meifte ift nur be 
ruͤhrungsweiſe, welches alfo befchaffen, daß es wenig ober nichts zur Ver⸗ 
beſſerung diene. Von himmli Beobachtungen, die an polniſchen 
Oertern geſchehen, iſt gar nichts bekannt; denn die Polen ſind keine gar 
groſſe Liebhaber ber Mathematik. Zwar findet man it Joh. Dlugi 

ober Longini Hiſtoria Poloniae T. II. am Ende eine Beſchreibung von 
Dolen mit den Laͤngen und Breiten ber Oerter; aber wer ſiehet nicht, daß 


“fie niegend anders als aus den Karten Fönnen hergenommen worden ſeyn. 


Die Specialfarten diefes Königreichs find auch batd zuſammen gezehler. 
Sie beſtehen in etlichen wenigen. Was man von ben Türfen zuviel geſagt, 
daß fie die Landkarten von ihren eigenen Ländern nicht geene auflonımen 
laſſen, das iſt eigentlich von den Polen wahr. est zwar, ba durch die 
teefflichen Auſtalten der gräflich zaluskiſchen Familie und anderer Grafen 
des Reichs das Licht der Wiflenfchaften , zumal in der Hiftorie allda aufzu 


gehen beginnet, fo fihjeinet es audy in der Geographie, die jener ihr Au 


iſt, eiterer werben zu wollen: Die tagen und Weiten der Derter find In 


den. Karten vom Polen ziemlich falfch, die Namen in Abficht der Recht⸗ 
ſchreibung noch unrichtiger. Fr Wilde iſt ein Compendium geogra. 


phicum e prifcis novisque fcriptoribus depromtum, fo wie es fein 
—*55 Namens Cafimir Aloyſius Holowka, betitelt hat, herausge 
kommen, darinn dieſer Mann wegen der geographiſchen Rechtſchreibung, 


dadurch, daß er den lateiniſchen Wörtern uͤberall die pofnifche "Benennun- 


en hinzugefuͤget, I Dienfte thut, gleichwie er auch fonft hier und da 
Feine Anmerkungen beybringet. Aber es ſoll fein Gefchicht-: und Weltbe⸗ 
ſchreiber im allermindeften nicht einen Religionseifer blicken laſſen, weiches 


‚an Kolowfa und andern auszufegen if. Wenn auch andere lateiniſch 


ſchreiben, folten fie dieſer Regel folgen und niemals vergeffen, die Namen 


- 


Kosmographifige 


Dee Derter nach ber Sandfprache zugleich aus zudrůcken, ſonſt iſt das Iatelndı 


ſche zu nichts weiter nuͤte, als daß es Die Wörter verſtelle. Wer wird z. E. 
aus Naclenfis das Wort Nakielski gleich errachen? Es iſt rathſamer die 
—* der Oerter und Voͤlker pon ben lateitiiſchen Deygugigen perſchont 
zu laffen. I * 


Buch de ſitu Rolonise & gente Polome findet; allein fie verdiente eine 
—5 Umſchmelzung. In des Janozki kritiſchen “Briefen finder map 
achrichten von polniſchen Erdbeſchreibern und Landkarten. Der Spe⸗ 


iaikaten ſind jedoch viel zu wenig. Es iſt uns ——— bekannt, daß 


in Polen von jedem Palatinat oder Woyewodſchaft gute Zeichnungen vor⸗ 
handen geweſen, welche man aber allezeit um der fremden Bölfer willen 
ungeſtochen perwahret gehabt. Nichts deſtoweniger heißt es, hätten bi 

Ruſſen und Schweden folche alle weggeholet. Alſo muͤſſen die Fremde o 

ne Karten den Weg ins Meich gefunden haben, ‚und demnach muß die 
Furcht bey den geftochenen Karten umfonit feyn. (Eben wie bey jenerg 
Vorſchlage zu Verbeflerung der Heerftrafle durch ein gemwifles groffes Fuͤr⸗ 
ſtenthum Die eingeftreute Einwendung, Daß der Feind fodenn deſto befier 
eindringen konnte, als unftatthaft und aus dem Örunde, Daß eine namhaf- 


te und wachſame Armee das alleinige Verwahrungsmitiel für die Sicher 


heit des Landes fen, verworfen worden. . Die Verbeſſerung der Landkarten 
yon Polen wird alfo noch fehr langſam von flatten gehen. Doch eine 
BStaatsgeographie pon dem Königreich Polen wird noch eher zufammen 
zu fchreiben möglich feyn. Wer ſich daran wagen will, muß vorher bie 
Schriftſteller von dem polniichen Staatsrechte, ben Chwalkowski, 
Lengnich und apbare.mohl geleſen habenn. 


Von ber kirchlichen Geographle des Koͤnigreichs Polen iſt nichtß 
vollſtaͤndiges vorhanden, hier und da nur etwas, ſo aber doch ein Ganzes 
zu machen uicht zulaͤnglich iſ. Was von jetzt an zum Vorſchein tritt, 


1 


- wollen wir in Zukunft anmerken. Alſo kann man die Ciſtexcienſerkloſter 


lernen £ennen, wenn man die ftatuta ordinis Ciftercienfis tam antiqua 

uam novilfima, die der Abt Stanislaus Leski im J. 1745 zu Warſchau bes 
Prger gehabt, ducchblärtere; Ferner die Klöfter des Predigerordens in Reufen, 
Die die Grafen von Potofi geſtiftet, wie davon in bes Grafen Paul Po⸗ 
toki Werken, die der Herr Graf Zalusfi heraus gegeben, nachzuſehen. 
Wo die griechifche Kirche, Die katholiſchgriechiſche Kirche, und die Dilfi- 


denten bier und da ſtecken ‚it ſchwehr geographiſch zu befchreiben ; * 
| muß 


» 


- Die ſeither befannte allgemeine Karte von Polen gründet ſich auf die 
Nachrichten, vie man in Ssaravolsesi Polonia und in Wlartin Ceomers 





“ 


muß es aus hunbert und mehr ‘Büchern erft zufammen Hauben; weswegen 
man gern ftehet, wenn andere tiebhaber hierzu Beytrag zu thun belieben 


Gi 


Hitauen, daran man am wenigſten denkt, hat zum erſten das 
Gluͤck, eine verbeſſerte Erdbeſchreibung zu bekommen. Schon ehedem hat 
ber litauiſche Fuͤrſt Radzivil auf Koſten der Janſonwaesberger in 


zugleich ein Kemnzeichen iſt, daß nicht alle Polen gleichen Haß wider ihre 
andsmappierung tragen. Jetzt aber, heißt es, follen die Herren Jeſuiten 
in Wilde, die aud) fchier einzig und allein Dort ber Mathematik obliegen, 
in gänzlicher Ausmeſſung und DBefchreibung Litauens befchäftiget ſeyn. 
Snsbefondere macht Herr Peter Niepreski (Nieprecki) den Anfang ſich mig 
Verdienſten um diefe Wiſſenſchaft hervorzuthun. Gelbigem fchreibt fich eis 
ne neue Zeichnung zu, Die er Der Homännifchen Handlung anvertrauet, und 
deren Austerfigung man mit Begierde entgegen ſiehet. Wir werden feinen 
Zeit ihre Zeichnungs⸗ und Mappierungsart erklären, —* aber die darzu ge⸗ 
De Anmerkungen und eine kleine geographifche Defchreibung, wie fie au 
feiner Feder gefloffen, voran gehen laſſen. oo. 


nes, in quas Lituania diuiditur, hic appono; 1) Woiewodztwo 
Wilenskie, in quo Powist Oszmianski, Lidzki, Wilkomirski. 
2) Wojewodztwo Trokie, in quo Powiat Grodzienski, Kowienski, 
Vpitski; & haec eft Lituania propria, nobis Lirvva [ama, Lirwa 
Wusna 3) Wojewodztwo Polok:e 4) Wojewodztwo Novvogroazkie, 
in quo Powiat Slonimski, Wolkowyski, 5) Wojewodztwo. Wirebs- 
‚kie in quo Powiat Orszanski 6) Wojewodztwo Breschansk:e, in 
‚quo Powiat Pinski. 7) Wojewndztwo Mscistavvsk:e cum Eke- 
nemia Mohilowska 8) Wojewodztwo Mrizskie, in quo Powiat 
Rzeczycki, Mozyrski, & Ziemia Rohaczowska, 9) Wojewodzrwo 
Inflantskıe. | Ä 


Deinde "Zmuydz feu Xieltwo Zmudskie, item Kurlandia, ſen 
Xieftwo Kurlandskie, in quo Kurlandya wläasna & lotwa. item 
Xieftwo Slukie. addo: Wirebskie, Polokie, Minskie, Mscislawskie, 
Nowogrodskie, Brzcesciankie eft Lithuania Ruſſica, nobis Rss 
Litevvska, quam quidem uno nomine Ruffam albam dicunt, 
fed potius fubdiuidendä eft, vti nunc ſubdiuiditur: Polokie, 
Witebskie, Mseislawskie , Minskie fun Ruf alba, nobis AM 


- 
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ſterdam eine Karte uͤber dieſes Großherzogthum ausgehen laſſen, welches 


Vt in exequenda mappa facilius omnia fiant, diuiſiones om- 


— — — — — — 
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Bisla, Nowogrodzkie cum ſuis diſtrictibus & diſtrictu Rzeczycenf, 


Motyrenfi dicitur Ruſſia »igra, nobis Rss cæarna. Brzeskie cum 


fuo diftriftu dicitur Poleffa, nobis Pole/ie. 


In quouis Palatinatu, qui diftrietus feu Powiatus habet, re- 
fhäa ſemper eft pars terrae aliqua, quae eft propria nominis fui 
Palatinatus, & eh communiter circa vrbem primariam, vti circa 
Vilnam, Trocos, Novogrodecum, Minscum &c, & haec non di. 
citur Powiat, fed & quali proprie Wojewodztwo, Titulus hinc 
mappae debet effe: Magnus Ducatus Lituaniae in ſuos palatinatus 
& J ictus diuifus. Vbi aduertendum, non Lithuania {cribi de- 
bere, cum & indigenis Lisvvs dicatur, & non eſt graeca 
io. | 


. Jam fi ornatus gratia circa titulum quid figurarum fculpere 
Hibuerit, libenter materiam fuppedito: abundat terra melle, ani- 
malibus fllueftribus, praecipue vrfis, vris, apris, damis &c, Virog 
alit ſtaturae maioris , robuftos ac manu validos. 


- 
Sciendum eft in Lituania non vbiuis locorum effe eandern 
williarium menluram, cum enim haec ferme fenft vulgari de- 
creta fit, inaequali prorfus magnitudine alicubi in tanrum ex- 
crefcit, ut germanicum milliare fuperet, alicubi ita coardtatur, 
vt vix eius medietatem excedat. Qua propter binas menfuras 
appono, nempe milliaria Lituanica maiora & minora. 


. Stemma M. Dacatus Lituaniae: Eques ferro tectus, dextra 
gladium fupra caput elevatum tenet, finiftra clypeum oblongum, 
in quo cruces duae, defuper mitra. Palatinatus Vilnenfis: tres 
columnae albae ordine fitae. Pal. Trosenfis: Eques idem, qui 
Lituauiae totius, {ed in fcuto litera: T, ſtemma eft in campo 
lazurino. Palatinatus Polocenfs: idem eques in vexillo rubro, 
ine crucibus in clypeo. Patatiuatus Nouvsgrodenfis: Angelus 
recte ſtans expanfıs alis, totus fufcus in camporubro. Palatina.. 
sus Pitebscenfis: Eques vt ſupra, fed in campo viridi. Palati. - 
watus Brescianenfis : Eques ut {upra , fed in campo.coeruleo, 
Palas, Minsceafis:. Eques idem in campo purpureo. Palat. 
Mseislausenfis : Eques idem in croceo, Stemma Samogitise urfus 

niger cum albo cisculo in collo. Liuoniae & Curlandiae, 


[2 
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ryphus fubalbus in campo rubro ereftus cum gladio in pede 
extro in pectore litera S_4 coronata. Palatinatus Smolcscenfis, 


qui folus ſub Ruflis, ftemma eft fcipio in campo rubro. 


Herzogthums Litauen wird zu andrer Zeitnachfolgen. 


Die Karte ſelbſt nebft der oben verfprochenen Befchreibung bes Groß⸗ 


⁊ 


Von Polen iſt das Herzogthum Curland und Semgallen 


ein Lehen, daher wir nicht unrecht zu ſeyn glauben, wenn wir unter dieſem 


Titel davon handeln. Man kann ſich nicht entſinnen, daß von dieſen 


zwey Fuͤrſtenthuͤmern jemals eine beſondere Karte geſehen worden. In 


Des van Reulen Seeatlas, der im Jahr 1697 vermehrt herausgekom⸗ 


men , findet man wohl Seekarten von Preuffen und Eurland nebft der 


Beſchreibung diefer Küften und dem Lauf, wie man folchen dahin richten 
foH , im Ganzen aber bat man fich allegeit mit der gewöhnlichen Karte 
von Liefland behelfen mäffen. Endlich hat es ſich gefuͤget, daB der kai- 


ſerliche Hauptmann Herr Darnikel, welcher von der Kriegsfarte des 
Hundsrucks mit den Fanferlichen Kriegsverrichtungen an der Mofel der 


Verzeichner iſt, nad) Petersburg gieng , wofelbft ev von dem bamaligen 
Serzoge von Biron als Dberbaumeiiter in Eurland angenommen wurde. 


Auf Befehl dieſes Herzogs war eine feiner erften Berrichtungen, das Land 


geometriſch aufzunehmen. Er verferfigte auch eine fehr grofle Zeichnung 


von beyden Fürftenthümern, alfo daß er foldye den 4 September im Jahr 


1740, feinem, Herzoge einreichen konnte. Bon diefem Original hat ſowohl 
die kaiſerliche Acabemie zu Petersburg durch oftzemeldten Herzog, als 
auch die homännifche Handlung in Nürnberg im Jahr 1742, von dem 
Herrn Verzeichner felbft eine Abfchrift zu dem Ende befommen , daß fol« 


he durch den Stich und die Einnerleibung in den homännifchen groffen 


Landkartenatlas gemeinnügig gemacht werden folle Solcyes ift geſche⸗ 
ben mittelft folgenden zwey Blättern , die alfo überfchrieben find: Ducg- . 
tus Curlandis juxta Barnikelii architecti Curici primarii geome- 
tricam delinestionem geographica tabula expreflus ftudio Ho- 
mannianorum heredum Norimberge= A. 1747. Das zweyte Blatt; 
Perilluſtribus generoſiſſimis, magnificis & excellentiſſimis Bo. 
mipis, Dominis Ducatnum Curlandie & Semgalliæ quatuor Con- 
Rliafiis ſupremis tabulam hanc Ducatuu m Curlandie & Semgal- 
lix geographicam a Barnikelio Architeeto Mitauienfi rite delinea- 
tam humillime D, D. D. Homanniani heredes. Auf dieſem lezten 
Blatt it Semgallen, und koͤnnen beyde Vlatter zu ſammen geſtoſſen wor⸗ 
8 


/ 
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den. In Cutland iſt ein Uberfluß an Seeſiſchen, an Flachsbau, Korn⸗ 
Wdanu und Wieſenwachs. In den Wäldern giebt es genug Bären, Wölfe 


und Elendtbiere , welches zum Theil umden Titel herum vorgeitellet wor⸗ 
ben. Wobey aud) ein curifher "Bauer und Baͤurin, deren Schuhe 
mit Daft geflochten find , zu fehen , das curiihe Wappen befteber in 
y vier Feldern ; in dem eriten und vierten Felde iſt ein vorher Loͤwe 
mit einer goldenen Krone im meiflen Felde wegen Curland, wegen Sem- 
galfen im zweyten und dritten Felde ein gefröntes halbes Elend mit na- 
türlichen braunen Farben im blauen Felde. In der Mitte des Schildeg _ 
liege fonft ein kleiners nach der Laͤnge in zwey Felder getheiltes Mittel» 
ſchildlein, welches ſich aber nach der regierenden Linie richte, Um dag 
i - Wappen ift ein Fuͤrſtenmantel von Purpur und Hermelin gehängt, wel⸗ 
chen zwey goldene gefrönte Loͤwen halten , das ganze Wappen aber ift 

mit einem Fuͤrſtenhute gededt. 


Bey der Fortfegung des hemaͤnniſchen groffen KandEartens 
atlas hat man beyallen und jeden neuen Karten drey Regeln, ı) da? fie 
nad) der einmal angenommenen ftereographifchen Projection ; zweytens 
wach der Sammlung der von den kosmographiſchen Mitgliedern felbft ges . 
. prüften $ängen und ‘Breiten; drittens nad) der Zehlung der von der 
Spfel Ser an gerechnetenMittagskreife eingerichtet werden. Die von ben ges 
dachten Mitgliedern verzeichnete Karten find allezeit auf diefen Grund ges 
ſtellet, aber die von andern nen eingefendete Zeichnung.n fommen 
nlemals damit überein , fie müffen alfo nothwendig erſt eingerichtet wer- 
\ den. Ben diefer Einrichtung hat meiftencheils der feelige Prof. Ha- 
fe die Sand angeleget , welche Befhäfftigung nun Herr Tobias Mayer 
über fi) genommen. Beybe haben eine ftete Liebung in der Mappies 
rungskunſt, welche fie nötbiget , auf die Sammlung und Unterfuchung 
der Geopraphifchen Längen und Breiten ihr beftändiges Augenmerk zu 
aben. Oben haben wir die Karte des ſchwaͤbiſchen Kreifes von ver 
afifchen Einrichtung gehabt, gegenwärtige von Curland und Sem. 
* gallen ift von ber mayerifchen. Und da unfere Geſetze erfodern, daß 
* auch von diefer Einrichtung Rechenfchait gegeben werde , fo wird folche 
bier mit den eigenen Worten des Herrn Mayers eingeruͤcket. 


„» Weil man aus allen Umfländen vermuthen Fanır , daß die Karte 
„ von Eurland und Semgallen , weldye ber Herr Oberbaumeifter Bar- 
nickel verfertiget, in der Lage und dem Abftande der Derter eine zulängliche 
Richtigkeit habe, fo achtet man nicht nöthig zu ſeyn, eine weitere Re 


» 


—— 
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„' etification bamis anzuſtellen, als nur berfelben ihren rechten und gehori⸗ 
„ gen Ort auf der Erdkugel anzuweiſen, daß iſt, die Grade der Lnge 
„und Breite aus geographiſchen Gründen darauf zu verzeichnen. Wie 


„„ man biefes verrichtet habe , wird aus folgendem ‘Berichte abzuneh« 


„ men ſeyn. 


„ Man fand auf dem Original diefer Karte einen Maaßſtab von 
„deutſchen Meilen, deren jede in 200 gleiche Theile getheilt war, und well 
„ man 15 Diefer Meilen auf einen Grad des Mittagkreifes rechnete, fo bes 
„» fam man die Gröffe eines folchen Grabs von 3000 dergleichen Theilen. 
„, Um nun eine Probe über diefen Grab anzuftellen, fo vergliche man uns 
;, terfchiedlihe Weiten der Karte mit eben benfelben Diftanzen, mie fie 
„ſich auf der groffen Karte von Europa des feel. Prof. Hafe befinden, auf 
„nachgeſetzte Weiſe. Man maß auf der Karte von Curland die Weite 


1» zweyer Derter nach dem gemeldten Maasftabe, und eben dieſer Derter ih⸗ 


„ ven Abſtand nahm manaufder Karte von Europa, bemerkte dabey, wie 
ss viele Theile eines Grads diefelbige halte, und ſchloß daraus, mie viel 
„ nad) Proportion ein ganzer Örad auf dem gedachten Maaßſtabe austra« 
» ger würde. Hier fann man fehen, was heraus fam. | 


Meiten auf der Weiten in Gras Groͤſſe eines 


Karte von Cur⸗ ben bes Meridians Grade in 
land in Theilen auf der Karte woellen des 
des Maaßſtabs. von Europa, Maaßſtabs. 

Zwiſchen Duͤnaburg 
und Liebau 8735 2°,50’ 3083 
— Riga und 
Windau 3654 1. 18 2811 
— Creutzburg und | 
Memel 7330 2. 24 3012 
— Uebau und - \ 
Kockenhauſen 6218 6 _ 3009 
— Memel und 
Winden 3970 1. 18 3054 _ 


„„ Aus dieſem laͤſſet füch fließen, daB man für die Öröfle eines Grads 


„ſicher 3000 heile bes Maaßſtabes annehmen koͤnne, und daß folglich die 
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„deutſche Meilen auf dem Maaßſtabe in Anfehung des Landes ihre vechte 
Fr Beöfle Haben. 
„ Wir haben noch eine andere und gewiflere Probe über dieſe Gröf 
„ fe von einem rad. ‘Der Herr Autor hat in einem "Briefe, Den -er hier 
. „ ber ergeben laffen, gemeldet, daß die Weite von dem Thor in Türtel 
„. nründe bis an das mitauifche Thor in gerader Linie 18106 rhein. Fuß be. 
„ frage. Diele 18106 Fuß geben in franzöfifchen Toifen verwantelt 2917. 
„ Eben diefe Weite ziwifchen Mitau und Tüttelmünde hält auf dem Maaß- 
„ſtabe der Karte 150 Theile, da nun nach der Ausmeffung des Herrn 
„, von Maupertuis ein Brad des Meridians in diefer Gegend 57300 Tois 
„ſen begreift, fo kommen, nad) dem Schluß 

„ 29171 Toif.geben 150 Theile, was 57300 Toifen, für die Groͤſſe eines 
„ eines Grades 2946 Theile bes Maaßſtabes, das iſt, wie oben beynahe 
„ 3000 Theile heraus. Dieſe Unterfuchung bewegt uns , zu glauben, 
„ bie Theile des Maufiftabes begreifen jero und 10 Rheinländifche Ruthen, 
„ deren befanırtermaffen 2000 aufeine deutſche Meile, und 30000 ober nach 
„ genauerer Berechnung 29700 auf einen Grad gehen. Wenn diefe Wer 
„ muthung Grund hätte, fo follten eigentlid) 2907 Theile des Maaßfta- 
„ bes für die Gröffe eines Grads aus der Karte angenommen werden. Weil 
„ aber der Linterfiheid von 3000 nicht beträchtlid) ift, und wir von den 
„» Maafen, deren fich der Berfaffer in feiner Ausmeflung bedient hat, 
keine befondere Nachricht wiſſen; fo haben wir die runde Zahl von 
„ 3000 beuzubehalten fir gut erachtet. 

„ Bey Anfesung det Grade der Breite hat man des Herrn de l Jsle 
ehmaligen Aftronomi in Petersburg obgedadıte geograph Nach⸗ 
richten über die Karte von Curland und Semgallen, weiche im Jahr 
1740 M. Sept. der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu Pe» 
tersburg uͤberreichet worden , zu Rathe gezogen. Das nuͤtzlichſte, fo 
„ ir darinnen angetroffen, find bie Polhoͤhen zweyer Oerter, die Herr 
„ Samuel Rhenanus, Pfarrer zu Grenzhof in Curland obferviere 
„ bat. Der eine diefer Derter ift bemeldtes Grenzhof, fo von Mies 
„ tau fünf Meilen gegen Abend gelegen und deſſen Polhöhe oder Breite 
„, 56° 33° gefunden worden. Der andere Ort heißt Egypten und 
„ liege unweit Dünaburg an dem äußerften Ende von Gemgallen ; hier 
wurde die Polhöhe 38’ oder 39° kleiner beobachtet , als ‚zu Grenzhof, 
„ das ift , fie war. 552 53‘ oder sg’. Die übrige Breiten , welche bee 
u Herr be Pete in der gedachten Schrift anfüpret , find aus dem See 
„ alas des van Keulen genommen , und wegen der Inſtrumente ber 
„ Seeleute „ womit diefe Breiten ohne Zweifel gemeſſen worden , achtes 


» 
„ 
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| „ten wir fe von einer folchen Befchaffenheit yo man darauf in gegen« 


„ mwärtigen Falle gar nicht fuffen kann. iv haben daher nur auf 


“ „ obige beyde allein gefehen , und dadurch mit Zuziehung der vorhin ges 


„ fundenen Gröffe eines Grades ſowohl die rechte Orientierung als auch 
4 die Eintheilung der Karte in die Grade der “Breite bewerfitelliget: Uns 
„ terfchiedliche Proben , die man auch diefes Stüds wegen aus den bes 
„ nachbarten Dertern , deren ‘Breite , bekannt iſt, angeftellet hat, geben 
„ & nen , daß darinnen fein gar. merflicher Fehler koͤnne eingefchli« 
„ hen fenn. | 

» Die Grade ver Länge auf der Karte zu bemerfen mar eine weit 
„ ungeriffere Sache. Denn da fein einziger Ort auf derfelben zu fin 
„ den iſt, in welchen eine bierzu bienliche aftronomifche Beobachtung 
„ toäre gehalten worden , fonnte man ſich bierinn nicht anders rathen, 
.. als daß man die benachbarten Derter , deren Laͤnge ſchon befannt iſt, 
„ zu Hilfe nehme. Königsberg, als das nädjfte, findet man aus unter 
„ſchiedlichen dafeibft gehaltenen Beobachtungen , wie auch aus Verglei⸗ 
„» hung deſſen mit Danzig , auf der Jänge 39° 4’ von der Inſel Ser ge- 
„ legen. Liebau in Eurland liegt nach den beften Karten 6° oder 7° ei⸗ 
„ nes Grades öftlicher als Königsberg , und daher kommt für die Laͤnge 


von Siebau 39” 10° oder u heraus. Mach diefem Grunde dat die Kar⸗ 


„ te von Eurland ihre —A in die Grade der Laͤnge bekommen, 
„und wenn die Länge von Königsberg wie auch die von Danzig richtig ift, 
„welche leztere wir 36° 24° angenommen haben , fo wird an dieſer En 
„ theilung wenig auszufegen fern. | 

„Zuletzt well die Zeichnung des Herrn Verfaſſers eiters nichts in fich 
„ bielte, alsnur Eurland und Semgallen allein , die angrenzenden Gegen⸗ 
„ den aber, befortders was jenfeit des Dimaftroms gelegen, völlig keer 
„ gelaffen waren , fo hat man ſich bemuͤhet dieſes Stuͤck von tiefland beyzu⸗ 
„ fügen. Es iſt auseiner gefchriebenen Zeichnung genommen, die in der ho⸗ 
„ männifchen Sammlung fich befindet, deren Richtigkeit ung aber weiter 
„ nicht befannt if 

Das tand beftehet aus groffen und Fleinen Stäbten,, groſſen und lei 
nen Höfen, Schloͤſſern und Vormerken, ferner Krügen und Gefinden , 
alfo daß die Karte fokhes alles auf das vollftändigfte vorſtellet, ausges 
nommen etliche wenige Oertlein, die aber wuͤſte liegen, oder nur aus eis 
nem fleinen Haufe, das wie eine Bauerwohnung bebauet üf, beftehen , 
und das man im Lande Gelegenheit nennet. Alles zufammen theilet 
fe in vier Oberhauptmannſchaften ein, davon ins befondere Cur⸗ 

and zwey, die "goldingifche und tuckumiſche; Semgallen abır 
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wiederum zwey, die mitauiſche und ſeelburgiſche Dberhauptmane: 
ſchaft begreife. In Curland ift ferner der piltenifche Oiſtrict, wel⸗ 
cher ehedem eine Dberbauptmanfchaft oder Staroften gewefenift, nunme 
aber nicht von dem Fürften, fondern unmittelbar durch Föniglich-polnifche 
Landraͤthe regieret wird. Man fiehet alfo auch Die Karte in diefe fünf Theis 
le mit Farben deutlich abgerheilet. Jede Oberhauptmannfchaft hat ihre Un⸗ 
terabtheilungen oder Kirchfpiele, wie folget: Die goldingiſche Ober, 
bauprmannfchaft bat acht Kirchfpiele, 1) das goidingifcye 2) das win⸗ 
dauiſche, 3) das allfdywangifche, 4) das frauenburgifche, 5) das grambis 
ſche, 6) das dubifhe, 7) das hafenporhifche, 8) das grabinifche. Die 
tukumiſche hat i) das tufumilche Kirchſpiel, 2) das fandauifhe, 3) - 
- das zabelifche, 4) das talifche, 5) das anzifche, 6) Das neuburgifche. 
Die mitauifche Oberhaubtmanſchaft hat acht, als, ı) das mitauis 
ſche Kirdytpiel, 2) das doblennifche, 3) das bausfennifche, * das ekaui⸗ 
ſche, 5) Das baldentiſche 6) das neugutiſche, 7) Das ſeſſauiſche, 8) das 
grenzhoffhe. Die feelburgifche Oberhaubtmannſchaft hat vier, 
als, 1). das feelburgifche Kirchſpiel, 2) das Dünaburgifche, 3) daB afchera« 
difche, 4) das: nerfeifche. Der Pilteniſche Diſtrict hat fieben Kirche 
fpiele, ı) das hafenpotifche, 2) das piltenifche, 3) das facfenhauifche , 
4) das neuhaufifche, 5) das ambotiſche, 6) das ermahlifche, 7) das don⸗ 
dangiſche. Jedes Kirchfpiel ift aus Den Städten und Guͤtern, fo die Kofle | 
und kleine Hoͤfe find , zufammen gefeget, Darunter allezeit ein Theil’ 
fürftlich, der ander adeliche iſ. 3. E. das windauifche Rirchfpiel, 
darinn iſt fuͤrſtlich: Rothof, Amt Wirdau und Hafau, Suhrs, Kuften, 
Stirben, Warwen, Atlizen, Zelonden, Eisfen, Stadt Windau , win 
dauiſche Strandvogtey. Adelich: Garden, Wenhau, Sarnaten, Pas. 
festen, Stanfen. So viel überhaupts zum Verſtande der Karte, " 


Die Sanbebefchreibung nach dem natürlichen, politifchen und Firchlichen 
Zuſtande wird auf die nächfte Gelegenheit verfpahret, | u 
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I Tob. Mayer Belhreibung eines neuen Mitro⸗ pag. 
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H Ebend. onomifche Beobachtung: ‚de Sr 
— —— J.J Ferse 


ers in Dem homannifchen anfe Ans. 
BA — nöthigen me er 


111. Ebend. Beobachtungen einiger Zu ammenkunf⸗ 

| ten des Monds mit Firflernen, „17 7 M 
8, zu Nürnberg in Dem homänni chen 
tansflit = ss 53 os» ss AL 


Iv Ebend. Abhandlun über bie Ummäl alımg Des 
- Monde um feine F und die ſcheinbare Be⸗ 
wegung der Mondsflecken; worinnen Der 
Grund einer verbeſſerten a 
aus neuen Veobachtungen geleget wir 


ſter Theil | 52. 


V IJ. C. Harenber ge Erſter Theil der Beweisgrüns - 
35 über die Lagen und Ortbeftimmungen feis 
ner Landkarte vom Meil. Lande, weldye er ben 
den Hn, homaͤnniſchen Erben 1750 —* 
geben 6 6 ⸗o⸗ 184, 


ngen + am 


V Ebend. Zweyter Theil ber Erklaͤrung feiner 
ande von Palaͤſtina oder dem gelobten 
Lande ⸗ ⸗2⸗ » s 226, 


vi J. OT. Safens Anmerkungen über feine Lands 
| Farten von. den groffen Weltreichen s + 329. 


VII J.M. Srans Vorſchlaͤge wie die Erdbefchreis 
ung in Abſicht Deutſchlands zu verbeflern 
(ey SB :3 9 ⸗ 8. 9 ⸗ 348. 
X T. Mayers Beweis, dag der Mond Feinen 
Luftkreis habe ⸗0 ⸗ » ss. 397. 
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- Befchreibung 


eines neuen 





Mirromerers. 


Durch Tob. Mayer. 


$ı 


an nennet heutzutage alle diejenigen Mafchinen Mikto⸗ 

meter, bie man in den Brerinpunft eines aftronomifchen 

. Fernglaſes feget, um dadurch die Entfernungeg der Objekte 

an dem Himmel ober auch) auf der Erde abzumeffen. Sie tragen diefen 
Nahmen vielmehr wegen der Fleinen und ſcharfen Einrheilung, die man 
daben anbringr, als wegen ber geringen Entfernungen, die man Damit ab⸗ 





Denn wenn ſie recht eingerichtet und gebraucht werben‘, . ' 


b dienen fie eben ſo wohl zur-Beftimmung groffer Entfernungen, als zu Blet- 
nen. . Sie find -e6, denen man meiftens alle Schärfe zu danfen hat, wo⸗ 
mit. die ausübende Sternkunde feit kurzer Zeit angefangen hat fich hervor 

. aA 


za thun, und ihr Mugen kann nicht gefeugnet werden. 


6. 2. 8 

ch will mich nicht aufhalten, die verſchiedenen Einsihtungen und 

Berbeiferungen anzuzeigen, bie diefe Fleinen Inſirumente über ſich haben ers 
. 8 — 
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ig. i. 


auf das Ölas verzeichnen will.. 
‚immer möglich ift, zumal da fie burch das Augenglas des Seherohrs noch 


2 


gehen laſſen muͤſſen. Eine jede Art derſelben hat ihre gewiſſe Vollkommen⸗ 
heiten, die ihr eigen ſind, und die entweder jur Schärfe, oder zur Fer⸗ 
tigfeie, oder auch zur *Bequemlichfeit im Beobachten Das ihrige beytragen. 
Unter allen diefen Mifrometern aber, fo viel mir befanne find, ift Feines, 
welches die Eigenfchafe Hat, DaB man damit die Entfernungen ne! ied⸗ 
licher Objekte Jugleich und ohne Verkuͤckung des Fetnglaſes und Mikrome⸗ 
ters abzumeſſen im Stande waͤre. Da aber dergleichen Faͤlle in der Ausuͤ⸗ 
bung ſehr oft und faſt allezeit vorkommen; fo mache ich mir die Hof- 
mung, ben Sternfündigeen durch die Aa des folgenden Mikromes 
ters gefällig zu ſeyn, als welches ſich nicht nur wegen gemeldter Eigen⸗ 
chaften , fondern auch wegen der geringen Koften bie es erfodert, beliebt 
machen fann. 
$.. 3 


Die ganze Mafchine, wenn fie anders biefen Nahen verbienet , be⸗ 
ſtehet aus einem Stuͤcke dünnen und beflpolierten Glaſes, auf welches Durch 
gebends eine Menge Parallellinien ungefaͤhr in gleicher Entfernung gezogen 

nd , und die wiederum von einigen andern quer über nach rechten Win⸗ 
ein durchfchnitten werben. Ohne daß ich mehr von dem Äufferlichen An⸗ 


fehen diefes Inſtruments fage, wird mar fich einen Begriff davon am leich⸗ 


teften aus der Figur machen koͤmen. S.d.1. Figr 
. 64 
Die Weite zwifchen den Parallellinien kann nach ber Sänge des Fern. 


fes proportionirt werden. Wenn daffelbe nicht unter 7 Schuhelang ift, 
gehet es. an, daß man einer jeden ſolchen Zwiſchenweite eine Minute von 


Zirkel am Himmel geben fan. Für fürzere Ferngläfer (age 


einem groſſ⸗ 
ich —* wohl thun, weil alsdenn die Linien gar zu enge zuſammen 
len. Man kann aber in dieſem Falle die Weite etwan 3 Minuten groß 
men; oder wenn man etwas richtiges beobachten will, viel lieber der⸗ 


gleichen Eleinen Zerngläfer fich gar enthalten, 


5. 


Die groͤßte Schwierigkeit äußert ſich, wenn man dieſe Linien wirklich 
ie ſollen ſo zart und reine ſeyn, als nur 


vergroͤſſet werben, wenn das Mikrometer beym Gebrauche in den Brenn⸗ 

punkten deſſelben geſetzt wird. Da fragt ſich nun, mit welcher Materie 

dergleichen reine Linien auf das Glas koͤnnen gezogen werben? Man kann zwar 
R 


⸗ 
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verfuchen mit einem Demant, ober mit einem ſcharfen Stuͤckgen von einem 
Flintenſtein fie bineinzufchneiden. : Doch weil es auf. diefe Weite fehr leicht 
geſchiehet, daß Das Glas längft der Linie ausfpringet , und alfo die Linien 
unyein werden: So will ich die. Art anzeigen, die mir nach vielen Ver⸗ 
fachen bie befte gefchienen hat, und die, wenn fie fleißig behandelt wird , 
en errmünfchten Fortgang zu geben, niemals ermangeln wird. 
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. Wenn eineman Seite des Ölafes mit einer duͤnne angemachten feinen 
indianifchen Tufche überall gleich bichte beftrichen und wieder an der Sonne 
t austrodnen laſſen, fo befeltiger man es mit Wachfe auf einen ebenen 
iſch, daß die geſchwaͤrzte Seite oben zu liegen fomme. Man fchneidet 
fo denn einen gemeinen Scyreibfiel, wie eine Feder, doc) fo, Daß die Spi⸗ 
ge nicht gefpalten, und etwas Jänger als gewöhnlich werde. ie untere 
Breite dieſer Spige muß fo groß fenn, als Die vorgenommene Zwifchen- 
weite der Parallellinien, oder um etwas unmerfliches fehmäler, und man 
muß Acht geben, daß bie benben Ecken diefer Spige rechtfcharf feyen. Nun 
legt man das Parallellinial auf das Glas an, und fähret mit diefer trock⸗ 
nen Feder längft demfelben hin, daß fich Dadurch die Tufche, fo breit als die 
Feder ift, wieder von dem Glaſe abziehe. Geſchiehet diefes nicht gleich - 
quf das erfte mal völlig, fo kann man mit der Feder noch etliche paal darü- 
ber kommen, bis das Glas nach Der ganzen "Breite der Geber wieder helle 
it. Weil fich Die Feder bieget, fo muß man ja nicht einmal mehr darauf 
drücken als das andere mal, denn fonften möchte die ‘Breite des hellen 
Streifens ungleidy werden, Wenn man nun mit dem Lineal, weiter zuruͤcke 
gehet, und neben den vorigen hellen Streifen noch einen dergleichen zieher, 
alfo Daß zwiſchen beeden nur eine fehr zarte ſchwarze Linie von der Tufche 
ftehen bleibe , und auf folche Art immer fort führe, bis das ganze Glas’ 
voll dergleichen Linien iſt: fo sit die meifte Arbeit verrichter, Dem man 


\ 


"Bat weiter nichts mehr zu ehun, als auf Die andere Seite des Glaſes noch drey 


folche ſchwarze Linien zu. machen, Die gegen bie vorigen fo genau als möglich, 
perpendicular ſtehen. Im übrigen aber die Zahlen nad) der Reihe von 5 
zus an.die Parallelen zu ſchreiben, wie Die gedachte 1. Figur am beiten leh⸗ 
ven kann. Die Erfahrung felbft muß erfegen, was in diefem Unterrichte. 
etwan noch undeutlich fcheinen möchte. Ä 
‚6% 

Weil man anf diefe Art nicht verfichert ſeyn darf, daß alle tinfen ger " 

nau einerley Weite voneinander befommen; So muß man die Einteilung 
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derſelben, nachdem fie verrichtet worben, befonders umterfuchen und fehen , 
wie viel Minuten und Sekunden eines groffen Zirfels eine jede linie von 
der erften , die mit o bezeichnet ift,abftehe. Hierzu muß man den Abftand 
des Dbjeftivglafes von dem ‘Brennpunfte, worein das Mikrometer fommen 
ſoll, bekannt haben, welchen man in Theilen eines fcharf eingerpeilten ver⸗ 
jüngten Masſtabes ausdruͤcken kann. Miſſet man nun nad) eben dieſem 
Masſtabe auch die Weite der beeden Linien die man unterſuchen will, und 
ſchließt hernach: Die Weite des Brennpunkts gibt den Sinus totus, was 
gibt die Weite der Linien? ſo wird nach verrichter Rechnung der Tangens 
des Bogens heraus kommen, den dieſe Linien begreifen. Weil der ganze 
Raum ben das Mikrometer faflet, felten mehr als ı Grab beträgt , in 
welchen alle die Bögen ihren Tangenten beynahe proportional find; So 
kann man ohne Fehler die durch vorige Rechnung heraus gebrachte Zahl für 
ben ‘Bogen felbft halten , und Ihn in Sefunden verwandeln, wenn man 
fhlieffet der ganze Umkreis in Thellen des Sinus totus, nemlich.6,2831852, 
be den Umkreis in Sekunden, was die berechnete Zahl? Die heraus 
ommende Sekunden verwandelt man alsbenn In Minuten, und feger fiein 
eine Tafel zu der Zahl der Linie welcher fie zugehoͤren. Auf folche Weife 
werden alle Theile des Mikrometers unterſucht und aufgefchrieben. Daß 
man bier infonderheie Fleiß anzuwenden babe, wird man ohne meine Wor- 
te wiſſen. Man thus daher nicht übel, wenn man die ‚Arbeit etlichmal 
amd auf derfchledene Art wiederholet. Diefe Kunftgeiffe find von ben 
Sternfündigen bey andern Mitrometern ſchon öfters gebrauchte worden , 
und daher fo bekannt, daß ich nicht weitläuftiger davon reden mg Pur 
muß ich noch erinnern, füch in acht zu nehnten, daß man bey Abmeffung 
- der tinien auf dem Glaſe, mit dem Zirkel eine Linie auslöfche, uud daß man 


auch die Wette der drey Perpendikularlinien auf der andern Seite ebenfalls . - 


abmeffen und auffchreiben koͤnne. Wiewohl Das leßtere auch unterbleiben 
kann, weil insgemein nur bie mittlere derfelben gebraucht wird. 
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Ob nun fchon die Unien dieſes Mikrometers tur mit einer Art von 
Waſſerfarbe find aufgetragen worden, und fich alſo leichtlich auswifchen ; fo 
wird man es doch lange Zeit unverfehrt erhalten koͤnnen, wenn manesnur 
nad) dem Gebrauche in einem gehörigen Suterale fleißig verwahret, und ver⸗ 
hindert, daß feine Naͤße dazu fomme, Wenn es ja etwan flaubig worden 
wäre, fo wird es ſich body mit eines trocknen und zarten Leinewand ohne 
Schaden wieder reinigen laffen. » 


5 
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Wie endlich diefes Inſtrument in den Brennpunkt des Fernglafee 

zu fegen fey, Daß es fih in demſelben rings herum und nach der Bewe⸗ 
Yung der Sterne die man beobachten will, parallel richten laſſe, ingleichem 
wie die parallaftifche Mafchine befchaffen feyn müfle, worauf das Sernglas 
gefeßt wird; davon ift es unnöthig zu handeln, weil eben diefe Umſtaͤnde 
ben andern Gattungen von Mifrometern fchon längft gemein find, ımd das 


gegenwärtige Darinnen nichts befonders hat. 
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Mrun muß ich auch den Bebrauch bavon zeigen. Weil aber bey allen 
dergleichen Dingen überhaupt die wirkliche Ausübung das meiſte thun muß, 
fo zweifle id), ob meine Anweiſung, Die ich hier nur mit Worten geben fann, 
hinlaͤnglich genug ſeye, einem der nicht felbft fchon einen Begriff vom aſtro⸗ 
nomifchen "Beobachten Hat , in ben Stand zu fegen, den Gebrauch dieſes 
Mikrometers zu verfiehen. Inzwiſchen will ich mic) doch bemühen, das. 
nige, worauf das meifte beruhet, und bas am ſchwerſten fcheinen möchte, 
viel möglich zu erläutern, 

§. m 


Da die Weiten zwiſchen den Parallein des Inſtruments nur ungefähr 
fauter ganze Minuten halten, man aber gleichwol in ber heutigen 
Sternfunde noch auf viel kleinere Theile und bis auf Sekunden zu beobach⸗ 
cen pfleget: So wird man erwarten wie id) dieſe Minuten noch ferner in 
Sekunden einzutheiten lehren werde. Vielleicht wird man nicht wenig 
beftürzt ſeyn, unb das Mikrometer für fee unvolllommen anfehen, wenn 
ich füge, daß man folches durch das bioffe Augenmaaß thun koͤnne. Eine 
Weite die kaum den dritten Theil einer Linie faum den wierzigften Theil ei- 
nes Zolles beträgt in 60 kleinere Theile nur mit dem bloſſen Augenmaaße ein« 
gucheilen und zu fchägen, das _fcheinet eine Berwegenhelt ja eine Unmoͤglich⸗ 

ie zu ſeyn. Deſſen ungeachtet muß es gefchehen, und es kann gefchehen, . 
ohne daß man die Zauberfunft deswegen zu lernen nöthig hätte, 
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Die Sache wird um mehr als die Hälfte erleichtert, weil das Augen⸗ 
glas des Seherohrs alle Zwifchenmweiten der Parallelen vergröffert , wenn 
das Mikrometer in dem Brennpunkte deſſelben ſtehet. Das übrige wird 

2 .#3 


Fig. 2. 
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freylich auf die Geſchicklichkeit und Hebung bes Beobachters anfommen. Ge⸗ | 


fest das Augenglas vergröflere eine Sache zwanzigmat, wie bey nicht gar 
langen Fernglaͤſern gefchiehet, fo wird die Weite zweyer Parallelen des Mi- 
frometers auch um eben fo viel geöffer und ungefähr fo groß ſcheinen als in 
der 2. Figur angedeuset ift. Da duͤnkt mich nun, es fey nicht fo gar ſchwer, 
wenn man der ganzen Weite BC 60 Theile in Gedanken giebt, zu ſchaͤtzen 
um mie vieldergleichen Theile ein Punft A, ein Steen zum Erempel, von der 
untern Linie B abftehe, Man kann ftuffenweis gehen. Ich fehe hier in 
der Figur daß A naher bey B ftehe als bey C, und dg weiß ich ſchon, Daß 
fein Abftand von derfelben fleiner als 30” ſeye. Ich Br ferner baß BA 
mehr als 3 pon BC halte, und daß affo der Punkt zwiſchen ı5” und 30" 
falle. Wenn mein Yugenmaß gut iſt, fo erfenne ich, daß BA etwas gröf: 
fer als 2 von der ganzen Weite BC, oder als 24” ſeye. Ich ſchlieſſe end- 
lich, daß der Punkt A von der untern Linie B hoͤchſtens um 26” abſtehe. 
Wenn man ſich auf diefe Weife, ehe man ſich getraus wirklich zu beobach⸗ 
ten, zuvor auf Dem Papiere über, allmp man die Weiten der Linien BC 
und des Punkts A von einer derfelben, mit dem Hanbzirfel nachmeflen und 
ſehen fann um wie viel man ſich durch dag Augenmaaß betrogen habe: So 
‚wird man eine Fähigkeit bekommen dergleichen Abftände, der Punft mag 
zwiſchen bie Linien hinfallen wo er will, gr geſchwinde und gleihfam auf 
den erften Anbli fo zu fchägen, daß man ſelten mehr als um 2” fehle, und 
Das ift eine Schärfe, die man bey andern Mikrometern, ob fie fon durch 
Schrauben und andere Kuͤnſteleyen noch ſo fein gemacht ſind, 

halten pflege. Ein Ungeuͤbter wird freylich hiepon anders urtheilen. Al⸗ 
lein wer es ſelbſt —* und Fleiß anwenden mag, wird mich nicht be⸗ 
ſchuldigen, daß ich etwas unmoͤgliches verſpreche. Und uͤber alles dieſes, 
wird man unter meinen folgenden Beobachtungen genug Exempel finden, 
die gewiß nicht r unter fi) zufammen ſtimmen würden, wenn dieſe Beob⸗ 
achtungsart fo fehr.unrichtig wäre, | 
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Es läßt ſich diefes Mikrometer meift In allen Fällen gebrauchen, torin« 
nen man fonft andere Arten derfelben zur Hand nimmt. sch will nur. 
die vornehmiten beruͤhren. Wann man den fcheinbaren Durchmeſſer eines 


Himmelstörpers, z. E. der Sonne abmeflen will, fo richtet man das Fern⸗ 
glas durch Hülfe der parallaktiſchen Mafchine gegen diefelbe, und fteller das 
Mikrometer alfo, daß der obere oder untere Rand der Sonne mit ben Li⸗ 
nien deffelben nach der täglichen Bewegung fic) parallel fortzubemwegen fchei- 
ne, Weil die varallaftik 


aum zu er⸗ 


che Maſchine dieſe Lage erhaͤlt, ſo kann man das 
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Sernglas um die Are berfelben fortrücken, fo oft als die Sonne aus demſel⸗ 
ben gewichen ift, und folglidy den Mikrometer den parallelen Stand durch 
oͤfteres drehen fo genau geben, bis man nicht die geringfte Abweichung mehr 
wahrnimmt. Hat man diefes bewerfftelliget, und die Sonne aufs neue ge- 
faflet, das Fernglas aber unbeweglich gemacht; fo giebt man acht zwifchen. 
welchen Parallellinien fo wohl der untere als obere Rand fich befinde , und 
ſchaͤtzet nach ber kurz vorhin gezeigten Weife, um wie viel Sefunden ein 
jeder Rand yon ber nächft unten Rehenden tinie entferstet fen. Die Zahl 
ber linie und die guaedbrigen Sefunden werden alsdenn aufgefchrieben. Um 
hieraus nun den Durchmeffer felbft zu finden , verwandelt man erſtlich die 
aufgefchriebenen Minuten und Sekunden, vermittelft der Tafel die man über 
die Eincheilung des Mifrometers nad) $. 7. verfertiget hat , in ihren wah⸗ 


ren Wehrt, ziehet hierauf den Wehrt, ver für ben untern Rand gefunden 


toorben, von demjenigen ab, der dem obern zugehört ; fo bleibt der ‘Durch- 
mefler der Sonne übrig, ZJ. E. Im Jahre 1748 den ı1 October beobach- 
tete ich, daß der untere Rand ber Sonne 26” über der zten, der obere aber 


40” über der 3gften Linie meines Mifrometers ftunde, daher fchrieb ich für _ 


jenen 2’. 26”, für diefen aber 34/, 40” auf. Mad) der Tafel über die Ein- 
theilung meines Mitrometers, die ich hier zum Erempel beyfügen will, ers 
hielte ich an flat diefer Zahlen ihre woheen Wehrte 2’. 26” und 34.37”, 
jener von diefem abgezogen ieh aljo den Durchmeſſer der Sonne übrig, nem⸗ 
lich 37°. 11". Wie man ben Durchmeſſer des Monde, wenn er nicht voll 
ift, finden folle, davon habe ich in der folgenden Abhandlung über die 
Theorie der Umwaͤlzung beffelben gereder. | 


- 
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Das gebachte Täfelein für eines von meinen eigenen Mifrometern , 
deſſen ich mich feie dem Julius 1748. bebiene , iſt folgendes: Ich habe es 
hergefegt, weil ich glaubte, es möchte zur Deutlichkeit etwas helfen koͤn⸗ 
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Theile Wehrt Theile Wehrt 
des Mi⸗ in Minuten Des Mi- I m Minuten 

frometers. und Sefunden.|| frometers. und Sekunden, 

/ ! Ad ! 24 

— 3 — 2.56 17 16. 48 

— 2 — 1.53 18 17.48 - 

— 1 — 0. 56 19. 18.48 

0 o. 0 20 19. 50 

1 1. Q 21 20. 50 

% a I 22 21. 49 

3 2. 58 23 22. 572 

4 3. 58 24 23. 55 

F 4 si 25 2°. I 

6 5. fi 26 26. 7 

7 6. 50 27 27% 2 

8 7. 55 28 27. 58 

32. „9 1 29 28. so 

10 9. 57 30 29. 57 

11 10. 53 31 31. 4 

12 11. 53 32. 31.59 

E 13 12. 53 33 32. 56 

v 14 13. 50 34 33. 57 

15 a | 34 57 
16 15. 46 36 35. 56 | 
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Den Unterſchied der Abweichung und geraden Aſcenſion zweyer oder 
mehrerer Sterne kann man ebenfalls durch dieſes Mikrometer ſinden, wenn 
nur die Sterne in ihrer Abweichung nicht um mehr unterfchieden find, als 
das Fernglas faſſet. Man muß hierzu eine gute Sefundenuhr haben, und 
fie gemöhnlichermaffen nad) der mittlern Bervegung der Sonne richten, oder 
ihren Gang fonft aus Beobachtungen befannt haben, damit man wiſſe, 
wie viel Stunden ‚ Minuten und Sekunden dem Umfreife des Aequators 
zufommen. Syn biefem Falle verfähret man folgendergeftallt: Man ftel« 
let das Mifrometer, welches man wie allezeit in Den *Brennpunft des Fern» 
gfafes , diefes aber auf feine parallaktiſche Mafchine feget, alfo, daß einer 
von den Sternen, mit den tinien nach der täglichen Bewegung parallel gehe; 

an 


| 9 
Man befeltiget alsdenn bas Fernglas, und laͤßt ſich durch einen Gehuͤlfen 
die Minuten und Gefunden ber Uhr laut zählen, oder wenn man nahe da⸗ 
hey ift, zähle man fie ſelbſt, gibt hernash.acht, bey weichem Sekundenſchla⸗ 
ein jeder Stern Durch) Die mittlere Perpendifularlinie, Die ben Stundenzir⸗ 
Per vorſtellet, durchgehe, ingleichem zwifchen welchen Parqllelen er laufe, 
welches alles man auf ein Papier fo man wor ſich hat, unverzüglid) auffchreis 
het. Aus dem Unterfchiede der beobachteten Zeiten kann man nun befonn- 
termaſſen den Unterfchied der geraden Afcenfionen Jeicht haben. Hingegen 
wird Der Unterfchted zwiſchen den aufgefchei Minuten unb Sekunden 
des Mifrometers , wenn fie zuvor in ihre wahren Werthe verwandelt wor⸗ 


"Den find, zeigen, wie weit die beobachteten Sterne nach der Abweichung por 


“inanber ſtehen. Ein Exempel wird Die Sache vollends deutlich machen, 
J. J. 1748 den 16 Auguſt früh beobachtete ic) einige Sterne im Siebenge⸗ 
ſtirne alfo: Um 1. 16°. 34", o ging Teleno durch bie Perpenbifularlinie 
oder durch den Stunbenzirfel, und ftunde zugleich non ber. sten Paxallele 
ums“ ab; um 18.16.40”, o war Elektra barinuen, und ihr Abſtand 
von. ber abſten tinie betrug 43”; ferner um 1. 16',56",4 fom Taigeta 
in den Stundenzirkel, und ſtund zu gleicher Zeit 32” von der sten !inie ob; 
wm 1.%19'.14',o war endlich ber Selle des Siebengeftirns oder Alcione in 
bemfelben zu finden ‚und. ftund auf 26, 1x0 des Mifromgtere, In dep 
Drbnung ſtehet nun die Beobachtung alſo aufgefihrieben en 
” u iu 16, 34,0 . Celeno ass +6,15" ad ur Zee ’ 
1'216, 40,0 Elektra » = = 26.48 Zr 
1.16.56, 4 Taigea= = » 5.32 U 
1. 19. 14,0 Plone » = ⸗46. 10 = : 
Aus betr Zeiten der Uhr fiehet man erftlich, daß nach ber geraden Aſcenſion 
Celeno weftlicher feye als Rlektra um 6,05 ale Taigeta um23”, 4; und 
als Alcione um 2’. 40°,0; welche Unterſchiede leicht in Theile des Aequators 
verranbelt werden fönnen, weil damals nach meiner: Uhr 238, 56‘, 27” dem 
Umfreife des Aequators ober, 360 Graben zufamen, Hernach wenn man 
die Theile des Mikrometers auf ihren wahren Wehrt bringet, weiche fol⸗ 
gende ſeyn werben; | nn | 
rn Celeno 16, 2 W on 
no. nern Eleffeg: a6. 46: : ste nn 4- 
oo.  Taigeta - 5. 23 ee 
Alcione 26. 16 _ 
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‚und die erffe von den übrigen abziehet: So wird man erfennen, bag 
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Efeftrz une 10’. 44" füblicher, . 
Taigeta um 10. 39 nmörblicher, 
Ä und Alcione um 10. 14 füblicher fey 
mach ver Abweichung als Celeno, u. ſ.w. Auf gleiche Art kann man auch 
den Stand eines Planeten in Anſehung der Fixſterne finden. 
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Die bier zu einem Exempel angeführte Beobachtung. wirb man fm 
dem heruach folgenden: Verzeichniffe noch vollſtaͤndiger finden - und dabey 
zugleich ſehen, wie ich den Scand des Monds, der Damals nahe bey dieſen 
Sternen war, beftimme habe. Ich Habe nemlich die Zeit angemerket, zu 
_ weicher ber Hintere Mondsrand, als ber damals alleiır fichtbar war, im bie 

Perpeubikuterlinie kam, ingleichem wer der untere Rand darinnen ſtund, 
weiches letztere fic) aber nicht gar zu genau beobachten laͤſſet. Weil es aber 
Au deswegen gefchiehet, une ungefähr zus wiſſen, wenn deufelbe Rand zwi⸗ 
ſchen dere elen eine gewiſſe Lage gehabt Babe, als: welche: zugleich beob⸗ 
achtes worden, fo kann es nicht viel verfcjlagen. Bey dergleichen Beob⸗ 
achtungen wird man erfahren, daß der Mondsrand nicht immerzu zwiſchen 
cnerley Parallelen: bleibe, ſondern wegen Veraͤnderung feiner Abweichung 
auf oder abwärts ſteige. Es gefihieher dieſes aber: nur ſehr langſam, unt 
eben deswegen: braucht man die Zeit, wenn er in. den Stundengirkef kommt, 
da mare feinen: Stand zwiſchen den- Paralleſen Beobachter „ nicht fo (darf, 
wenn nur diejenige deſto richtiger bemerkt wird „ zu. welcher der vordere ober 
bintere Rand in denſelben kommt. Was aus dergleichen Beobachtungen 
hergeleitet werben könne „ wird man am beften in der Ausführung feherr 

Onnen „ die ich bey. anderer Gelegenheit über seine eigenen machen werde, 


gr 


Beyder Somen-und Monöfinffernifien wird dieſes Mikrometer un⸗ 
vergleichliche Dienſte leiſten koͤnnen. Man wird dadurch im. Stande ſeyn 
die Lage der Hoͤrner oder Spitzen der verfinſterten Sonne, ober des Monds, 
für eine jede Zeit ſehr genau zu beſtimmen, welches eine Sache iſt, die viel 
nuͤtzlicher und entſcheidender ſeyn wirde, als die altvaͤteriſchen Zolle, die man 
insgemein zu beobachten gewohnt iſt. Mam verfaͤhret hier faſt eben ſo, 
wie vorhim, nemlich, man ſtellet das Mikrometer mit der taͤglichen Bewe⸗ 
gung der Sonne parallel, und gibt acht zu. welcher Zeit die Rande und 
Körner der Sonne oder des Monds durch den Stundenzirkel gehen, und 


11 


wwiſchen welchen Parallelen fie in ſelbigem Augenbikte ſich befinden. Well 
die Hörner gemeiniglich ſich ſehr geſchwinde veraͤndern; fo bat man bier 


infonderheit dahin zu fehen, daß man ihren Stand zwiſchen den Paralle⸗ 


len genau zu eben der Zeit bemerfe, zu welcher fie fh in bem Stundenjit- 


kel befinden, denn fur; vor ober nach wird derſelbe anders ſeyn. Ein weit⸗· 


Aäuftiges und vollftändiges Erempel hievon wird man an ber ‘Beobarhtung, 
finden , bie ich über die Sonmen-Sinfterniß Des Jahrs 798 angeſtellet je 


æ und die ich gleich hernach beſchreiben will. | IJ 


.. g. 18. 
Ich glaube, man wird aus dem bisherigen Untere ſchon $: vie 
dene baben, daß ich nimmer nöthig haben werde ‚ zu zeigen, wie man 
mit dem oftgebachten Inſtrumente Die Sonnen -ımd Mondsfleken, und 


kurz alle ‚andere Erfcheinungen , wozu man fonft ein Mikrometer zu ge⸗ 


brauchen pflegt , beobachten Eönne, - Der öftere Behrauch wird die Vor⸗ 
züge biefes Mikrometers und feinen Mugen mehr entdecken und befräftigen, 


als ich, ohne großfprechend zu ſcheinen, durch Worte zu thun vermoͤgend bin. 
ee 


Ammomibe Beachtung 


groſſen Sonnenfinſterniß 


1748. den 25. Julius / zu Nürnber 
3 3 in al Bert 5, Sul angeſtellet. 
Mit noͤthigen Anmerkungen. J 
Von Tob. Mayer. orale 


§. Le. 


Jana Pr &. 





; ‚pflegen , und fol ich i in. der Sternfunde und Seograppie von nicht 
4 „gexingen Michtigkeit ſchiene; Sr ‚bat ich mir vorgenommen, fie 


ER | eibinfefe, Finſterniß eine der, geößten war, , bie.fichjemats zu geigen 


N 


12 
it dem moͤglichſten Sleiße zu bemerken. Zu dieſem Ende hatte ich 
allein alle en vorgekehret, die meinem Endzwecke bebülflich ſeyn konn⸗ 
ten, ſondern auch inſonderheit mehr als 14 Tage zuvor faſt taͤglich den Gang 
der Perpendikeluhr, bie ich hierzu gebrauchen wollte, durch die gawoͤhn⸗ 
liche Art der gleichſtimmigen nhoͤhen verbeſſert. Selbſt an dem Ta⸗ 
ge der Finſterniß vormittags, ehe dieſelbe anfteng, nahm ic) einige Sonyen- 
höben, war aber. wegen gewölften Himmels fo unglüdlidh, daß ich nach» 
mittag nur eine einzige gleichſtimmige Hoͤhe erhalten. konnte. Weil ich 
aber diefolgenden Tage biefe Arbeit noch etliche mal wiederholte; fo wird 
dadurch ber Schade ohne Zweifel wieder völlig erfeget worden ſeyg. Der 
Quadrant, den ich hierzu gebrauchte , iſt von Mefling und im Halbmeſſer 
von abe 8 Zollen, folglich zu dergleichen —— geſchickt ges 
nug, fo Daß ich glaube, es werde in den Zeiten ber Beobachtungen fein 
Sehler zu finden ſeyn, der gröffer als s Sekunden wäre, —— 


4. 2 j 


hr im Zweifel geftanden ft, Die meilten Seenkünbiger wollen verfi+ 
chern, daß der ar wenn er bey Finſterniſſen fich vor die Sonne ftellet, 


lich der ree des Monds in dergleichen Begebenheiten verkleinert er⸗ 
inen, I mu diefes eine noch fehr merfliche Größe, und bey bev 


? ſollte: So ten hinter die Ä 


g. 4 

- Das Fernglas betreftend, womit Die Beobachtung, angeſtellet worden; 
fo if davon weiter nichts anzumerken, ald daß feine Sänge ungefähr 9 
Schuhe ſeye, und dag es auf einer gewöhnlichen parallakti hine 





ni 36 babe auch die Borficht gebraucht , ſolches mährender Finfter- 

niß an einen Ort zu ftellen, der auf allen Seiten von dem Winde befreyer - 
und von feftern Grunde iff , Damit die Richtigkeit dev Beobachtungen, durch 

das Zittern und Wanken des Zernglafes, feine Noth leiden ınöchte. Wie 

wohl diefer Umſtand fo gar nothwendig nicht war, indem die ganze Zeit 

der Sinfterniß über, die ji ziemlich ruhig ſchiene. 


5. 4 | | 
Die übrige Witterung aber war zum Beobachten eben nicht allzuguͤn⸗ 
flig. Denn der Himmel war hin und wieder mit einzeln Wolfen erfüller, 
welche, durch einen fanften Wind aus Weſtſuͤdweſt getrieben, die Sonne 
manchmal auf einige Zeit bedeckten. Dieſes ift auch die Urfache, welche‘ 
verhinderte, baß ich den Anfang der Finfterniß nicht wahrnehmen konnte. | 
Mac) dem Mittel wurden gleichwohl die Wolken feltener; fo daß ich nicht u 
allein den Stand der Hörner an ber verfinfterten Sonne fehr oft beobachten, 
fondern auch das Ende ohne alle Hinderniß genau beftimmen konnte, 


a 


Nun folge bas Verzeichniß der Beobachtung ſelbſt; nnd dabey iſt 

zu merken, daß ich, die verdrießliche Wiederholung einerley Wörter zu ver- - 
“ meiden, S den füblichen, W ben weftlichen, N den nördlichen. und OR 3. | 
den dftlichen Hand der Sonne genennet habe; ingleichem daß f, w, n, und o und 4 “ 
In der Ordnung der füdliche, weitliche, nördliche und dftliche Rand des Monds 
ſeyen; und dab endlich A und B die beyden Hoͤrner oder Spigen der ver- 

nfterten Sonne bedeuten. Zu gefchwinder Erinnerung deflen fann man 
bie 3. Figur anfehen, Die ganze Finfterniß aber Hit in der 4. Figur nach 
Anmweifung der Beobachtungen verzeichnet. 
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Es iſt ſehr leicht zu ſehen, wie die in den beyhen letzterm Columneun 
dlichen — ‚aus ben beobachteten Zeiten und dem Stand ber Punfr 
im Mikgometer , ſind FA geleitet, worden : wenn man nur das innen 
‚ was id) ben der Veſchreibung Diefes Mikrometers im 15. $. gemeldet 
Es zeiget nemlich die voͤrdere Columne an, um wie viel Minuten 
nd Sekunden eines Zirkels die Hörner der Finfterniß A und B, und der 
liche Mondsrand [von dem füdlihen Rande der ˖ Sonne, nhch der Ah» 
weichimg, entfeßnd feyen. Die andere Eofurime aber zeiget den Linserfchieh 
der Zeit ober Ber geraden Aſcenfion —2 dem Rande ver Sonnen O ober 
WW und den Hoͤrnern A und B, wie auch dem oͤſtlichen © oder weſtlichen 
Rande w dis Monde. Aus dieſen Dingen laͤſſet fih nun alles herleiten ; 
was man jemals von der Beobachtung einer Sonnenfinfterniß erwarten 
kann; wie man Im folgemden fehen wird. | 


Or EEE ent un ARE TO * ie rn. Be I 7 
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Aus ben Beobacheungen,, in weichen ber Stand der. beeben Rande ber 
Sonne S und N in dem Mikrometer bemerfet worden, nemlich aus der 3. 
4. 5.20, 2. 23. 23. 36. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 33 und 34ften, erhält man 
ben fcheinbaren Durchmefler der Sonne. ch babe das Mittel unter allen - 
denfelben genommen , welches 31°. 36 austrägt.. Diefe Größe kommt 
mit den beiten Tafeln von bem Sonnenlaufe überein, welches eine Probe 
äft, daß das Mikrometer die Weiten richtig zeiget. Der Halbmefler ver 
Sonne ift alfo 15°. 48 ober 948”. .. 
Die Methode, wodurch man fen kann in wie viel Zeitfefunden ber 
Durchmefler der Sonne durch den Stundenzirkel gehe, ift fo befannt, daß 
ich mic) dabey nicht aufhalten mag , fondern nur andeuten will, daß ih _ 
vermittelft des Abweichung der Sonne, die nach der Rechnung etwann 19°. - 
35° für die zeit der Finfterniß hält, gefunden habe, daß bie ne in Zeit 
von 2°. 24”, 2 den Stundenzirfel burchlaufe, 


A; $. 9. | 
Bell die Beobachtungen meiftens fehr gefehroinbe auf einander folgen, 
und gemeiniglich nur wenige Minuten Zeit darzwiſchen verftrichen find, ‚fo 


kaͤnn man merklichen Fehler, dutch die Negeln der Iuterpolation, ben 


Stand der Hörner und bes Mondrandes für eine jede darzwiſchen fallende 
Zeit Berechnen. Zum Erempel, in der sten Beobachtung war um 10. Uhr 


33°. 44",5 bee Abftand des Horns A vom füblichen Rande der Sonne — _ 


13/. 34°, ays bee 4ten aber um so, Uhr 36°. 58” ebenderfelbe — 13°. 10%; 
daher kann man fehließen, daß biefes Horn A um zo Uhr 35’ von dem Ran- 
De der Sonne S um 13°. 25 entfernet ſeye. Wenn ber Linterfchied der Zeiten 
iſchen zweyen Beobadjtungen etwan gar zu groß wäre, kann man drey 
iten nehmen, und durch die Interpolation mit den Differenzen der Wahr- 
heit näher kommen. Auf diefe Art habe ich eine Tafel verfertiget, darin⸗ 
sten ich den Stand der Punftm A, B, ſ, wımd o für jede Minute ngefege 
habe. Ich habe desmegen eine fo geringe Ziwilchenzeit angenommen, da⸗ 
mit ich defto beffer fehen könnte, wie die Zahlen aufeinander folgen, und 
im Falle etwan einige Ungereimtheit, die aus’den geringen Fehlern der 


"Beobachtung leicht entfliehen kann, fich ſpuͤhren lieſſe, fotche durch eine 


erlaubte Aenderung ber Zahlen zu verbeſſern. Diefe Freyheit kann nichts 
den, vielmehr dienet folche zu größerer Richtigkeit, und man erhält da⸗ 


durch glelchfam ein Mittel unter den Beobachtungen, Weil aber diefe weit- 


Läuftige Tafel hier unnörhig ift, fo will ich nur einen Auszug für jede 5 Mi⸗ 
wünten Zeit herſehen. Ä 063 
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Aus dieſer Tafel habe ich; wieder eine andere berechnet, darinnen der 
Stand der Punkten A, B, ? w und o, nicht wir bier in Anfehung des 
Kauds der Sonne, fondern in Anſehung ihres Mitteipunkts beftimmt ift. 
Durdyein einiges Exempel wird man verftehen,, wie ich verfahren habe, 
Weit der Halbmeſſer der Sonne = 15°. 48; fo darf man nur zwiſchen die⸗ 
feın und dem Abftanbe des Horns A oder B, oder des Randes [von S, den, 
Unterfchied nehmen „ fo wird folcher anzeigen , wie viel diefer Punft vom 
Mittelpunkte gegen Mittag oder Mitternacht ſtehe. Als,um 1. Uhr o’mar 
des Horns A Abfland von S — 10%. 55, des Horns B 31’. 11, und des 


VRands L = 10% 2°, daher ſtehet A vom Mittelpunfte der Sonne nach der 


Abweichung 4. 53” gegen Süden, B aber 15.23 gegen Norden, und f‘ 
5*. 46° gegen Suͤden. Ferner, un eben diefe Zeit ftund A von W 0’. 3,4, 
B von W 1/.22°,3 und 0 von O 0%,46”,o ab, weil mun der Halbmefler der 
Sonne in Zeit = 1. 7,1 nad} dem 8.$. ; fo zeiget der Unterfchieb zwi⸗ 
ſchen dieſem und ders gedachten Zahlen , dag A um 1°. 3“,7 weftlicher, B 
um 0. 15”,2 öftlicher, und © uns 21,1 öftlicher ſeye als der Mittelpunkt der 
Sonne, in Anfehung ber geraden Afcenfion. Dieſe legtern Unterfchiede 
aber müßen noch in Iheile eines gröften Zirkels verwandelt werben , Damit 
man folche mit der erſtern in einerley Maaßen bekannt habe. Dieles kann 
am leichteften folgendergeftaltt geſchehen, obſchon bie aͤuſſerſte Schärfe ei- 
nen andern Weg erfoberte. Man fchlieflee nemlich der Durchm. der Som 
nie in Zeitſekunden 2, 174"%,2 oder 134,2 gibt den Durchmeffer in Theilen ei⸗ 
nes gröften Zirfels 31%, 36 oder 1896, was geben die gefundenen Unter 
fchiebe, hier nemlich 63,7 , 152 und 21,1? So komme nach verrichter 
Kecmung das verfangte ; nemlic) hier für A 900”, für B 215” und für O 
398”. weit flehen alfo bie Punkten A, B und O von dem Stunden- 
zirkel ab, ber durch des Mittelpunfe der Sonne gehet. Es fen nun in der 
5. Sigue WO der Parallel und SN der Stumbenzirfel für den Mittelpunkt 
der Sonne C. Man mache CE ober AD fo groß als den gefundenen Un⸗ 
gerfchied der Abweichungen zwiſchen dem Horne A und den Mittelpunfte der Fig. 5. 
Sonne, bier 4'.53' oder 293”; CD aber oder AE werde fo groß gemacht 
als der gefundene Abitand vom Stundengirfel, bier 900°: Alsdenn wird 
ber Punkt A den Stand des Horns A in Anfehung des Mittelpunfts der 
Sonne C andeuten, dabey man zugleich acht geben muß, ob AD auf die - 
füdliche oder nördliche, AE aber auf die weltliche oder nördliche Seitemüße 
gefest merden, weiches aus ben Umfländen der "Beobachtung leicht abzu- 
sehen ift, Weil nun das Horn A zugleich ein Punkt im dem Rande der 
9 
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Sonne ift, fo muß bie Weile AC fo groß feyn als ber 

ben , das ift, Ye ame der Quadraten von AD und AE mußdem Auas 
brate von 948“ gleich fen. Hiedurch kann man alfo eine Probe über bie 
gefundenen Wehrte von AD und AE anftellen, und im Folle Pi etwas 
ein kleiner Lnterfchied zeigte, biefelben gebörigermaflen verbeflern. Ich 
babe in folgender Tafel auf diefe Verbeflerung mit acht gehabt ‚und fie fo 
eingerichtet, daß ich jeberzeit den Fehler der an AE hat fönnen begangen 
werden, noch fo geoßgefeßt habe, als den bey AD, weil jene Weite, da fie 
durch Die "Beobachtung ber Zeit gefchloflen worden , meines erachtens etwas 
ſchwehrer zu beobachten ift, als dieſe. Auf gleiche Weile kann man auch 
mit dem andem Horne B verfahren. Hier ift bie gedachte Tafel ; darin⸗ 
nen —5 n, ſ, d und w, nach ber. Ordnung noͤrdlich, ſuͤdlich oͤſtlich 
un } 
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Da ſolchergeſtalt die Lage der Hoͤrner ber verfinſterten Sonne, nebſt 
dem Stande des Mondrandes, in Anſehung des Parallels und Stundenzir⸗ 
kels, beſtimmt find: fo laͤſſet ſich endlich hieraus auch die tage des Mittel⸗ 
punkts und des Halbmeſſers bes Mondes, und folglich alles dasjenige ſin⸗ 
den, was aus einer Sonnenfiniterniß kann hergeleitet werten. Man 
Bann nemlich nicht allein den Halbmefier des Monds, wie groß er zu dieſer 
Zeit gefchienen hat, angeben, fondern auch berechnen, wie weit ber Mi 
telpunft des Monds, fo wohl von dem Parallel, ale von dem Stundenzirkel 
der Sonne, entfernt ſeye. Da ich mir gegenwärtig vorgenommen habe, 
- nur dasjenige mitzutbeilen, was aus meiner Beobachtung folget, ohne im 
Die Befchreibung der Rechnungsregeln, mich meitläuftig eingulaflen : fo will 
ic) nur das Verzeichniß über die gefundenen Stüde meiner "Berechnung her⸗ 
fegen, und die Methode, deren ich mich dabey bebienet habe, etwan auf ei 
ne Andere Gelegenheit verfpahren, oder auch denen überlaßen., die folche , 

. , ans ben Öründen der Geometrie, felbit zu finden Im Stande find. 
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—T —Falbmehfee 11Der Mittelp des Monde] Der Mittelp. des Monde 
des Monde |lven dem Parallel der Ol jvon dem Stunden;. der O 
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Ä .6. 7 ee oo 
Hieraus kann mar erſtlich, rider dad Vorgeben einiger Sterngelehr⸗ 


ten, ſchließen, daß der ſeheinbare Durchmeſſer des Monde, in den een 


ſinſternißen, nicht kleiner erſcheine, ats fonft gersöhnlichermaffen auffer den⸗ 
felßen: Denn wenn man unter allen gefundenen Größen für den Halb« 


. .mefler, deren Anzahl 38 iſt, das Mittel nimmt, fo erhält man 14.. 57“ 


ungefehr sg. Grade hoch ſtund, mithin größerfchiene, als wenn er aus dem 
Mittelpunkte der Erde würde gefehen mbrden ſeyn: So müßen von en 


oder genauer ı14',57”E , folglich für den ganzen ‘Durchmefler 29°. 55” , 
und weil ber Mond um biefe Zeit, nemlich um Das Mittel-der- Fanftseniß, 
| elben 
noch 24 abgezogen werden , alsbenn kommen für den Durchmeſſer bes 
Monds, wie er aus dem Mittelpunfte der Erde erfcheinet, 29.31. Nun 


- darf man aus aus ben Tafeln.über den Mondslauf den feheinbaren Durch« 
‚ mefler des Monds durch die Rechnung beſtimmen, und ſolchen gegen’ dehje« 
nigen haften den wir bier gefunden haben, um zu ſehen, wie berde zufantz 


men trefien: Allein, da die fcheinkare Größe des Monds von feiner Weile 
von ber Erde abhaͤnget, die meiften Berfaffer folcher Tafeln aber. hiebon vnt 
teder dar nicht, oder nur fehrumvallfommen gehandelt haben :. So mul 
man fic) wohl vorfehen, daß man ihnen in einer fo frigigen Sache nicht zu 
viel traue. Ich habe am ficherften zu gehen geglaubt, wenn ich hierinnen 
Seren Eulern folgte. Diefer grofe Mand hat in den Miondstafeln, . dig 
unter ‚feinen. opufaulis befindlich find, fo wohl ben;sauf des, Monde sübers 
haupt, als auch; befonders bie Weite deffelben Yon der. Erde ‚für jeher Zeit 


unnſtreitig viel umfländficher zu beftimmen gelehrer, ats noch von irgend je4 


manden anders gefchehen ift. Mad) dieſen Tafeln; daran ic) hber aus An⸗ 
keitung vieler Beobachtungen einige Berbeflerungen gemacht babe, finde ich 
die Weite bes Monde von der Erde, ungefehr zur Zeit bes Mittels der Fins 
fterniß, 105620 ſolcher Theile, deren die mittlere Weite 100000 hält. Und 
folche Weite giebt in hen Tafeln für ben fcheinbaren Durchmeffer tes Mondes 
qus dem Mittelpunfte der Erde gefehen 29.49”; und alſo um ein merfiis 
kheg meht, als ich vorhin aus meiner Beobachtung erhakten be. Hieraus 
nun Eönnte man zwareine Bermuthung ſchoͤpfen, daß der Durchmeffer bes 
Monds’in Sonnenfinfternigen wirklich verkleinert fcheine. Allein, man 


.. Übereife fich nicht, fondern nehme ſich Gedult die folgende Erinnerung zu 


merken. - Ser 
ae .. ‘ r §. 13. .. 9*8 
Es iſt nemlich ganz richtig und aus den Besbachtungen leicht zu er⸗ 
weiſen, daß der Durchmeſſer des Monds, fo wie er in’ ben Kuleriſchen 
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Tafeln enthalten ift, um viel zu groß angegeben worden. Nach den Bes 
ebachtungen, die ich feibft, faft durch das ganze Jahr 1748, über den Mond 
gehalten habe, und davon man das völlige Verzeichniß unten,in ber Abs 

andlung von ber Ummwälzung des Monde um feine Are, antreffen kann, nach 
—* Beobachtungen, ſage ich, folget, daß der fcheinbare Durchmeſſer 
des Monds in der mittlern Weite, von 100000 Theilen, nur 31. 9” und 
richt wie in den gedachten Tafeln 31‘. 30° betrage; oder Daß der Durch⸗ 
meſſer, wie er wirklich erfcheinee um!, Fleiner fey als derjenige, den die 
Tafeln geben. Es ift mahrfiheinlich, daß Herr Euler diefen Fehler fei- 
ner Tafeln nach der Hand felbft wahrgenommen habe. Denn da Die 
Berlinifhen Sterngelehrten bey Verfertigung Ihres aftronomifchen Kalen⸗ 
ders für die Jahre 1746, 47 und 48 in Beſtimmung des Monddurchmefs 
fers fich diefer Tafeln bedienet haben; fo findet man hingegen in dem Ka⸗ 
fender für das SYahr 1749 den Durchmefler des Monds viel anders und in 
der That geringer als ihn die oftgemeldten Tafeln weifen. Ohne ‚Zweifel 
find alfo die Verfertiger diefer nüßlichen Kalender, auf Einrathen des Herrn 
Eulers felbft, von den vorigen Beftimmungen abgewihen. Man fieher 
demnach hieraus, dag mein Borgeben nicht ungegründet fen, und ic) koͤnn⸗ 
te eben das, mas ic) aus meinen eigenen "Beobachtungen gefchloflen habe, 
auch durch die Erfahrungen andrer Sternfündiger darthun, wenn ich nicht 
glaubte, daß ich mic) unnöthiger Weife um eine Sache bemühte, die ein 
jeder ſelbſt unterfuchen kann. | | 
en §. 14 on 
Wenn man nun von 29°, 49” ben goften Theil wegnimmt, ober 
ſchließet: 105620 geben 31°. 9’,was 100000 ? fü wird man für die wahre 
Größe des fcheinbaren Durchmeſſers, aufdie Zeit unſrer Finfterniß, 29°. 30°, 
und folglich Ichier eben fo viel finden, als die Beobachtung derfelben gezei- 
FR bat. Woraus denn ganz deutlich folget, daß der Mond in Sonnenfin- 


ſternißen nicht merklich verkleinere werde, 


de, 15“ | | 

Diejenigen, welche das Gegentheil hievon bemerfet zuhaben vorgeben, 
werden fich ohne Zweifel auf ihre Beobachtungsart allzuviel vertaffen und 
Dasjenige für eine wirkliche Erfcheinung gehalten haben, melches vielmehr 
als ein Fehler ihrer Inſtrumente zu betrachten ift. ‘Denn daß man an den 
bisherigen Arten, wodurch man die Sonnenfinfterniße zu beobachten pfle« 
get, nicht vieles auszufegen habe, tird niemand leugnen, als ein ſolcher, 
der niemals Damit. umgegangen, und dem die Schärfe der Beobachtungen, 
die zu einer dergleichen Entſcheidung esjobert wird, unbekannt iſt. Die 
3 oo 


N 


oͤhnlichſte diefer Arten, ba man das Bild dee Sonte in einen verfinfler 
Een Zimmer auf einen weißen Grund fallen läffee, wäre nicht zu verwerfen, 
wenn nur bie Sonne ſtille ftünde, und ihre tägliche Bewegung nicht verur« 
fachte, daß man, alles Rüdens und Wendens ungeachtet, diefes Bild nie» 
mals richtig genug in den verzeichneten Zirkel faflen fann., Genug , bie _ 
Erfahrung wird den, der es verfuchen mag, lehren, baß meine Beobach⸗ 
tungsart mit dem oben befchriebenen Mikrometer viel vollfommener unb 
folglich zu Erforfchung dergleichen Dingen geſchickter ſey, als alle bisher 
befannten Wege. Man wird gleich jest noch mehr Proben davon fehen. 
I 


Aus denen in der vorigen Tafel enthaltenen Abitänden des Monde von 
bem Parallel der Sonne „ welche den Unterſchied zwifchen ven fcheinbaren 
Abweichungen beyder Geſtirne anzeigen, habe ich eine andere Reihe verfer« 
tiget,die ein Mittel unter denfelben hält, und deren Differenzen regelmäßiz 
ger auf einander folgen, als bey der vorigen, damit folchergeftalt Die ges 
ringen Sehler der Beobachtungen fo vielmöglich aufgehoben würden. Eben 
diehs. babe ich mit den Abftänden des Monds vom Stundenzirfel vorge 
nommen, und diefelbe zugleich auf den Aequator, vermittelft der Yomeichung 
ber Sonne,rebuciert , damit ich ben Unterſchied swifchen ben fcheinbaren 
Afcenfionen der Sonne und des Monbs bekaͤme. Dieſe beyden Reihen 
werden in ber Tafel befindlich ſeyn, bie hernach folge. 


Ä . 1% 
Nachdem alfo dieſe beyden Stüde bekannt waren, fo habe ih aus 
en fen Di a ee Dreite bes Monde —F Sonne, und ben 
nterfchied zwiſchen ihren fcheinbaren Langen bur nung beſtimmt. 
Die Formel deren ich mich hierzu bedienet habe, iſt folgende: ah nem⸗ 
lic) die Schiefe der Ekuͤptick Ze, das Mittel zwiſchen den Abweichungen 
des Monds und der Sonne — d,das zwifchen den geraden Afcenfionen — «=, 
bietänge der Sonne von oY = x, bie fiheinbare "Breite bes Monds von 
der Sonne = da, der Unterfchieb ber feheinbaren Laͤnge — dr , der Unfer- 
fchied Ba geraden Afcenfionen — d« und ber Abweichung = ds, alsdenn 
wird feyn | 


de Z de. a — da. finı colı, 


und AZ da colı + ds. fin «cola, 
bie gegenwärtigen Zeichen gelten aber nur wenn da und de’ nörblih, dA 
und da aber Biel von der Sonne find. Für die entgegengefegten Fälle 
wird man bie Veränderung biefer Zeichen fchon ſelbſt zu finden wiſſen. Die 
gefumbenen Wehrte für de und dr kann man ebenfalls in dem folgenden 
erzeichniße antreffen. 0 
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Afcenfionen | Cvon ber | ven länge 
_ | O Des ) und Der 
AR Od 
Ta 0777 
9». on} 2. I6w 
8. 46 22. 42 
8. 31 2I. 8 
8 14 | 19. 34 
7. 57 18. 0 
7. 39 16. 26 
7. 21 14. 53 
7. 2% 13. 19 
6. 42 IL. 46 
6 21 10. 14 
6, —2 8. 42 
5. 39 7. 10 
gs. 18 5. 38 
456 . 6 
4 33 2. 34 
4 10 1. ı 
3. 47 o. 310 
3. 23 2. 3 
2. 59 3. 36 
2. 35 _ 5» | 9 
2 10 6, 42° 
u 45 8. 15 
20 
9% 48 
o. 54 11. 
0. 28 12. sr 
0. 2 14. 29. 
0. 24 ſ 16. a 3 
0. $1 17. 37 
I, 45 20, 45 
2 13 23. 19 
» 41 23. 53 
3.9 25. 27 
3.38 27. 2 
“ 7 28. 37 











Jaetzt ware es leicht, auch vollends den wahren Stand des Monds zu 
beftimmen, wenn nur die rechte Größe feiner Horizontalparallare befannt 
wäre. Die neueften Sterngelehrten aber find hierüber nod) fo uneinig, 


daß man nicht wiſſen ann, welchem unter ihnen am ficherften beyzupflichten _ 


fen. Indeſſen ift doch noch nicht alle Hoffnung verlohren. Denn obfchon 
bie beften bisher befannten Mondstafein in der wahren Große diefee Pa—⸗ 
rallare noch fehr unterfchteden fine, fo geben fie dennoch im &egentheil die 
fahre ftündliche Bewegung des Monds, für eine jede Zeit, ziemlich richtig 
an, und man findet, daß diefälben ſelten mehr als um 4 hierinnen vonein« 
ander abgehen. Weil nun die feheinbare Bewegung in.voriger Tafel durch 
die Beobachtung gefunden worden, der Unterfchied zwiſchen der wahren 
. and fcheinbaren Bewegung aber bon nichts anders als von der Parallage 
herkommet: So iſt zu vermuthen, daß man hiedurch die Parallare felbft un- 
mittelbar und ziemdich genau finden. koͤnne. Man hat. jid) meines Wiſſens 
biefes nod) niemals durch Sonnenfinfternißen zu finden getrauet, und daher 
wird es fich der Mühe verlohnen , bier den Weg zu zeigen, wodurch 'man 
- Dazu gelangen fann, weil folches, unter andern aud) einen neuen Beweis von 
ber Nüglichfeit des vorhin beſchriebenen Mifrometers abzugeben, tauger, 


» 


. — 19. 
Es ſeye derowegen die aequatoriſche Parallaxe des Monds, oder viel⸗ 
mehr der Unterſchied zwiſchen dieſer und der Horizontalparallare der Sonne, 
in Sefunden = -, und da ich in einer hernach folgenden Abhandlung ge 
jeiget habe, wie man Durch Diefe die Parallare der Laͤnge berechnen Fönne , 
fen folche zu einer gegebenen Zeit — «=, um melde der Mond nad 
einem wahren Stande weitlicher ſey als die Sonne. - Weil sun aus her 
vorigen Tafel, für Diefe angenommene Zeit, der Alntgrfchieb yoifchen den. 
fcheinbaren tängen des Mondes und der Sonne befanns iſt, fo ſey folcher 
Z dr, um welchen dee Mond ebenfalls weftlicher fen als die Sonne : 
alsdeun wird dA + aw Den Unterfchied.dar wahren länge anzeigen. Unter 
‚eben diefen "Bedingungen feße man zu einer andern folgenden Zeit die Pa 
rallare ver länge — bw, den Unterſchied der fdyeinbaren ‚Längen — dl, 
folglich den Unterfchied ber wahren — dl-br.’ Win alfo Diefer Unter 
fchied von dem vorigen abgezogen wird‘, fo zeiget der Net Ad — di 
-+(s— b) » den ‘Bogen an, welchen der Mondin Anſehung der Sonne zwi⸗ 
ſchen den beyden angenommenen Zeiten. nach der wahren Bewegung ,. * der 
. oo. a EEE Se Be DEE fee An 
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tänge durchgelaufen bat. Setzet man endlich bie mahre ſtuͤndliche Bewe⸗ 
gung des Monde vonder Sonne in der fänge — b, und den Unterfchied zwi⸗ 
fchen den beyben angenomenenZeiten, in Minuten einer Stunde = 2: So wirt 


4 
Eenfels ben Weg anzeigen, den der Mond won ber Sonne nad) ber 


wahren Loͤnge durchgehet; folglich iſt 8 = dam (—- I) 


und hieraus ergiebt ſich — —* Die Größen « und * 
laſſen füch aus lauter befannten Dingen finden ‚. denn fie hängen nur von 
dem fiheinbaren Orte bes Mondes und dee Sonne ab, und ich habe kurz 


vorhin gemeldet, wo man Die Kegeln zu beren Berechnung fuchen folle, 


§. 20, 


- Die wahre flünbliche Bewegung bes Monbs von ber Sonne in ber 
Ekliptick b finde ich aus den verbeſſerten Euleriſchen Tafeln — 27’. 109° 
— 1630 für das Mittel unſrer Finſterniß; eine Stunde vorher war fie 
= 37,8", und eine darnach — 27. 13“. Ich babe eben diefelbe auch 
nach den Tafeln des Heren Caflini, des de la Hire, und des P. Ni⸗ 
cafiıss berechnet, und gefunden, daß fie meiftens bis auf ı oder 2” mit 


der vorigen zuſammentreffen; weiches denn zeigt, daß man ſich ziemlich 


ficher auf folche verlaflen könne, 


F u ‘a 


Weil ich zu ben gegenwärtigen Rechnungen allezeit zwo folche Zeiten 
erwaͤhlen werde, die von bem Mitte er Finfterniß zu beyden Seiten um 
gefähr gleich weit entfernet find; fo farm *4 immer beftändig — 1630 ſeyn. 
Man kann auch merken, daß die Parallage = deſto richtiger heraus kom⸗ 
me, je weiter Die gngenommenen Zeiten von einander unterſchieden find, 


Ä Damit man nun febe , wie die Rechnung wirklich anzuftellen ſey , ſo 
will ich die beyden entfernteſten Zeiten des obigen Tafel zu einem Exempel 


e 


[7] 
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bie erfte Jet = 10.8 20°, bieandere Z 1.8 10’ 

für folhe ift da + 146" . di Z— ım6" 
#« = 0,3795 4% Z— 0,0689 

der Unterfchieh der Zeiten =s — 170°, 
folglich 4 26 = 4618". und ferner 
=” — 4618 — 1456 — ı717 ZZ 3223" I 3/43", 
oO, 77 — 


$. 23. 


Nach dieſer Regel habe ich noch ſehr viel andere Faͤlle berechnet, und 
das Mittel aus allen herausgebrachten Größen von = gab mir 53‘. 37. 
Wenn nun in der wahren ftündlichen Bewegung bes Mondes von der Son- 
ne, fein Fehler befindlich ift, der größer als 1“, fo wird auch die hiergefun⸗ 
dene Größe von m bis auf 4" oder 5” richtig fun. Well aber in den 
nus den Beobachtungen beftimmten von dı auch noch einige, ob» 
wohl geringe, Fehler feyn können, fo fi ich,. daß = nicht-genauer als 
etwan ben 10° oder 12” mit der Wahrheit übereintreffen möchte, 


$ 24 ,. 


N Melt ⸗ der Unterfchied zwiſchen den Parallaren des Monds und der 
Sonne iſt, die legtere aber befanntermaffen x0’ beträgt, fo erhält man für 
bie ganze aequatorifche Parallare des Monde 53’. 47”, fo groß würde nem- 
lich der Halbmefler des Aequators ber Erde aus dem Monde, zur Zeit diefee ‘ 


Vinſterniß, erfchienen feyn, 
§. 25% 


Der fcheinbare Horizontaldurchmeſſer des Monds tft für eben biefe 

„Zeit 29°. 31°‘ gefunden worden. Er verhält fi demnach zu der aequato⸗ 
riihen Parallare wie 29°. 31” zu 53/.47” , das iſt wie 30 zu 54%, oder 
wie 1000 zu 1822, Vewton gibt eben dieſes Berhälmiß wie 1oooo zu 
18205, de ls chire in feinen Tofeln aber wie 30 zu 55, und Caſſini wie 
30 zu 555. Da dieſes Verhaͤltniß beſtaͤndig und in allen Weiten des Monbs 
von der Erde einerley iſt, ſo ſiehet man, daß die aus der Beobachtung er⸗ 
haltenen Zahlen am naͤchſten mit Newtons feinen uͤbereinkommen; 


⁊ 


- 35 | | 
.. „obwohl weber er, noch bie beyden andern Sternkünbiger baben auf die wahre 
Figur der Erde geſehen, fondern folche in diefem Falle nur für eine vol 
kommene Kugel gehalten haben, | 


‘ 


$ 6 


Da nunmehr die Größe von w mit hinlänglicher Nichtigkeit beſtimme 


worden , fo fönnen durch dieſelbe auch endlich der wahre Stand des Monds 
in Anfehung dee Sonne, das iſt, feine wahre “Breite, und der Unterfchieh 
feiner wahren Luͤnge von der Sonne, auf alle Zeiten unfter. Sinfterniß, aus 
dem n angefegten fcheinbaren Stande angegeben werben. Man darf 
nemlich nur nad) den Regeln, bie ich in ber untenfolgenden Abhandlung 
vorgefchrieben habe, die Parallare der ‘Breite und Laͤnge durch die Größe 
von = = 53'.37' fuchen, und folche. hernad) der fcheinbaren Breite und 
dem fcheinbaren Unterſchiede der Längen gehörigermaflen zufegen oder abzie 
ben, damit man bie wahren erlarige. Beydes, fo wohl die Parallare als 
den wahren Stand des Monds, habe ich abermals in eine Tafel gebracht:, 
bie man bier ſiehet, und daraus wir hernach die übrigen Stüde, die zur 
Theorie des Mondianfs dienen können, vollends berleiten wollen. 
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Hieraus ſiehet man num voͤrderſt, Daß die Zeit bes wahren Neumonds 
oder die Zufammenkunft des Monde mit der Some ‚ einas vor 12 Uhr 
mittags falle; denn um dieſe Zeit iſt der Mond nad) ber fänge fchon um 34 
Öftlicher als die Sonne. Will man alfo diefen Augenblick ſchaͤrfer haben, fo 
Darf man nur fihlieffen, die fFündliche Bewegung des Monds von der Sons 


— 


ne 27°. 10” gibt ı St. oder 3600 was geben 34” ? fo erhält man 1‘, 15, 


welche, fo man fie von 12 Uhr abziehet, die verlangte wahre Zeit des Neu 
monds um sn Uhr 58‘. 45” anzeigen... ch babe eben diefes auch aus dem 
Anterfchiebe ber tängen andrer vor und nachfolgenden Zeiten berechnet 
und ohne daß ich einen groͤßern Unterſchied als von 5 gefunden hätte, ß 
gab mir das Mittel unter allen Berechnungen 11 Uhr 58°. 42° für die Zeit, 
da der Mond mit der Sonne in der Ekliptik einerlen wahre Laͤnge gehabt 
hat. Auf diefe Zeit finde ich aus Heren Eulers Tafeln, nachdem ich zu 
vor den Ort des Apogai der Sonne um 12°. 0” vermindert hatte, um den 
neueſten "Beobachtungen ein Genügen zu thun, die wahresänge der Sonne 
2 ,42°.44" 2. Dieſem folle alfo ier die känge des Mondes gleich ſeyn. 
Weil bie ftündliche Bewegimg der Sonne 2°. 234, fo kann man hies 
durch ihren Ort für jede andere Stunde feicht haben. 


$. 28. . 


Da die Breite des Monds um 11 Uhr 55’ = 28", 3”, um ı2 Uhraber 
— 37.49" war, fo muß folche um vr Uhr 38°. 42”, nemlich in der Zus 
fammentunft, — 27°. 52” und zwar nörblich geweſen ſeyn. Nimmt man 


nun nach den Eulerifchen Tafeln die Neigung der Dionbebabn gegen die 


Eflipeif — 3°, 16°. 52 an, fo wird man nad) angeftellter Rechnung fin 
den, daß der Mond zur Zeit des Neumonbs. um 5°. 3°. 6” von feinem nie» 
Derfteigenden Knoten noch entfernet und alfo Dee Dre dieſes Knoten im 
7°,45'. 50” geweſen fen. 7 —... 


$ 49. 

Es laͤßt ſich aber nicht allein der Ort des Knoten, ſondern auch die 

Neigung der Mondsbahn felbft unmittelbar aus der Beobachtung beftim- 

men. Man fee deshalben für zwo verfehiedene Zeiten bie wahre tänge des 
— x d Zu 


g 


Monde in der erften x Indberanen —A- a 
bie wahre ‘Breite =». 2 — — 
den Ort des Kooten ⸗ P zır« 


#3 
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und die Neigung der Mondsbahn 
gegen die Eküptit — m | Za 


ſo iſt der Abftand bes + Dionds 
von Knoten — to 


folglich nach den Kegefn der. Trigonometrie 
tg nr — | ugA = tag b 
lin x fin (x—«) 





woraus man berleitet 
ct ZZ cot ⸗ — tas 4. 
tag fine 
Iſt nun x gefunden , fo wird wie vorhin ſeyn 5 ⸗ 
tag — tag⸗ ß. 
finx 
Diefe Formeln durch ein zrempel zu erklären, fo ſey 
die erfte Zeie — die andere 1. 10? 
für folche findet man 
bie Lange des Mondsa Z 1°, 54.10”, A +aZgsır. 53 
die Breite — 3216, bZ 32434 
Daher #— T1’,234,43% 
und Ztgb = 785398 
Am RT 797245 


“ 














ſin a 8.386049 
6.35894 
1.49504 
tag b R 
. — 31,2637 Bu | 


cot 4 — — 41,0570 
co x — 9.7933 
x 5. 49. 50 


— weil nun AT rn 54. 10 


ſo iſt der Ort des 
nieberfteigenben Knoten = 7°.44' ‚or L- 
ferner it Ztag A = 7.97245 
fin x = 9.006823 
, tag „ 8.96563 
folglich = = 5.16.44" 


% 
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—§F. 30. 
Nach vielen auf dieſe Art angeſtellten Verſuchen habe ich gefunden, 
daß man die Neigung der Mondsbahn gegen die Si — 30”, 
den Orr des Knoten aber 7°. 45’. 30” SL annehmen müße, um ein Miteel 
unter den beobachteten ‘Breiten zu treffen. Inzwiſchen aber wollte ic) doch 
nicht rathen, diefen bepden leßtern Beftimmungen vollfommen zu ‚trauen. 
Denn wenn in den obengefegten “Breiten und der gefundenen Parallare 
nur geringe Fehler von einigen Sefunden befindlich waren, fo würde man 
jene Stüde um fehr viel anders herausdringen. Mein Borfag hiebey ift 
nur geweſen, zu zeigen, wieweit fich die Richtigkeit meiner Beobachtungs⸗ 
art erftrecfe, da man durch dieſelbe, auch aus einem Eurzen Stuͤcke der Bahn 
des Monds, welches kaum etwas über einen Grad lang ift, dennoch die 
Heigung und die Knoten derfelben noch fo ziemlich gut angeben fann. 
Ueberhaupt aber fiehet man hieraus, wie fruchtbar die ‘Beobachtung einer 
Sonnenfinfterniß ſeyn kann, wenn fie mit Fleiß und geſchickten Inſtrumen⸗ 
ten ift angeftellet worden; fo daß es fich noch gar wohl der Mühe verlohnet, eis 
ne folche Rechnung, wie Die bisherige war, überfid) zunehmen: ob id) mir 
. Schon leicht einbilde, daß fie manchem allzulange und b erlich fcheinen 
möchte. Es wäre zu wünfchen, daß wir num viele dergleichen Beobachtun⸗ 
un hätten, und würde es hernach an Leuten gewiß nicht fehlen, die fo viel 
Gedult Hätten, fie durch die Rechnung zum Mugen det Sterntunde zuzu⸗ 
richten. 
§. 31 >“ 
Zum Beſchluß will ich noch alle Diejenigen Stuͤcke, die aus der vorigen 
Beobachtung find beftimmit worden , pulanınen cherſetzen, damit man nicht 
noͤthig habe, ſolche Hin und wieder ſelbſt aufzuſuchen. Es iſt nemlich 
_ Die wahre Zeit des wahren Neumonds unter dem Mittagszirkel von ” 


Mürnberg 1748 den 24 Yul.nachmite. um 238, 58°, ga 
und für lde wahre länge des Monds und ber 

Sonne . » . . 2°, 42’ . 44" IL 
Die wahre Breite des Monte . . , . 27. 52 nörbl, 
Der fcheinbare Durchmeffer der Sonne 3. 36 


des Monde aber, im Horiiont . , 


IH IE 


29. 31 
Die aequatorifche Parallare deffelben " 53. 47 
Die Neigung ber Mondsbahn gegen die " 

Ekliptik | 5. 1% 40 


aͤnd ber Ort des niederfteigenben Knoten , 745 20.58 


40 


Die meiften und michtigften dieſer Stüde flieffen entweder unmittek 
bar aus der Beobachtung felbft , ober fegen nichts zum woraus, als die 
re ftündliche Bewegung des Monds von der Sonne... Daß durd) eben 
dieſe Finfterniß die Meynung derjenigen, welche glauben der Mond ſchei— 
ne in Sonnenfinfterniffen verkleinert, könne widerleget werden , verdienet 
auch noch einmal angeführt zu werden, Won dem Mugen biefer 
Beobachtung in ber ae werde ich ein andersmal ö 
andeln, 


. ’ 


II. 
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111. 


7 Beobahtunen 
einiger Zuſammenkunften des 


Monds mit Fixſternen / 


im Jahr 1747 und ı u Nürnberg in d 
Jab —X 886 angeſtellet. g ei 


Don Tob, Mayer, 





$, 1, 





enn manjemals Hoffnung haben kann, durch die Erfcheinungen, 
. bie fi) an dem Himmel zu zeigen pflegen , die geographifchen _ 


& Längen ber Derter unferes Erdbodens mit einer folchen Genauig- 
feit zu erfahren, wie fie dem gegenwärtigen Zuftande der Erdkunde gemäß 
iſt: So darf man gewiß den Grund einer folchen Hoffnung nirgend anders 
wohin ſetzen, als auf die Bedeckungen der Firfterne von dem Monde, 
Die Zinfternifle des Mondes, die einzige a bie man in diefem Stü- 
cke vor der Erfindung der Ferngläfer und auch lange Zeit nach berfelben ha⸗ 
ben konnte, fcheinen nunmehr ausgedient zu haben , oder wenigſtens ſich 
nur für Die Berbeflerung der Landkarten von fremden und wenig befannten 
ändern zu ſchicken. Auch die Berfinfterungen der Jupitersmonden, ob 
‚ man fhon den Zeitpunft wenn fie gefchehen, noch fchärfer als bey den ‘Be 
deckungen der Mondsflecken beobachten kann, find gleichwohl, wie die Er- 
fahrung felbft lehret, nicht fo entfcheidend,, daß man fich in Beſtimmung 
geographifcher ängen genugfam darauf verlaffen koͤnnte. Die Sonnenfin- 
fternifle, und fonderlich der Anfang und das Ende derfelben, die man ge 
meinigfich bis auf etliche Sekunden gewiß bemerken kann, wären um viel 
beſſer, als die beyden vorigen Erfcheinungen , wenn fie fih nur nicht fe 
gar felten zutrügen. Hingegen haben die Bedeckungen der Sterne vom 
Monde alle Eigenfchaften die man hierzu münfchen Fann, Kein Monat 
gebet faft vorbey, wo füch nicht eine oder eilche berfefben an bem Himmel 


/ 


N, 
7 
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ten, unb wenn man nut ein Fernglas von mäßiger Groͤße hat, fo Fan: 
u ohne Mühe fo gar bie Zeitſekunde bemerfen , wenn der — Aus- 
teite geſchiehet. Nur die Parallare macht bey ber Anwendung foldher Be⸗ 
ebachtungen noch einige Hinderniſſe, welche verurfachen, daß man fie bis⸗ 
ber in dee Erdkunde noch wenig gebraucht und ihnen vor ben übrigen 
vorhingemeldten Hirumelsbegebenheiten feinen Vorzug eingeräumet bat. 
Allein diefer Fehler laͤßt ſich mit ber Zeit, wenn man von dem Mondslauf 
eine richtigere Erfänntniß haben wird , wohl noch heben ; da im Gegen⸗ 
eheil die Sinfterniffe des Mondes und der Supiterstrabanten von ihren Un⸗ 
vollkommenheiten niemals können gereiniget werben. 


F. 2 u 

Was diefe Erfcheinungen in der Sternkunde felbft für vielfachen Nutzen 
aben, iftfo befannt, daß ich mir feine Mühe geben mag, davon zu reden. 
ur von einem einigen muß ich etwas gedenken, den man bisher nicht ge 
hoͤrig wohrgenommen hat. Man weiß, daß fehr viele unter den Natur 
und Sternfündigern es für eine gewiſſe Wahrheit halten, der Mond habe 
eben einen folchen Luftkreis wie die Erde, Diefe Meynung aber habe ich in 
einer unten folgenden Schrift meiftens aus ganz neuen Gründen zu widerle⸗ 
en gefucht, und wer ſich bemuͤhen mag Diefelbe durchzuleſen, der wird’ 
Anden, daß ich von den Bedeckungen ver Sterne vom Monde den ftärk- 
ten Öegenbeweis hergenommen habe. ' “ 


| $. 3 
Ich daher um ſo weniger Bedenken getragen, meine dißfalls in 
ben ——— und 48 gehaltenen "Beobachtungen mitzutheilen, Ki id) der 
Meynung bin, fie könnten auffer ihrem vorhin gebachten eigenen Mugen 
auch no zu einem Mufter dienen, wornach andere bey gleichen Fällen in 
Anfehung der Beobachtungsart fidy richten koͤnnen. Denn da man fich fon 
ften begnüget hat, nur blos die Zeiten zu bemerken, wenn die Bedeckun 
sder der Austritt gefchieher, oder aufs hoͤchſte durd) ein Mifrometer 10 
einige Weiten hifchen dem Stern und dem Monde vor und nach der Bede⸗ 
Eung abzumeflen: So wird man hingegen unfer den folgenden Beobach⸗ 
£ungen viele finden , wobey ich durch Hülfe des oben angerathenen Mikro⸗ 
meters, den Stand der Sterne gegen den Mond auf eine viel beffere Arc 
bemerkt habe. Wenn man fo verfährt, fo kann man beym Gebraud) fol- 
eher Beobachtungen eine Menge Rechnens erfpahren , welches man fonft 
nöchig häste, wenn nichts als der Ein-und Austritt wäre beobachtet wor 
en. 


m 
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oo. ug ee J 
Ich haͤtte zwar gerne durch einige Anmerkungen dieſe Beobachtungen 
weiter ausgeführet, und fie mit denjenigen zuſammen gehalten, welche der 
Herr del’ jele zu gleicher Zeit zu Paris angeftellet und mir mitzutheilen 
die Guͤtigkeit gehabt bat. Auſſer dem aber, daß ich bier weitläuftiger feyn 
müßte, als mir gegenmörtig Die Zeit erlaubet, fo Babe ich folches lieber an 
einen andern Ort verfchieben wollen , wo ich die geographifche Laͤnge und 
‚Dreite der Stadt Nürnberg veftzufegen mir vorgenommen habe. 


Zuſammenkunft des Monds mit dem Siebengeſtirne 
3.3. 1747 den 20 October Nachmittags, | 
beobachtet mit einem Sernglafe von 9 Schuhen, ſ. d. 6 Fig. Fig. 6. 
a | “4 . - 
11. 12. ° 2 DerStern Taigeta wird vom hellen Mondsrande bedeckt. 
. Der Eintritt geſchah ein wenig fübwärts. vom led 
den Orimaldus. | 


1T. 39. 45 Maia wird bedeckt, beym Flecken Phocylives. 
1%. 22 40 Maia tritt aus an dem finftern Mondsrande. Etwas 
u zweifelhaft. | 
12. 26. . 6 Taigeta wird fchnell entdeckt, in ber Gegend des Flecken 
.Die Sterngen Celeno und Afterope wurden zwar auch bedeckt, die Zei· 
ten find aber nicht bemerkt worden. Die Uhr wurde mit gleichſtimmigen 
Sonnenhoͤhen verbeſſert. | | 
Bedeckung des Sterns + im Scorpion J. 1748 ben 22 
Hornung: früh‘, mit einem Fernglaſe von g Schuhen beobachtet, 
Um 6%, gi. 46 wahrer Zeit wurde der Stern von bem Lichten Rande 
des Monds bedeckt. Der Austritt abet konnte wegen 
.. einbreshenden Tags nicht wahrgenommen werben. 


paredecung des Sterns ⸗ im Krebſe, J. J. 1748 den 4 Day 
abends. | 
eu . 


U . 
10. 8 31 Eintritt des Sterns am dunkeln Mondsrande, mit einen‘ 
Sernglafe von 9 Sagen = 


Pe. Te 


« 
L 
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u. ‘ 7] 


10, 4. o Um dieſe Zeit ſollte der Austritt nach der Rechnung er⸗ | 
folgen, er war aber ſchon bey nahe vor 12 Minuten: 


geſchehen. Die eigentliche Zeit iſt nicht, bemerkt 
worden. 0 


| Beobacheung des Sterns « 2 bey vem Monde, J. % 
3748 Inder Mache zrotfchen den 9 und 10 Julius. f.d.7 Fig. 


Als der Stern ſich dem Monde näherte, wurde feine Stellung durch - 


das Mifrometer folgender maflen beftimmt: 


Wahre 1 Stand 
Zeit im Mi⸗ 
krometer 

u uU 4 “u 








I 0. 9. 29 (Der vordere Rand des) im Stundanzirfel 
©. 1. 46, 5Der untere oder nördliche Prnd . -. | 7 3 
©. 3. 4 [Die Scheiblinie des Monds im Stunden;. 
"i0. 6. 4 Der Stern « . . . . +. 7-45 
. 7. 8 |DerSternsimStundeniifel . . . | 7. 30 
. 8. 11 Da Sterne . .: . 0% 7 
Das Mikrometer fund nicht recht mit ber 
| "Bewegung des Sterns parallel, weil fich 
fein Stand im Mikrometer änderte. 





2 0.12. 38,5 Der vordere Mondsrand im Stundenzirfet 


0 
8 13. 56 Der nördl. Mondsrandd . . . 7.31 
0.15. ı3 [Die Scheiblinie im Stundenzirkel | 
817. 45 -DaSens . ©...) 20 
‚0.18. jo Der Stern s Im Stundenz..13. 18 
19. 75 Da Sten.153. 20 
. Syn diefee Beobachtung mar das Mifrome- 
| ter gut geſtellet. 
3 0,23, 7 Der vordere Rand im Stundenzirkel. 
| 10:24 24 | . Deenörblice Monbscnd . + 0.24 
0,25. 42 [Die Scheidlinie Im Stundenz. 


XEIXER 





028. x Der Stern ee. 0. 12m 36 
1028 57,5 Der Stern jm Stundengitel 0. 2. 30 

0,29, 50 De Stern . . .. 2. 34 
MWier fehlte es wieder an ber Stellung bes | 


Mikrometers. 


— 





“On — 














o. 56. 16 


·18. 45 
0.59. 44 


1, 57. 10 


Der vordere Mondsrand Im Stundenzirkel 


50. 45. 1 51 Der vordere Monsdrand im Stunden; 


0.57. 35,51 Die Scheldlinie im Stundenz. 





_Igar nidyt gefehen worden. 
gar Dr — 











Der noͤrdl. Mondsrand 
Die Scheidlinie im Stundenz. 
Der Stern 


Der Stern im Stundenzirkei . .. 
Der Stern 
Das Mifrometer ſtund beynahe recht. 





Der nördl. Rand.. 
Die Scheiblinie im Stundenzietel 
Der Stern im Stunden... - + « 
Der Stern . 


Der vordere Mondsrand im Stundenz. 
Der noͤrdl. Red... 





Der Stern ⸗ 4 

Der Stern im Samverzrtei on. 
Der Stern ⸗ 

In den beyden letztern Beobachtungen, war 

das Mikrometer richtig geſtellet. 


Mond ſehr nieder ſtund, und man wege 


Unbequemlichkeit des Orts wo man beobach⸗ 


tete, nur ein Fernglas von 4 Schuhen gebrau⸗ 
chen konnte, ſo kann dieſe zei ungefähr u 

30 unrichtig ſeyn. e Gegend wo be 
Stern eingetretten , war in gerader tinie 
mie dem Flecken Sopernicus und den nörbli 
chen Rande des Galilaͤus. Der Austritt ifl 


Durchmefler des Monds wurbe 
118, 10° beobachtet und 33°. 28” befunden. 


3 











DE nen 
f , 


Fig.8. 


8. 4 48,2, der&tern = im Stundenzirfel' 7, 30 


18.26.55 [der nördliche Monderand 23. 175 


. 46 
Beobachtung des Sterns sm bey dem Monde 5, % 1748 den. 
3 Yuguft abends. ſ. d. 8 Fig. J 






























I Stand 
Wahre im Mi⸗ 
Zeit krometer. 
u vu 7 7 


8. 6.5 |der vordere Arand im Stz. 
B. 8. 5 |der noͤrdliche Mondsrand 21. 28 


B. 9.38,2, der Stern "im Stundenzirfel 2. 28li 
3.21.50 |dDer vordere Prand im St... | . - » 
„13. 4 |der nördliche Mondsrand I2r. 49 


— —— — — — — — ——— 
‚16.25 | ber Stern » im Stundenzirkel 31 
8.18.48,f ber vordere Drand im St... | + - 

8.30... 1 [der nördlihe Mondsrand '22. 


‚23. 3 |der Stern» im Stundenzkfell 2. 49 
8.25. 41,7] der vordere Drand im St. |. . . 
















In dieſen Beobachtungen war das Mikrometer mit ber taͤ lichen 
Bewegung des Monds parallel gerichte. Der Durchmeſſer des Monds 
wurde um 7 Uhr zu wiederholten malen 32. 8 befunden. | 





— — — — 


enbunfs Des Monds mir eſtirne, J. 
in der Nacht zwiſchen dem 15 und 16 nt beobachtet mit einem 















10.18.41,0 
9.19. 37,0 
0.20, 7,5 
O. 23. 16,5 
0,22.56, 
0,22.56,5 
0.,27,28,® 
0. 28. 36,8 


38. 6,8 


-» 
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Des ie dem 


Fernglaſe von 9 Schuhen. ſ. d. 9 Sig. 


Beobachtete Punkten 








Der nördliche Mondsrand . — 


Der noͤrdliche Mondsrand 


Der oͤſtliche Mondsrand. Der acdrvche 

Celeno 

Electra ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

Maia W 
Merope Dr Tr - 


Acione = ⸗ | 
Atlas ⸗ ⸗ 22 ⸗ 
Deine He ⸗ 


Der oͤſtliche Mondsrand. Der nbebiche 
Clenm = ⸗ 

83 —3 EEE BE 
Merop 

Das 18 Sterngen p nad Slam ⸗ 
Alcione >» ⸗ 
Atlas — ⸗ 
Der noͤrdliche Mondsrand ⸗ 

Der oͤſtliche Monderand. Der nördliche 
Celeno⸗ ⸗ 
Electraa⸗ ee Zr 
Mia “ DE 
Merope . — ⸗ ⸗ 
Alcione ⸗ ⸗ ⸗ = 
Us 0: » . 0. s 
Pleione ⸗ ⸗ W 


2.208, 


ae Tom 


Stand 
im Mi⸗ 
krometer 








13. 
13. 


13. 
rg. 
4 
14. 
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-0. ji 


24. 
14. 
17. 
12. 


8 
37 


Fg.9 


31: 


2 





16. 
16. 


% 


| — 

bachtete Punkten im Mi⸗ 

Voobach . krometer 

Der nörblihe Monderand  - 4 

Der öftliche Mondsrand, Der ndediche 24 

Cdn + I. 9 

Electra ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 24. 49 

Mia +: . .: 0:9 7 

Alcione Er Br = 124. 28 

Ale + ⸗ ⸗ . 17. 2 

Pleione _ = ⸗ ⸗ 121. 57 

Der nördliche Mondsrand - 77 

Der öftliche Mondsrand. Der nörbliche i 4. 13 

Celeno ⸗ ⸗ ⸗ 13. 17 

Electra ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 23. 72 

Taigeta W ⸗ ⸗ 2. 28 

Mala ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 8. 13 

Me oe.“ ”» 133. 14 

Alcione ⸗ ⸗ ⸗ 423. 36 

Atlas⸗ F ⸗ 126.7 

Pleione e * 3 5 — 21. 7 

1.11.33,0| : Der nördliche Mondsrand ⸗ 7 

1.12.53,4| Der öftliche Mondsrand. Der nördliche 5 7 
1.16.34,0) Celeng ⸗ ⸗ 16. 

1. 16. 40,000 Electra⸗ ⸗ W 26. jr 

1.16.56,4| Taigeta DE ⸗ 5. 23 

1.17.34,1] Maia ⸗ ⸗ ⸗ IL 0 
1. 18. 7,51 Merope ⸗ u 36. 

I,15. 60 Das Sterngen p 1725- 45 

1,19, 14,0) Alcione «m + ⸗ ⸗ 26. 16 

1. 20.54,41 Atlas C⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 28. 55 

1,20.54,6| Pen] - « f . 23. 55 
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- Wahre Zei 
des Durch⸗ 

Id» | gangs 
nung durch den 

»  }Stunben;. 
IT Ta 
7 12455 
In26 5, 

| 1.29. 21,5 
1.29. 26,8 

.30. 21, 
1.31.53,5 

1.32. I 

1.33.41 
11.33. 42,0 

1 8 I1.35.21, 
1.36. 3 1,5 

1.39. 28,1 


11.39. 33,1 
1.39.51 
1. 40. 28,7 


1.43.48,0 
11.43.49 2 
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| Stand 
Beobachtete Punkten im Mi⸗ 
krometer 
Tr 
Der nördliche Mondsrand 18 
Der öftliche Monderand. Der nie J 4 
Celen = ⸗ 14. 4i 
Electra —W ⸗ 1a25. '13 
Maia ⸗ ⸗ ⸗ 9. 38 
Das Sterngen p 24. 21 
Alcione ⸗ 25. 0 
Atlas W 127. 39 
Pleione⸗ 22. 371 
Der noͤrdliche Mondsrand = 3 
Der öftliche Mondsrand, Der nordiche 10. 52 
Celeno ⸗ ⸗ 16. 16 
Electra —W 26. 57 
Taigeta ⸗ . 5. 27 
Maia u... . = Is 11 
Merope ⸗ ee on = 136. 15 
Das Steengen P > s :ı 126. 6 
Alcione ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 26. 43 
Atlas ⸗ eo.» * 29. 19 
Pleione ⸗ | ⸗ ⸗1424. ııl 


> NT eꝰ ss — Zn 
In allen dieſen Beobachtungen wurde das Mikrometer mit der täglichen Der 


yoegung der Sterne parallel geſtellet. Einige Zeit hernach peſchahen die Bes 
deckungen in folgender Ordnung. 
3. 19, 57 Celeno wird bedeckt. 


ande des Grimaldus. 


3. 30, 18 Taigere tritt Hinter ben Mond, bey dem ſadlichen 


3. 56. 22 Aſterope wird bedeckt, etwas über dem Flecken Gr⸗ 


3. 97. 51 


3. 47. 36° 


- Um u. 45° wurde der ſcheinbare Durchmeffer 
uungefehr 35 Graben gemeffen, und er befand ſich = 30.40", 


maldug norbmwärts. 
Meia wird bedeckt. 


Der Stern Electra ſtehet in der Linie die durch bie 


Hörner des Monds gedet, 


tritte find nicht beobachtet worden. 


des Monds in einer Hoͤhe von 


Die Aus 


\ 


kunft des Monde mie dem Siebengeſtirne J. I. 
1748 den 9 October Abends, mit. einem Fernglaſe von 9 















Schuhen. beobachtet. oo. 
| des Durch⸗ Beobachtete Punkten. Stand I 


Ord⸗ gangs durch NB. D | AB i⸗ 
OArdeg Das Mitkrometer wurde mit der täglis| Im Mi- | 
nung |. den. Stun- | den: Bewegung der Sterne parallel ge Erometer] 
denzirkel ſtelet· Be | 
| EEE 
I | 8.25.57,0| Der nörbliheMondsrann -  « 
8.26.46,5| Celno . . — 




















8.26. 51,8] Electre ee 
8.27. 7,8] Der oͤſtliche Mondsrand 

: 8.27.46,0| Maid . . “oe 
8.29. 27.0]: Alcione: . ee 


 Cletn . R . 
- Die Scheidlinie des Monde 


; #1 946. 3, 
| Der nörblüche Mondsrand 


247. 11,0 
#948. 8,0 





.9.49..18,0| Der Öflliche Mondsrand 
9, 50. 18,8 Atlas ” ” " o 
3: 10. 2.485, let -— —— 


10. 3. 43, Maia 

0. 4. 1600 Merope ... 

ro. 5. 28,0—1 Der noͤrdliche Mondsrand 

10. 6. 38,51 Der oͤſtliche Mondsrand 

ro 43. 55, 8 —— —W 

IO.45. Or rope Mm. ” De 

4 Maia.. ee . 

ol; Alciome . W 
Die · Scheiblinie des Monds 


> = 


222 


10,47. 3,9 
10.47. 58,;0| Der möchlihe Mondsrand . - 
\ 10,49. 9,0, Der öftliche Mondsrand. 
' = 
1; | Bu j | 
| | | 





eo 


SI _ 
5 Zeit — — 


nung | den 
denzirfel. 


— u 


‘ 








n IL, 29. 21,0 Aſcone 0. J WM 
11.31. 1,2) Alas - . “ 
"11.31. 16,0] ‚Die Schöidliniedes Monde | 
11,32. 16,0 Der füdliche —— Monderand - 
11.33. 23,3 Der öftliche Monderand. | 
- . Pleione 
11.38.4290 De nördliche Monderand N | 

Der fülichegebrochene Mondsrand . 
IT. 1.39. 55,2 Der öftlihe Mendsrand. 


“8, 39.38 | Mlecera wird bedeckt. 
8. 59. 10: Merope wird bededt, 
9. 16.25 Electra tritt hervor. 
9. 32. 33 j Alcione wird bedeckt. 
9.57.19 | Merope tritt hervor. 
10, 21.31 :] Atlas wirb bedeckt. 
10. 35.12 | Alcione tritt hervor. 
11. 10.58 | Atlas tritt hervor. 
11. 21.37 Dieione tritt hervor. 
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| 
Die Eintritte gefchahen- “andem hellen Mondsrande ; die Austritt aber an 


dem finftern.. Um 10 Uber s2’ war der Dur meſſer de⸗ Monds — z1‘, 54 
In einer Höhe von 33 Graben beynahe. chmeſſ ns 
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IV. 


- Böhandlung. 
bie unwälzung des Monds 


um feine Are / 
und die ſcheinbare Bewegung 
Der Mondsflecken. 


Worinnen 
der Grund einer verbeſſerten Mondäbefthreibung aus 
neuen Beobachtungen aeleget wird, . 
Von Tob, Mayer | 
Erfler Tbeil. 


XX 


Der erſte Abſchnitt. 


Von dem Nutzen einer genauen Mondsbeſchreibung 
uͤberhaupt. 


ch werde in den gegenwärtigen Blättern die Bewegung des Monde 
um feine Are er Bären ‚und mich bemühen, die wahre Urfache 
den Erfcheinungen zugeben, bie daraus zu entftehen pflegen : 

nen Theil der Sternfunde, der meines Erachtens bisher noch nicht —* 
unterſucht worden, ob er wohl ſeines —— eine mehrere Aufmerk.- 
ſamkeit verdienet haͤtte. Ich lege bler den Grund zu.einer genauen und 
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vollſtaͤndigen Mondsbeſchreibung, und ſchreibe Regeln-vor, wodurch man 
en Stand der Mondoflecken auf eine jede Zeit zu beſtimmen vermögend 
n wird. 
Ein Menſch der niemals aus ſeiner Vaterſtadt gekommen iſt, und ſich 
keine Muͤ gibt, durch Reisbeſchreibungen, Zeitungen u. d. g. von andern 
Oertern Nachricht zu bekommen, der wird ſich von der allgemeinen Oeko⸗ 
nomie des Erdbodens, von der Lebensart ſeiner Einwohner, von dem Zu⸗ 
ſtande der Handelſchaft, von der Einrichtung des Regiments, bes Gottes⸗ 
bienftes u. ſ. w. fehr elende ‘Begriffe machen, und allen Bortheil entbehren, 
den ein anderer aus Neifen und Kenntniß anderer Derter ſchoͤpfet. Die 
Sterngelehrten, deren Wiflenfchaft es erfodert , fich um die Einrichtung 
bes ganzen Weltgebäudes zu bekuͤmmern, befinden fid) wirklich in eben der» 
gleichen fchlechten Umftänden in Anfehung der Himmelsförper. Bon der 
Erde, die mit darunter gehörer, haben fie die allergenauefte Kenntniß, weil 
fie ihnen am nädften iſt: Bon den übrigen ift es ihnen genug , wenn fie 
ſagen, daß folche der Erde aͤhnlich ſeyen. Welches nicht viel mehr gefage 
#t, als wenn mich jemand verfichern wollte, es fenen auf der Erde noch 
mehr Dexter , die eben fo, wieNürnberg, Städte genennet werden. Un⸗ 
fere Erde drehet fich in 24 Stunden um ihre Are, und dieſe Bewegung iſt 
gleichförmig ; ihr Aequator mache mit der Bahn, die fie jährlich durch⸗ 
kauft, eine Neigung von 23} Graben ; und der Ort mo diefe benden Flächen 
einander Durchfchneiden, verändert ſich jährlich um so Sekunden ; unfre 
Gonnenjahre halten etwas über 365 Tage, binnen welcher Zeit wir aufder-  - 
felben eine ordentliche Abwechslung des Sommers und Winters wahrneh⸗ 
men ; noch mehr, wir fönnen bie tage ber Derter auf der Erbe vermittelft 
der. geographifchen Lange und Breite beftimmen, und fehaffen ung großen 
Augen damit, indem wir dadurch bie Stellung bes Himmels für jeden 
folchen Ort befonders ausrechnen fönnen, wir find dadurch im Stande, 
unfee Erde mit allen ihren Laͤndern, Meeren , Fluͤßen ıc. auf dem Papier 
Ans Kleine zu entiwerfen,, und Karten Darüber zu verfertigen : Wie iſt es 
aber mit allen diefen Dingen im Saturn, im Jupiter ꝛc. im Monde bes 
fchaffen? Ich weiß, daß ein Sternfündiger auf diefe Frage entweder mm 
mit Ummiffenheit, oder wenigftens mit. Ungewißheit zu antworten fähig iſt. 
Ben einigen Planeten verhindert ihn zwar die allzugroffe Entfernung, und 
die Unzulänglichkeit unfrer Inſtrumente. Bey andern hingegen, unb ſon⸗ 
derlich bey dem Mond, hat es feit der Entdeckung der Ferngläfer an nichts, 
als Geſchicklichkeit, Mühe und Fleiß gefehlee. Lind wir entbehren deshal- 
ben eine Sache, bie, wenn fie auch nichts nüßte , nur beswegen bo 
fhägen wäre, weil fie die menfchliche Erfenntnig erweitert, Allein ſie be - 
auch ihren wirtlichen und fehr merflichen Nutzen. | 
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Der Mond ift ein Himmelskörper , der unfrer Erbe gleichfam zigen zu⸗ 
geböret, und der zu dem Mugen ihrer Einwohner vor allen andern insbe⸗ 
ſondere fcheinet beftimme zu feyn. je genauer man denfelben fennet, je 
offenbarer und allgemeiner wird dee daraus zu hoffende Vortheil fenn. 
VNewton bat von dem Monde die erfte Gelegenheit genommen, Das Be: 


1 der allgemeinen Schwere zu entdecken, ‚eine Sache, die von der größten. 


ichtigfeit und von Dem meiteften Umfange ift. Heutzutage, da man mit 
en Hülfsmitteln zur Rechnung verfehen ift, hat man gefunden, "daß 
dieſe Newtoniſche Theorie über Die Schwere „ dem Mondslaufe Fein völliges 
Genügen leifte. Vielleicht laͤſſet fie ſich glüdlich Durch eben dieſes Geſtirn 
verbeflern, wenn man ihm in allen feinen Bewegungen .befler mit der Er- 
fahrung nachfpührer. ie Bewegung, die ich bier abbandie, vermehret 
die Anzahl der Fälle, mit welchem die Theorie übereinftimmen muß, und 
Dienet folglich fie volllommener zn machen. 


Man weiß über Diefes, mit welchem Fortgange die Sternfündiger fig 
ber Flecken im Monde bey den Mond-und Sternfinfterniffen bedienen, feit- 
bem KRiccioli und Hevel Befchreibungen davon gegeben haben. Der 
allgemeine Beyfall, welchen diefe beyden Männer durchgehends mit ihrer Ar- 
beit über Die Mondsflecken erhalten haben, Fann mid) der Mühe überhe- 
ben, den Mugen davon umftawdlich zu erzehlen. Inzwiſchen ift es aufler 


Zweifel, daß fie noch lange nicht denjenigen Grad ber Bollfommenpeit da⸗ 


mit erreicht haben, den man fodern koͤnnte. Es mag feyn, daß für bie 
Zeiten, in welchen fie lebten, feine genauere Zeidmung der Mondsflecken 
nöthig war. Die Schärfe im beobachten, die man heutigestags gewohnt 
ift, war Damals unbekannt, man hatte noch genug zu thun, die Stern⸗ 
kunde aus dem Öroben zu arbeiten. Seit furzem aber fcheinet man da⸗ 
mit ziemlich fertig zu feyn. Unfere Sternfündiger bemüben ſich jegt mei. 


ftens nur Kleinigfeiten an dem Himmel zu entdecken, bie ‚aber besivegen, 
ey 


nicht weniger wichtig ſind. Ihre Inſtrumente ſind dazu faͤhig. Und 

fo geſtalten Sachen, iſt es billig, dieſen Theil der Sternkunde, der die. 
tage des Mondsflecken betrifft, gleichfalls höher zu treiben, und mic den 
übrigen wieder ins Gleichgewicht zu fegen. 


So viel mag genug feyn , meine gegenwärtige Unternehmung zu recht: 


fertigen, und deren Nugen überhaupt zu zeigen. Das Umfländlichere 


wird ſich bequemer in der Abhandlung felbit fagen laſſen. Gemeiniglich 
kann man die Nüslichkeit einer Sache nicht eber und beffer einfehen , als 
bis.man von. deren ‘Befchaffenheit gründlich unterrichtet ift, , 
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decken, als jene groſſe dunkle Flecken, die ein jeder mit dem bloſſen 
Auge ſehen kann, und daraus dazumal die einfaͤltige Phantaſie ein 


E* man Fernglaͤſer hatte, konnte man an dem Monde weiter nichts ent⸗ 


Menſchengeſicht, oder ich weiß nicht was fuͤr einen —— Mann 


machte. Kaum aber, als ven Eternkündigern die Erfindung diefer Inſtru⸗ 
mente befannt wurde „ fo entdeckten fie damit, wie überhaupt an dem gan» 
zn Simmel, alfo auch an. dem Monde eine Menge Seltenheiten. Man ſahe 
beuclich,, daß die Oberfläche des Monds fehr uneben und hödericht war. 


- Schon lange vorher, hatte die runde Geftalt bes Monds, feine anfehnli- 


che Größe, und feine eigene Dunkelheit und Undurchfichtigfeit, die vernuͤnf⸗ 
tigften. der Weltweiſen auf die Gedanken. gebracht „ ihn für eben einen fol- 
cher Körper zu halten, wie unſre Erbe ift; und nunmehr beftätigte die 
Erfahrung diefen Gedanken auch darinnen, daß man in dem Monde gleich- 
ſum Berge und Thäler bemerfen konnte. Man fahe fu gar den Schatten „ 


welchen die Berge, die von der Sonne erleuchtet werden, auf bie entgegen 


geräte Seite von fich werfen. Man konnte wahrnehmen, daß diefe erha- 
enen Theile, die ‘Berge nemlidy, ſtaͤrker leuchteten, als bie niedrigen ; 
Bie allerniedrigfte Gegenden aber aud) das allerwenigfte Licht zurück würfen, 
and gemeiniglid) fehr eben. und ununterbrochen ausfäher.. ‘Davon haben. 
einige Gelegenheit genommen „ fie für Meere und Seen zu halten, ob man. 


ſchon nunmehr befler davon unterrichtet iſt. 


Die Meuigkeit diefes Anblicks und vielleicht aud) die Hofnung eines 
Bavon zuerinastenden Vortheils veranlaßte alſobald einige aufmerffame 


Männer , das Bild des Monds, mie es durch Die Ferngläfer erſcheinet, ab⸗ 


zeichnen. Bahläus, Scheiner und Schieläus waren meines Wiſ⸗ 


eng die erſten, die Diefes unternahmen‘, aber „ wie es gemeiniglic) bey. 


allen erften Verſuchen zus ergehen: pfleget „ ſehr unvollkommen ausfüßrten.. 
Mach ihnen machten fih. Langren und Hevel, beyde faſt zu gleicher 
Zeit, über eben-biefe Arbeit; da aber der eritere dnnic nicht völlig zu. Stan- 
de gefommen: iſt, fü bat hingegen: Hevel im feiner Selenographie mehr: 
als vierzig. von ihm felbft ins Kupfer gebrachte Geſtalten des Monds der 
Melt mitgetheilet und umftändlic) beſchriehen. Man findet: unter ander 
harinnem zwo groffe Figuren, davon. biseine die Geſtalt bes Vollmonds, die 


L ” “ 6 . 
‚ andere aber des aB-und zunehmenden Monde worftellet, und bie noch heut⸗ 
oo äufage bag befte Ad, was wir von biefer Art baben. Da Hevel die dun⸗ 
j ‚ Selm Theile des Monds für Meere und Seen, die hellen Gegenden aber für 
feftes Land hielte; fo gab er den Mondsflecken Nahmen von den Sändern, 
. Meeren und Gegenden unfrer Erde, und fchaffte damit den Bortheil , daß 
- man fie beffer von einander unterfcheiden,, und die Sternfünpiger einan⸗ 
der leichter darinnen verftehen fonnten. Nicht lange hernach gab Kiccioli 
in feinem neuen Almageft eine andere Mondsfigur De , weldie Brimald 
- gezeichnet —F Weil ſie aber nicht richtiger iſt als die Heveliſche, und 
noch dazu ſehr ſchlecht ins Kupfer geſtochen worden, ſo haͤtte man ohne 
Zweifel ſie wohl entbehren koͤnnen, und die Verwirrung, welche Riccioli 
mit ſeiner neuen Benennung der Flecken angerichtet, waͤre mit Vortheil un⸗ 
terblieben. Noch jetzt ſind die Sternkuͤndiger daruͤber nicht einig worden 
denn einige, und ſonderlich die Deutſchen und Englaͤnder bedienen fich 
der Hevelifhen Nahmen , andere aber, als die Franzofen und Jtaliener ha⸗ 
ben die Benennung des Riccioli bey Befchreibung ihrer Mondsbeobach—⸗ 
ungen angenommen. Man ift alfo gezwungen fi) beybe befannt zu ma⸗ 
hen , wenn man diefe Beobachtungen verftehen und gegenrinanber halten 
will, mweldyes nicht wenig verdrießlich ift. | 
In diefem Zuftande hat man die Befchreibung der Geſtalt des Monds 
mit feinen Flecken gelaflen, bis auf den heutigen Tag, wenigſtens iſt nichts 
beffers davon zum Borfchein gefommen, Da aber diefelbe in vielen Stü- 
en unrichtig und undeurlich iſt; fo Dienet fie meiter zu nicht vielmehr, als 
daß man Dadurch die Mondsflecken kann kennen jernen, 5a eine gewiſſe 
Bewegung diefer Flecken, davan ich gleich unftändlicher reden will, verhin- 
\ dert fo gar, daß man feine beftändige Zeichnung davon zu geben im Stan- 


be iſt. 

” Schon Baliläus hat durch fleigige und öftere Befchauung der Monds⸗ 
fcheide angemerkt, daß der Mond nicht immerzu genau einerley Seite ge⸗ 

\ gen ung kehre. Er fahe nemlich einige Flecken bisweilen näher an dem 
Kaide, des Monds als das anderemaf; einige Die vorher nicht fichtbar und 
auf der abgefehrten Seite des Monde waren, famen am Rabe zum Bor: 
Schein; dabingegen andere auf dem entgegen ftehenden Rande N aus dem 
Geſichte verlohren. Eben diefes beobachteten die Sternfündiger nach ihm, 
und fie —* es noch jetzt immer; fie bemerfen über dieſes, daß auch die 
Flecken unter ſich ſelbſt ihre Lage aͤndern, 

Indem man in der Sternkunde ſich nicht hegnügen laßt, eine Er⸗ 
ſcheinung an den Himmelskoͤrpern nur blos zu beobachten, ſondern auch bes 
flüifen ift, den Grund davon anzugeben ; fo lieffe man es auch) bier neh 

abey 
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vewenden. Es fanden fich Leute, bie nach einer- Menge ger 


3. Beobachtungen ſich Mühe gaben, eine Theorie über dieſe ſon⸗ 


berbare ‘Bewegung der Mondsflecken zu erfinnen. So viel ich weiß, 

at vor Hevein niemand etwas fonberliches Dieben verrichtet. Dies 
ge aber hat zweyerley Erklärungen hierüber gegeben , davon die erſte in 
feiner Selenographie zu finden iſt; da er aber nach der Hand. wahrnahm, 


daß diefelbe von den Beobachtungen immer mehr und mehr abweiche, ſo 


machte er in einem gedruckten Briefe an den Riccioli die andere und befr 
fere davon befannt. Riccioli felbit erflärte bie Sache noch anders, und 


wer will, kann darüber den erften Band feines neuen Almageſts nachſchla⸗ 


gen. Ä 

Alle diefe Theorien waren unnatürlich und reimten fich nicht mit den. 
Beobachtungen. Denn daß ich die übrigen Fehler mit Stillſchweigen 
übergehe, fo folgte daraus, Daß die Flecken auf bee Mondfcheibe immer 
einerley feheinbare Lage untereinander halten, und nur der Monbsrand af- 
fein über die Flecken hin und ber rüde. Es war wohl erklärt, wie es 
komme, daß die Flecken bisweilen näher und bisweilen weiter von dem Ran« 
de des Monds abftehen, aber zu der Erſcheinung, daß ſolche unter fich felbft 


- einmal näher beyfammen und ein andermal weiter voneinander ausgedehnt 


« 


ſtehen, waren bie Theorien nicht. hinlänglich. | ‚ 
Endlich kam Dominicus Laflinı auf die rechte Spur. Es fiel 

ihm ein, diefe Erfcheinung, die man bisdahin die Librarion des Monds 

nennte, durch bie Ummälzung der. Monds um feine. Are zu erflären; und 


- der Einfall war gluͤcklich. Es fepte nichts als ihn hbuszuführen. Zu dem 


Ende mußten neue und richtigere Beobachtungen als die vorigen , angeftellef 
werden. Man mußte die Erfcheinungen auseinander wickeln, und dieje⸗ 
nigen, welche von der Umdrehung des Monds um die Are enefteben, von Des 
wen Damit vermifchten und von ber ungleichen Bewegung des Monde um 


die Erde verurfachten abfondern, Solches unternahm dieſer groffe Stern 


kuͤndiger, und brachte heraus, daß, um allen fiheinbaren Bewegungen der 


"Mondsfleden genug zu thun,man annehmen müße, daß der Mond in eben 


der Zeit, da er einmal um die Erde herumlauft, fi) auch einmal von: 
Abend gegen Morgen um feine Are drehe; daß diefe Ummwälzung gleichför- 
mig oder der Zeit proportioniert fey; daß der Hequator des Monde gegen 
die Bahn deffelben unser einem Winfel von 7; gegen die Efliptif aber un⸗ 
ter einem von: 31 Graden geneigt ſey; daß endlich die Punften, worinnen 
der Mondaequator die Efliptif durchfchneider , eben den Drt einnehmen, - 
und eben diejenige Berwegung haben, welche ben Knoten der Mondsbahn 


Es wäre zu wünfchen, daß Caſſini nicht allein die Beobachtungen 
die er desfalls angeſtellet, fondern auch die Art, wie er aus benfelben bie 
erfigemeldten * herausgebracht bat, der Welt mitgetheilt hätte. Man 

at in den Wiffenfchaften, und fonderlich in der Sternkunde eine Gewohn⸗ 

eit, und ich glaube, daß man fie rühmlich nennen darf, die darinnen 

ehet, daB man niemanden gerne bloß auf fein Wort Glauben zuftellt , 
wenn es etwas betrift, fo aus ben Erfahrungen durch viele Umſchweife bat 
müffen gefchloffen werden. Was die Beobachtungen felbft anlangt, fo trauer 
man denfelben zwar, weil die Billigkeit erfodert, niemanden leicht für be 
frügerifch zu halten, und man nicht allegeit ſelbſt dabey feyn kann, wenn fie . 
wirklich gemacht werben. So bald es aber auf daraus geleitete Folgen 
ankommt, fo gilt fein Anfehen mehr, man will den Zufammenhang der« 
felben einfehen, und dem, der fie macht, auf allen Spuhren nachgehen, um 
zu erfennen, ob er allezeit auf dem rechten Wege geblieben ſey, und ob er 
alle nörhige Umftände daben in Betrachtung gezogen babe. Diefes fehlet 
der Caſſiniſchen Theorie. Man hat zwar nicht Urfache, an der Bewegung des 
Monds um feine Are zu zweifeln, weil man auch durch die gröbiten "Bes 
obachtungen fich davon leicht überzeugen kann; aber ob Caſſini die Rich⸗ 
tung der Are des Monde, und die Zeit des Umlauf richtig beftimmt habe , 
das ift eine Sache, darüber man ihm nicht fo leicht glauben möchte , weil 
er, wie gedacht, weder feine "Beobachtungen felbft, noch die Folgerungen 
daraus befannt gemacht hat, nn — 
Mir iſt nicht bekannt, daß jemand nach Caſſini dieſe Sache weiter 
und beſſer umterfucht hätte, auſſer dem, was Herr P. Heinſius in seipaig 
in einer Eleinen Schrift de zquarore Lunæ abgehandelt hat. Weila 
der berühmte Herr VBerfafler aus Mangel tüchtiger Beobachtungen die Nei⸗ 
gung bes Mondaequators gegen bie Mondsbahn viel zu groß angefeßet und: 

berhaupt nur die Erfcheinungen diefes Aequators allein erfläcet hat; fo 
kann folches nicht für zureichend gehalten werden. 

Es kommen aber in der Eaflinifchen Theorie verfchiebene Dinge vor, 
bie theils nicht genugfam unterfucht, und-theilsnicht feharf genug beftimmt 
worden find, Diefes Eönnte ich weitläuftig zeigen, Weil ich aber dazu nde - 
thig hätte, mich in eine umftändlichere Erklaͤrung der Theorie einzulaffen , 
ober fie wenigftens fo herfegen müßte, wie fie Caſſini felbft ausgearbeiter 
get „ fo will ich nur einen einzigen Umftand anmerken, der mic) von dem 
erdacht einer ungerechten Beſchuldigung befreyen, und das Mangelhafte 

Der Theorie offenbar machen wird. 

Nach Eaffini liegen die drey Axen, nemlic) die Are bes Mondaequa⸗ 
tors, Die Are des Ekliptit und die Are der Mondbahn allezeit in einer Flaͤche, 


— 
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die erfte mache mit ber andern einen Winkel von 2Y , mit der boitten 
aber einen von 7} Graben, und diefe Neigung wird für unveraͤnderlich an- 
gensmmen, Daher müßte auch die Are der Mondbahn mit der Are der 
liptik beftändig eine Neigung von 5 Graben halten. Man weiß aber 
aus der Theorie Des Mondlaufs, daß Diefes letztere nicht ſtatt finder; bie 
Mondbahn iſt in Anfehung der Ekliptik wirklich veränderlih , und Die Aren 
von beyden machen bisweilen einen Winfel von 5”, bisweilen aber von 
5.18’ miteinander. Esift alfo Die Frage, ob die Axe des Mondaequators in 
Anfehung der Ape der Ekliptik, oder in Anſehung ber Are der Mondbahn 
beftändig ſey? Wäre bas erſte, fo müßte die Neigung der Aren des 
Mondaequators und der Monkbahn von 7°1 bis auf 7°.48’ anwachfen. 
Wäre aber das legte wahr, fo mürben die Aren des Mondaequators und 
der Ekliptik bald 2°1 bald 2”. 48 gegeneinander geneigt feyn. Es fcheiner, 
als habe Caſſini mit Fleiß auf diefe Veränderung nicht acht geben wollen, 
weil fie nur gering it, und kaum meb als z eines Grades beträgt, das 
man an der Mondfcheibe ſchwerlich beobachten kann. Allein, wenn fie auch 
noch geringer wäre, fo glaube ich doch, daß ein Sternfündiger noch andre 
Urfachen haben fönne, fi) um dieſen Umſtand zu befümmern, und eine 
beftimmte Antwort auf vorige Frage zu begehren. Inzwiſchen hoffe ich, bie 
Schärfe der Beobachtungen und der Theorie fo weit gebracht zu haben, daß 
eine Größe von 18 Minuten eines Grades auf dem Monde noch gar wohl 
merklich ſeyn kann; wie man unten genugſam ſehen wird. | 


Ueber alles diefes ift es nicht genug die Erſcheinungen an dem Mionde 
durch eine gründliche Theorie bloß erfläst zu haben, wie Caſſini gethan hat. 
Man muß fich weiter einlaflen, und die Theorie zum Gebraud) und auf die 
Ausübung zu richten. Man — z. E. dadurch die Stellung der 
Monddflecken, wie fie auf der Erde erſcheinen, für jede Zeit zu beſtimmen. 
So bald als der Mondſeinen Aequator hat, ſo bald beobachten Die Monds⸗ 
flecken in Anfehung beflelben eine gewiſſe und unveränderliche tage. Einige 
liegen gerade in bemfelben; andere aber find davon mehr oder weniger ent⸗ 
fernt. Eben fo wie die Derter auf ber Erdkugel eine gröffere oder Fleinere 
geographifche "Breite haben. Man kann daher diefe Lage der Mondsflecken 
in Anfehung des Mondaequators, ebenfalls bie Breite berfelben nennen ; 
und eben auf Die Art, wie auf der Erdfugel gewöhnlich iſt, durch Bögen 
ausdrüden. Hat man alsdenn durch Beobachtungen einmal diefe Breite 
für einen jeden Flecken ausgeforfcht , fo wird fie dienen dieſe Flecken mit 
Ihrer verfchiedehen Stellung für jede Zeit fo zu entwerfen, wie fie an dem 

nde erſcheinen, wenn wir ihn auf der —* anſchauen. 
2 
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Man kann ned; weiter gehen. Die Mondsfleen haben nicht allen eh 
ne fogenannte geograpbifche "Breite , fondern auch eine geographifche Länge, 


und diefe muß ebenfalls wie die "Breite Durch Beobachtung ausgemacht wer 
uf: 


den , damit der Ort eines jeden Fleckens völlig beſtimmt fen. 


deſſen ift es nöthig einem jeben feinen befondern Mittagszirfel beyzumeflen, 


und unter allen denfelben einen für den erſten zu erwaͤhlen, von weichen die 
Entfernung aller andern und Die Laͤnge eines jebein Fleckens anfange gezehlt 
ju werden, 

Alsdenn erſt wird man von einer rechten Mondsbeſchreibung reden 
koͤnnen, und fo wird fie der Erbbefchreibung, mit welcher fie bisher nur dem 
Nahmen nach übereingefommen ift, in der Tyat ähnlich werden. | 

Hierzu aber gehret neue Mühe und Fleiß, und eine fchärfere Theorie 
als die caffinifihe, n muß gleichfam von fornen anfangen , und eine 
lange Reihe von Beobachtungen über die Mondsflecken ſammlen, die nicht 


nur in den gehörigen Umſtaͤnden, fondern auch) mit der heutiges Tages ge⸗ 


wöhntlichen Richtigkeit gemacht werden feyen. on 
Ich habe geglaubt meine übrigen Stunden wohl anpoenden, wenn 
ich dieſe Mühe über mich nähme, und ich habe deswegen über ein Jahr lang, fo 
oft esmir möglich war, die Stellungder Mondsfledfen in Anfehung des Mond» 
rands ımd des Mittelpunfes deſſelben, ſehr — und vielmal wiederholt, 
ausgemeſſen. Ich liefere hier die völlige Sammlung dieſer Beobachtun⸗ 
gen, und zeige zugleich alle moͤglichen Fruͤchte, die man davon zu gewarten 
hat. Sollte der Endzweck, den ich mir vorgenommen habe, von mir nicht 
vollkommen erreicht worden ſeyn: fo habe ic) Doch wenigſtens den Weg ge 
bahnet und die Mittel gezeigt, wodurch andere dasjenige erlangen fönnen, 
was mir vielleiche aus Mangel einer gröffern Reihe von Erfahrungen oder 


Durch andere zufällige Hinderniſſe zu erhalten verboten war ; und damit - 


werde ich mich begnügen laſſen. 


Der 3. Abſhnitt. 
Beſtimmung der Figur des Monds aus den Geſe⸗ 
| gen der Schwere, 


\ ch werde in den folgenden Unterfuchungen annehmen, daß der Mond woll- 
J kommen rund * und die Figur einer Kugel habe, Es muß alfo 
vor alten Dingen ausgemacht werben, ob und wiefern dieſe Voraus⸗ 
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fegung ſtatt ſinde; und dieſes kann nicht anders geſchehen, als wenn ich 
hier von der wahren Figur des Monds etwas umſtaͤndlich handle. 

Man hat zweyerley Wege, wodurch man zu der Kenntniß der Figur des 
Monds gelangen kann. Der erſte iſt die unmittelbare Erfahrung. Man 
darf nur mit einem genauen Inſtrumente den ſcheinbaren Durchmeſſer des 
Monds ſo wohl von oben bis unten, als von der rechten zur linken, oder 
auch nach andern Richtungen abmeſſen, ſo wird man bald ſehen, ob alle dieſe 
Durchmeſſer gleich ſeyen oder nicht, und alſo ſchließen koͤnnen, ob der Mond 
vollkommen kuglicht ſey oder nicht, Dieſer Weg wäre der beſte, wenn un⸗ 
ſere Inſtrumente allezeit hinlaͤnglich genau waͤren, und wenn bey dem Monde 
nicht noch ein anderer Umſtand, von dem ich hernach reden will, eine Hin⸗ 
derung machte. 

Die andere Art gründet ſich auf die Gefege der Natur und ſonderlich 
der Schwere. Wenn man die Urſache kennt, welche einen Körper zwingt 

“ eine Figur anzunehmen, oder wenn man wenigftens nur die Wirfung Dies 
fer Urfache kennt, fo kann man aud) wiffen, wie diefe Figur geftaltet feyn 
muͤſſe. Es ift noch nicht lange, daß man diefen Weg zu einer hinlänglis 

chen Richtigkeit gebracht hat, und ich habe Urfache, warum ich ihn bier zu 
erſt pornehme, 

Da die Erde, die Sonne, der Mond und alle Himmelsförper eine 
Figur haben und aus einer Menge Materie beftehen, fo muß eine Kraft da 
feyn, welche die Fleinfte Theile der Materie antreibt, fich zu vereinigen 
und einen Körper zu formiren; oder die wenigftens den einmal formirten 
Körper beyeinanander und in einer beftändigen Figur erhäls : denn fonft 
würde durch die unterfchieblichen Bewegungen, Die man an den Himmels» 
förpern wahrnimmt, Die Materie, woraus fie beftehen ſich zertbeilen. 

Newron hat zu erſt gezeigt , daß diefe Kraft eben diejenige fen, 
welche wir die Schwere nennen, und die da macht, daß ein Stein auf die 
Erde fället, und daß die Wafler im Meer und in den Seen eben flehen blei- 
ben. Um biefe Kraft begreiflicher ju machen, und fie fo vorzuftellen,, daß 

man fie nad) den Sefegen ber Mechanif berechnen fann, nennte er fie eis 
nen Zug oder eine anziebende Kraft , und betrachtete fie als wenn fie der 
Materie eigen wäre. ch ihm iſt diefe Kraft unter alle die Fleinfte ae 
le der Materie gleich) ausgetheilt; alle dieſe Theile, und folglich alle Koͤr⸗ 
per wägen gegeneinander ober find fchiver einer gegen den andern, und 


wenn fie von einander entfernt ftehen, fo bemühen fie fich, fich zu vereini-  - 


gen. Je mehrein Körper Materie befigt,defto gröffer ift feine Kraft, mo- 
mis er einen anbern an ſich zu ziehen f — Wenn alſo ein Stein auf die 
| 
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> Erde fälle,  verurfacht biefen Ball die anpiepenbe Mraft oder der Zug ; 


welchen die Erdkugel an bemfelben ausüber. 

Man fiebet teicht, daß Newton mit diefen “Begriffen bie Urſache 
diefer Kraft oder der Schwere nicht hat erflären wollen, und daß er alfo 
nicht verdienet, befchuldiget zu werden, als wenn er Die fogenannten qualite- 
tes occultas wieder aufs neue eingeführt hätte. Die Erfahrung zeigt ein⸗ 
mal, daß die Körper eine Schwere gegeneinander haben , und das ift einem 


Meßkuͤnſtler genug, diefe Kraft feinen Regeln untermwürfig zu machen , und . 


Daraus die Erfcheinungen und derfelben Wirkungen in. der Natur zu erflä- 
ren und vorzuftellen; oder aud) aus ben Erfcheinungen die Sefege, wornach 
eine fülche Kraft wirket, auszuforfchen. Diefes hat Newton unternom- 
men, und dadurch eine fo fehöne und allgemeine Theorie über die Schwere 
errichtet , daß er 'vermittelft derfelben alle Bewegungen an ben Himmels- 


Förpern begreiflich und deutlich zu erflären im Stande war, Zuvor hatte 


man nöthig, ſich die Planeten und Sterne in dichte Friftallene Kreife ein- 
gefelefien vorzuftellen, damit fie nicht in Unordnung geriethen, oder man 
eitellte gar Engel und gewiſſe Seifter dazu, Die Die Himmelskörper durch 
den groflen Raum des Hifnmels herum tragen mußten : Da man binge 
gen jeße weiter nichts annehmen darf, als daß eine Kraft vorhanden fey, 
die alle Körper gegeneinander zu fallen antreibet. Durch diefe Kraft wer= 
den fie in ihren Bahnen erhalten, ohne Durch den Stoß ber fie Darinnen 
forttreibt, gehindert zu werden ; und es ift eben diefe Kraft, welche 
macht, daß eine Bombe, wenn fie aus dem Mörfer geworfen wird, in der 
Luft eine frumme Bahn befchreibet , da fie fonft nach der Richtung des 
Mörfers in gerader Linie fortgehen müßte. | — 
Der Saz worauf ſich die ganze Theorie der Schwere gruͤndet und 
ben Newton aus der Erfahrung feft geſetzt hat, iſt folgender: | 
Der Zug eines Börpers gegen einem andern, verbält fich 
wie der Duoriene welcher berausfommte , wenn man die 
Maſſe des Börpers mic dem Quadrat Der Entfernung von 
der andern, Divıdirr. on 


Durch eben diefe Theorie hat NRewton dargethan, daß bie Erde 


nicht vollkommen fuglicht fen, fondern die Figur einer verdruckten After: 
kugel habe; fo daß der Durchmeffer ihres Yequators um den 2zoften Theil 


+ 


groͤſſer ſey als ihre Are. Die N bat dieſes beftätiget,, und die ° 


neweonifche Theorie hat dadurch eine neue 
gehalten. Die franzöfifchen Akademiften haben auf Befehl ihres Königs 
vor einigen Jahren Die Erde wirklich ausgemeffen, und aus ihren Meffun- 
gen folgt, daß die Erde unter dem Aequator um wis höher ſey als unter 


vobe von ihrer Richtigfeit aus- 


— — — — — 
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den. Polen. Keine beffere Uebereinſtimmung mit ber newtoniſchen Rech: 
nung hätte man nicht wuͤnſchen fünnen. Denn megen des Fleinen Unter⸗ 
fchieds, der nur ungefähr 3% beträgt , läßt fich fein Einwurf wider bie 
Theorie machen, Da noch viele andre Umftände find, wodurch ein folcher 


Unterfchied kann verurfacht werben. 


Die Art, wie Newton die Figur der Erde ausgerechnet hat, ift all⸗ 
gemein, und läffet fich bey allen andern Himmelsförpern anbringen, wenn 
man nur Die Bewegungen diefer Körper kennet, welche zu Formirung ihrer 
Figur etwas beytragen. | 

Wenn die Schwere oder die anziebende Kraft allein auf einen Körper 
wirket, fo kann derfelbe zivar Beine andre Figur annehmen, als eine volls 
fommene runde oder fuglichfe. Denn damit feine Figur beftändig fen, fo 
muͤſſen alle feine Theile einander im ©leichgewichte halten, das ift, die 
Kraft die diefe Theile zufammen hält, muß auf allen Seiten gleich wirken 
können : unddiefes ift bey einer einzigen Kraft nicht anders möglich, als 
wenn auf allen Seiten gleich viel Materie befindlic) ift ; welche Eigen⸗ 
fchaft nur der Kugel zufommt. 

Allein, fo bald die anziehende Kraft durch andre Kräfte, welche nicht 
in derfelben Richtung wirken, gefchwächt oder gehindert wird, fo wird Die 
Materie auf einer Seite leichter als auf der andern. Damitnun der Kör- 
per im Gleichgewichte bleibe, fo muß auf der ſchwaͤchern Seite die vermin⸗ 
berte Schwere der Materie durch eine defto gröflere Menge derfelben wieder 
erſetzt werden. Der Körper wirb alfo in feiner Figur von der Fuglichten 
abmweichen, und an dem Orte, wo die Schwere geringer ift, höher werben, 
als da, wo bie Schwere ihre völlige Krafft ausüben kann. | 

Es kann aber bey den Himmelskörpern die anziehende Kraft, durch 
welche fie ihre Figur erhalten, auf unterfchiebliche Arten ungleich werben; die 
vornehmften darunter find folgende: a 

Wenn ein Körper fi) um eine Are drehet, fo befommen feine Theile, 


| welche von der Are entfernt find A durch diefe Bewegung eine Kraft von 
der Are wegzufliehen, und diefe Kr 


aft ift deſto flärfer, je gefchwinder vie 
Bewegung iſt, und je weiter die Theile von der Are abitehen. Die Schwe⸗ 
ve druͤcket die Theile des Körpers gegen den Mittelpunkt, dieſe Kraft aber, 


* welche man die vim centrifugam oder die Schwungfraft nennet, wirket 


auswärts und treibt Die Theile des. Körpers von der Are weg. Ihre Nich« 
gung ift alfo von der Richtung der Schwere unterfchieden, und der Körper 
wird da, wo die Schwungfraft fich dee Schwere am ftärkiten entgegen fege, 
nemlich unter feinem Aequator, böber werden als unter feinen Polen _. 


m 


N 
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Da die anziehende Kraft nichenur in der Nähe auf einen Körper allein 


wirket, fondern fid) auch in die Ferne auf andere Körper erſtrecket, und 
alle Himmelsförper überhaupt fich untereinander beyberfeiig anziehen: fo 
fann dadurch verurfacht werden, daß auf einem Körper der fich in ber 
Nähe eines andern befindet, die Schwere ebenfalls an einem Orte geringer 
wird als an dem andern. Indem zum Erempel Die Materie, woraus unſre 
Erde beftebet, nicht allein durch Ey eigene Schwere gegen den Mittelpunkt 
gedruckt wird, fondern zu gleicher Jeit auch der Mond an der Erde feine an« 
ziehende Kraft ausübet, vermöge welcher die Erde beftändig gegen bem 
Mond zu fahen trachtet,. fo geſchiehet dadurch, Daß Die Materie, weldye 
unter dem Monde liegt, ober Die Seite der Erde, welche am nädhiten gegen 
ben Mond gefehrt ift, leichter wird, und folglid) ſich erhoͤhet. Man fie 
et auch wirklich diefes an der Ebbe und Flut, welche fo genau mit der 
egung des Mondes verknüpft iſt, daß man gar feine Urfache an der 
anziehenden Kraft bes Monde auf die Erde zu zweifeln hat. Gleichwie 
"nun dee Mond die Erde ziwinget, ihre Figur zu ändern, eben fo verurfacht 
die Erde durch ihre anziebende Kraft, daB der Mond gleichfalls eine Veraͤn⸗ 


derung an feiner —* leidet. Und uͤberhaupt koͤnnen alle Himmelskoͤrper 


untereinander eine ſolche Wirkung zuwege bringen. N 
Die dritte Urfache, wodurch die Schwere auf einem Kötper ungleich 


umd folglich ſeine Figur anders als kuglicht wird, kann an dem Koͤrper ſelbſt 


llegen, wenn die Materie, woraus er beſtehet, nicht aller Orten von gleicher 
Dichtigkeit iſt. Die Schwere iſt unter die Fleinften Theilgen ber Materie 
gleich ausgerheilt; wo nun mehr dergleichen Theile beyfammen find, und 
alfo die Materie dichter it, da ift auch die Schwere gröfler, und wenn 


bie Materie ihrem Triebe zu folgen durch nichts gehindert wird, fowirdauh 


die Big ſich darnach richten. 
ndlich kann ſich auch die Feſtigkeit des Körpers der Kugelfigur wi» 


| derfegen. Es Eann ein Körper fo hatt ſeyn, baß er alle mögliche Figuren 


befigen fann, ohne durch die Schwere feiner Theile darinnen geftöret zu wer⸗ 
den. Ein Planet, der zum Erempel aus einem einzigen Felfen beitehet , 
koͤnnte zufaͤlliger Weiſe Die Figur eines Würfels befommen haben. Die Kraft, 
weiche ihr feit macht, ift unendlich gröfler als diejenige, welche ihn und feine 
Theile ſchwer macht. Denn ein Körper nimmt die runde Figur nicht an , 
als nur in fo fern feine Materie fluͤſſig und ſich ſelbſt gelaffen iſt. Keine 
Beyſoiele hievon haben wir an den Lingleichheiten unterer Erdfugel ; die 

und Thäfer würden fo eben werben als das Meer, wenn fie nicht 
durch die Feſtigkeit ihrer Materie aufgehalten würden, bem Triebe ihrer 


Schwere zu felgen, 
. Da 


DL — — 


m \ 
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Da die be 

einen Einfluß haben, fo beſchaffen ſind, daß fie ſich nach keinen ordentli⸗ 
hen Regeln ridyten und fein allgemeiner Grund davon kann angegeben wer- 
den; fo laͤſſet fich auch derſelben bey der Beitimmung der Figur eines Koͤr⸗ 
pers nicht Rechnumg tragen. Wir müßten Die innere Beſchaffenheit eines. 
Körpers genau kennen, und felbit zugefehen haben, als berfelbe ſich im 
Anfange formiert hat, oder menigftens eine umſtaͤndliche Geſchichte baben , 


von dem, was von Zeit zu Zeit mit bem Körper vorgegangen iſt, bis er in - 
den Zuftand gefommen, in welchen er fich jegt befinder, wenn wir feine 


Figur aus ihren erften Urfachen herleiten wollten. 

Inzwiſchen zeigen ung unfere Sinnen daß die Himmelskoͤrper, wo nicht 
vollig, boch mei kuglicht find; und da diefe Figur die Schwere allein 
ri Grunde hat, fo müflen wir zugeben, daß biefe Körper entweder wirk⸗ 


meiſt flüflıg, oder daß fie es a en feyen., Ste müflen fih in. 


einem Zuftande befunben baten ober noch ſeyn, in welchem bie Sichmere ih⸗ 
ve völlige Macht auf fie 


iderſtehen koͤnnen. DBielleiche iſt auch die Länge der Zeit der ſtetswirken⸗ 


beyben Item Umftände, die in bie Figur eines Weitkoͤrpers 


at ausüben, und wo ihr die Feſtigkeit nicht hat 


wid 
den Schwere behülflich ,geroefen , die Härte der Körper zu überwinten, un⸗ 


gefähr wie. wir an der Erde wahrnehmen , daß ihre "Berge immer mehr 
und mehr niedriger werden. Man fiehet demnach), daß esin Beflimmung 
ber Figur eines De 

dabey auf feine Feſtigkeit nicht fie Ich habe auch erft vorhin gefagt , 
daß man babey bie verfchiedene Dichtigfeit bes Materie ‘in dem Körper 
ebenfalls wegsulaffen gezwungen iſt. 


a) werde Daber, in folgenber Berechnung der Sign des Mande,anı 


Itförpers wenig oder nichts werfchlagen Fann, wenn man ' 


nehmen, daß die Materie in bemfelben durchgehends von einerley Dichtig« 


keit und vollfommen flüßig ſey; und bag er alfo von der Kugelfigur durch 
feine andere Urſachen abzumeichen genöthiget werbe, als durch-feine Um⸗ 
wälsung um bie Are, und Durch bie anziehende Kraft der Erde. 
ch nehme noch weiter an, daß aan afle Himmelskoͤrper, unb 
na 


J 
alſo auch der Mond die Figur einer ellipti fterkugel bekommen, wenn 


fie von einer der gemeldten Urſachen gezwungen werben, yon der vollkom⸗ 
fefes vorausgefeßt ,- 


und ich hoffe, Hr mid) fein Erempel rechtfertigen werde; ob man fchon , 


menen — abzugeben. Newton bat eben d 
die völlige Wahrheit einer folhen Borausfegung nicht bemwiefen hat. Das 


ift wohl wahr, daß der Körper unter gedachten Umftänden eine Afterkugel 


wird, aber ob es eben diejenige fen, welche aus der apolloniſchen Ellipſe 
erzeugt wird, baran darf man in fo. fern geeifen, wenn ber Körper fehr 
me von der Rugelfigur abweichet. 8 traͤgt aber der Unterſchied nur 


TS 


— 


Fig. ı1. 


. und ihrer Breite Nr proportional, und ni Zug gegen P ift alfo wie _ 
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was weniges, wie gemeiniglic) — fo darf man wegen eines merka⸗ 


chen Fehlers nicht in Sorgen: ftehen. n würde in fehr weitläuftige und 
verwirrte Rechnungen verfallen, wenn man bie wahre Geftalt aus der’ 
Theorie erft beftimmen follte, und weil bier mein Vorhaben nicht eigentlich 
iſt, in diefe Sache mich völlig einzulaflen; fo wird es mir erlaubt feyn, 
kürze halber bey ber elliptifchen Afterfugel zu verbleiben, 

Und eben deswegen , nemlich bie Rechnungsmweitläuftigkeiten zu ar 
ſpahren, werde ich endlich auch vorausfegen , die Afterfugel von der⸗ 
vollfommenen Kugel nur fehr wenig abweiche. ch erhalte dadurch den 


Vortheil, daß ic) das Quadrat nnd alle höhere Potenzen des Linterfchieds 


zwiſchen ven beyden Diametern der Ellipſe, woraus die Afterfugel erzeugt 
wird, für niches känn gelten laſſen, und: daß folglich der Zug in algebrai⸗ 
fchen endlichen Größen kann ausgedrüdt. werden. Weil die Erfahrung wirk⸗ 
lich zeigt, daß die Hlmmelsförper nur gar wenig vom der Kugel abwei⸗ 
chen, fo wird man auch gegen diefe Borausfegung nichts einzuwenden has 

en. “ " at 


thigen Anſtalten gemacht habe; ſo nehme ich ſolche ſelbſt vor die Hand, und 
zeige erſtlich, wie groß Der Zug einer Zitkeiflaͤche im einer jeden 
Entfernung fey, denn dieſes muß vor allen Dingen befannt feyn, wenn 


- man den Zug für Die Mfterfugel beftimmen. will. 


‚Es ey auf die Fläche des, Zirkets: Man aus dem Mittelpunkte 
bie tinie PD ferifrecht gezogen, man verlangt zu wiſſen wie ftarf ber Zir⸗ 


kel ein jedes Punkt P in der gedachten Linie anziehe, im Falle fid) die ans 


ziehende Kraft der Materie, woraus der Ziekel befteht , umgekehrt verhält 
wie das Quadrat der Entfernung. 0 

Man feße der Zirkel beitehe aus lauter Fleinen concentriſchen Ringen 
NO, deren Breite Nn feye. Diefe Ringe find ihren Durchmeflern DN 


DN. Na oder DN. ADN); Da aber die 
PN ' FT 

wirfer, und man ſolchen nach ber Richtung PD verlangt, fo muß man ihn mit 
FD multiplicieren, alsdenn fommt dafür DF.DN. KDN). Weil nun 


er Zug nach der Richtung PN 


FN’ 
auch wegen Yehnlichfeit der Dreyecke FDN und Nfn das Feine Stuͤck 
nN ==.d(DN) = fan. FNZPN.d(PN),fo kommt für obige Yusdrüs 
J DN.DN | 
dung des Zugs, wenn man. biefen Wehrdi für dLDN) hineinbringe, 


Machdem ich alfo- zu ber Kechnunng.-über bie Sour des Monte allend- ” 


A u — — 
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DF._«FN). Dieſe Geoſe worimen DE inverbuberit iſt, mteyelect 
EN: 
sibe (fr den Zug Yes ganzen Zirkels DN. auf den Punkt P, die GSrib⸗ 
+ anf. ober weil ber Zug =zeift, wenn NFZ= DE, fo hat 
Tr. ers | 
man für die oöllige Sarme des Bugs ı— DF; DE; folglich für den ae 


en -—_ ·K 


Bu, 2 daen D M ber Kati J - DF DF,meides van meiden. 


⸗ 


Nun loaͤ fh der. Zug einer eiipuifchen Afterkugel — g m; 


folgendermaffen beftimmen : Es fen PB die Are und AQ_der Durchm 

fer des Aequators der Afterfugel, welche aus der Ummälzung der ilipfe 

PAB um bie Are. PB erzeugt worden: In F fen ber Punke in der, an 
Davon man verlange zu wiſſen, wie ſtark er von der Afterkugel gegen ben 
Mittelpunkt C angezogen werde: - WBeilntan ſich vorftellen Fann ‚bie Af⸗ 
terfugel beftehe aus lauter Zirkelflächen, deren Radii die Semiordinaten 
DM, ober vielmehr aus lauter Cylindetn DAmM von einer unendlich klei⸗ 
nen Dide AD; und weil ein jeder berfetben ven Punkt P mit einer Kraft fo der 


Größe (1 2 In, dD propargigngl iſt, anziehet, wie erſt vorhin gefun— 


den · worden⸗ eh hat man weisen nichts zu thun, als den Zug aller dieſer 
lindern zu ſummiren, damit der Zug der ganzen Afterkugel & 
komme, 5 


Zu dem Enbe fege man 1 bie Verhalmiß ber Are PB zu dem Durde 
after bes Aequators AQ_ tee 1: ı =, ſo baß w num eine. fehr. Fleine 
est fen , deren Quadrat und höhere Potenjen -in-- Anfehung ihrer 


fuͤr nichts oder für unendlich kleſn fönnen „gehalten werden; fi ferner 


m PF=«, F FB=b,MFZvw DFZ%R po MPC= LE 


1b, und ACz4{a+! b)(ı +»), FC! YbLa; und daher - 


deräug bes Fleinen plinders dDmM wie ( 1 > nr ıD= Zz da — edı; 


ber Zug ae Bier Eyinbern aber wie 2 —— + P= lm. Di, 


Auebrucung völlig inte rieren zu fönnen, füche » man aus ben  Eigenfihafe 
ten der Ellipſe das Verh ltniß zwiſchen 2 und v; ſo wird man 4b6 - v” 
ia — |. 


.. 


-s 


Has (iv erh) banehe erhalten. Felglich ME 
4 

= = — ichdv —ıvdet gabv'dv + —— ml LA 

TG 

+ —* 4 . — = nal iv—gnabde. And ferner 


— 


—— 44 Ze Karla gehe 


— 224 —— R A, ober wenn mandie 


beftänbige Gi A aus dem get beftimmt da FM — FP, oder zT ve, 
und Daher der Zug —e ift, fo erhält man für das oölige Integrale des 
Bug zei hu bet Ir ini >ifacdb 44a u 


anbot; N are — naiv — 22n0t 
— * — — arm 


23 nabv’ — unab'v — snalv; Will man nun vollends den Zug 
(b-.)* 

ber ganzen Kugel haben, - fo mug FM und FD FB werden , und folg« 
lich fegt man für v und = deren Wehrt b, alsdenn wird fich "die vorige 

weitläuftige Ausdruͤckung in, folgende verwandeln s—«“+: “’— sab* 





+ioeb—10dbseb—ai ober wenn man wetich Dun (4) | 


Tsb— Nr: 8 


Hobi/ind biefe,b— « b-a-+ “ * —8X ober endlich auch in ( °) en. 


Dievaus uſſe⸗ ſich zu ſerm Vorhaben folgende Sie herleiten: 
Weil = = FC ober die Weite des Punkts F von dem Mittel 


punkte der Elligſe C. und weil » in berſelben beftändig ift wenn FC fid) ver- 
in abe ſich d einer Elliptiſchen Afterkugel auf einen Punkt 
in —— — dieſes Punkts von dem Mittelpunkte der 


Afterkugel. 
Wenn »S⸗ wird, f wird aus der Afectuget ein vollfonnrene Rus 


gel, und deren Zug auf eh einen jeden Punkt i in dem 
i 


er ber Kugel it 


Pole der 


6 


wie 3.C-e), Das none wie Die Eafraung bes Punfis von ZRIe 


eelpunkte der Kugel. | | | 
Der Zug einer Kugel zu dem Zuge einer Afterkugel, deren Are zu dem 
meſſer ihres Aequators fih wier: 1-4» verhält, iſt alfo mie 


u —— — (—b), das iſt wier uı > 3m. Wenn nem 


. 2. 
lich die Weite des Punktes vom Mittelpunfte bey beyben Körpern gleich bleibt. 


- Wenn der Punkt F in P oder in ben Pol ber Afterfugel fälle, fo iſt 
CR=CP, und daher noch, wie vorhin, der Zug der Kugel zu dem Zuge der 
Afterkugel, deren Are ber Are der Kugel gleich iſt, wie ı zuı--tm. 

Die beyden fegtern Säge gelten nur wenn » pofitiv und folglich die 
Afterfugel verdruckt iſt; wenn hingegen dieſelbe ablang oder. ber Durch 
meffer ihres Aequators Feiner wird als Die Are, fo wird » negativ, und 
folglich berpält ſich der Zug auf der Oberfläche ver Kugel zu dem Zug im 

fangen Afterfugel wie zus — 3», wenn nemlich bie "Yren 
beyderſeits gleich find. | - 

Wenn der Zug oder bie Schwere auf einer Kugel deren Radius ı iſt, 
ebenfalls = 1 gefegt wird , fo ift in dem Pole der verdruckten Afterfugel 


davon die halbe Arc = ı, der Halbmefler des Hequators aber = ı + if, 
- die Schwere = ı +$w; auf einer Kugel aber deren Radius = ı +, 
eben diefe Schwere = 1 +»; und endlich in dem Pole einer ablangen Afs 


terfugel deren halbe Are — 1 + », ber Radius ihres Aequators aber — 1 ift, 


die nemtihe Schwere = (1+») ((— 4») = ı im. 


Der Inhalt einer verdruckten Afterkugel, deren halbe Are = ı, und 
der Halbmeſſer des Aequators = ı +», ift die mittlere proportionale zwi⸗ 
Ehen einer Kugel davon der Halbmeffer = ı +», und einer Afterfügel deren 
patbeiire Z 1-4 und der Halbmeſſer des Kequators — sift, wie man in der 

eometrie beweifet. Die mittlere proportionale unter der Schwere im Pole 
diefer beyden legtern, nemlich zwifchen +» und 14 4», gibtr +», 
fuͤr die Schwere der verdruckten Afterfugel in der Weite 15, das Äft, uns 
ter dem Hequator berfelben. Denn man fannannehmen, daß die Schweren 
in einerley Abſtande vom Mittelpunfte auf den Oberflächen fich verhält wie 
ihre Maffen, wenn fie in der Figur nicht viel voneinander abweichen. 
Es ift daher endlich auf der oftgemeldten verdruckten Afterfugel, beren 
halbe Are = 1 und Halbmeſſer des Yequators = 14», die Schwere 
z 3 


Fig. 1 
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Im Pole zu der Schwete unter Ihrem Yeniäter, wie 1-4 organ Dir, dee 
it, wir + zn zu 1. ft aberdie Afterfugel ablang und der Hatbmef- 


. fer ihres Yequators — 1 — , fo ift bie Schwere im Pole zuder Schwere 


unter dem Yequator, wie In zu . \ 


Weil die Schwere innerhafb einer Afterfugel ber Weite vom Mittel« 
punkte proportional ift, ſo iſt bey einer verbructen Afterfugel die Schwere 
inD=CD.(14-3») =CD.(ı}His) bie in E abe = CE. ı = CE 

PC 0 ' CA . ı$# 
—CE(i—»), wenn nemlih PC == 1, und bie Schwere in AZ ı if, 
Diefe beyden legtern Säge enthalten dasjenige, welchem zu Liebe die 
vorhergehende Rechnung angeftellt worden , und das zur Beftimmung der 
Figur des Monds, oder überhaupt aller. Himmelsförper, zum Voraus be 
kannt feyn muß. u .. 
Wir wollen zu erft feben, wie viel Die Schwungkraft, ‘weiche durch 
Die Ummälzung des Monds um feine Are entfteher, an feiner Figur verän- 
dere. Es fen demnach P der Pol ımd A ein Punkt im Aequator bes 
Monde, es fen auch die Schmungfraft in A zu der Schwere eben dafelbft 
wie Kzur. Weil diefe Schwungfraft innerhalb eines Körpers, eben wie 


‚die Schwere, der Weite vom Mittelpunfte proportional iſt, wie man. in 
‚ber Mechanick beweiſet, To iff’fie in EZ _CE.K CE. &, und weil fer⸗ 


Ä Ca. 
ner diefe Kraft der Schwere entgegen wirker, die Schwere aber bafelbft. 
= CE (1—») mar, fo bleibt für die Kraft, welche den kleinen Theil Ee 


nach C treibt, CE (1—»—k) übrig; multipliciet man biefen Trieb mit 


Ee oder d(CE) , fo bat man das Gewicht des kleinen Cylinders Ee, 
= (1—»—k) CE.d (CE), und daher, wenn man integrirt, das Deich ei⸗ 
nes Cylinders von der Höhe CE, — (10 CE?, des ganzen Cylin- 


ders CA Gewicht aber — G-s—k)CA? = G—s—k) (14 8») 


2 2 
= 1» —k—ankobe nur =i-- u —k, weilk,eben fo wien, eine ſeht 
2 ‚3 
geringe Groͤße ift. | 9* 

Da die Schwungkraft nur nach der Richtung CA wirket, und PC 
auf dieſer Richtung perpendicular ſtehet, ſo hat die Schwungkraft auf die 
Are CP feinen Einfluß, und die Schwere. in D bleibt wie vorhin 
— (1+3»)CD; es ift daher, das Gewicht bes Eleinen Cylinders 





— —— eg eg — — — 
rẽ 


S= 1, pitk = DT’, folglich die Are eines 


es / 
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dD — (1ı->4») CD ACD), folglich bes Cylinders CD fen Ge 
wicht — (1--z»)CD*, und des Cylinders PC =Zı%w. Sol nun. 


. 3 ' 2 “ 
die Figur des Mondes beftänbig feyn, fo muß der Cylinder PC eben fo ſtark 
nach C drüden als CA, das iſt, ihre Gewicht muß einander gleich ſeyn. 
Man hat demnach sa —k = ı+r%#, woraus man findet daß =: 


2 . 
— £k feyn müffe. Wenn nemlich im Aequaror die Schwere zu 
. der Schwungtraft wie ı zu ſo wird ſich Die Axe des Monds, 
immelskoͤrpers, zu dem Durch⸗ 


oder uͤberhaupt eines jeden 
meſſer Des Aequators verhalten, wie 134 14-14 &. 


Mach dem Newron verhält fi) die Schwere auf unterſchiedlichen Koͤr⸗ 


pern, die nicht viel von ber. Kugelfigur abweichen, wie der Halbmeſſer mit er - 


Dichtigfeit derſelben multipliciert; welches ſich auch ausden vorigen Sägen 
perleiten laͤſſet: Die Schwungkraft aber verhält ſich, nach ben Hugeniſchen 
ehrſatzen, wie ber Halbmeſſer durch das Quadrat ber Umwaͤlzungszeit um 
bie Are dividirt. Nennet man nun Die Ä 


Dichtigfeit der Erde — D, des Monde — d ° 
den Halbmefler =R = yr 
die Umwaͤlzungszeit — T = —7— 
die Schwere = G = pr A 
. die Schwungkraft' — S- eur Ze 
po iſt G:g — D.R: d.r ‚sund SR: v 
Tr 
und Daher 
G: g DT: dr 
ST | 
S:k=dr: D.T?, und da auf ber Erde 


GG 289. Be 
Weltkoͤrpers su feinen Aequatot wie szuı ++_D.T’._ 
— —R 


⸗ 


\ 
j 


- S 
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Die Ummälsung des Monbs um feine Ne gefhi ‚ wie ich ſchon 
. oben gedacht babe und noch weiter im. folgenden 

von 27t. 7f. 43°. 12”, die Erde aber drehet fich in 238.56". 4” herum, dere 
wegen ift T beynafe = ı und T’ — 


ifen werde, in Zei 


— 1 
GE — Ei, 


* 


27,4 ” 7505 En 
son bie Dichtigkeit ber Erde zu der Dichrigkeit des Mondes beynahe wie - 


4 505, folglih D = A,und DT’ — ı das it, Die Are 
d 120d.t 215770, _ 

des Monde verhält fich zu dem Durchmeſſer feines Aequators 

wie 215770 38 215771 , oder der Mond ıfl im Zequator nur 

UM zucsoz ungefähr höher als unter den Polen: 


Ferner ift nach dem New⸗ 


Da alſo die Schwungkraft den Mond fo ſehr wenig von der Kugelſi. 


gur abweichend macht, ſo wollen wir dieſelbe gar verlaſſen, und ſehen was 
die angiepenbe Kraft der Erde dabey auszurichten vermag. Wir müflen 
zu dem 
Es ſey C der Mittelpunfe dee Schwere im Monde, T eben derfelbe 
in ber Erde, TC die gerabe Linie die durch biefe beyben Punfte gehet, und 
daher PQ_der Durchmeifer des Monds, welcher gerade gegen der Erde ge⸗ 
wendet it, AB aber derjenige, ber auf dem vorigennormal fiehet. Da der 
Mond um die Erde herum lauft, fo bekommt er befanntermaffen mit al- 
len feinen Theilen eine Kraft, fid) von ber Erde zu entfernen, und er würbe 
auch wuͤrcklich fich davon immer mehr und mehr und bis ins unendliche ent» 
fernen, wenn nicht die anziehenbe Kraft der Erde der vorigen Kraft ſich ent⸗ 
n fegte, und ihr das Gleichgewicht hielte. Man beweifet es in ber 


ege 
Ä —— daß dieſe beyden Kraͤfte eigentlich in dem Mittelpunkte der 


chwere bes Monds C gleich ſeyn muͤſſen, damit bie Bewegung ordent⸗ 


lich und ungehindert um bie Erbe geſchehen koͤnne, „b ſie ſchon auſſer dem⸗ 


nde dieſe Kraft vor allen Dingen uns genauer befannt machen, - 


- 


felben verſchieden find, und bie erftere zunimmt, wenn die andere fleiner - 
wird. Es waͤchſt nemlich die erftere, als eine Art von Schwungfraft, wie 


bie Entfernung yom Mittelpunfte T, die andere aber , nemlich Die anzie- 
de Kraft der Erde, nimmt ab wie dad Duadrat der Entfernung vom 
ittelpunfte der Erde T zunimmt. Wenn alfo die beyden Kräfte in 
C = 7, foift die Schwungkraft in D, vermöge welcher der Punft D von 


der Erde nach ber Richtung DQ_fih zu entfernen trachtet, — p. Hr 


‚Die anzießende Kraft der Erde aber, die den Punkt D gegen T treibt - 


, -t 


— 





— — — — — — — 
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= „Ic Nimmt man biefe von jener weg , fo bleibe ber Teieb dee 
Punkts D nach C ober 0 = >TD- FFC der —_. K«TD'— co, 
on I TC Tb TC TD' 
Da die eigene Schwere bes Monde, wenn fie in P 4 it, den Punkt 
D gegen den Mittelpunkt mit der Kraft q.CD anziehet, fo hat man dur. 


. CP . “1 . 

Hin puthun der: vorigen ben völligen Trieb bes Punkts D gegen G - 

4. CD + . (TD’--TC) , “ 

Ep CT.TD J 
Um dieſe Ausdruͤckung gleichartiger zu machen, fo ſey die Dichtigkek 

des Monde zu der Dichtigfeit ber Erde wie zu A, alsbenn wird bie 

Schwere auf dem Monde in P, wenn er mit der Erde gleich: DE neh 

u 


= 9.8 ; und weil bie Schwere auf unterſchiedlichen gleichdichten 


oder andern davon nicht viel abweichenden Körpern ſich verhält wie ihre 
‚Hatbmeffer, fo iſt die Schwere auf der Erde in V — ya. IV. folglich 
Zu 0 e CP 


da aufferhalb eines Körpers dieſe Schwere abnimmt wie das Quadrat dee 


TV" 5. und dieſes iſt 





Entfernung woͤchſet, ſo iſt ſie in 4.0- 
EEE s o@.TO - . 

die anziehende Kraft ber Erbe welche den Mond in feiner Bahn erhält, und 
die wir vorhin — p gefegt haben, Bringt man nun in obige Ausdrüdung 
für p diefen. gefundenen /Wehrt hinein, fg erhält man den. Trieb DeB 
Puntts D ggen..C- EL. . " ı 
= an (ED +ETVDT — TV N 
CB ChTe "acRTD I... 


Man feße mehrerer Bequemlichkeit halber die Schwere in p 
das iftg | .. 


3... ‚Den Salpmeflesdes Monde CP FEB: = 
Den Haldmefer Ver Erde TV in eben diefen Maken = 
- Die Weite des Mondes von der Erde TC = 

Die Entfernung hes Punkts D vom Mittelpunkte des Monds C * 


„fin. 6 


+ 
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Pf verwandelt ſich bie vorige Ausbrädung für ben Zrich des Dante v 
nach Ci in diefe 
⸗a 4 ar’ —4—x — 1 0 
7* —W =) 

Wir haben bisher den Punkt C für den Mitelpunft der Cchmere i im. 

Monde angenommen. Naim wollen wir zu erſt unterfüchen, ob diefer Punkt 

mit dem Mittelpunkte der Figur einerley, das iſt, ob die Halbmeſſer CP 

und EQeinander gleich ſeyen oder nicht, Wir betrachten demnach CP 

und CCals zwo unendlich dünne Seulen von Materie, deren Drud gegen 
C einander gleich ſeyn muß, und fuchen die Höhe des letztern CQ, weni 


wir annehmen dag CP — ı fy. Wir nehmen dabey ferner an, daß CQL 


nur um eine ſehr geringe Größe zu von CP abweiche, fo daß ( 14 mu fey. 


Weil nım (CD=., iſt die Eleine Seule Dd— dx, d 

Gewicht nah © v ! und cher 'r 

= ah ar’ ade -zdie— de 

F% ⸗ 

belghch wenn man Integeiert, Das Gericht ber ‚Seule CD | 

— a + ar 2r— Kt — —)? ro 

o⸗ 24 — 

FR beftändige Oröße C muß aus dem Falle beſtimmt werben, da x o; 
und demnach das Gewicht ebenfalls —.o it, man hat alfo 
JrF erraten ent 


folglich für das völlige Gewicht des Eylinders CD: | 
3 — ar (3a—x) sy. wenn nun = = a = # 
( 28a‘ (“— >). Ä 
iſt das Gewicht der der ganzen Seule CPU 
=: — ar ——— : Hingegenwenn «= CQ= -i1-M, 
ad =) 
‚® iſt das Gewicht der. Seufe cQ_ 
am — ar! ‚3041, beynabe, Ih ge beynahe, 
* 2344 Fl =). 
tion ih das Quadrat von zs nebit andern ſehr kleinen Größen weggelaffen 


Da nun endlich diefe beyden Gewichte gleich ſeyn muſſen, ſo 
hat man, 


c 


> 


— — —— my — m, ggg —— - 


— — — — — —— 


—— 


. ® 
. j 
’ N \ . 
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h) - 





we Bear en Ihm ar Sa > 





Woraus — — ar' (= ‚ode mu — — zar' gefunden 
: | 


a 2 Zu da’ da* 


4 om 
Es iſt alſo der obere Halbmeſſer des Monds CQ wirblich 
kleiner als der untere, und verhaͤlt ſich zu dieſem wie 
tar" zu 13 oder weil, wie ſchoͤn oben gemeldet worden, 
da* J “ 


a = $, die Weite des Monde von der (Erde « in Zalbmeifern 


7 | | 
des Monde — 220, und der Halbmeſſer der Erde, in eben den⸗ 
ſelben = 1, ik Das Verbälmig van CP zu CQ. wie 1. 
., das iſt wie 30,000001 34 30,000 


D 
s 


1 —— 2 4 u 


beynabe, | _ 
Ä . Nach) der größten Schärfe alfo zu ilen, fände bie elliptifche F 
terfugel.bey. dem Monde nicht volllommen ſtatt, ſondern der Mond waͤ⸗ 
re vielmehr wie ein Ey geſtaltet, und ber ſpitzige Theil deſſelben wäre ber, 
soelcher gegen bie Erbe gefehret-ift. . Dauber der linterfehieb fo fehr wenig 
beträgt, fo ift es unmöthig ſich Darum zu bekuͤmmern, wir wollen vielmehr 
den Kleinen Unterfchied zwiſchen CP und CQ fiir nichts, umd demnach Das 
Gewicht der beyden Seulen CP und CQ_ für ganz glei) gelten 


laſſen. Selchergeftalt verwandeln fich die Ausbrüdımgen biefer e 
3 ar! 3emıy unda-Fm— ar! ‚30 +18 beyde mi —- zarı, 
22 5) | 7, (7) 27a _ 


mit diefen wollen wir nun bas Gewicht ber Seule AC oder CB verglel- 


I: 
Wir nehmen deshalb ben Mond für eine vollfommene efliptifche Af- Fig. 15. 

terkugel an, deren gröflerer Durchmeffer, ber zugleich bie Are berfelben vor⸗ 

ſtellet, PO, Der-Beinere aber AB ift; wenn alo PC —= CQ 1, und. 

AC oder CB — 1 —, fo iſt, vermoͤge deſſen mas ich oben beiiefen ha⸗ 

be, die Schwerein-P zu-der in A wie 1 — 32 zu ı, feßt man aber , wie 

vorhin in Beitimmung bes Gewichts von CP und COQ_gefchehen , die 
-Scwere inP — ı, fo if fe nA = ı + 4; folglid in E — 
-(1.+.2%) CE. Wegen der geringen Berhälmiß ber Weite CE zu ber 

AC Ä fa 
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ernung bes Monbs von der Erbe. CT fonn man TC uch TE fie 
poraliel gelten laſſen. Weil alfo die angie ehende Kraft ver Erde und zu 
en bie Schwungfraft, welche durch die gung des Mondes um die 
ntfteher, nu nach TE der TC —88 ſo daben fie beyde auf die 

Schwere des Punkts E gegen C feinen Einfluß, weil die Richtung derſel⸗ 
ben auf ber Richtung biefer normal ft Es bleibt die Schwere 
des Punkts E gegen = =.(1-f3#) CE. Wenn mun dieſe mic Ee ober 


ac 
“dl d(CE) muftipffefes wre, % kommt für das Enid der Kleinen Seule 
Ee, (1 the « CE), ſotglich durch integrieren das Gewicht von 


= = + jm.CE ce, und ferner das Gesicht der ganzen Seule 
AC (rin) BE = 3 — 20 jame € fi aber Ge. On 


vicht dem von CP ge feon. ‚ man bat demnach 
she Zr Jar! , hieraus ergibt ſich » Kart, 
—— ud 


‚Dow our man für. und 7’ ihre Wehrte } und _:, Mae, 
u 


BZ Folglich 18 CP 3a CA wie 74001 30 72000. 
oc 72000. 

' Der Durchmeſſer AB iſt derjenige ; welcher den ſheinbaten Kante 
Bes Monde auf der Erde T zugehöret, und den man folglich auf der Erde 
« allein beobachten kann; dev Durchmefles PQ_aber, der um „ubeng grö groͤſſer 
iſt als jener, bleibt allezeit gegen die Erde geehrt , und kann daher nie 
‚mals auf derfelben durch Beobachtung beſtimmt werben Man erkenner 
hieraus, daß bie unmitselbare Erfahrung nicht zulänglichy iſt, die Figur 
des Monds su beſtimmen. Denn obfchon der Mondsrand vollkommen 
urkelrund Biene , ſo waͤre man doch allezeit ungewiß, ob nicht eine Unglejich 
beit feiner Durchmeſſer in: der Richtung gegen der Erde, nemlich zwiſchen 
AB md PQ. ſtatt fände ; ſo wie es bier Die Theorie der Schwere wirk⸗ 
lich geoffenbaret hat. Zum Glide iſt dieſe Ungleichheit, nebſt den beyden vo⸗ 
rigen, nicht groß, und eben deswegen haben wir auch das groͤßte Net, 
den Mond in. —* kuͤnftigen Unterſuchungen ohne Furcht eines Fehlers 
—* —— kugel be elformicht anzunehmen. Alle Schärfe, die die Beob⸗ 
urchneſſe des onds gewaͤhren konnen reiche vr 
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7 Ans bls..onf ohne Schunde einen Bohens, aber, weil der Durchmeler, 


wenn er am größten erfcheinet, 347 ober 2040” beträgt, bis auf aa4« db, 
Monddurchmeſſers; eine geringere Größe zu entdecken, reichen unfege In⸗ 
firumente.niche bin, und Ihe gegenwaͤrtiger Zuftand, der beynahe vollkom⸗ 


men ift, läffer uns nicht hoffen , dag man fo bald ihre Richtigkeit höher 


bringen werde, Nun gründen fich die folgenden Beftimmungen über die. 
Bewegung bes Monds um feine Are.und über Die tage der Mondsfleden 
auf dergleichen Beobachtungen: Es wird alfo eine Größe, die geringer tft 


als au des Monddurchmeflers, wie alle obige Iingleichheiten der Mond- 


kugel find, in diefen Beftimmunger feinen merflichen Fehler bringen, went, 
fie aus der Acht gelaflen wird , und die Theorie der gedachten Bewegung 
wird mit der Erfahrung eben fo gut zufammen treffen, wenn man den Mond 
für eine vollfommene Kugel annimmt, als wenn man die wahre Figur 
beflelben dabey zum runde gelegt hätte. . . 

Nachdem wir nun die Figur des Monde nach der Theorie betrachtee 
und gefunden haben, Daß fie. von der Kugel nicht merklich unterfchieden. fep; 
fo wollen wir nunmehr auch die Erfahrung, fo viel man vor. derfelben fo» _ 
dern kann, dabey zu Rathe ziehen, und ſehen, wiefern fie mit ber Theorie 
übereinftimme, Es ift aber diefes Linternehmen einiger Vorbereitung bend« 
thiget,und weit uns: biefelbe ingfünftigenorh gu mehrern Dingen Dienfte lei⸗ 


fen tan ſ will ich fie in einem beſondern Abfchnitte vomehmen. 


— Der 4. Abſchnitt. 
Bon der Beobachtung des Durchmeſſers 


vom Monde. 


$ s it den Sternfündigern nichts ungewöhnliches, daß fte durch vera 
fehiedene Hinderniße, bie fich bey "Beobachtung des Himmels auf 

fern , genöthiget werden, den nächften Weg zu verfaffen, und dass - 

fertige, was fe dem erſten Anſehen nach gerabe zu: beobachten und ausmeſſen 
Fönnten, durch muͤhſame Umwege zu ſuchen. Die Schärfe, nach der E 
fireben, iſt Schub hieran, und verleitet: ſie, daß fie faft zu einer jeden Er⸗ 
fcheinunig entweder em: befonders Inſtrument ‚ober eine. befondere Merhobe 
Im beobachten wählen. Ja öfters gefchiehet es, daß eine Beobachtungs⸗ 
art, bie zu einer —* unter gewi je Umſtaͤnden ſehr wohl tauger , 
x n 3 j 


+. 
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sung und fehlerbaft wied / term nur ein einzige Umftanb Dabıy ſich in- 


dert oder dazu kommt. Eu 


Der Fall, Bavon gegenwärtig bie Rede ſeyn folle,: ift eben dieſer Un- 


bequemlichfeit unterworfen. Wenn man des Monde, fo wie. überhaupt 
aller Planeten, feinen fcheinbaren Durchmeſſer, der mit dem Aequator pa- 
rallel ift, abmeſſen will ; fo kann ſolches zwar auf eben die Art umb mir eben 


dem Inſtrumente gefchehen, wodurch man fonften den Durchmeffer, der 
perpendicular auf dem Aequator ftehet, zu beobachte gewohnt if. Us 


dein fo bald man es verfüchet, wird man, wegen ber ftetigen Fortrüdtung des 
Monds nad) feiner säglidyen Bewegung, folhe Schwierigkeiten finden, die 


nimmermehr geftatten, daß man die gefudyte Nichtigkeit in Beftimmung - 


des Monddurchmeffers erhalte. Diefer Urfache wegen haben Die Sterms 
Fündiger eine andere Methode erdacht, und eben Die tägliche Bewegung 
des Mondes muß ihnen nun bazu dienen, eine Uinterfuchung gu beförbern,, 
die fie vormals gehindert bat. Sie pflegen die Zeit genau zu bemerfen, 
welche der Mond, wenn er voll Ni, nach feiner täglichen gung zubringt, 
durch einen Stundenzirfel zu geben; ober deutlicher, die Zeit weiche von 
Dem Durchgange bes weftlihen Mondrands bis zu dem Durchgange des äftlis 
chen verftreichet, und aus diefer Zeit Fönnen fie‘ alsdenn den ſcheinbaren 
Durchmeffer des Monds mittelſt einer Darüber anzuftellenden Rechnung 
beynahe fo Kharf'herleiten‘, ald denn fie ihn’ mit dem Mikrometer unmitt 
‚telbar abgemeffen hätten. Wenigftens ift es moͤglich auf folche Weife den 
Durchmefier bes Monde zu bekommen, ohfchon die Regeln zu der dahin 
gepbrigen Rechnung meines Wiſſens bißher'nirgends hinlaͤnglich find an 

geben worden. Denn diejenigen, deren fi) die Sternfündiger auf eben 
biefe Ast bey Beobachtung des Durchmeflers der Sonny bedienen, laſſen 
ſich bey dem Monde wegen feiner täglichen ſcheinbaren Geſchwindigkeit, 
die von Der Sonne ihrer verfchieben Hk, und megen feiner nicht allzugroſ⸗ 


fen Entfernung von der Erde kelneswegs fiher anwenden. Ich will alfe 


bier. dieſe Regeln für den Mond befonders aus. den gehörigen Gründen an 
zugeben mich beinühen, und dabey von dem Falle anfangen, da man fich 
dorſtellet, ver Mond wuͤrde aus dem Mittelpunkte der Erde beobachter. " 


ı. "Gleich Hey dam erfkin. Anblicte erkennet mar, daß die Zeit, welche der 


Mondianwendet, bisfein ganzer Durchmeſſer darch den: Stundenzirkel ges 


het, won der Geſchwindigkeit feiner ‚täglichen Bewegung abdange. ‘Denn 
went er-fich geſchwinder beweget, fo wird biefe Zeitifürger, und im Gegen: 
theil wenn er langſamer gehet „ fänger werben. Wenn man eſſo Die Zeit 
weiß, in weicher.bet- Mond. nach bes: säglihen Bewegung einen befannten 


— 
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Bogen am Himmel durchlaufe, zum Exemwel, die JZeit weiche er braucht 


Sternkunde bekannt iſt, ungeläht eine Stunde mehr als ein natürlicher 


. 


nehmen ‚- den die‘ koͤnigk. Preußiſche Akademie der⸗ Wiftenfchäften jährlich 
a zu geben pflegt‘, und worinnen Die Zeit det Cũlmination des Monds 

te alle Tage big-auf: Dihiuten beſtimmt zu ſinden iſtſchaͤrfer,oder biß 
auf Sekunden; hat man fie zu gegenwärtigen Vorhaben nihenötbie. ' 


+ Der Bogen bes. Himmels, ben der Mond waͤhrender Zeis feines tägl 
hen Unslaufa hurchwandert „. ift gemeiniglich wegen der Abweichung des 
Monds ein fogenunnzer Parole]. Des. Yequators,:.und folglich, kleiner als 
der Aequator ſeibſt, der einer der. größten Zirkel dee Kugel iß. Da man 
eifb gewohnt oder vielmehr gepoungen iſt, Die Durchmeſſer der Geſtirne, 
wie überhaupt alle Größen am. Himmel, durch Theile eines ſolchen größten 
Zum auszumeſſen, fo muß der Parallel Des Monds, den wir zu der "Bes 
fimmung feines Durchmeſſers I ben, ebenfalls in ſolche Theile ver⸗ 
— ⏑————— 
Par ga Dem Umfreiſe des Aequatoxs, odex aupt eines 
‚Seit, ſich verhält wie der Gofnus: der: Ahmeichung des Varalleis zum Ra⸗ 


dius. Wenn demnach die Abweichung Des Monte — 4, und der Um⸗ 


sEreis des Aequators 360° oder 1296000’% häls , fa haͤle ber Paralleth, in web 
chem ſich der Mond befindet, 126q0o. oni du: ae | de au 


h) 


x 
| 


Fig. 16, 


Man ſege ferner die Zeit des täglichen Umlaufs des · Monds · in Pin 
‚sen — me,. folglich in Gefsmden == 60 m; die Zeit, in welcher. bes Mond 
duch den Stunbenfirkel gehet, In: Sekunden der Zeit — 7, ‚und’dann den 
theinbaren Ducchmeifer des Ho | 
iſt vermoͤge beflen mas bisher gefagt worden... - 

"Go mw; 1296000 cal + 64 D; folglih-  - 


N SEa2600 coſ - ' 
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.Rach biefer Fornel. Meße ſich demnach der Durchmeſſer bes Monde, 


wie er im Mittelpunkte der Grde erſcheinelaus ber Zeit ſeines Durchgangs 
leicht beſtimmen, wenn die Zeit auch in dem Mittelpunfte der Erde war⸗ 


beobachtet worden. Man kann aber beweiſen, doß diefe Zeit an einem Orte 


auf. der Oberflaͤche der Erde eben ſo groß if als. im Ritteipuntte ‚berfel- 
Den. Denn. plichen, dep Durchmeſſer des Monde ande, Drte O gemeinig- 
‚Ach groͤſſer erſcheinet, als in dem kMigelpunkterO. Meil. ex näher bey, jenem 
als bey dieſem iſt, und man: daher .fehlieffen.mächte, als wenn er daſelbſt 
aud) mehr Zeit anwenden muͤſte, durch Den Situinpenzirfel zu geben , als 
bier; So iſt doch zugleich in Betrachtung zu Sieben, daß die fcheinbare taͤg⸗ 
Ache Geſchwindigkeit des Monds in O ebenfalls nach der nemlichen Berhant- 
Piß groſſer wird als: if G 5. wodurch alſo dasjenige, um welches der Duschmefe 


der des Mondg auf. das Dpenfläche bey Gebe O.-gröfler ſheinet, durch Die 


806 Ballmpnde dusuch" Bei! Skimbenzictet gienge , "Und-fe bezug 2‘, 2 


zugleich geſchwinder ſcheinende Bewegung wieder eingebracht wird... Foiglich 
darf man in Die abige Fopmel-fün  alsgeitmue diejenige Zeit annehmen, ip 
welcher der Durchmeifer des Monds auf der Oberfläche O durch den Stun» 

denzirfel zu gehen beobachtet worden.“ Wird num zugleich für "die wah 
ve Abwolchumg bes- Monde genommen , nemlich die, wie fie im Eietdi 
punfte bei Erde ft, und Die man gleichfalls aus der Mwndentheorie gber 
aus den aſtronomiſchen Tayebüchern haben Eann, fo wird durch die Aufld- 
ſung der Fermel = 21600 ».cof der Dürchmeffer des Monde D de. 

ang kommen, wie er im Mittelpunkte der Erde erſcheineee.. . 
Zum Beyſpiel, den AN des abgewithenen Jahrs 1749 abenög 
san y Utzr wahrer Zei heobaichtete ich die“ Zei, In welcher dee Durchmeſſer 
‚uber:144” nach der Uhr die hamals mit ver mittlrn Bewegüung ber Son 
me brynaho überein Keane won! Derniögecves Berk, aſtronomiſchen 
Kalenders der Mönd gn dieſon Tuge in a2 ühr 17°, am vorffergehenbeh 
aber um ı1 Uhr 15/ durch dem Mit agoʒiblel gonge, ſo⸗ iſt die Zeit in Er 
Ä er 


onds in Sekunden eines Riogeng —=.D, fe 


— oo. — — .- 


«ren mel duecht 
* —* u Yin 16°, 18° —— v. Die —— 
folglich hat mu ⸗ — 21444 Fe 


EEE u. Ä 
J — und ⸗ a ur a | 
aito⸗ 433445 

B = 217836 
N ” tcoſ⸗ = — Fu 
re — — 6,8244 wi * 
dB... 175929978 are? 


Devowegen iſt d⸗ 1993400 eibene Darf dus Diet 


für ben ect ber Erbe war 33‘, 13". 


dar man auf folche Art ben Durchmeffer Yes Mends, wie ei im dnk | 
telpunkte ber Erbe oder an einem Orte ober auf berfelben im Horizonte er⸗ 
auf 


ſcheint, gefuüden, fo kanñ man ſolchen alsdenn gernöhnkichermaffen auf ej⸗ 
ne jebe Hoͤhe über bem Horizonte einrichten, wenn man es uöthig —* 
Denn die Sternkuͤndiger haben hierzu gewiſſe Tafeln Berechnet, in 

man feben kann, um wie wiel der ſcheinbare Durchmeſſer des route dee auf 
einer jeden Hoͤhe defſelben gröffer if} als Im Horizonte, . Weil wir ingfünfs 
tige dergleichen Verwandlung öfter vorzunehmen haben werden; fo will 
ein fotches Taͤfelein hieher r egen , und was ben Grund deffeißen beszift, 
Kuͤrze halber mich auf meins Abadeos vo vonder Pardliare des Monde ber 





| ruſſen. 


Tafel über die Junahime des Monddurchmeſſers für eine 
gegebene wahre Hoͤhe über dem Hortzonte. 
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Nach dieſem Zäfelein muͤſſen alfa zu dent vorhingefunbenen Durch⸗ 
meſſer des Monds 33/13’ noch 9" addirt werben, weil der Mond dazu 
mal ungefähr 4 Grad hoch fund, alsdenn erhält man 33% 22”; und fo 
groß wurde dee Mund in ſeinem Durchmeſſer gefchienen haben , wenn man 
ih durch ein Mikrometer wirklich abgemeflen hätte, 

Auf folche Art verfaͤhret man, wenn der Durchmeſſer des Monds aus 
ber Zeit feines Durchgangs folk ausgefunder werden, Es fommt aber - 
bisweilen Die Sache umgekehrt vor, da man nemlich biefe Zeit aus dem 

gebenen oder beobachteten Durchmeſer des Monde finden will, Die 
—* dieſes Falls ſteckt in der vorigen Gleichung, D — 21606 # coll, 
æ⸗ 


“_ mm Me nn 5. .n 


J a21600 —X | 
errtel gehe. Ein Beyſpiel dieſer Rechnungsart wird nicht undienlich 
n. 


Refraction noch 2” muͤſſen addirt werben, weil der Durchmeſſer 


| 83 | 
an man darinnen bie Größe 2, welche die verlangte Zeit bebeutet, auf cine 
Seite bringet. Denn da fommt se —. — au 

— — . .. at6ooco[A 
Rebuclert man demnach ben beobachteten Durchmeſſer nes Monk 
vermittelft obigen Zäfeleins auf ben Horlzont oder auf ben Mittelpunkt ber 
Erde, fü befomitit man bie vechse Groͤße von D, und durch bie Auflöfung des 
Ausdrucks ⸗auch bie Zeit s in welcher ber Mond durch ben nun- 


J. J. 1749 den 4 Merz Nachts um zı Uhr 30° beobachtete ich deu 
ſcheinbaren Durd;meffer des Monds, der damals ungefäße 39 Brad Hoch 
fund , und fand ihn = 30.2"; da nun aus dem pben gefegten Taͤfelein 
für bie öde 3 >, von dem Durchmeſſer 19% müffen abgejogen werben, fo 
war berfefbe » den Mittelpunfe der Erde — 29,43”, wozu en * 

yna 
nach dem Vextical war gemeſſen worden, alsbenn kommt D — 29/. 45” 
= 17855 ferner war aus dem ‘Berliner aftronomifchen Kalender die wahre 
Abweichung des Mondes 4 = 0°, 32° füdlich, und die Zeit ws in wei 
der Mond um den Himmel herum Jief = agf;4ı! oder — 1481. 

Daher iſt BE 

3.170545 
3. 25164 
5. 66555 
© 0U00% 5 
= 2.098776, folglich + = 122,4 ode 


sr. l 21600 
s.ar.lcols 


— 
© 
1nımıı 
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| tt. ds .. 
der Mond brauchte 2/.2” „3 Zeit, bis er durch den Stundenzirkel gienge. 
| Diefe bis er angerviefene Methode den Durchmeffer des Monde aus - 


der Zeit.feines Durchgangs, oder —— dieſen aus jenem zu finden, 
bat, wie man leicht ſiehet, ihren richtigen Grund, und Das vorzuͤgliche dar⸗ 
an iſt, daß die. Strahlenbrechung dabey Feine Uneichtigfeit verurfachen 
bann. Denn da bey der Beobachtung bes Durchgangs der vordere Mondes 
rand in eben der Höhe durch Den Siundensirfelgehet, als der folgende, ſo 
wird die barzwifchen verfloffene Zett durch die Strahlenbrechung weder 
verlängert noch verfürze, und der Durchmeſſer, den man daraus berechnet, 
wird folglich eben, ſo herang fommen, als wenn die Strahlen durch unfere, 
2 





Pe 
Luft nicht gebrochen wirrden.” Inzwiſchen mörhte Die Husäburig diefer Me 
thode nicht allezeit zum leichteſten feyn’ ; inſonderheit in dene Falle, da 
. man feine aftronomifche Tagebücher oder Kalender bey der Hand bat, wor⸗ 
aus man Die Abweichung des Monde und die delt zwiſchen zweyen Culmi⸗ 
natioren beffelben, zum Voraus berechnes finden kann. Um biefer Urſa⸗ 
he halben will ich noch einer! andern Weg anzeigen, wobey man nichts 
vorauszufegen nöthig haben ſondern alles, was dazu gehoͤret, durch wirkſi 
che Beobachtung zu beſtimmen vermoͤgend feyn wird, , -— 


Ich Habe vorbin ſchon gefagt,bafnian bie Befihroinöigfeit des Monde 
willen müße, wenn man eine Vergleichung unter dem Durchmeſſer des 
Monde und der Zeit feines Durchgangs anftellen will. Das ift, man muß 

Die Zeit: bekannt haben, in welcher er einen befannten Bogen am Himmel 
durchlauft. An ſtatt daß wie nun im vorigen diefe Zeit aus den Kalendern 
ober Tagebuͤchern genommen haben, fo fann man folche auch wirklich un« 
mittelbar beobachten. Nicht zwar,als wenn man. die Zeit des ganzen Um⸗ 
laufs von einer Eulntination bis zur andern beobachten folte, Denn biefeg 
würde nicht allein am fich ſelbſt etwas befchwerlich, fondern: auch wegen 
srüben Wersers ober anderer Sinderniffe zumellen unmoͤglich ſeyn. Nein, 
fondevn nur eine Zeit von etlichen Minuten, bie mit gehöriger Schärfe ab> 
gezehlet worden, diefe wird eben fo gut zu unferm Vorhaben dienen, afs 
dorhin ein ganzer Mondehtag, Die Beobachtung felbit muß auf folgende 
Weiſe angeftellee werden. | 


In dem Brennpunkte eines aſtronomiſchen Fernglaſes ſpannet man | 


xbey zarte. Seidenfäden oder Silberdräte aus, Die genau miteinander par 
wolle und fo weit voneinander ſtehen, als es Die Defnung des Fernglafes 
erlaube. Man unterſuchet ſodenn nach ber beis ven Sterafündigern ge» 
Woͤhnlichen Weife, wie groß der Bogen ift, welchen Diefe Faͤden von einem 
der größten Zirkel am Himmel einnehmen, wentlich role viel: Dülmen und 
Befunden derfelbe aufs fchärfite in fich begreifet. Wenn man etwas rich 
figes erhalten will, fo muß dieſe Defnung: der Fäden wientgitens einen hal 
ber Grad antragen, Wenn man nun noch einen andern Faden quer über 
die vorigen beyde und mit denfelben nach einem: vechten Winkel ausfpanner, 

hat man afles zur Beobachtung. zubereltet. Zu der Zeit,da man nun den 

wechmefler des Monds beobachten will , vichter man das Fernglas mit 
feinen Fäden gegen den Mond, und ftellet vermistefft einer parallaktiſchen 
Mafchine den Querfaden alſo, daß die fcheinbare Bewegung des Monde 
genau mit demfelben parallel gehe, welches man erfennet, wenn ber obere 
aber unterr Rand, oder ein Mondsflecken, immer hinter dieſem Faden forte 


wet | [LU MO — — — — —— ——— — — — — — — 


y- 


% 
zehet, ohne daß er Aber benfelben herauf oder wirtew ihn. hinunter ſteige. 
a —— vordern X himern —ã , a har 


1... Am2,o geben, a4’,56“, was 122”',1?, alebenn fommen 30'.2”. 
amd fe ao, mit ber —— er des Monds für den obigen Tag 


9" geben 143" ,6 a8 30’. 2" 7° 10 würden. 123",1,0der 0,2% „# 


“ . : 34 er J 7. _,” s 
- für die Zeit —* —8B 7 in meiden. ber Mond durch den Stun, 


4 


| g gefunden, daß 
tezung, und folglich ber Fehler, den nian auf folche Ast begehen kann 
Giber einer Hoͤhe von 25 Vraden in den Gegenden von Europa kamn noch ec 
. we Sekunde austrage/ auf · groſſern Wende gar · nicht mehr zu ſpuͤhren 
3 


% Ä 
ſey; ſonderllch wenn dr Mond moch —— | 
entferne iſt. Alm biefer Urfache halben habe ich nicht allein zu zeigen, un» 
terlaffen , mie dieſe Verkuͤrzung wirflich koͤnnte berechnet werben, ſondern 
auch geglaubt, diefe letztere Mechode koͤnnte gar wohl zu gebrauchen ſeyn, 
hne daß man fich Daben wegen der Strahlenbrechung ein Gewiflen machen 
rfte; wenn man nur ſich Derfelben in feinem Fall bebienet, da ber Monp 


niedriger als 15 bis 20 Grade oder auch 8 weit vom Mittagszirkel ſtee 


. Da übrigens die erſte Art auf den Durchmeſſer des Monde. für. den 

ttelpunkt der Erde, bie audere- aber für den Dot der Beobachtung oben 
auf derſelben eingerichtet ift, ſo koͤmen fie beyde, wenn es die Umſtaͤnde 
erlauben ugleich gebraucht und eine: Defto „mehrere Nichtigkeit erhalten 
w . _ . . F u 


Dar 5.Abſchhnitt. 
en TEN Te ville A 2 
Beſtimmung der Figur des Monds ausden Dr- 


obachtungen. 
FE auszuforſchen. Die Theoxrle hat gezeigt, daß der Monb 
von der Figur einer Kugel dar nicht als , und ‘eben dieſes wird 
auch die Erfahrung an die Hand gehen, wenn nemlich der Durchmeſſer des 
Monds von Abend gegen Morgen gemeffen‘, bem von Mittag gegen Mit 


üngfepe find wir im Stande Die Figur | 
aus Der Theorie deftimmit haben, — die unmiitelbare 


s Monds, die wir vorpin 






sernacht gleich befunden wirb ,, weni ſtens wird daraus folgen, daß der 
Rand des Mönds, der„gegen yhs gete et Mt “, öder den’ wir auf bet Erde 
| wahrnehmen koͤnnen, Die Slgik eindb irkels habe: 7 KG ö 
= 2 Am bey dieſer Unterſuchung mich nieht auf-meine.eigenen Beobachtun« 

n, allein zu berufen, und um. zu zeigen, daß andere und geuͤbtere Sterns 
uͤndiger eben dasjenige, was ich gefunden habe, bekraͤftigen, ſo hatte ich 
ir. anfangs die Muͤhe genammen uncer den Beobachtungen: der englaͤndi⸗ 
ſchen und franzoͤſiſchen · Sternkuoͤndiger: und. zwar eigenzlirh in, Flamſteds 
und des Hetrn le Monnire Himmelg hiſdoren hiejenigen, die hieher gehoͤ⸗ 
den, auszuleſen. Nachdem ich ahtr fie wirklich unter bie Rechnung ges 
nommen hatte, fo befand;igh, dafkbiefäben zur Veſtimmung der. Figur des 
Monds ‚ nad) ber Schärfe bie ich verlangte, nicht hinreichend waren. Ein 
- Mogerfchied zwiſcher deng borinngaitn un ;pentifalen. Durchmeſſer des 

€ 
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Monde von mehr. ale J Minute, uns weiche jetier Galy groͤſſer Gaftı fiel 
ner heraus kam als biefer , ſchien mir etwas zu guoß , als daß ich mit 
getraut: einen ſichern Schluß daraud zu machen; alles was ich aber in- 
goifchen babes abnehmen konnte, war biefes; baß der Mond, wo er ja nicht 
ganz rund erſcheinet, doch wetugſtens In feinen verſchiedenen | 
keinen groͤfſern Unterſchied zeigen muͤſſe, als etwan von 8" bisıo Sekun⸗ 


.Ich habe alſo dieſe Beobachtungen ſelbſt nicht herſeßen, ſondern ganz‘ 
Alein bey · meinen eigenen verbieiben wollen· Es iſt zwar der ſelben eben 

nar eine geringe Anzahl/ weil ſeit der Jeit, da: ich ben Mondizu beobachten 

asgefangen habe; die dazu erforderlichen Umſtaͤnhe und Das heitere Wetter 

ih) nicht allmal / verainiget haben; Tupoffchen werden fie. doch fo vielte 
Weißen , als ich glaube; daß in gegeitroßrtiger Sache nöthig ſeyn kann. | 


‚Eigentlich ſollten auch ſolcherley Erfohrungen genau in ‚derjenigen 
unde vorgenommen werden, in welcher ber Mond ganz voll iſt. Den 
auſſer dieſer Jeit bekompt mars nicht bei ganzen —— Monds, 
ſoͤndern nur die Breite desjenigen Stuͤcks/ welches von der Sonne erleuch⸗ 


tet if, Allein, wenn man nur nicht allzulange und über 6 Stunden vor 


"ser ach dem Vollmonde beobachtet, fo bat man von diefer Seite wenig 


Betrug zu befürchten. , Sollte aucch Diefes wegen üblen Wetters, ober wenn 
der Vollmond hey Tage einfallet, ſich nicht fehichen, wie mir bisipeilen wie. 
—— kann doch durch eine daruͤber anzuſtellende Rechmung, der bee 
vbachtete Dirchmeſſer des Monde leicht vollend ergaͤnzet werden. Dig 
Methode, wornach dieſe Rechnung gefhichet, ift fchon bey andern abgehan⸗ 
Belt worden, und um mich nice allzulange aufzuhalten, werde Ich nur anzeis 
gen, wie viel bey jeder der folgenden Beobachtungen diefe Verbeſſerung 
austräger, Hier find Die Beobbachtungen ſelbſt, mit dem was bataus folget | 
. . er u. Mn EP ——— 1... 0% 


2) * J. den 13 Apr abends um qu. g00/ da der Mond un⸗ 
a vade hoch fund, beobachtrte⸗ich die: Zeit, in weicher er durch 
den enzirkel gieng 1344,55 die wahre Abweichung Des Monds war 
Bantals 14°. 44’ ſuͤdlich, und er gieng von einer Culmination zue andern in 
248, 53', folglidy war der Durchmeſſer für ben Mittelpunkt der Erde 32.. 44, 
Ber, weil der Vollmond 4 oder 5 Stunden vorher war, 324.5. De 
vbbachtete Burchmeffer hieite 33. 72% , oder, weinn tiah Ihn auf den Mirkel 
 Yunfe der Erbe reduciert/ 32/6", — volglich jener; als der parallele, gegen 

Seſem, as bey auf den Aequa de wormalen Vucchmeſſer , aur urt 17 fi 
wer, HELL P2E 7 57 Ger Ve - ee Te? 2 u .. 


1 


.. 


ch 


27 Den ro Jumi eben deſſelben Jabrs, „aberba'ungtant, 40 wid afe 


3 Stunden nach dem Bollmonde in einee Höhe von 15T.” war die Zeit bag 


Durhgangs 1557, 6, Die Abweichung des Monds 26°; 30’ fünkidy, Die Zeit 
iſchen den zwegen naͤchſten Culminationen 254.5’; folglich bet parallele 


urchmeſſer im Mittelpunkte der Erde z3 19‘, ober wegen vorher ſchon ger 
ſchehenen Vollmonds 33,24, Der normole Durchmeſſer hieite nach der 
Beobachtung 33. 16, und im Mittelpunkte der Erde 33.. 12”, folglich ſchien 


jener um 132° geöfler als Biefer, . 


u.: 3) Den.io Aulii:peffelben. abs ‚im Mitteruacht war bie Zeit om 


Durchgangs 2,3, Die wahre Abweichung. bes Monds a20. sm’ ſudlich 


weh ie Zeit zwiſchen den behhen nachſten Tukwinationen 25f. 2'--fohgtidg 
her .parallete Durchmeſſer 3538, ober, meil.ser Pollmond 7 Stunden vor⸗ 


ber gefchahe, 39.40. Die Beobadjtung gab Ben:normalen Durchntek 


fer, in der Höhe von 17 Graben, 33°. 39°, und alfe für ben Mittelpunfe der 
Erbe 73'.34, Der Unterfehldh betraͤgt demnach 6%, ymibelche per parallele 
Duichmefr geäfe wäre als banmenmai =.“ n 

et 3.23. 1749 ben’4 Mit ein? halbe Stunde vor Mitternacht beob⸗ 
achtete ich Die Zeit, in welcher der Mind hurch Den Stiutdenzirkel gieng, 


123,4, Die Abweichung deß Monds war damals 0%.32' füdlich, und er _ 


bräuchte von einer Culmination zur andern 248.41‘ ; es war alfo der Durch⸗ 


J meſſer fuͤr den Mittelpunkt der Erde 29. 45, oder, wenn man wegen 15 


Spanden vorher gefehehenen Woflrionbs irbi 29,52", Die B 
@chrung gib den normalen Durch 3 —* 
[22 


2% 45"; mb folglich woͤre jener um 7 groͤſſer als dieſer. 


24 


Be 5). Eben deſſelben Jahrs den 2 Aprik- umart.so/ nachts, und nur eb 
won z einer. Stunde vor dem Vollmonde war die Zeit des Durchgangs 


126",3 ,. die Abweichung des Monde 9°, 37 ſadlich, bie Zeit zwifchen 


den jenen nächften Culminationen 248. 44°; folglich der Durchmeller 


oe Fi Der · heobachtete Durdruefler nach Der. aronnalen Richtung auf 
BR. 


quator hielte in ber Höhen seh 30 Graden 30. 29, und im Mite 


telpunfte Der Erde 30,16”, jenerſchien alfo um 3’ Heiner als dieſer. 
6) Den 2. May eben dieſes Jahrs abends um zow.gg‘ war bie 


Zat des Durchgangs 138,7, Die, soahre „Abweichung. 21.10". Adlich, die 
x Son einer — jur andern ‚nat, 52,und alſo ber Durchmeſſer 


gr. 12"; wpeil.ber Mond Damals 8 Stunden ‚von. ber. Oppoſition entfernt 
war / fo iſt der eigentliche Dürchmeffer 31 .2s%n. DIE Beoh achtung zeigte dep 
normalen Durchmeſſer, in der Höhe von 17 Öraben, 31.8”, und alfo in ie 

Ä telpunkte 


v 
.. —— — ———— — — ———— — —— —— — 


den Mittelpunf ber Er 
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eelpunkte der Erde 31‘. 4”. Der Unterſchied iſt 11, ummelche bei. parallele 
Durchmefler. gröffer wäre als der normale. . | J 

7.) Endlich war den 29 Julli eben dieſes 1749ſten Jahrs abends um. 
9 Uhr die Zeit bes Durchgangs 144,0, die Abweichung des Monde 16° 18%. 


und bieZeit zwifchen der vorhergehenden umd nächitfolgenden Culmination 


248. 58. Demnach der Durchmefler des Monds 33.13”, ober, weil de 
Mond 32 Stunde vorher voll geweſen, 33.14”; der beobachtete normale 
Durchmeffer-betrug in der Höhe pon 13 Graden 33.35” und alſo im Mittel 


Feen 5 — 33%.24”; gegen welchem folglich jener um m Meiner ger 
enen hätte, * DEE 


Bey der erften und vierten Beobachtung Habe ich noch etwas anders 
angemerft, woraus der Durchmeffer des Mondg, nach ber im er 
ben Abfchniete gezeigten zwenten Art, kann hergeleitet werden. Ich fand 
nemlich, daß ber Mond bey jener in 775,0 nach meinem Mifrometer 182" 
14°; ben dieſer aber in 1651,5 nad) eben demfelben 405'.23” bucchliefe, 
Wenn man nun hiernach bie Zeiten. des Durchgangs 137'',5 und 122,4 
proportioniert, fo fommt für den parallelen Durchmefler dort 32‘, 20”, hief 


‚aber 30%. 3°", und nach geſchehener Reduction auf den Mitselpunkt der Er- 


be 32°.10” und 29'.44”, Da nun bie beobachteten Durchmeſſer für den 
Mittelpunkt der Erde 32/6, und 29/,45” waren, jo war ber parallele 
Durchmeſſer in der erften Beobachtung um 4. geöffer , in der pierten aber 
um 1” fleiner, ale ber normale, | = 2 

Um das, was bisher gefagt worden, auf. einmal überfehen zu koͤnnen, 


will ich die gefundenen Umerſchiede zwiſchen dem parallelen und normalen 


Durchmeffer des Monds hier zufammen herfegen, und basjenige um wel- 


. hes.jener gröffer als diefer gefchienen hat, mit bem Zeichen 4-, das gegen- 


feitige aber mit — bemerken. 


= Aus der a Beobachtung nr. 
) ent oder 4 
aus 72 2 „Ze 7 2 
- aus ber 3 . .. Sur < 
ausbet4 : : + 7 
oder . . . . — E. 
aus derr — 3 
aus der 6 + 11 
und aus der 7 . ‚ . — 11 


AN 


Wenn die Duechmieſſer des Monde unter ſich wirklich ungleich waͤ⸗ 
sen, fo müßte die Beobachtung den Unterſchied auch wirklich Immer glei; 


groß zeigen. Denn da der Mond beynahe immer einerteh, Seite gegen ' 


ung kehret, fo fiehes man Feine Urſache, warum der Hand feine Figur wirke 
lich ändern ſollte. Es muß alfo die Verfchiedenheit unter den gefundenen 
Unterſchieden ben Yehlern der Beobachtungen zugefchrieben werben. In 
der That iſt es auch fehr leicht einen Fehler,der fo geoß iſt als einer von den 
gefundenen Unterſchieden, zu begehen. Man darf in der Zeit des: Durch 


| Sue nur um eine einzige Sefunde fehlen, fo beträgt folche in dem Durch» 


bes Monds fehon mehr als der größte von den vorigen Unterſchieden. 


Ueberhaupt fiehet man hieraus, daß der Mondsrand nicht viel von ei⸗ 
nem Zirkel abweichen muͤße. ‘Denn obzwar aus der zweyten und ſechſten 


Beobachtung der parallele Durchmeſſer um ır oder 12 groͤſſer heraus ge⸗ 


kommen iſt, als der normale, fo gibt Doch die feßte denfelben wieder um 
eben fo viel kleiner, und heben fidy alfo einander auf. Will man einen ge 
wiſſern Schluß machen, fo darf man nur, nach der in dergleichen Fällen ge⸗ 
wöhnlichen Weiſe, bie Summe aller gefundenen Uinterfchiede, nemlich 
—1+4+2+6+7—r—3+1 — n oder + 24 durch Ihre Anzahl 
9 dividieren, alsdenn kommt gleichfanr durch ein Mittel + 227; und 
man Fann ſagen, daß vermöge diefer "Beobachtungen der Durchmeſſer des 
Monds, der mit dem Aequator parallel ift, um 2“ oder 3‘ gröffer fen, als 
derjenige, der auf demfelben normal ift. Ein Unterſchied, der, tuenn er auch 
wirklich ſtatt fände, doch, wegen feiner Kleinigfelt, nicht verhindern fünnte, 
den Mond in der folgenben Unterſuchungen für eine volllommene Kugel am 
zunehnen. | | | 
Und biefes legtere werde ich auch wirklich hun. Die Theorie der 
Schwere hat nichts merfliches gezeiget, fo einer folhen Borausfegung ent 
gegen wäre, und —— viel man von ihr fordern kann, ftimms 
ebenfalls damit überein. Pur einen Zweifel muß ich noch heben, der eini- 
ge irre machen könnte. | 0 
dem Bier in Nürnberg durch Heren D. Adelbulner hernusgege⸗ 
benen ommrereio aftronomico, (*) wird, aus einem Briefe bes ſchwe⸗ 


difchen Sterngelehrten en ‚, die Herren Eaffıni und Go 
Beoba 


tungen ben. versifalen Durchmefler 


Din zu Paris hättenaus ihren 


des Mondes um eine halbe Minute oder 30 gröffer gefunden, als den - 


horizontalen. Und ich erinnere mich, an einem andern Drte, bes mir jege 





C) Tom. IL.p. 58 
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. alsgine Sache, die ung näher anlieger, 2 
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sicht beyfaͤllt, gelefen ju haben, daß ber Herr Caffini dieſen Unterſchleb 
seränberlich und bisweilen 15”, zu anderer Zeit aber gar 45” groß beobach⸗ 
get habe. Inzwiſchen babe ich nirgends bie Beobachtungen felbft, woraus 
folches gefchloffen worden, antreffen koͤnnen; unb es fiheinet, als wenn 
Diefe Sternfündiger felbft nach der Hand * Erfahrungen verworfen haͤt⸗ 


‚ten, weil fie ſo bald wieder davon ſtille geſchwiegen. Ich Hoffe Deswegen, 


daß man daraus gegen meine eignen Beobachtungen und bie dadurch herge⸗ 
leitete Kugelſigur des Monds keinen Einwurf machen werde; ba ich nicht 
nur meine Erfahrungen felbft vor Augen gelegt , fondern aud) die Rech—⸗ 
nungsart, woburch man aus denfelben auf den ‘Durchmefler des Mondes 


arallare bes 
Monds zu rechrfertigen , indem er fagt, der vertifale Dürchmefler müße 
Deswegen gröffer erfcheinen als ber horizontale , teil die Parallare den un: 
tern Mondsrand mehrerniedriget als den obern. - Allein, es iſt teicht gu 


. Schließen kann, ausgeführt und berviefen habe. Celſtius meynet zwar an 
dem gebachten —* hr caffinifche Se fahrung aus ber % 


ſehen, daß er fi betrüge. Der vertifate Durchmeffer wird zwar aus ge 


meldter Urfache vergröffert : Er ift es aber nicht allein, ber vergröffert wird, 
denn zu gleicher Zeit erfcheinet Die ganze Mondfcheibe nach eben der DVBer- 
haͤltniß gröfler; und dieſe Vergroͤſſerung ift eben diejenige, Davon ich im 
vorhergehenden Abſchnitte eing befondere Tafel berechnet habe, , Wenn der 
Mond eine fuglichte Zigur has, fo wird fein Rand als ein Zirkel erfcheinen, er 
mag auch) angefehen werden, an welchem Drte und in welcher Entfernung 
man will, wie ein jeber, der nur in etwas in der Sehfunft unterrichtet ift, 
leicht begreifen wird. iv verlaffen daher endlich die Figur des Monds, 
Dabey wir ung ohnehin etwas länger-als ich verineynte aufgehalten baben, 
und verfolgen. unfere Theorie über die Bewegung bes Monds um feine Axe, 


I | Der 6, Abſqhynitt. u 


enden Beobachtungen der 
" ndefleden. | 


ee iejenigen, welche die Bewegung der Mondsflecken zuerſt wahrnahmen 
und bie Veranderimgen, die dadurch auf der ſichtbaren Mondſcheibe 
ELcentſtehen, durch eine Theorie zu erflären den Vorſatz faßten, bedien⸗ 
ten ſich zu ihrem Endzwecke zu gelangen ſolcher Flecken, die vor andern deut⸗ 





lich und dabey nicht weis von dem Rande bes Monds entfernet waren; 
Ä m 2 
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dergleichen find nach der Benennung des Riccioli die Flecken Grimaldus, 
Tycho, Endymion, Plato und Mare Erffium. Der Mangel, den fie da 
mals an gehörigen Inſtrumenten lidten, geftattete nicht, bie "Bewegung 
der Flecken zu bemerken, die nahe um den Mittelpunfe des Mondes berinds 


lich find ; fondern weil fie alles nur nady dem blojfen Augenmaaße ſchaͤtzen 
mußten, fo mar es ihnen leichter auf die nahe an dem Rande ſtehenden 


* zu geben, und ihre verſchiedene Annäherung und Entfernung abzu⸗ 
meflen. | 0 
Indeſſen iſt aus der Sehkunſt klar, daß die ſcheinbare Bewegun 

der Mondsgflecken in der Gegend des Mittelpunkts viel merklicher ſeyn ih 
fe, als an dem Rande, Daher werben aud) die Flecken an jenem Orte viel 


ſchicklicher feyn, diefer Bewegung —— als jene. Die Inſtrumen⸗ 


te, die man heutzutage hat, ſind von der Beſchaffenheit, daß ſie zu einer 
ſolchen Sache ebenfalls ſehr wohl taugen; und man darf folglich ungehin⸗ 
bert und mit Vortheil den Weg der Alten verlaſſen. j 


Unter allen Mondsflecfen Bat mir feiner zur Erforfchung der Berne 
ung des Monds um die Are und der daraus entftehenden Erfcheinungen 
chicklicher geſchienen, als ver, welchen Riccioli in feiner Mondefigun Ma⸗ 
nilius genennet hat. Diefer Flecken hält. ſich nicht allein immerzu nahe 


- bey dem Mitteipunfte des Monde auf‘, fordern! er ift auch einer von den 


beutlichiten und fichtbarften. Dazu kommt noch, daß er, ungeachtet feiner 
Kleinigfeit, dennoch in allen Geſtalten des ab.und zunehmenden Monds, fo 
fange er von der Sonne beleuchtet wird, fichtbar, und in feiner Figur un⸗ 
verändert bleibet ; da hingegen viele andere zu Zeiten undeutlich werden, 


vder gar verſchwinden. a feine geringe Größe feibft iſt vortheilhaft/ weil | 


es zu unferm Vorhaben am beften wäre, wenn er gar nur ‚einem Punkte 
gleich kaͤme. 


Ich Habe auch daher diefen Flecken öfter, als alle andere, beobachtet , 
wie man aus dem Derzeichniffe meiner. Beobachtungen abnehmen kann, 
weiches idy zu Ende diefes Abſchnitts beyzufügen für gut befunden habe. Er 
follte mir eigentlich) dienen, die lage der Mondare, und bie Zeit der Ummäl- 
zung des Monde um diefelbe feſtzuſetzen. Die andern Flecken habe ich 
nur deswegen beobachtet, um nach dev Hand ihre eigene länge und ‘Breite 
daraus berzuleiten, wenn bie Lage der Mondare, und mas dazu gehöret, ein» 


mal in Richtigkeit gebracht worden, oder audy eben diefe Dinge noch mehr 


zu beftärfen. Hier will ich dasjenige beybringen, was von dieſen Beoh⸗ 
achtungen befonders zu merken nöchig ſeyn möchte, 


D 
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Den erſten Antrieb dieſelben anzuſtellen, und überhaupt auf bie Vep⸗ 
beſſerung der Mondsbeſchreibung bedacht zu ſeyn, gab mir die im Jahre 
1748 den 8 Auguſt eingefallene Mondfinſterniß. Denn als ich einige Zeit 


vorher dieſe Erſcheinung auf einer Karte vorſtellen und dabey zugleich vn⸗ 


deuten wollte, wie Die Mondsflecken nad) und nach von dem Schatten der 


Erde bedeckt und wieder entdeckt werden follten: So erfuhr ich mie unzu⸗ 


kaͤnglich bie hevelifche und ricciolifche Mondsfiguren waren, meinem Ver⸗ 
langen ein Gnuͤgen zu thun. Denn uͤber dieſes, daß ſolche Figuren unter 
ſich ſehr verſchieden waren; ſo fehlte in beyden das vornehmſte, ſo zu einer 
dergleichen Vorſtellung nörhi ift,. nemlid) die Sage der ganzen Monbfcheibe 
mit allen ihren Flecken in niehung der Ekliptik oder der Mogndsbahn, oder _ 


eines andern bekannten Zirfels an ben Himmel. Ich war damals gezwun« 
gen, diefes benöthigte Stuͤck aus einigen vorher gehaltenen Beobachtungen 
von Mondsfinfterniffen auf eine ſehr unrichtige Hit, bie, ich eben bee 


nicht hieherfegen mag ‚Derquleiteh , und mir ju'belfen, ſo gut als mögli 

war ; - faßte aber gleich dabey den Borfaß, die Sache nächftens durch eigene 
Beobachtungen victiger zu machen, als ich fie von andern vor, mir’ gefuns 
den hatte. EN Be 

Ich fieng demnach im Hornimg des, Jahrs 1748 an, die erften hieher 
gehörigen "Beobachtungen zu machen, und .bediente.mich dazu der gewoͤhnli⸗ 
chen Kreutzfaͤden, die in dem Brennpunkte des Fernglafes lauter Winkel von 
45 Öraben mit einander niachten.. Allein, ich mußte bald ſehen, daß ich 
ben Grad ber Richtigkeit, nach dem ich ftrebte, Damit nicht erreichen Eonnte, 
daher verließ ich dieſelbe, und nach vielerley andern ausgefonnenen Arten 


2* 


von Mikrometern verfiel ich auf eine, deren Beſchaffenheit mir . endlich :Die 


gewuͤnſchte Genugthuung verfchaffte. 


Die Befihreibung dieſes Mifrometers habe ich ſchon anderwaͤrts mit⸗ 


gerbeile, und Daher will id) jegt nur andeuten, wie ich.es bey ven folgenden 
Beobachtungen gebraucht habe. Machdem ich der parallaftifchen Mas 
fhine, worauf das Fernglas ruhet, ihre. gehörige Sage gegeben hatte, fo drehe⸗ 
te ich das hintere bewegliche Rohr des, Sernglafes, in weichem das. Mikro⸗ 
meter. feit eingeſchloſſen war , fo lange, bis. ich ſah, daß der untere oder 
ebere Mondsrand, oder ein kenntlicher Flecken, waͤhrender täglichen Bewe⸗ 
gung des Monds, allezeit:genau auf. einer der Paralleilinien des Mikrome 
pers Alefeund niemals über le Linie hinauf oder hinunter ſtiege, fo lange 
ſich dieſer Rand ober Flecken im Sernglafe aufhielte. Ich rückte das Fern 
glas weiter nad) dem Monde, und verfuchte es etlichmal, ob nicht noch 


eine kleine Abweichung zu merken wäre;. und baferne, dieſen geſchahe, Dre 
2 | m3 
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hete ih das Mohr immer aufs neue, bis Ich von ber parallelen Stellung 
Des Mifrometers völlig verfichert war. | 
Ich ruͤckte mis dem Fernglafe weiter, um den Mond wieder au 

neue zu faflen, und nachbeme ich es befeftigt hatte, fieng ic) an, die Schläge 
des Perpendifuls meiner Sefunbenubr, die nicht weit von mir entfernt ſtund, 
za zehlen, und gab genau Achtung , bey welchem Scylage der vordere 
Mondsrand, wenn er fichtbar mar, durch Die Perpendikularlinie des Mikro⸗ 
meters — Geſchah dieſes nicht juſt bey einem ganzen Schlage, ſo 

ſchaͤtzte ich, wie viel es etwan in halben, vierteln oder gar in zehentheilgen 
eines Schlages noch nach dem porhergegangenen ganzen Schlage feyn moͤch⸗ 
te , Die Zahl dieſes Schlages nebft. den gefcyägten Theilgen ſchrieb ich mit 
dem ftetsin Händen gehabten Bleyſtifte auf. Inzwiſchen jehlee ich, unun« 
terbrochen fort, und gab auf gleiche Art Acht , wenn Der & dien, den ich 
beobachten wollte; durch die Perpendifuldrlinie gieng; die Zahl der Sekun⸗ 
denſchlaͤge ſamt den gefhägten Bruchtheilgen fehrieb ich ebenfals wie vor- 
Hin auf: Und fo machte ich es bey allen Fiecken, die ich zu gleicher Zeit beob- 
achten wollte. War noch der folgende Mondsrand ſichtbar, fo zehlte id) 
immer fort, bis auch diefer in die Perpendifufarlinie fam, und ich die Zahl - 
der Sebunden, in welcher es geſchah, aufſchreiben konnte. War der vor⸗ 
dere Rand nicht fichtbar:, welches geſchiehet, werun ber Mond im Abuehmen 
iſt, fo fing ich nur erſt zu zehlen an, wenn ich merbte, daß ber’ Flecken nicht 
weit mehr von der Perpendikularlinie entfernt ſtund, und nim bald durch 
diefelbe geben würbe, um folchergeftalt nicht allzuviele Schläge umfonft zu 
geblen, und die daher zu beforgende Syrrung zu vermeiden. Auf dieſe Art 
war der erfte Theil Der Beobachtung verrichtet. - ' 2 


Ich folgte dem Mond abermaf Pi ‚ and chne jet auf die Uhr zu 
merken, nahm ich mir Die Weile, alifs fchärffte als mir moͤglich war, zu 
ſchaͤtzen zroifchen weichen Paralletlinien fo wohi der obere und untere Monds⸗ 
rand oder nur einer allein, wenn ber andere gebrochen war, als and) ber 
zu beobachtende Flecken fich aufhielte. Weil diefe Parallellinien jede von 
der andern nächften um ungefähr ı Minute eines Grades abſtunden ‚fo 
Gldete ich mir, Die Zwiſchenweite in 60 Thelle der Sekunden getheilt, ein‘, 
und fchäßte nach dem Augenmaaße, wie viel ſolcher Theile der Rand odet 
Flecken über der nächften Paralleilinle ftumd;,‘ und fchrieb bie Zahl der 
Parolfeltinie, als: fo viel Minuten, und die gefchästen Theilgen, als fo viel 
Sekunden, auf. Cs fheinet zwar etwas ſchwer und ungewiß, eine folcye 
geringe Weite, als die zwiſchen zweyen Parallellinien des Mifromerers iſt, 
nah dem Augenmüaße in 60 Theile zu theilen, vder ſich nur als eingetheilt 
U 


4,‘ 
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uſtellen. Allein, durch viele Uebung werds weil ich ſo lange Bay Jeit 
— als ſich der Mond im Fernglaſe aufhielte, —— ſeiner 
ewegung, der Rand oder Flecken immer zwiſchen einerley Parallellinien 
bliebe, hierdurch fage ich, fiel es mir leicht eine ſolche Zwiſchenweite zu 
Khägen, und bie Uebereinſtimmung wiederholter Beobachtungen verſicher⸗ 
se mich, daß ich nur ſelten um 3 oder 4 Sekunden gefehlt hatte. 


Ich will von dieſer Beobachtungsart, weil ſie meiſtens neu iſt, ein 


Beyſpiel geben. J. J. 1748 den 2 November abends um 6u. 45’, da der 


Mond im Zunehmen war, und ich das Mikrometer nach ber parallelen Rich⸗ 
tung mit der täglichen Bewegung des Monds geftellet hatte, beobachtete ich 
bie Sieden Cenſorinus, Dionyfius und Manilius folgendergeſtalt. 
Eh der vordere fichtbare Mondsrdnd in die Perpendikularlinie kam, wel 
che den Stundenzirkel vorftellte , fieng ich an die Sefunbenfchläge mei» 
ner Uhr zu edlen. Gleich nachdem ich 6 gezehlet hatte, und ehe 
noch der fiebente Schlag erfolgte, berührte der Hand diefe Perpendi« 


, Eularlinie; ich fehägse, daß der Augenblick etiwan noch v5 einer Sekun⸗ 
de nach dem fechsten Schlage geſchehen fenn mochte, daher fihrieb ich 
‚auf, 6,3: ch zeblte fort, und eben als ich den 42igſten Schlag hörte, 


gieng der Flecken Cenſotinus durch die Linie. Daher fihrieb ich neben, 
den Nahmen dieſes Fleckens 42, 0. Ferner nach dem 55igſten Schla⸗ 


‚und gleichſam mitten zwiſchen dieſem und dem folgenden, war Dionyse . 


is im Stundenzirfel oder in bee Perpendifularlinie: Deswegen fchrieb 
ih; Dionyfius 55,5. Endlich nady.dem söften und fehr wenig vor dem 


ggoſten Schlage Hund Manilius in der gedachten Linie, und bie Zahl bie 


ich auffchrieb. war 98,8. Weil nun der folgende Rand unerleuchtet war, 
und ich keinen Flecken mehr beobachten wollte, fo hörte ich auf zu zeblen; 
und fand in der Ordnung folgendes aufgefchrieben. | 
vordere Mondsrand . «647 | 
Cenſoxinus oo. s 42, © 4 
Dionfius 0. 595.5. 
Manliu . 2 2 8... 
Nun wollte ich auch die Weite diefer Flecken von dem obern ober un⸗ 
teen Rande abmeffen, ich befeftigte Daher das Sehrohr wieder aufs neue 


"gegen den Wond ,- und weil wegen fhtefftehender Geſtalt des zumehmens- 


den Monds den untere Rand richt zu ſehen war, fo gab’ ich mm auf ben 
obern Achtung, und fah, daß er mahrend feiner Bewegung fich immer 


zwi⸗ 
ſchen der 34 und 35ſten Parallellinie, doch naͤher bey dieſer als ben jener, aufs 


Diele. So viel ich ſchaͤtzen konnte, war: zwiſchen biefem Rande unb ber 
obern 3sften Linie ein Viertel der ganzen Weite von 34 bis 35 leer, und alle‘ 
ftund er 4 oder 45% über der Z4ften. Minute , daher führieb ich auf das Pa⸗ 
pier 34.45”. Ich bemerkte ferner, daß der Flecken Cenforinus zroifchen 
20 und ar ftunde, und ic) fhägte daß er beynahe 5 ımter der legten feyn 
mochte, ich fehrieb alfo auf, 20°.50. Dionyſctus war zwifchen 18 und ı9, 
und etwan z der ganzen Weite über 18; ich fegte alfo hin, 18°.20”, Enb- 
lich fand ich den Manilius zwifchen 14 und 15, und ich nahm wahr, daß 
er etwas über % doch weniger als : uͤber ber ı4ten Linie, und alfo etwan 
22° darüber ſtund; nachdeme ich biefes auch aufgefchrieben hatte, ſuh ish 
auf meinem Papiere folgendes - 
” obere )yrand. 3. gg” 
Cenfprinuss „— . . 20, go 
Dionyfius .. „. . 18.20 
Meniius ._ x: . 14. 2% | 
‚Ich habe diefe Beobachtungen gemeiniglich öfters, ja. zuweilen acht 
bis zehenmal wiederholt, um folchergeftalt der Wahrheit jo nahe zu fon 
men als möglich war. Ich mollte aber alle diefe Beobachtungen felbft nicht 
in Das Regifter eintragen, ſondern ſcheidete vorher alles unnöthige davon ab, 
und nahm das Mittel unter allen denfelben, welches ich denn, Weitläuftig- 
keit zu erfpahren, nur allein beybebielte. ‘Die Art wie ich fie ins teine 
brachte, war diefe: Die Zahl ver Zeitfefunden, welche idy bey bem vordern 
Mondsrande aufgezeichnet fande , zum Beyſpiel obige 6”, 2 qubtrahirte 
ich von ber Zeit der Flecken, damit ich die eigentliche gefuchte Zeit übrig bes 
ielte, welche von dem Durchgang des Randes bis zu dem Durchgange der 
lecken verſtrichen war, und kamen alfo hier Diefe Zeiten für den Flecken 
Cenſorinus = 35,7 el 
Dionyfius = 45, 2 
Manilius 525. 


Mar der vordere Rand nicht ſichtbar, ferdein nur der hintere, fo - 


kehrte ichs um, und fubtrahirte die Zeit jebes- Fleckens von der Zeit des 


intern’ Mondrands , fo erbielte ich ebenfalls den verlangten Unterſchied. 


amen diefe Unterfchiede aus andern Beobachtungen etidas. gröfler Ober 
fleiner Heraus, ſo addierte ic) ale zufammen, und die Summe theilte ich- 
durch. Die Anzahi-der Unterfchiebey fo erhielte ich Das Migtel, welches ich in 
das Regiſter nur allein eintrug, und bas übrige wegließ. 


Eben 


fo blieben die Unterfi 


Beoba 


J 


97 


. Eben fo verfuhr ich mie ben Theilen das —— * die bey demobern 


ober untern Rande und.bey den Flecken aufgeſchrieben waren, uur daß ich 
fie zuvor, durch eine über diefe heile gieines Mifromgters verfertigte Tafel, 


“auf ihren wahren Wehrt in Minuten und Sefunben regucierte., ifo fa 


men zum eplpichran. ſtatt der obigen Zahlen, diefe: „ı - - 
ar and yalıga TV... 2 


Cenſ. 14. 11 
a Dionyſ. _18. 8 
© —W J Mani. 20; 40 


iede fir vn: ' 
| en 20°. 31" 
Dionyſ. 16, 34 
ei one Man 1. 2  . FIR: 
ten. andere Beobachtungen etwas oder. weniger .gegeben haben, . 
fo: nahm Ich wie vorhin Das Mittel; —*8 iſt uch die more late” : 
warum dieſe Unterſchiede ober Abflände ver Sledden von den Mondsranden, : 
in dem Negifter,das hernach folget, etwas weniges von diefen hier gefun: ' 


und wenn ich alle En der Flecken von ber Zahl des obern Randes abzoge, j 


- denen: unterfchieden find. : 


Waͤhrender Stimbde, da ich diefe Beobachtungen hielte, ober vielmehr 
etwas zubor ober nach, maß ich auch den fiheinbaren Durchmeffer des 
Monds auffolgende Weiſe. Weil die Linie, welche durch die beyden Spi⸗ 


per oder Hörner des nicht ganz erleuchteten Monde gehet, das iſt, der ficht ; 


are Durchrnefler, nur gar felten auf dem fcheinbaren Parallel normal fte- 
bet: So mußte ich das Mifronteter von feinem parallelen Stände etwas 


verruͤcken, und alfo fteflen, daß die mittendurchgehende Perpendikularlinie 


beyde Hörner zugleich anrührte, wenn ich fie dahin ruͤckte. Solchergeſtalt 
blieben zwar ‘dee obere und ımfere Rand nicht immerhin, wie bey vorigen 
Änıngen, zwiſchen einerley Parallellinien, weil fie aber nur fehr lange " 
fam auf oder abftiegen; fo blieb mir ſchon noch fo viel Zeit übrig,’ daß, ſo 
bald der untere Rand oder Spiße eine Parallellinie berührte, ich nachfehen 
und ſchaͤtzen konnte, zwifchen welchen ſich ber obere befänbe; welche Zahlen 
ich denn alſobald uffchriche, Auf diefe Art hatte ich im vorigen Beyſpiele 


gefünten, Daß die obere Spitze etwas weniges, und etwan 6“, uͤber der 34ſten 


tinie (hund, als die'untere juft auf die zte kam. Ich fehrieb Daher auf Zu 


. untere Rand 2’. 0” 
| obere. . 3. 6 - 
‘ » ⸗ n N 


AM. 


a 


8 ⸗ 


HSernach, wenn ich bien ftmalẽ wiedetholt — ee U 


bes Mikrometers i in ihren wahren Wehrt, und 


fir den umtern Rand : —— 


für den obern aber - '34. 3 ; 
ab wenn ar ich beyde Zahltır voneinander abzo og! ber. Dekargte 


Durämiefler 
des Monds, hier 37°. 2” ; fir welchen ich aus dem Mittel aller Beob⸗ 


echtungen 32°, ı# in bas Negifter berfeiben gefege babe. 
Bisweilen babe ich mich nad) eines andern Mfegs bedient, ven Durch⸗ 


mieſſer bes Monds, wenn feine Hoͤrner = gygen! den Parallel ber täglichen Bes. 
chen ich dber nur furz befchreiben: 
will, weil ich glaube, daß man benfelben viel eher durch wirklichen Vers 


wegung fchief ftunden, auszufinden; 


ſͤch und eigene Erfahrung wird verſtehen lernen, als durch viele Worte. 
Wenn ic) das Mikrometer nad) den Hoͤrnern des Monds, wie vorhin, ges 
Kelle hatte, fo gab ic) Acht; bey welchem Sefunbenkhlage meiner Uhr die 

obere Spige eine Paraltellinie beruͤhrte; ich zehlte fort und merkte wenn bie 
untere ebenfalls auf eine tinie kam, ſab hernach geſchwind wieder nady 
der obern Spitze, und merkte abermal ben weichen ge fie Die nächite 
Parallele brührte. Alsdenn nahm ich Den Linterfchied zwiſchen ber beydew 


Zeiten der obern Spige , und ben zwifchen der Zeit ber unterm und einer 


von den Zeiten dev obern, und vechnete: der erſte Unterſchied giebt eine Zwi⸗ 
ſchenweite von ı/ ober 60°, ‚mas giebt Der andere ? fo betanr ich eine An» 
Sekunden, welche, nach Geſtalt der Sachen, die ein jeder Dusch die Er⸗ 


ahrung, ons beſtet erkennen kann, zu ber Zahl einer ber obern Paralleflinie, 
durch die Dee Mond gegangen iſt, muß addiert oder davon fubtrabiert wer . 


den. Solchergeſtalt erhielt ich die Zahl der Minuten und Sekunden , auf 
welchen die obere Spige geſtanden iſt, als Die untere juft in ber bemerftens 


Parallellinie ftund. der vorigen Art pflegte ich Diefee nur nach dene 
Augenmaaße zu ſchatzen bier abet bekam ich eben daſſelbige durch Rech⸗ 
ming. Im —8 leitete ich den Durchmeſſer des Monds aus dieſen Be⸗ 


ebachtungen her, auf eben. die Weiſe wie ich vorhin gezeigt habe. 


So viel wird. genug ſeyn, meine Beobachtungsark zu verſtehen, unð 
waenn man will, nachzuahmen. Was von dem Regifter meiner Beobach⸗ 
tungen ſelbſt ft pe: mefen ſeyn möchte, iſt folgendes: Erſtlich habe ich dar⸗ 

aus alle Beobadytungen weggelaflen, die ich im Anfangs . ehe ich auf das 


vorhin gedachte Mikrometer fiel, einge fh a ‚ weil fie mit nicht fo rich“ 


sig ſchienen, als die übrigen. Es fängt fich affo .viefes Berzeichnig erſt im 
Ayril bes Jahrs 1748 au, ob ich ſchon ein paar Monate vorhert den Mond 


en Tr 00 TE 7777 7 — — — 


— 9 | 
niit fehnen Ziecten ya beobachten angefungen falle: "Zioenens , : bie Zeit 
betreffenb,. welche anzeigt, wenn eine jede ber gen gehalten wor⸗ 


den , fe iſt fosche eigentlich. bie aftronomifche,, ba man nemlich vom Mitta- 
bes bengefeßten Tages 24 Stunden an einem fert zehlet bis zu dem 
ittoge bes folgenden. ‘Die beygefchritbenen Stunden und Minuten muß 


dman eben nicht nach) aller Schärfe verfichen. Denn ba der Mond in etli- 


1) 
. 


ſo habe ich folche nur ungefehr, 


chen Stunden feine Geftalt nicht merklich ändert, und ohnehin die Beob- - 
achtungen felbft nicht in einem Agenblide haben fünnen gemacht werden, 
| nd bey einer Biertelftunde gewiß , Int 
Gen fönnen. Drittens find die Nahmen der Flecken alle aus des Riccioli 
Mondsfigur genommen, weil fie nicht allein meiſtens Eürzer als die 
velifchen, ſondern auch Heutzutage mehr als diefe angenommen und 
kannt zu werden ſcheinen. Viertens, weil einige Flecken etwas sro 
und daher ihr Mittel nicht fo leicht zu ſchaͤtzen iſt, als bey kleinen, fo fin- 
det man bisweilen bey einem einzigen: Flecken zwey ober dreyerley Zahlen, 
davon bie mittlere eigenclich dem Mittelpunkte, die uͤbrigen aber den bey 
den äußerften fihebarn Greüzen oder den Randen deffeiben Fleckens zukom⸗ 
men. Gonften ober, wo diefes nicht ift, muß die beygefchrießene Zahl des 


. Abitands vom Rande aflezeit von dem Mittel des Fleckens: verftanden 


werben. Firbet ınan einige Punften hinter diefen Zahlen, fo bedeuten fie, 
Daß folche Zahlen etwas jiveffelhaft fenst, und daß die Beobachtung berfel- 
ben nicht oft genug, wie fonft „ Habe-fönnen widerholet werben. e 
mehr es Pun ten Ind ‚ je unrichtiger ift die dabeyſtehende Zahl. 

aber gar fein Punfe ſtehet, iſt es ein Anzeigen einer guten und wiederhol⸗ 
ten Beobachtung. Endlich, fo habe ich Sorge angewendet, die Uhr, nach 
weicher die in der Hinterften Zeile befindlichen Zeitfefunden abgezehlet wor⸗ 
den, allezeit fo viel möglich in ihrer Geſchwindigkeit nach der mitten Be - 
wegung ber Sonne zu richten. Bisweilen erlaubte es die Gelegenheit . 
nicht, den Mond in demjenigen Zimmer zu-beobaditen , wo die Uhr fund, _ 
Ich mußte daher ſtatt derfelben ein fchlechtes Pendel von einem Bley⸗ 
faden mit an den Ort nehmen, wohin ich das Fernglas geftellet hatte ; 
brauchte aber die Borforge, ſolches nicht allein fo einzurichten , daß es ſich 


- nicht merklich ausdehnen fonnte, fondern auch vor und gleich nach ber * 


obachtung daflelbe mit dem Perpendikel meiner ub: zu vergleichen, und wem 
es etwan zu Jangeoder zufurz befunden wurde, bißfalls mit ben beobachteten 
Zeiten die gehörige Meduction anzuftellen , ehe ich fie in das Regiſter ein 
mug. Man hat demnach alle in diefer hinterſten Zeile befindlichen Zahlen 
für ordentliche Zeitfefunden der mittlern Bewegung ber Sonne, und bie 
n2 


. Ko 


angefängten Bet fileZepeneigen Derfelßen zu ale; gleihwie au 
Pie Zahlen in_ber - en Zeile 


mehr ſondern wirtlic, Minen und Sefunden eines Grw- ... _ 


” von einem ber größten Zirkel, 
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- hhung des fcheinbaren Parallels. 






N in Anfehung des ſcheinbaren Parallels, durch die vorigen Beob⸗ 
tigen. Wllig beſtimmt fen. Denn es fey C-der- Mitelpunfe 
des Monbs, OCW in Statt des Parallels , in welchem ber Mond 
nach feiner täglichen: Bewegung ſcheinet Tortzugeden NCS eine Perpen- 
diculare auf biefen Parallel, r ein Stüf des Stundenzirfels, und alfo 
N der nörbliche, S ber füßtiche „O © der öftliche und W der weſtliche Monds⸗ 
rand. Es fey ferner M ein Fecken uf der Mondfcheibe, aM. mit O W, 
und bM minNS parallel: So weiß man erftlich aus den vorigen Beob⸗ 
achtungen Pie Weite. Na ober Sa, nerhlich.den Ahſtand des Fleckens vom 
noͤrdlichen oder ſuͤdlichen Mondsrande; man weiß zweytens aus ebenden⸗ 
ſelben die Weite Ob oder b, als, mhepbſtand des Fleckens vom Spt | 


ss ih fh zu ſehen, daß der Ort eines Fleckens auf der Mondſcheibe Fig: ir⸗ 


“216 
dien ober weſtlichen Hanbe; -brittens-HE anh bee fchehttrare 
bes Monds NS und DW bekannt. Mehr aber S nam —— zu 
wiſſen. Denn kein anderer Flecken pairhz an dem Ort 
der auch nur eines von dieſen Stuͤcken anders hat. 


Man kann aber den Ort eines Fleckens noch durch andere Dinge auße 
drücken, wenn.er einmal auf vorige Weife aus-den Beobachtungen heſtimnit 
worden. Wenn man, zum Exempel, die Weite des Fleckens M vom Mit: 
telpunftedes Monds CM, nebfl dem Wintel NCM, welchen er im Mit- 
— C mit dem ſcheinbaren Stundenzirkel NC macht ‚, befannt bat 

; fo wäre demſelben ebenfalls fein rechtor Ort auf ber 
win. Diefe Bet ift zu'unferm Vorhaben —* As jene it 
fen daher fehen, wie aus- den vorigen Beobachtungen ſowohl der Abftanb 
CM, ols auch dere Winfel NCM, welchen id) insfünftige den Winkel 


des Fiecem⸗ mit dem Stundengirte nermen will, koͤnne gefunden wer- 


den. 
Weil Sa oder Ra, nebfl dem Halbmeffer des Monds NG, in ME 
auten und Sekunden befamst find; fo kann man auch. wi groß: 
Ca in eben dergleichen Maaßen fen, wenn man den Unterfchied enikhen 
Na oder Sa mb NE oder SE nimmt. Ingleichem, ba Ob oder Wb 
ebenfalls aus der "Beobachtung in Zeitſekunden, dee Halbmefler O C oder 
W C aber in eben denfglben aus der Rechnung, bie id; im sten Abfchnitte 
geleher a2 gegeben find; vu giebt der Unserfchie goifhen beyden, Das 
itſekunden. A Stud Ca zeiget, um wieviel der Fle- 
8 ale oder fübticher, Ch aber um wie viel er weſtlicher ſey als 
der Mittelpunkt des Monds. | 


Zum Erempel 1749 den 4 Merz um nu. 3 war | der Durchmefier 


Manilius war. wieder 7 ei per fübliche 
WMoaoandsrand . . s=Rm 


wm alſo rohe, a als der Dlistehpundt, m . Ca= ar 
Ferner war aus. bee Beobachtung * Rcchnuug de der cup vos 
Monds in Zeitfefunden = 


md alfe ber Halbmeſſer cw _ a 
Menilius war. weiklicher ; "ots dm 
Mondsrand, um ei =: 69,7 


ſolglich meitlicher, als der Miscefpumft,, un ed =. 


9 
Da die beyden Stikfe Ca und Cb mad) anne 


Rüben, uemlich jenes in Minen und Sekunden eines Grades, d 
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in Zeitſekunden gegeben find ; Sg muͤßen wir fie auf einerley Ma win | 
eieren , 'und Desivegen. wollen wir ‚ben Dallmeiler des Monds CN 
CW = ſetzen, und ſehen, tie viel. geraden Stüde in Deeimak 
x ilgen dieſes Halbmeſſers austragen. e Sc ift leicht. Denn es fen 

Ca in Sekunden eines Grades = Ca”, der Halbmeſſer des Monde im. 


ebendenfelben — ID, ſo it Ca in Decimaltpeilgen bes —— 


= Cat 204. . Ferner ſey in Zeitſekunden Cb — Cb* 
D 


zD 
Hatbmeffer cwW= Ir, fo it Cb in Decimaltpeilgen = = sr . 


WMan hat aber nicht noͤthig nach dieſen Ausdruͤckungen die Stuͤcke Ca und 


Cb wircklich zuberechnen. Denn ohne dieſe Mühe kann der Winkel NCM 
und die Weite GM anf folgende Art gefunden erben, 
Es ſey dee Winkel NCM er a CM = e, in den 
ornftichten Dreyecke CaM ri in 
Ca: aMeaeChb = ıs tag aCM 
sr a a = 1: tage, folglich 


3 e* D. Ch. 
s. Ca” 
Da nun ber. Winkel NCM auf folche Art kann berechnet werben; 
fo läge ſich bernas durch die Regeln ber Trigonometrie ferner fchließen: | 
finsCEM : » = aMoveCb: CM . 
Bas if, fin e ; 1 = Ch“ : CH 


P 
. ofsCM : ı= Ca : CM 
das iſt, coc⸗ : 37 2309” : EM. Aiccdenn 


D - 
kommt in Dir mai des Halbmeſſers bie Weite des Flecens M ven 
Mexchpunti,, Das 





| sine Deofs 


33 


Fig, 18 


a  } 
= Sy will durch ein Deyſplel den Gebtauch diefer Bormeln yeigen, 
Vorhin In der Beobachtung des 4 Merzirrgg war fürden LManilius 


—2 


a a DS 
167 JB 9 1: eu 7 * 
— = 189,4 . | . 
ch" =, 79 ; daher iſt xrſtlich für den Winfele: 
DZ gm . = 
u — J Ih” 60. 89763 = ,r: 
complar.le = 7,91222 


compl. ar, 1 Ga’ 7.7a11f 


Ä = 97.6675 


0 . Sup. e 
folglich der WintelNCM- ZZ: 6 ZZ ga. 


Fuͤr ven Abſtand des Fleckens vom Mtittefpimftel — 
ia = 0.330103 oder auch a == 0.30703 * 
ICh’ = 0.839763 °  "AICat ZZ 2.29885 
car, is 7 7.91222 car. /D . = 674425 
car. line = 0.29712 c. ar. / coſe ==. 0.06379 
CM Z 94080  ° ICM- ZZ 9,40792 


Monds in Decimaltheilgen des Halbineffers — O2. : ” 

Noch etwas nothivendiges habe ich.wegen des Winkels, den der Fle 
en mit dem Stunhenzirkel macht, zu erinnern. Die Sormel,.die ich für 
denfelben vorgefchrieben habe, giebt, wenn “man ſich der gemeinen Sinus. 
tafeln bedient, allegeit einen Winkel, der kleiner iſt als 90°, der Flecken 
mag in einem Quadranten der Mondſchelbe ſtehen, in werhem er will. 
Wenn nemlich. der lecken in M oder M’“dteher, fo bekommt man’ nur 
den Winfel NCM oder NCM“; und wenn er in M oder M fteher, 
dan Winfel SCM’ oder SCM“. Es wisdaber: zu unferm Vorhaben viel- 
vorträglicher fegn , wenn wir denfelben durch den ganzen Zirkel von N 
über W, S, und O bis wieder nad) Nıgmeinem gen. Daher neh» 
men wir den Winfel eines Fleckens M, der in erften Wuadranten NCW 
ſtehet, mit dem Stundenzifel — NMCM ; für einen der in zweyten 
WCS jtehet, aber 180° — SCM’ ; für einen im dritten SCO den 
Winkel 180° + SCM”; und endlich für einen, der fi) im vierten Auas 
dranten OCN ufhält, 360° — NCM. Zu welchen Auadranten aber 


Deromwegen ift ber Abftand des Fleckens Manilius vom Mittelpunkte bes 
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denen Abjtänden von den Mondsranden leicht beurtheilen. J 
Der vorhin gefundene Abſtand des Fleckens vom Mittelpunkte des 
Monds jeiget.eigentlich. nur Die Groͤße der geraden Linie an, die man: ficht. 
auf der Erde von dem Mittelpunfte des. Monds bis an ben Flecken einbil⸗ 
bet. In der That feibft aber iſt diefe. gerade, Linie ein, quf die Flaͤche der 
fichtbaren Mondſcheibe projicierter Bogen; ein "Bogen eines größten Zirfeig 


eix jeber Flecken gehöre, laͤße ſich aus den durch die Beobachtung gefun⸗ 


vom Monde. Diefes-begreiflicher zu machen, ſey T der Ort auf der Er⸗ r ig. 19. 


‘de, to die Beobachtung gehalten worden C, der wahre Mittelpunft-des:, 
Mondförpers, BeD ein größter Zirkel deffelben, der durch den fcheinda=" 
ren Mittelpunkt c und‘ durch den lecken m gehet. *' Ich nenne aber den 
ſcheinbaren Mittelpunkt den: Punkt o auf der uns zugefehrten Oberfläche 
des Monds,.melcher mit dem wahren Mittelpunfte G unp bem Orte der 
Beobachtung T in einer geraden inie TcC,liegt. - Man zighe auf CT.; 
den. normalen Durchmeſſer B CD, und aus dem Flecken m, djesgerabe, ‚L-.y 
nien mC unb. TmM.. Alsdenn ift M der Punkt auf der. fichtbaren - 
—— in mekhem der Sleden m eifsheiner,.iognn, ec aus. B gefen, 
. Mitkelpunke © entfernt iſt, hat ſich alſo in, Die gerade Linle CM projlciert; 
in Die Linie, welche ') furz vorhin in Decimaltheilgen bed Halbmeflers CD _ 
auszufinden gelehret hab, - . ea 
. In den folgenben Unterſuchungen: wird es mehr noͤchig fenn,ben. Bo⸗ 
n cm als nur bie gerade Linie CM zu wiſſen. Daher will Ich hier die 
| Fr anzeigen ‚ie. dieler. "Bogen „ welchen. ic) den Entfernungsbogen nen⸗ 
nen werde, aus Dem Abftande CM des Fleckens vom Mittelpunfte zu be⸗ 
rechnen ſeh. Weil der Winkel CM m. von einem rechten Winkel nur fehr 


“ben. wird, der Bogen CM, a der Sleden im nom: fcheinbaren: . 


menig unterfehieben: ift ; fo Eann man CM für den Sinus des Winfels - 


CmAM gelten laffen, ohne daß,ıman einen Fehler , der nur eine Minute 
Aystrüge, zu ——* hätte, Der Winkel £ N 
Einus bekannt. Ferner, der Winkel CTM At ſo groß, als die in Mir’; 
nuten und Sekunden beobachtete Weite bes Fleckens vom Mittelpunkte. 
Diefe Weite aber heben wir oben in Decjmaltheilgen des Halbmeflers-: 
CD ausgedrüdt.. nun der Halbmeffer in Minuten und Sekunden eis” 


nes Bogens aus der Beobachtung gegeben ift : So darf man ihn nur mil .. 


den: Decimaltheilgen von CM, das’ iſt, ‚mit dem Sinus von CmM 
multiplicieren , fo wird man das Maag des Winfels CTm oder CTM 
ebenfalls in Theilen eines Bogens erhalten. Diet Winkel CTm iſt 
demnach auch bekannt, Nun ift aus den erſten Gründen ber Geometrie 

P ‚Tr nt ne a. Let 


' 


M. iſt alſo aus diefeng | 


U 
l 


A © — 
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klar, daß in dem Dreyecke TCm der äußere Winkel CmM fo groß iſt, 

als bie Summe der beyben gegenüberftehenden Innern, CTm und TCm. 

Wenn Dernmegen von bem Winkel CmM der Pleine Winfel CTm ab» 

gezogen wird: So muß dee verlangte Winkel T Cm, ober ber Entfer, _ 
nungsbogen cm, nothiwenbig übrig bleiben. 


D 


2 Die Nechnung ſelbſt iſt nicht ſchwer, imd ſiehet alfo aus : In unferm - 


auf Acht zu geben, ober ob derfelbe, in Anfehung der Schärfe, die Die Ber . 
obachtungen gewaͤhren fönnen, für unmerklich zu halten fey , das wollen ' 


Fig. 0, 


‚gebffer als 17° fiheinet; fo fiehet man, daß der Unterfchied zwiſchen Em M 


empel war für den Manilius 
CM 7 9. 49800 Der Bogen biefes Staus it = CmM 77 14.498 


HD = hr, = 1.17609 


700% 18409 = Log. ber Minuten des Wink. CTm So. 3}. 
W folglich der Entfernungsbogen cm = 14°. 46, 
„De Winkel CTm iſt am größten, wenn m auf D fälle, das ift, 
wenn ber Sieden ganz außen am Rande bes Monde ſtehet. Alsdenn iſt _ 
fo groß als der fiheinbare Halbmefler des Monds. Da nun diefer niemals 


und c Cm niemals höher fommen koͤnne als 77.“ Ob daher, wegen ber - 
Meinigkeit dieſes Unterſchieds, es noch) nöthig fen, in der Berechmamg har- 


wir jetzt unterfuchen. Wir wollen nemlich fehen, wie groß ein Bogen, der 
von dem Umkreiſe bes Monde r7’ Deträgt , erſcheine, wenn man ihn auf 
der Erbe betrachtet und abmiſſet. W et 
Es ſey BD der Mond, C der Mittelpunkt defſelben, T: der Ort auf’ 
der Erbe, von welchem man den Mond beobachtet, und alfo c der fchein« 
bare Mittelpunkt; cx fen ein ‘Degen des Umkreiſes BcD von 27 eines’ - 
Grades, toeicher Folglich den Winfel CCX ausmiſſet. Dieſer Bogen cx , 
erfiheinet, aus T gelehen,, am größten, wenn er ganz raße an dem ſchein⸗ 
baren Mittelpunfte' genommen wird; mie ich Hier fege, Er erfiheiner auf ' 
der Erde T unter dem Winkel cTx; und dieſer Winfel ift es, den wir fü- 
chen. Nach der Sägen der Sehkunſt find die fcheinbaren Größen eines 
Objects In verfehrter Verhaͤltniß Der Entfernungen. Da alſo ber Bogen 
ex in C unser einem Winkel ECx von 17 erfheiner, fo Farm man ſchließen, 
J Gr Su 95-38 © 0 Su *2) *> Pe nn 


Ara Bu a a ee 


folglich iſt cTX = sch ode. — 1020. 4 Die naͤchſte Ent⸗ I. 
nn xT: rm CT .. 0... a. 
fernung bes Monds won ber Er CT ift 19 Halbmeſſern bes Monds u 
u n 


S 


‘ 4 
nennen nenne — EEE ner en — M V 


Pie wahre Hoͤhe über dem Horijonte 75% 14°. 
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= 200; wie aus ber Seernkunde bekannt iſt: verfäl ri 
cc zu cT wie 2: 199, und cC — 1 ; folglich iſt der klelne Winkel 
CT. 99. .5 
eTx Ci020 — 1020” ZZ, 5", DEE 





.._ . eT 199 ee un 
Wenn demnach Die Beobachtungen an dem Monde einen Fehler von 

5! nicht vermeiden fünnen; fo barf man einen Bogen auf dem Monde, der. 
nicht geöffer als 17° ift, wohl für nichts ‘gelten laffen. Im -Gegentheif 
er wird es noͤthig ſeyn, biefen ‘Bogen noch in die Rechnung mit einzu⸗ 
ingen. Ich weiß nicht gewiß, ob ich in meinen vorhin angegebenen Be⸗ 
obachtungen .allezeit fo Hlütklich gerbefen bin, einen: folchen % lex zu ent⸗ 


geben. Das weiß ic aber aus oftmaliger Wiederhotung derfeiben, daß, . 


wo ich ja um fo viel geirtet, ed nur gar felten muͤße geſchehen ſeyn. Ich 


Babe deshalben in der "Berechnung bee Winfel Cm M und <Cm ben klei⸗ 


nen Unterſchied berfelb nicht aus’der Acht laſſen wollen, da er über dies 


fes noch dazu gar leicht Fann gefunden werden, und alfo dieſe gezwungene 
Schärfe ieiter feine groſſe Muͤhe machet. * 


Eine ſonderbare und artige Eigenſchaft ber Winkel · Om M unb Fig. 16, 


eCz faun ic) nicht unberührt laffen. Da bie finie Cm z aufder Ober- 
Häche des Monds fenkrecht, folglich Die Scheitellinie des Fleckens m ift ; 
und da ferner der Winkel Cm M dem äußern zm T gleich ift: So fiehet 
man, daß der Wintel:CmM das Maaß der” Entfernung‘des Dres det 
Erde T. yon dem Zenith des Fleckens in ausbrüfe. Ein Beobachter, det 
auf dem Monde in mı Hünde, würde die Erde, oder vielmehr den Ort T 


auf derſelben, nach dem Winfel za T oder CmM von feinem Scheitel 


punfte entfernet feben. Und zwar iſt diefer Winkel eben derjenige, ben 


‚may fonft in der Sternkunde die ſcheinbare Weite vom Scheitelpunßte nen« 


het, Hingegen der, Winkel an dem Mittelpunfte mCT'.ift die wahre 
Meite des Orts T yon dem Scheitel des Fleckens m; und endlich der Wirk 
kel on ber, Erde, als ber Unterſchied geifen den beyben vorigen, iſt die Pak 
tallare der Hohe. So würbe zum Erempel aufdem Flecken Manilius der 
4 Merz 1749 abends um fill. 30° Die Stabt Nlürnberg um 14°. 49'5 von 
Pace und folglich um — — 10 über dem Horlzonte des Fleckens geſchie 

en haben. Die wahre Weite aber vom Scheitel wäre 14°.46°, und al 
ı Mach dem bisherigen Unterrichte wird man genugfam ‚verftehen. för 
hen, wie ich aus ben obigen Beobadyungen fo wohl den Winkel des File 
ckens mit dem Stundenzirfel NCM, als auch den Entfernungsbogen CM, 
berechnet- habe. Hier will ich ein Verzeichniß Diefer Stücke für ven. Flecken 
Manilius insbeſondere herſetzen, das uns denn zu unferer Abſicht in der 


‘ 


Fig. ı7.- 





‘ 
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Folge ſehr dientich ſeyn wird. Iſch habe aber bazu nur biefenigen Beobach⸗ 
- tungen ausgelefen, "welche vor andern richtig und wegen Der Umſtäͤnde, in 
welchen fich der Monb Damals befunden hat, zur Unterfuchung über bie lage 
der Mondaxe sauglicher find, als Die übrigen. er 
vw ” intel dei Durch 
u Ä —— Entfer⸗ ter 
Zeiten ber Beobachtungen uber. nungebo- | Monds in 

irkel 
Nm ben 


TE TE ZUR | BCHEEEE BEER RK 
1748. 
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Der 9. Abſcᷣnitt. 
Beſtimmung des Standes der Mondsflecken in An⸗ 

J = fehung des wahren Parallels, 


enn man die Sache nach der Schärfe betrachtet, fo HE ber Weg , 
den der Mond nach feinem täglichen auf an dem Himmel be« 
ſchreibet, fein wirklicher Paralielzickel mie dem Aequator; und 
der Sumbdenzirkel, weil er aufjenem allegeit normal ſtehet, if auch eigent⸗ 
lich kein Stundenzirkel, ob ich ihm ſchon im vorigen biefen Nahmen beyges 
feget habe. Ich babe ihn aber mit Worbebacht den fcheinbaren Stunden⸗ 
zirkel genennet, weil er fich wirklich auf der Erbe beobachten laͤßt. Und 
Diefer iſt es auch, nach welchem die Sage der Mondoflecken durch Die vori⸗ 
gen Beobachtungen ift beftimmt worden. ‘Denn ba ich bey dieſen Beob⸗ 
achtungen das Mifrometer allezeit: nach ber ſcheinbaren täglichen Bewegung 
des Monds zu ftellen pflegte; nemlich alfo , daß fih des Rond aber fein 
Rand immer genau mit den Linien des Mikrometers 5 fortbewegte: 
So ſiehet man leicht, daß die Perpendifularlinie im Mikrometer nichts ante 
berg als nur bey feheinbaren Stundenzirfel vorgeftellet habe, und daß dem⸗ 
nach die Steffung der Flecken nur in Anfehung diefes ſey beohachtet worden, . 





e, den ich den cheinbaren Parallel genennet habe, und wenu man auf 
Alien ine Rormallinie Y»p ziehet, Bin diefelbe das, mas ich Den ſchein⸗ 


baren Stundenzirkel heiße; dabingegen IP, weiler auf DL, normal fie - 


8 


d 


1 


” 


124 


einer — wird man einſehen, daß ber Winkel 


Nach | 

PP, den die beyderley Stundenzirkel miteinander machen, eben fo groß 
als der IYL, den die Parallelen -unter ſich mashen ; und da man den 
letztern, und folglich auch jenen „ beffimmen koͤnnte, wenn bas Verhaͤlt⸗ 

niß zwiſchen »L. und LI befannt wäre, | 
Wenn man für bie Zeit, in welcher ber Monb von ) in 1 gekemmen 
iR, eine Stunde nimmt; fo ıft der Bogen des Aequators ab, ber ber tägli- 
hen Bewegung des Monds während diefer. Stunde zukommt, , allezeit 
bennahe 14°: ; und wenn die Abweichung bes Monds a) — iſt, fo iſt 
ferner. DL —.14°H col3, oder in Minuten — 870. cold, Setzt man nun 
Die ftündliche Beränberung ber Abweichung LI ebenfalls in Minuten ei» 
nes Grades — bh, und man nimmt bas Dreyeck L DI wegen feiner klei⸗ 
nenSeiten fürgerabelinigtan, ſo iſt endlich tag LIS tag pyP-b, ; 
: " | 870 c0f4 
und der verlangte Winfel I) T. bönnte.affo hierdurch erfundiget werben; 
wenn nur 4 und « befannt wären. | er 
Zwar was die Abweichung 5 betrifft, ſo ift folche aus der Monden⸗ 


theorie, oder aus den aſtronomiſchen Tagebüchern, ohne Schwierigkeit leicht - 


befommen; und da man fie — ſchon, zu der Berechnung des 
rchmeſſers vom Monde in Zeitſekunden, gebraucht hat, (ſiehe den gten 
Abſchnitt,) fo darf man fie nicht: erſt aufs neue ſuchen. Won rechtswegen 
pl dieſes zwar die ſcheinbare Abweichung feyn. Allein, da der Winkel 
DI allezeit fehr klein bleibet; fo kann man ohne Behler nur die wahre da- 
für in die Rechnung nehmen. | 0. 


‚Hingegen wuͤrde man diefen Winkel LIT nice in der gehörigen Schär- | 


- fe bekommen, wenn man für 2 oder IL nur die ſtuͤndliche Veränderung 
: der wahren Abweichung nehmen wollte. Dein die Parallare des Mends 


ing nehyr 
macht, daß diefe Veränderung det Abweichung an einem Orte auf der Ober⸗ 


\ fi der Erde ganz anders erſcheinet als im Mittehpunfte derſelben. Fein 
ante man zwar biefe ſcheinbare Veraͤnderung alfo fuchen, daß man die 
inbare Mboelhung auf zwey nächfaufeinander folgende Stunden, durch 
Sue der parallaftifchen Rechnung „ beftimmte, unb hernach zwifchen bey⸗ 
den ben Unterſchied naͤhme. Allein, das Mühe erfodern, als’ 
die ganze übrige Theorie ber Umwaͤlzung des Monds, und die eine folche 
Kleinigkeit, wie der Winkel LDE ift, kaum zu verdienen feheiner. Ich 


babe deßhaiben eine Formel für dieſen Winkel ausgefunden, die dergleichen 


Unbequemlichkeit nicht unterworfen iſt, und die eine nur ganze furze Rech 


wung erfodert. Ich will: ſie hier mittheilen. Man wird mir aber verge 


+ 


F \ 
‘ 
} ‘ a . % 
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a 


ich den Beweis · derſeiben dabey weglaſſ nal er gar zu well 
fäuftig ausfallen wuͤrde. Es iſt genug, el man den Grund au 


Wan fege für-die gegebene Zeit, bie maßre-tägliche Veränderung ber 
Abweichung bes Mondes in Minuten eines Grades — m . 
die wahre Abweichung. ⸗ ⸗ ⸗  ı zZ'@ 
bie Horizontalparaliare ‘des Monds in Minuten. — " 
die Entfernung des —— vom Mitt ageꝛirtel =. M 
und die Polhöhe des Par er 
ſo iſt der Winkel, den ber fh bare Seundengirkef mit —* nu 
das it LDI ober p2P, in Minuten eines er an 
u + is + ” oh ing 
ala, m u. es 
Wegeni ber Zeichen x und — merfe man foigenbe Kegeln: 8— 
1.). Wenn der Monb ſich dem a er er be 
das erſte Glied 5 m.: das Zeichen ; in Begentheil aber 
cd 
3.) Das ande Glieb w-c0f4 fin: ag 4 bekomme: das Zeichen +, 
wenn der Mond gegen Abend vom Meridian ſtehet, und ſelne Abweichun 
« zugleich Brei ir iſt. "Der wenn er gegen Morgen und im Bohn 
fe des Himmels ſtehet. ern Tan 
° = Hingegen gilt bey dieſem meysen: Biiede das Zeichen - m; wenn 
Mond gegen Morgen im noͤrdlichen Theile, eder diſſeits des 
oder wenn er gegen Abend im ſuͤdlichen Theile des Himmels ſich aufhaͤlt. 
0 Wenn man die Rechnung nach Anleitung Di rmel verdichtet hat 
und es kommt —R Li I pofitto —— Zeichen in be, 





N 


Al, nt 


sites ein Anzeigen, daß dert wahre Stundenzirket, in Aukehang dee 


ſcheinbaren, im- oben oder rördlichen Theile des Monde, gegen Mor - 
gen falle, im Gegentheil aber fällt der wahre Stundenzirfel gegen Adend, 
wenn ber Winkel Ll, mit dem ı Zeichen — heraus fommt. 


Zur Erleichterung, der Rechnung kann man noch dieſes merken , A 


. es nicht nöthig fen, die Entferrrung‘; "des Monde vom Mittagskreiſe fü ger 


ſcharf befannt zu haben, Denn wenn auch ein Zehter von eflichen Gra 

in ber Öröße diefes Dogensrbefindlich ward „ ſo wärhe. es inedem kleinen 
Winkel, den die beyden —— miteinander machen, nichts merk⸗ 
liches austragen, Ich habe dieſe fen vom Mittagskreife, oder ben 


Ä =a_____L_.._ 
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Wogen:s; gemeinlglich hut auf einer! Hitirheiäfugef von · mů ſiger Geoe 
—E aber I bie. Art geſucht, die sich hernach in einem Srempdt: 
jeigen werbe. . ET org 


t tühe nicht verdrießen laſſen, diefe 
Veraͤndetung Der Abweichung aus den Mondsräfeln zu bereihnen, Wiee 
wohl man in Höfen Falle fchon auch Rath finden Fönnte, daß die Beſchwer⸗ J 
lichkeit nicht allzugroß wuͤrde, welches zů thun ich denen überfaffe, die es“ 
nöthig haben. Mir liegt noch ob, ein Beyſpiel über die Berechnung des 
achten Winkels der Stundenzirkel zu geben, und das foll jege ge 
. ap Bo. ran net a Trudi .Tın 
* . Man begehrt den Warkel des währen Stundenzirkeis mit dem ſchein. 
Pd auf die Zeit der en ben. 15 Jul. cum 138.30 zu be⸗ 
mmen. x: 
. Auf, \ e Zeit· findet mon in dem Berliner Kalender bie wahre Abwei. 
0 RENTE mn nern; 7:6", 40 nördlich... 
Die Sorizontälpanäffupe: . = ': HE RT BR DOT Lupepr 2 > NZ’: Ve 
Die tägliche Veränderung der Abweichung 5", sg’ ober 3591; : al 
und weil Die nörbiiche Abweithumg 'an dem folgenden Tage’ um dieſe 5°. sg" 
er iſt als an. dem gegebenen 15 Julinus; ſo erfennet man , daß fich der: 
ond. dem Norppole nähere... . 1.‘ | — 
Weil ſerner, nach dem Berliner Kalender, der. Mond um 160, 40 hurch 
——— ſo iſt er uu 138, 30 noch 38.a0. von ſolchem gegen 
gen emſernet; welche Zeit in Graden, wenn 14£° auf. Stunde gerech ⸗ 
net werden, für Die Entfernung bes Monds vom Mittagsfreife « einen Bo⸗ 
gen von beynahe 46° giebt, Endlich ift bie Polhoͤhe von Nürnberg. 
A — 49°. 27. Aus dieſen Umſtaͤnden ſtehet Die Formel für dan gefuchten - -- 


Be en 
und die Rechnung felbft;gefchlehet folgeubermaßens _ 


‘I... p) . ‘ ... a . 2° .': 


n 


- 


1 La) 


Lf 


’ 138 Zi = iso = 177Bıg.. 
. 1 9 4. x ‘ 
-” I ı- Ze D 0,006295 








Mr Fri. 27 & an 
Veofip —Tcof4g.27 "= 981300 
lfin« = /fin 46° = 985695 
ltag ⸗ Jg 6.40 = 90688 
dwcolplin tags ss: -= 950594 
baber iſt das * Glied = — 60° 
- Bas-andere — — — 


in 


I 
ti ber oeeandee Wictel den die beyden Scundenzirkel miteinander ma⸗ 
chen — — 1,3, und weil er = ‚herausfenmtz foerfennet man zugleich, 


. il ber wahre Stundenzirkel in Ankpung bes ſcheinbaren ‚gegen, Abend 


‚Bon wich nunmehr erwarten, .- "u welchem Ende ich, dieſen Winkel 
nen Anweiſung gegeben habe, und wohin er zu gebrauchen ſey. 
8353 hat man ſchon errathen, daß dadurch die Stellung ber Monds⸗ 
fledten ‚die vorhin num nach-bem fcheinbaren Stundenzirkel beftimmt wor⸗ 
den, N an Kork waßeın € koͤnne —E ben, Und das iſteꝰ 
auch. Es ſey EN der kei, ‚und M ‚ein Sleden de. 
ae En ober Cn‘ — der — undenzirkel. Der WinfetFig, as, 
NEM ‚ven der Fleden mit dem ſcheinbaren Stundenzirkel macht, ift nach 
ben vorigen Abſchnitte bekannt; der Winkel NCn oder NCu“, den ber 
wahre Stundenzirkel mit dem ſcheinbaren macht; iſt aus gegenwartigem 
ebenfalls befannt, und man weiß zuglelch, ob er. von N in m gegen Mor⸗ 
gen —* von N in. n’ge gegen en Abend’ zu zehlen ſey. Wenn alfo nCN im 
ften Falle zu NCM addiert, oder MICH im andern Falle von 'NCM 
abgezogen voird ‚“ ſo · micz der- wWintei ncM oder moM, den dei Ye 
Wen mit dem wahre: —— zirkei macht nothwendig heraus kommen; 
and folglich wird de tedtens in Anſehang des wahren Stunden 
zirkels völlig beſtimmt a "Denn es iſt leicht zu rim, dag der Entfer⸗ 
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nungsbogen, CM, hieburch krine Beodnderung felbe. Ab man den kleinen 
„Winkel nCN zu NCM addieren ober davon ſubtrahieren ſolle, läßt ſich 
auch aus den Zeichen. A oder — abnehmen, welches in deſſen Berech⸗ 


nung mit herausgekommen iſt. — 


BD 192 
Zum Beyſpiele, weil 1248 den 15 Jul. um 134,30° der Winkel des 
Manilius mit dem ſcheinbaren Stundenzirfel NCM = 26°.44', ber 
Winkel NCn‘ aber = — 1°, 3° war; fo iſt Der Winkel n’CM des Ma- 
nillus mit dem wahren Stundenzirkel File diefelbe Zeit — 25°. 4r'. 
Auf Diefe Weiſe habe ich Die Sage des seftgehachten Flekens für alle 
vorhin ausgelefene Beobachtungen auf deu wahren Donzirkel reduciert, 


und Das Verzeichniß davon wirb man im folgenden Abſchnitte finden. 
Beſtimmung des Standes ber Mondöflecken in An⸗ 
= fehung des Breitenzirfeld. 2 
a die Stunbenzickel, ebeh fo wie die Abweichumgszirkel, ‘auf dem 
Aequator fenfrecht ſtehen, und jene , wie biefe, durch die Pole 
der Sphäre laufen: Go kann man fie; wenigſtens in gegenwaͤrti⸗ 
ger Sache, beyde fuͤr ehnerley gelten' laſſen. Der Winkel alſo den ich 
urz' vorhin den Winkel des Fleckens mit dem wahren Stundenzirkel ge⸗ 
nennet habe, iſt eben derjenige, den der Flecken mit dem Abweichungszirkel 
macht; mit Dem Zirkel nemlich, der dirch den Mond und die beyden Wel 
pole gehet, und alles was von jenem geſagt worden, Top ſich auch von 





bieſem verſtehen. 


6 Die Stunden · over Abpeichungszirkel, ſinb Ziele, deren Stellung von 
dem Aequator abhängf, und die mit demſelben allezeit unzertrennlich verd 
bunden find. ' Man kann alfo, fügen, Daß auf bie berg ende Art die La⸗ 
08 bes Sieden aüch in Anfe ung bes Aequatort der Erde eſtimmt ſey. 
unſer Vorhaben aber gielet Hahin.ab, wie wir die Jage.ber Mondaxe 
ta, Anſehung der Ekliptik finden mögten; tiefes, ſuchen min durch die Monds⸗ 
ecken zu erhalten, Die Lage dieſer Flecken muß demnach auch in. Anſe⸗ 
vung der Ekliptik,oder eines davon abhängenben Zirfels, heſtimmt wer⸗ 
R.. Fa . ' eo " ; oo. F 
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"» Ein dergleichen Zirkel ;' und derjenige, ber fich hicher am beften ſchi⸗ 
‚det, if} der ſogenaunte reitensiekel ‚ber Zirkel ‚ den man ſich durch Die 


Pole ber Efliptif und den Ort des Monds gezogen einbildet. In ber 23. Fig. 37. 


Faur iſt P der Pol der Ekliptik, C der Mittelpunkt des Monde, folglich 
PC ber Abmeichungs- und EC der Breitenzirkel; PE ift der Abſtand 


Pole , der befanntermaflen fo groß iſt als die Schiefe der Efüüptil, - . 


Ferner ift der Winfel APC- die Weite des Monds von dem Colur der 
Sonnenwenden, nad) der geraben Afcenfion oder im Aequasor gezeblet ; 


AEC gber eben, Diefe Weitenap) der Ekliptik gerechnet , die man ausder 


tänge bes Mondes leicht bekannt haben kann. PC iſt der Abitand bes 
Monds vom Morbpele des’ Yequators, und EC der Abſtand deſſelben 
som Pole der Effiprif, jener wird aus der Abmeichung, biefer aber aus der 
Breite bes Monds gefunden, wie zur Genüge bekanut iſt. Das aber, 
was wir eigendlich hier fuchen, ift der Winfel PCE ober nCT , den der 


Breitenzirkel mit dem Abweichungszirkel macht. Durch Hülfe Die 
ſes Winfels find wir älebenn vermögend, Die Inge eines Fleckens M won 


dem Abweichungszirkel auf ben Breitenzirkel einzurichten; nach eben bee 
Art, wie wir vorhin bielelbe von dem feheinbaren_ auf Den wahren Stun: 


densirfel gebracht haben. | 


berechuen fen. Ich koͤnnte mich daher der Mühe überheben, eine be 


- Es fen für Die gegebene Zelt der Beobachtung die ſcheinbare Länge des 
Monds in Graden von o Van gihlet = nn an 5 — a“ 
die fcheinbare Breite, wenn fie nr +» - = 
die Schiefe ber Efliprif ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
der gefuhte Wfl ACT 2 En 
fo iſt cot = ſin gag x — cotacofß . 

coli 


Bey dem Gebrauche dieſer Formel find folgende Regeln zu merken: Wen 
4* * 
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« 


- 
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‚Die Breite bes Mondes  dlich if, ſo hat lin ⸗ das Zelchen —, cola 


aber behält +. Taga: hat +, wenn A fleiner als ı80°, im Gegencheil 


aber —. Hernach hat auch Cola das Zeichen +, wenn A zwiſchen 
- und 180°, ober zwifchen 270 und 360 fällt, und im Gegencheil das 4. 


‘hen —, Welches ohne mein Erinnern aus den Eigenſchaften ver Win⸗ 
-£el ober Bögen klar ift. Komme endlich nach verrichter Rechnung cot ⸗ 
mit dem Zeichen + heraus, fo zeigt diefer Umftand an, daß der Breiten⸗ 
zirkel von n gegen Morgen in T falle; befommt aber cot « das Zeichen —, 
h faͤllt der Breitenzirkel in Anfehung des AbmweichungszirfelsCn von n ge 


- gen Abend in T'. 


Da wir. nım ven Winfel n CM bes Fleckens M mit dem Abweichungs⸗ 


zirkel En aflezeit von n gegen Abend zehlen; fo fiehet man, Daß wenn w 


‘ober cot or hat, diefer Winkel » oder n C T zu nCM müße.abbiert,, 
im Fall er aber — befommt., von folchem müße ſubtrahiert werben, auf 
Ddaß der Winkel MCT oder MCT, den der Flecken M mit den Breitenzirkel 
CT ober CT’ made, herauskommen. Könnte bie Subtraetion nicht ges 
heben, fomuß.der Winkel nCM zuvor um 360° vermehrt werden. 


Ich will ein Beyſpiel diefer Rechnung geben. Man verlangt ben Win- 


kel des Breitenzirkels mit dem Abweichungszirkel für die Zeit der Beobach⸗ 


— 


tung zu Nürnberg 1748 den 15 Julius um 134.30°, 


Auf diefe Zeit ift aus dem. Berliner Kalender bie wahre Laͤnge des 
Monde > 0. = = of, 6° 28° 
die wahre Hlte 0 0:5 4. go noͤrdl. 


die Horisontalprollare = en =‘ ol 
folglich für ven Horizont von Nürnberg , | 
die fcheinbare fange des Monde . ..: . ı 70,37 
-. die feheinbare "Breite ⸗ ⸗ ⸗—388. 47 noͤrdl. 
Da num auch die Schiefe der Ekliptik oder ·⸗4 23. 29 
X 
line = 8. 80732 
ug = »o6gas 
7:87227 
+ 0,09745 
⁊ 





"I... 








" m... Jen — 3036004: - 
ee, doof = 999910 . 
| hal. m vw . 
cola —— 
4436404 


— — 230. . 

Wveil auf dieſe Zeit der infe Min Bl MYanilioe mi dem X: 
weichungszirkel — 25%, 41’ war; fo if ber Winkel, den een dieſer Sieden 
mit dem Dreienjtl mat = = 25°:4 — 27°, ** *. J . 


V ⸗ 
2 


Hier hat man das Verzeichniß dieſes Winkels fuͤr den Flecken ma 


folüch cat « = + Soon — rau = = 2,3049, und one 


Ä muiu⸗ * die Bee der sen gregeieieuen Beehadkingen, 
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Der in, Abſchnitt. 


Beſtimmung des Standes der Mondsflecken in An⸗ 


ſehung der Ekliptik auf dem Monde. 


un iſt noch eine Vorbereitung übrig, ehe wir zu der Kenntniß der 
Mondafe gelangen koͤnnen, und wir mäßen die lage eines Fle⸗ 
ckens noch) auf eine andere Art beftimmen. Zu dem Ende iſt es 
nöthig, daß wir den Mond eine Zeitlang von der Seite betrachten, an 
ſtatt daß wir ihn uns bisher fu vorgeftellet haben , wie er auf der Erde ge 


, 


rad: vor uns gefehert wird. 


Man ſtellet zwar in dem fphärifchen Theil der Sternfunde bie Eklip⸗ 
tie als einen Zirkel vor, deſſen Mittelpunft. in dem Mittelpunkte der Erde 
iſt, und deflen Are ebenfalls durch diefen gehet. Allein, diefer Begriff iſt, 
wie die meiſten, die man aus ber Sphärif befommt, unvollftändig und 
nicht allgemein genug. 


‘ 





Man bitde fich ein, die Bahn , melche bie. Erde in. ihrem jährlichen 


Umlaufe um die Sonne beſchreibet, fen in dem Raume des Himmels ge 


gen alle Oegenden erweitert; fo hat man eine ebene Fläche. von unbeftimm- . 


ten Grenzen, und folglich auch von unbeftimmter Figur; und dieſe Fläche 
{ft es, die man für die wahre und eigentliche Ekliptik ‚Halten muß. 

Da alfo vie Ekliptik Beine wirflichbeflimmte Figur hat, —2 ei⸗ 
genilich auch weder Mittelpunkt noch Are. In uneigentlichem Verſtande 
aber kann eine jede gerade Linie, die auf dieſer Flaͤche ſenkrecht ſteh 


et, eine 
Are, und ber Punkt; oo biefe Ynie- auf bie Eflipsit fällen, ein Mittels 


punkt der Ekliptik beißen 
Diefe Fläche ber Ekliptik ändert vermöge vieljähriger Beobachtungen 


ine Lage nicht, and wanfet niemals weber auf diefe noch auf jene Seite, 
ie iſt alſo eine unbewegliche Flaͤche; mur einige fehr kleine Abweichungen 


ausgenommen, bie man erſt vor kurzem entdeckt hat, und bie uns in ge⸗ 
genwärtigem Geſchaͤffte nicht irre machen koͤnnen. | 
Die Bahn in weicher fich der Mond um die Erbe beweget, iſt gegen 

diefe Ekliptik geneigt ‚ ud ber Mondkörper komme monatlich nur zwehmal 
in diefelbe; fonft aber ſtehet er bald über und bald unter dieſer Fläche, De 
Mond has alfo eigentlich Feine Ekliptik. Gleichwie aber die wahre Ef 
. . 'g 3 . _ 


Fig. ar. 


134 


ptik in uneigentlichen Verſtande vielerley Aren und Mittelpunftehaben kann: 


Alſo fonnen auch noch viele Flächen fepn, bie alle in dieſem Sinne für E⸗ 
kliptiken Pönnen gehalten werben, und auf folhe Art ann man den Mond 
auch eine Ekliptik geben. — 
Man ſtelle ſich eine Flaͤche vor, die allezeit durch den Mittelpunkt des 
Monds gehe, und mit der wahren Ekliptik immerzu parallel ſey. Dieſe 
Flaͤche kann den Mondsbuͤrgern in uneigentlichem Verſtande Die Stelle- der 
dehren Ekliptik erſetzen, und ich werde fie die Ekliptik des Monde heiſ 
en. 


Es ſey noch eine dergleichen ebene Fläche, die mit der wahren Ekliptik 
paraflel fey, und durch einen Ort auf der Oberfläche ver Erde gehe. Diefe 
vertritt dem Orte die Stelleder wahren Ekliptik, und fie ift es, nach welcher 
man an diefem Orte den Stand oder den Ort ber Sterne beobachtet. Sie 
iſt gleichfam Die ſcheinbare Ekliptik, und ich werde fie im folgenden die Ek⸗ 
liptit Des Orts auf Der Erde nennen. 


Alle diejerigen Flächen, welche auf der Ekliptik fenfrecht ftehen , ſind 


fogenannte Breitenzirfel, ob man ſchon fie nicht allezeit für wirkliche Zir- 
£elflächen halten darf. Es ift genug, wenn es nur unbegrenzte ebene da 
hen ſind. ine-folche Fläche, die durch den Ort auf der Erde und durch 
den Mittelpunkt des Monds gehet, iſt die Fläche des Breitenzirkels, in wel 
chem die Breite Des Mondes an dieſem Orte, ober die fiheinbare Breite, bes 
obachtet wird. ‘ ' 

Es ftelle num zufolge diefen Begriffen die Fläche des Papiers ven Brei 
tenzirkel vor, in demfelben fey T der Ort auf der Erbe, c der Mond, TF 
fey der Durchſchnitt der Efliptif des Orts T, Ec aber der Durchſchnitt von 
der Efliptit des Monde, welche hier beyde als gerabe Parallellinien aus- 


‚fallen. Man ziehe aus T und) c die gerade Geſichtslinie T'c; Alsdenn 


des Orts Teim Monde € wird 


iſt der Winkel CT F die ſcheinbare an dem Orte T beobachtete Breite des 
Monde, . Wenn wir annehmen oberhalb ber Unie TE fen der nörbliche 
ae des Himmels, fo ift diefer Winkel CT F die nörbliche ‘Breite, Wenn 
alfo hingegen der Mond unterhalb in x flünde, fo wäre x TF die fübliche 
Breite des Monds. = | ur 
“ Nun wollen wir die Erde, ober den Ort T-auf derſelben, aus dem Miit- 
telpuntte des Monds c betrachten. Da CE die Ekliptik nes Monds andeu⸗ 
tet, fo wird der Dre T Hier unterhalb oder im füblichen Theile des Himmels 
erfcheinen, oder die Breite des Orts T_ der Erde wird füblich feyn, wenn 
der Mond, wie inc, in anfed ng ber Erde T nördlich iſt. Diefe Breite 
cd Gen Winfel EcT ausgenieffen Die 


t 
m 
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fer Winkel iſt aber eben fo groß als cTF'; folglich iſt die Breite des Orts 
T aus dem Mittelpunkte des Monbs betrachtet, eben fo groß. als bie 


Breite des Monds aus dem Orte T gefeben wird. Mur daß jene füdlich 


ift, wann diefe nördlich. Alſo auch umgekehrt, die Breite des Orts T, 


aus dem Monde gefehen ift nörblicd), wenn der Mond auf der Erde ſuͤdlich 


ericheinet, ob wohl beyde “Breiten einander im übrigen gleich find, ° :: 


Es fen ACX der Ducchfchnitt des Monde nad) der Fläche des Brei-Fig. 26. 


tenzirkels, und C, welches in der inie To lieger, der feheinbare Mittel 
punft des Monde, Man ziehe durch c auf Ec oder TF die ferikrechreti.- 
ie AX: Diefe werde ich , eben deswegen weil fie auf der Ekliptik ſenk⸗ 
recht ſtehet und durch den Mittelpunkt des Mondes c flreicht , die Are der 
Mondsekliptik nennen. Die Punfte A und X aber füllen die Pole der 
Eftipeif auf dem Monde ſeyn, jener der nördliche, und diefer der fübliche. 


Hieraus fließet von fich fetbft, ba der Winkel AcC oder der "Bogen 


AC aufdem Monde, welchen man den Abftand des fcheinbaren Mittel» 


punfts C von dem Morbpole der Efliptif A nennen kann , größer fen als 
90°, wenn der Mond auf der Erde mit einer nördlichen Breite erfcheinetz . 
und zwar daß er gerade um eben diefe "Breite größer fey. Hat hingegen der 
Mond eine füdlicye Breite, fo wird der Abftand des fcheinbaren Mittelpunfts 
vom Nordpole um diefe Breite kleiner feyn als 90°. Wodurch alfo der Ab⸗ 
Rand AC auf eine jede Zeit leicht Eann angegeben werben , wenn man nus 
bie fcheinbare Breite Des Monds zuvor berechnet hat. 

Es fen endlich M ein Flecken auf der Oberfläche bes Monde, der Bo⸗ 
gen CM fey der Entfernungsbogen, den ich oben im sten Abfchnitte zu fin 
den gelehret habe. Da der Wintel ACM, den der Sieden mit dem Brei⸗ 
tenzirfel macht, ebenfalls ausdem border ehenden Abfchnitte befannt it: So 
kann man in dem fphärifchen Dreyede ACM die Weite AM des Fleckens 
M vom Nordpole der Ekliptik, und den Winfel CAM, den ich den Wins 
kel an dem Pole nennen werde, durch Rechnung finden; und fulglid) dem, 
was wir in dieſem Abfchnitte vorgenommen haben, ein Önügen thun. 

Wer nicht nach ber gemeinen Trigonometrie rechnen will, der kann fich 
folgender Formeln bedienen ; ., 

Coſ AM — cofAC»< col CM +-fin AC > fin CM»< co[ACM, 

Weñ hierdurch AM gefunden worden fo ift inCAM = fin ACM finCM. 
Ä fin AM 
Man muß aber dabey merfen, daß die Zeichen nur gelten, wenn alle in den 
Sormeln vorkommende Winkel und Bögen Eleiner find als go Grade, Und 


— 
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ch fee, da man wiffe, wie ſich diefe Zeichen der Sinus und Coſinus im | 


dern, wenn bie Winfel oder Bögen größer werden. 
Nach diefen Formeln will ich ein Beyſpiel der Rechnung geben. 


In der Beobadjtung ben 4 Merz 1749 war nad) meiner Rechnung die . 


ſcheinbare Breite des Monds für den Horizont von Nürnberg — 4". 42° füb- 
lich; folglich Die Weite AC des fcheinbaren Mistelpunfte C vom Nordpele 
der Ekliptik A 85.28. 

Ferner war aus dem sten Abfchnitte der Entfernungsbogen für den 
Manilus CM = 14°,46°, und aus dem vorhergehenden Mfiöniste Der 
Winkel Deffelben Fleckens mit dem Breitenzirkel ACM = 54°,26, Doher iſt 

ScolAC = 8.91349 | 
Icol CM 7 9,98541 
8.839890 
+ 0,07923 
Ifia AC = 9.399854 
füinCM = 
lco[ACM = 


4 0,14775 _ 
folglich cof AM = + 0,07923 -P 0,14775 = 0,22698, und ber Ab⸗ 
fland AM felbft = 76°. 53°. | 


ferner it /IinACM — 9.910633 
4IfinCM = 9.40634 
iı ı 7 001148 
fin AM 


4inlCaM —Z 9.32$15 
folglich CAM ober der Winfel am Pole = 12”. 17. “ 

Wenn fin CAM negativ herausfomamt, fo fälle ber Flecken M auf bie 
andere Seite des "Breitenzirfels, und der Winkel, den diefer Sinus alsdenn in 
den gemeinen Sinustafein neben fich ftehen hat, muß von 360° abgezogen 
werden, damit ber Winkel CAM übrig bleibe, 

In dem folgenden Verzeichnifle finder man die Öröße von AM und 
CAM für den Flecken Manilius. Ic Habe dabey bie Beobachtungen 
auf bie mittlere Zeit rebuciert , und zugleic) die fcheinbare Länge und ‘Breite 


bes Monds beygefügt, welches uns im folgenden nüglich feyn wird. Diehin- - 


terſte Columne muß man nihtanfehen, als bis man zuwor deren Befchaffen- 
beit aus dem, was ich jegs gleich fagen werde, erkannt hat, int 
AMittlere 


— —— 
' 


Mittlere Zeiten 


Mey 


bare If des Ma- | des Ma- -Manilius 
$änge-des | “Breite |] nil. vom nilius am|. in der | 
Monde | des || Pole | Pole | Eftipeif 
| AM | CAM! ' 
Fahr _ Dion, te. f. | ._°_ 71°’ er SEE TEA 
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Der Winkel an dem Pole iſt der Winkel, welchen dee Breitenzirkef, 
weorinnen die Erbe aus bem Monde gefehen wird, mit dem Breitenzirkel 
macht, der durch den Flecken gehet. Er iſt alfo, wie aus der Sphaͤrit ber 
kannt, fo groß als der Bogen der Ekliptik, der zwiſchen diefen benden 
Breitenzirkeln inne lieget ; oder, er iſt ber Unterſchied zwiſchen der Länge der 


Erde, werm fie aus dem Mittelpunfte bes Monds gefehen wird, und ber 


Yänge bes Fleckens in der Ekliptik. Wenn alfo jene Laͤnge, nebit dem Wins 
tel an vem Pole, bekannt iit, fo läßt fich baraus leicht Die Länge des Fie- 
dene, ober der Punkt der Ekliptik beſtimmen, in welchem ber Flechen er⸗ 
ſcheinet, wenn er aus dem Mittelunfte des Monde betrachtet wird. 


Die Sänge der Erde oder des Orts auf derfelben, wie fie aus dem 


Monde gefehen wird, iſt alleseit der fänge des Monde, wenn er aus der 


Erde geſehen wird, gegenübergefept, ober fie find beyde um 6 Zeichen von- 


einander unterfihieden. Wenn wir zum rempel auf der Ecde ben Mond 


fo erfcheinet die Erde den Mondsbürgern in der =; Dies 


im V feben 
ſeso iſt Me Sa$ der aus der Sternfunde genugfam befanne iſt. Man ade 


" 


ſoglich die Sänge des Manilius in der Ekliptil 


diere Demnach zu der Laͤnge Des Monds, in weicher er auf der Erde erfchei- 

net, ale 6 Zeichen oder fubtrabiere diefe Davon ; fo wirb der Punkt der 

—* eraus kommen, in welchem der Ort der Erde aus dem Monde ger 
wird. | 


Der Winkel an dem Pole, oder der Unterſchied zroifchen ber Laͤnge 
der Erde und der Fleckens, läßt fich zwar auf zweyerley Arten zehlen; nem⸗ 
lich entweder von der Sänge der Erde gegen Morgen, oder auch gegen Abend. 
Nah der Anweifung aber und der Formel, die ich vorhin zur Berechnung 


dieſes Winfels ge eben habe, befommt man ihn allezeit auf die erite Art. 


Das ift, man befommt bie —— der Grade, um welche der Flecken in 
der Ekliptik aus dem Mittelpunkte des Monds oͤſtlicher oder weiter fort 
ruͤckt ſcheinet als die Erde. Wenn alſo dieſer Winkel zu der Laͤnge der Er⸗ 


de aus dem Monde geſehen addiert wird, fo erhaͤlt man den Punkt ver 
Ekliptik, in welchem man den Flecken aus dem Mittelpunkte des Mondes 


feet. | | Ä 2. 
Zum Veyſpiel 1749 den „Der, war zu Nürnberg bie ſcheinbare Länge 

des Mondde 8 3 zZ 0 u. 9 

und daher die Laͤnge der Erde , oder vielmehr ber 


Stadt Nümberg, aus dem Monde gefefen = . mu.22. 9 
der Winkel an dem Pole war fuͤr den Tlaniiue — 0.1 17 
= 943%; 


| Au — — — — 
8 
* ’ 


Durchſchnitt vor , den die Fläc)e der Mondsefliptif auf dem 


⸗ 


- % . 
0 
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und dieß iſt der Grund, wornach bie Iegtere Columne im vorigen Verzeich 


niſſe gerechnet worden. | | 
Munmehr haben wir ung von ber Erde völlig loogewickelt, und wir koͤn⸗ 


| nen jet den Mond mit feinen Flecken betrachten, ohne dabey, wie bisher 


geſchehen, auf die Erde zugleich mit Acht zu haben. Wir willen die Weite 
bes Fleckens vom Pole der Ekliptik, und feine tänge in derfelben; und d 


das 
iſt hinlaͤnglich, alle Eigenſchaften der Bewegung des Monds um feine Are 


daraus zu entdecken. Man merke nur beswegen die Erklärung und dem 
Unterriche, fo ich bier geben werde. . u J 


Der 12. Abſdnitt. 


* 
+ 
‚ 


‚Erklärungen und Anmerkungen über die Eigenſchaf⸗ 


ten der Bewegung des Monde um feine Are. 


ch mollte wuͤnſchen, daß biejenigen , bie mich bier vecht verftehen 
wollen, die Fähigkeit hätten, fich Förperliche Figuren aus bem Ent⸗ 
wurfe, den man davon auf bag Aapiee geichnen kann, deutlich vor⸗ 
zuſtellen, und dabey dasjenige, was zu dem Koͤrper ſelbſt gehoͤret, von dem 
abzuſondern, was die Kegeln der Zeichnungskunſt daran erzwungen ha⸗ 
ben.” Denn wer fid) Hieraus nicht finden Fann , dem wird ber folgende - 
Vortrag, fo ſehr ich mich auch der Deutlichkeit dabey zu befleißen mir vorge: 
tiommenr babe, dennoch dunkel und unverftändlich vorfommen. Am beiten 
wäre es, wenn man eine hölzerne und ſchwarzgefaͤrbte Kugel bey der Hank 
ätte, und darauf mit Kreide alle Punkten und Zirkel , die in der flachen 
—* vorkommen, aufzeichnete, fo wuͤrde man vieler Verwirrung vorkom⸗ 
men, welche andererſeits, bey einer perſpektiviſchen Zeichnung auf der Flaͤ⸗ 


. 


che des Papieres, zu vermeiden nicht leicht mögtich iſt. 





Es fen C der wahre Mittelpunft der Monbsfugel, und A ber nörb- Fig m, 


fiche Pol ver Ekliptik auf derſelben. Man befchreibe aus diefem Pole in 


. der Meite von go Graben den größten Zirfel NBxn YW auf bie Öberflä- 


je des Monds: Diefer Zirkel, deſſen Mittelpunkt in _C iit , ſtellet den 
Monde macht, 

Wenn man daher diefen Zirkel zu allen Seiten erweitert ober ausdehnet, ſo 
at man die Fläche, welche ich vorhin die Ekliptik des Monds genenniet - 
e, mb bie mit ber wahren Ekliptik allezeie parallel bleibet, der Mond 


mag fich bewegen, wie er will, Ob num Schon dieſe Ekliptik eigentlich feine 
5 " 63 . W 
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Srenjen at, fo habe ich ſie doch hier in einen Zirkel V B eingeſchlo 
fen, um An Be enthee u erhalten, die Laͤngen, an flatt * 
Winkel, durch Bögen von dieſem Zirkel auszudruͤcken, und überhaupt 
der Einbildungskraft behuͤlflich zu fen. | 
Wenn man in diefer erweiterten Ekliptik den Punkt V für der erften 
Punkt des Widders annimmt, und aus ſolchem auf den Mittelpunkt des 


Monds C die gerade kinie V C ziehet; fo hat man die kinie, wekhe mie 
derjenigen, worinn zut Zeit des ngsaequinoctium die Sonne und die 


Erde ſtehet, allezeit parallel iſt. 

Die erſtgedachte inie, im weicher die Sonne und bie Erbe zur Zeit 
ber Nachtgleichungen fliehen , iſt, vermöge Bieljähriger Beobachtungen nicht 
Immerzu gegen einerley Öegend bes Himmels gerichtet und alfo in Ihrer La⸗ 
ge nicht beſtandig, ſondern fie drehet ſich jährlich um etwann 50” weiter ger 
‚gen Abend; weiches bie ſogenannte Praͤceſſio aequinsctiorum berurfachet ; 
Deffen ungeachtet aber find die Sternfünbiger ſchon längft gewohnet, die 
Richtung diefer Aequinoctiallinie für unbeweglich zu haften, und die Ber 
änderung berfelben lieber dem ganzen Raum des Himmels beyzumeſſen. 
Um nun bierinn nichts unnöthiges Neues aufzubringen und die kängen auf 
sben die Art, wie man bisher gewohnt iſt, zu zehlem; fo ſoll dieſe Vorausſetzung 
auch bier ſtatt finden, Wir wollen annehmen, die Lage der Linie CV feye 
unveraͤnderlich, und der Punkt V fo ein ——— Merkmal ſeyn, 
wovon wir die Langen, und zwar dom Abend gegen Morgen, das iſt, vom 
Vüber , b, u. Iw. zu zehlen anfangen. Es wird fi hernach fchom 
Sr Mittel finden, diefe Verruͤckung bey der Bewegung des Monde um bie 

jpe miteinzubringen, wo es noͤthig ſeyn möchte, . 
.  &sfeg nun M ein Flecken auf der Oberfläche des Monde, durch ders 
Br fen aus dem Pole ber Ekliptik A der Breitenzirkel AMB bis an den 
unkt B gezogen, in welchem er den vorgedachten Zirkel der Ekllptik auf 
den Monde NBXnmYW durchſchneidet. Dan « e ferner aus C durch 
B die gerade Linie CBb: So iftder Bogen V vb bie änge bes Fleckeno 
in ber Eftipeit von den erflen Punkte bes Widbers an sah bie ich fur 
dorhin aus den Beobachtungen zu finden gelehret habe. Ver Begen Al 
aber iſt, wie vorhin,der Abitand des Fleckens vom Nordpole der Ektieif; 
aus welchem folglich auch die Breite dieſes Fleckens BM eder fein Abſtanb 
yon der Ekliptik bekanntermaßen zu. finden wäre, 


Drrch biefe Laͤnge eines Fleckens Vb und feinen Abſtand vom Pole 


der Ekliptik AM kann man erkennen, eb ſich der Mond um eine Are —3 
be oder nicht. Ich wid die Kennjeichen Davon führen, den Geund das 


BT 


von aber, hoffe ich, werde eim jeder feiche aus dem bisherigen Unterricke⸗ 
faſſen kͤnnen. | 


Wenn ſowohl die Sänge eites Fleckens Vb, ea auch: Khan von 
Pole AM, immer eineriey bleibes und füh niemals ändert; fo ift es ein 
Anzeigen, dab der Mond fich gar nicht um feine Are bewege. 

| Wenn ſich der Abſtand eines Fleckens vom Pole AM allein Ändert , 
und die Laͤnge beftändig bleibet ; fo drehet ſich der Mond um, und fehie 
Pole fallen gerade In die Fläche, der Ekliptick. F 


Wen ſich Die Sänge des Jieckens allein verändert; e ih dir 
ſich ge des 3 ; fo mälge * | 


Mond um eine Are die auf der Ekliptik ſenkrecht ſte und in 1 
Balle find die Pole der Ummälzung mit den Polen ber else A einerlen. 
Wenn endlich bieSänge und der Abfland vom Pole beybe veraͤnderlich 
find ; fo ift die Are, um welche fih der Mond drehet, die ——— 
ar Du die Pole der Umwoͤlzung fallen zwiſchen bie Fläche bes Ekliptik 
und ihre Pole. 


- 


Aus dem vorigen Verzeichniſſe über den Flecken Manilius fiber . . 


man, daß fich beybe, die Laͤnge und ber Abſtand vom Pole der Eftiptif, - 


ändern. Mond drehet ſich alfo wirklich um eine Are, und diefe Are 
Üt gegen die Ekliptik geneigt. Weit aber die Abſtaͤnde vom Pole durchge. 
Benbe nur ſehr wenig von einander unterfchleden find ; fo erkennet man zus 
. gleich, daß die Are der Umdrehung auf die Ekliptik beynahe rechtwi y 
und. folglich die Pole der Umdrehung von den Polen der —* nicht gar 
weit entfernet ſeyen. | | ' 
Un dieſes genauer zus erfahren, umb fich überhaupt von der Umwäaͤl⸗ 
des Mondes einen en Sesu za machen, fo fey P ber nördliche 
, um welchem fich der Mond drehet. Man Befchreibe aus demſelben 
ber Weite von go Graben. den größten Zickel NLZnz; fo hat man, 
Ben Aequator des Monds. Dieſer Aequator durchſchneidet den Zirfel der 
Ekliptik auf. dem Monde WNBX in zweyen gerade. gegeneinauder über. 
ben Punkten N und u; und diefe Punkten find folglich die Aequinoc⸗ 
tialpunkten im Monde, Um fle beybe voneinander zu unterſcheiden, will 
‚derjenigen, von weichen die Ekliptik über den Aequator aufwaͤrts gegen: 
Norden zu fleigen anfangt., den Yurfteigenden; und den, von weichen fi. 
anfängt unter Den Aequator oder gegen Süben. zufteigen , den nicberfleigen- 
den Aequinoctialpunkt neunen. Jener iſt in unſerer Figur N, dieſer aber n. 
Ziehet man durch dieſe beyde Punkten und den Mittelpuntt des Monds G 
Die gerade inie MNCHos bis an bie sewekenie Erupat; find 
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+ die Punkten in der Efliptif, worinnen bie Aequinoctialpunkten aus dem 
Monde erfiheinen; und Folglich iſt der Bogen VN bie Sänge des aufitei- 


genden und V vba bie tänge bes n igenben Yequinoctialpunftes, 
‚ Der — zwiſchen beyden Längen iſt allezeit 180° ober 6 Zeichen, 


Die ange des einen Aequinoctialpunkts befannt 
leicht auch dietänge | des Fire tam ſſ, r weß man 


Der Zickel I2 APRXT, der durch die Pole ber Ekliptik A und bes 


Mondaequators P gehet, ift der Colur der Sonnenwenden im Monde. ' 


Derjenige aber, welcher durch die Aequinoctialpunkten N und n und Durch 

er bes Aequatexs P gehet, ift ber Eolur der Machtgleich ‚und 
| bie ducchfcheidet jenen im Pole bes Aequators P nach rechten Winfeln ; 
wie aus ber Sphärif und aus der Aehnlichkeit dieſer Zirkel mit denen auf 


der —— klar iſt. Gleichwie auch dieſes nicht unbekannt ſeyn kann 


deß der Winkel BNL, den die Ekliptik mit dem Aequator macht, und der 
Bogen ZX oder zY des Colurs zwiſchen der. Ekliptik und dem Aequator, 
dem Abſtande der Polen AP allezeit gleich ſey. n 


Ich koͤnnte aus dieſem Grunde dem Mond, eben fo wie es bey der 


Erde gewoͤhnlich iſt, auch Polar⸗ und Wendezirkel geben, Allein, es muͤr⸗ 


de dieſes weiter nichts helfen, als daß ich von einer Sache geredet haͤtte, 
die zu unſerm Endzwecke zu gelangen nichts beytraͤggt. 


Aus den bisherigen Erklaͤrungen ſiehet man, daß die Richeung der 


Are bes Monde , ober bie lage Des Pols P, oder’ auch die tage des Aaquas - 


tars NLZ ,. (denn diefe drey Dinge Saufen auf eines hinaus) von dem 
Abftande der Polen AP, und von ber Laͤnge des auffleigenden Aequinoc⸗ 
tialpunftes abhange. Dieſe benden Stücke muͤſſen demnach beſtimmt, 
werden. Che wir aber dieſes unternehmen, wird es nicht undienlich ſeyn, 
einige kurze Anmerkungen beyzubringeen. 

i.. Ben dem Abſtande der Polen AP, ober. bey der Neigung der Ekliptik 


gegen den Aequatot des Monds BNL, fann man fragen: ı? wie groß ſie 


ſch? und 2° ob-fie fich wen Zeit zu Zeit ändere? Caſſini, der, mie im, 
Aufange biefer Abhandlung Meldung gethan worden, die Bewegung des 
Moands um feine Are zuerſt in Ordnung gebracht hat, giebt die Größe der 
Neigung des Aequators gegen die Ekliptik 2°. 30’ an ; und fo viel man aus‘, 
ſeiner Theorie abnehmen kann, Hält et fie für unneränderlih. Was er in- 
zwifchen fuͤr einen Grund habe, Biefes feßtere anzunehmen, laͤßt ſich nicht 
errachen, wenn man nicht glauben will, es haben ihm Pie Beobachtungen 

denfelben au die Hand gegeben. * Aus Diefen aber folger nur, daß bie Ver⸗ 


* 
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änderung ſolcher Neigung ihm nicht merklich gewefen ſey. Es kann ale, . 
ungeachtet der caffintfchen Theorie, die Neigung der Eflipti gegen ben 
Aequator des Monds fo veränderlich feyn, daß man den Unterishied erſt 
ad kanger Zeit daran wahrnehmen kann. Wenn es erlaubt wäre, von 
dem Benfpiele unferer Erde auf den Mond zu fchlieflen , fo würde die Ver⸗ 
änderung entweder gar nichts, oder doch fo Flein feyn, daß man fie im 
vielen Jahrhunderten kaum fpühren würde. Denn an der Schiefe des 
Aequators unferer Erdfugel gegen die Efliptif bemerket man nur ganz ge 
singe Veränderungen, und vor kurzer Zeit war es gar noch zweifelhaft, ob 
mals eine Beränderung daran ftatt finde. Allein, da der Aequator uns 
er Erdkugel mit dem Aequator des Monds weiter in: feinew‘Berbindung 
ſtehet, fo ift diefer Schluß nicht ſicher. Weil alfo aus ber Erfahrung zur 
Zeit noch wenig Troſt in dieſem Stüde zu erhalten und auch dasjenige, was 
mian etroann ausden ©efegen der Bewegung hieher ziehen fönnte, nicht bins 
reichend und noch zu unvollfommen ift, diefe Frage zu entfcheiden: Sei 
weiter nichts übrig, als daß wir es auf einen Verſuch ankommen laflen , . 
und indeffen, bis wir folchen zu unternehmen vermögend find , vorausſe⸗ 
gen, daß dieNeigung des Aequators vom Monde gegen bie Ekliptik alle 
zeit einerley Größe behalte , oder wenigitens in Zeit von einem Jahre fich 
nicht merklich ändere. Wenn mir alsdern dieſe Neigung für ein gewiffes _ 
Jahr gefunden haben, nemlich für Das Jahr 1748 oder 49, in welchem die oben 
angezeigten Beobachtungen find gepalten worden; fo fönnen wir eine Probe 
mit etlichen Beobachtungen der vorigen Zeiten darüber anftellen, und aus: 
deren mehrern oder wenigern Uebereinftimmung alsdenn fchließen, ob die 
Vorcasſetzung ber beftändigen Neigung gültig ſey oder nicht. 


Was dietänge bes muffteigenben Aequinoctialpunktes beteife, fo giebt 
es daben ebenfalls verfchiebene e, mit denen wir zuvor einen Vergleich: 
treffen muͤſſen, ehe wir fie durch Die Beobachtungen ausforfchen fönnen. Es 
iſt nicht allein die Frage, was diefem Punkten für eine Länge in dev Ekliptik 
. zufomme, fondern auch, ob diefe länge immer einerley bleibe, oder ob und 
* je IN —** Ichlechten ehe bes Hevels kann man. 
viel muthmaßen, daß biefer Punkt ungefehr eben den Ort einnehme, und 
eben die ‘Bewegung habe, oder menigftens Damals als Hevel — *F 
gehabt habe, welche der Laͤnge des aufiteigenden Knotens der Rendeban 
omnit. Caſſini hat zu feiner Zeit dieſes als wahr befunden. . 
hn, in welcher. fi) der Mond um die Erde beiweget, und der Aequa⸗ 
- tor deffeiben durchſchneiden nach Ihm die Ekliptik allezeit in einerley Punks 
ten, und ber Ort In der Ektiptif wo der Mond aus der Erde gefehen wird, 


un der Zeit wenn fich er Mond im aufftelgenben Knoten befindet‘, iſt auch 
zugleich Ber Ort des aufiteigenben ——— Da alſo die Kno⸗ 
ten de Mendsbahn ſich in der Ekliptik ruͤkwaͤrts bewegen, fo vB fie un⸗ 
gefehr alle 18 Jahre einmal ganz herum fommen, fo müflen die Hequinoc- 
Kialpunften ebenfalls diefe Bervegung haben. Wenn nun biefes alles rich- 
g 


, fo würde es leicht feyn, die Länge des aufſteigenden Yequinoctial- 


punkts auf eine jede Zeit anzugeben. Man dürfte nur aus.den aſtronomi⸗ 
fehen Tafeln für dieſe Zeit die Länge des aufiteigenden Knotens berechnen , 
denn eben diefe Länge wuͤrde auch Die begehrte länge des auffteigenden Ae⸗ 
. quinottialpunfes ſeyn. Allein, hiebey kann man wieder einigen Zweifel 
machen. Denn es ift befannt, daß die Knoten der Mondsbahn eine un- 
gleiche Bewegung haben, fo daß fie nicht immerzu ruͤckwaͤrts laufen , ſon⸗ 
: bern bisweilen eine Zeitlang gar ftille fteben. Die Sternfündiger erdichten 
zwar eine mittlere Bewegung für dieſen Knoten; es iſt aber foldhe mehr 
nicht ale eine Erbichtung, die in der Natur wirklich nicht flatt finder, ſon⸗ 
dern nur deswegen iſt ausgefonnen worden, Damit man die wahre unglei« 
che Bewegung barnadı berechnen fönne, Sollte denn num ber Aequinoctial⸗ 
punft ebenfalls einen folchen unrichtigen Lauf haben? Dieß iſt in der That. 


ſchwerlich zu glauben. Die ungleiche Bewegung ber Knoten rühret von der . 


anziehenden Kraft der Sonne her , wodurch die Flaͤche der Mondsbahn von’ 
ihrer Lage ohne Unterlaß abzinveichen gezwungen wird... Dieſe Kraft aber 
wirfet nicht auf gleiche Art auf den Mequator oder auf die Are des Monde," 


und diefe Are hat mit dee Mondsbahn gar Feine Gemeinſchaft. Manfann 


folglich nicht fehen, warum bie Aequinoctialpunften im Monde eben dieje- 

nige künge und Bewegung haben follten, nach welcher ſich die Knoten der 
Mondsbahn richten , und noch weniger warum deren Bewegung ungleich 
fen follte. Iſt nun aber die Bewegung der Hequinoct:alpunften gleichför- 
mig oder immer von einerley Geſchwindigkeit; fo gehet es auf obige Weiſe 
nimmer an, ihretänge in der Eflipeif aus den Mondasafeln zu berechnen, 
es fen denn, daß man ihnen bie mittlere Länge und die mittlere Bewegung 
der Anoten zufommen laſſe. Allein, auch) Diefes zu fhun hat man feinen 
binreihenben Grund. Warum follen die Hequinoctialpunften einer Berne” 
gung folgen, die nur erdichtet ift? und warum foll ihre Ort in der Ekliptik 
eben der Ort eines wilfführlichangenoinmmenen mittlern Knotens ſeyn d Viel⸗ 
leicht erife die Bewegung der Aequinoctialpunkten nur ungefehr mit biefer . 
mittlern Bewegung der Knoten’ zu, und iſt in der That etwas langfamer 
ober geſchwinder. Vielleicht fällt auch ihre Länge in der Efliptik nur bey 


nahe an den Dre, wo die mittlere Knoten der Mondsbahn find. Man fünn- 


te zwar denken, es laſſe dieſes alles fich am beften aus den Degbarkemgen , 
on ur ren n nn: une 


K _ 


| 





unterfuchen und ensfgeiben, Bern man aber 


muͤſſen. Wir wollen aunebmen, bie 


— — — nn 
‘ 


’, 


I 7 | EZ | 

' überieg et, baß ha⸗ 

eine Keipe Beobachtungen von etlichen Jahrka —* ‚gehöre; aß biefe 

obachtungen aufferorbentlich genau und ri feyn müßen ; und Daß 

man bergleicdyen bisher noch nicht habe: So wird dieſe Hoffnung verſchwin⸗ 

den. Wir werden uns daher auch * mit einer Vorausſetzung behelfen 

gung der Aequinoctialpunkten ſey 

eine und fo als die mittlere Bewegung der Knoten ; weil doch 
die beveli 

Dietänge des auffleigenden Aequinoctialpunkts ſoll mit der Länge des aufs 


- fleigenden Knoten, ie fi aus dem Monde gefehen wird, oder mit ber Laͤn⸗ 


ge des niederfteigenden Knoten aus ber Erbe gefehen, beynahe übereinftim- 
men. Wenn man alfo aus ben Tafeln über ben Mondslauf den mittlern 
Drt des auflteigenben Knoten für eine gegebene Zeit berechnet bat, und man 


letzt fie = KR, fo fegen wir die Länge des auffteigenden Aequinoctialpunkts 


oder ben Bogen Ver» — E65; alfo daß 8, als ber interfchied zwiſchen 


bepyden, nur eine wenige Anzahl Grade beveuse, bie mir durch die Beob⸗ 


echtungen beftimmen wollen. | 


Endlich muß ich noch etwas woraus feßen, Dagegen man aber, wie - 


ich ginube, wenig oder gar. nichts wird einwenden fönnen. Ich werde an⸗ 
nehmen, daß die Pole der Ummwälzung auf dem Monde, und folglid auch 
die Are und der Aequator, immer an einem Orte, in Anfehung ber Oberflä 
che und der Flecken, verbleiben. Kin Flecken nemlich, der einmal in dem 
Nordpole oder in dem Aequator ſtehet, wird aflezeit barinnen bleiben, und 
durch Die verfchiedene "Bervegungen niemals daraus weichen. ‘Der Aequa⸗ 
tor wird alfo immer durch einerley Flecken flreichen, und ber Abſtand ei» 


nes Fleckens von demfelben , oder vom Pole der Ummwäljung, wird fich. nie⸗ 
{ 


mals ändern." Manbat fo wenig Urſache, Das Öegentpeil Davon zu behaup⸗ 
ten, ſo wenig als man bisher an den Oertern auf der Erde wahrgenommen 
hat, daß ſie ihre Polhoͤhe oder geographiſche Breite veraͤndern. Ja da 
der Mond noch feſter iſt als die Erde, und man ſehr wahrſcheinlich darthun 
kann, daß wenigſtens auf ſeine Oberflaͤche nichts fluͤſſiges anzutreffen und 


alſo der Mondkoͤrper keiner ſolchen Veränderung an feiner Figur unterwor⸗ 


fen ſey, wie unfere Erde: So muß auch feine Are und alles was damit 


verbunden ift, als ber Xequator, die Pole, u. ſ. w. noch viel weniger fähig 


a) 


he und caſſiniſche Theorien dazu eine —— geben. 


ſeyn, aus ihrer Lage im Monde verrückt zu werden. Denn fo lange a's _ 


‚der Mittelpunkt der Schwere eines Weltförpers aus ſeiner Stelle in demſel⸗ 
ben nicht vertrieben, das ift, wenn bie Figur nicht verwandelt wird, und 
fonft fein anderer Körper an denfelben ftöflet, fo lange kann er fich auch ums‘ 
keine andere Are drehen, on oo: ‘ 

| t 


x . 





die 


‚gen vb oder auch. der Winkel NAM ( 


a 7 | 
¶Nunmehr HE ver Weg zu unfern Entbeckungen gebahnet, und bie An⸗· 


. ‚Bakten find gemacht, denſeiven zu betretten. Syn kurzem werden wir das 
vorn 


ehmſte Stuͤck von der Bewegung des Monds um feine Are bekannt 


u Der 13. Abſchnitt. 


Beſtimmung der Neigung des Mondaequators ge 


sen die Ekliptik, und des Orts der Aequinoctial⸗ 


<a geläufig iſt, was man auf ber Erde die gesgraphifche Breite eis 






M 

= Y.S nes Orts nennet, der wird den "Begriff Davon auch leicht auf denn 
SEI Mond anwenden und verftehen fönnen, was ich durch Die geogra- 
phiſche Breite eines Mondfleckens andeuten. will. Ich nenne nemlich die 


raphifche “Breite, oder nur fchlechthin die “Breite, eines Fleckens ben 
Bogen Des —— — ML der. zwiſchen dem Flecken M und dem Aequa⸗ 
tor liegt. Der Miittagszirfel' aber ſelbſt ift befanntermaflen derjenige Zir⸗ 


kel, der durch die Pole des Aequators und durch den Flecken gezogen wird, 

. Man fiehet auch, daß diefe Breite ML ,- eben- wie aufder Exde, entweder 
wördlich oder ſuͤdlich ſeyn Fünne, Noͤrdlich iſt ſie, wenn der Slecden vom . 

Aequator gegen den Nordpol z ſuͤdlich aber, wenn er gegen den Suͤdpol hin 


* Beil der Aequator und die Pole in Anſehung der Flecken ihre Lage nicht 
ändern; fo wird. auch Die geographifche Breite eines Fleckens waͤhrender Um⸗ 

woͤlzung bed Monde allegelt beftändig bleiben, Ze | 
Es ſey nun bee Abſtand ber Pole AP — a, bie Breite des Fledens 
BM —'p, und alſo PM 90°—Bß. Ferner fey für eine gegebene Zeit 
die fange des auffteigenden Knotens der Nondsbahn — K, und die länge 


‚des aufftelgenden Aequinoctialpunkts Vo, wie ich im vorigen Abſchnitte 


efegt habe, — 449. Aus der Beobachtung für dieſe Zeit fen endlich 
$ ende des Fleckens M in der Ekliptik, oder dex Bogen Verb g, 
und fein Abftand vom Pole der Ekliptik AM Z b. Alsdeun iſt ber 
BE —K—I, 
ud weil NAP — go°, der Winkel PAM = 90° 8 ++. Da 
nun nach den Regeln der Trigonometrie in dem (ohäeifchen Drepeie APM 
colPM = cofAP?< cofAM-+ fin AP fin AM ?< cofPAM; 


ſo hat man die Sleichung 


on = = cof« cA.⸗ Hin fin bcot(90* — 


ſina * = cafe coſh4 ſin- fink fin g—k—1). Ä 
Wenn man nun aus dreyen Beobachtungen, bie | “ averſchiedenen 





Ben find angeftellt worden, die Wehrte von g, 4 und kin Zahlen fub- 


ert; fo erhält man drey Gleichungen, durch deren Auflöfung folglich 
Die drey unbefannten Größen «, A und 5 fönnen gefunden werben. 

Den erften Anfehen nach hält zwar die Auflöfung einer ſolchen Se. - 
hung nichts fonderlich ſchweres in ſich. Man verfuche es aber wirklich; 


fo wirt man bald das Gegentheil erfahren. Damit man nun hierinnen 


leichter fortkommen fönne; fo mill ich mich bemühen, durch einige erlaubte 
Borausfeßungen die Formel fin a cof« cof: 64 in « fin k fineg—k—) - 
zur Rechnung geſchickter zu machen. 

Wenn man g —k—6 und % veränberlich annimmt, und bie erſt⸗ 
gebachte Gleichung differenzüieret,, nach der Hand aber dh — o fegt; fofin« 
det han, dag b.am größten ober am Fleinften ſey, wem col(g --=—®) 
— 0, das iſt, wenn in (g—k—9) + 1. In diefem dell ober 
verwandelt fich bie Gleichung i in folgende , 

fiap = cola cofb’ + fin x finb 
ober find = cof(&+2) _ 
ober auch R— 4 300 6. 


+ 
Es kann alſo niemals gedßer werden als 90° — tu, und niemald Ä 


| Fleiner als 90ꝰ —B—a; der Unterfchled boifchen b bielen beyden Wehrten 


iſt — 20. Wenn man alfo in einer Keihe von Beobachtungen nachfiehet, 

welches der größte und kleinſte Wehrt von d, oder von dem Abitande eineg; 
Fleckens vom Pole Ver Ekliptik, ſey, und man nimmt die Hälfte des Unter⸗ 
fchieds zwiſchen folchen beyden Wehrten: ſo belommt man 1 bie Größe von v 


oder den Abſtand der Polen. 


Aus obigem Verzeichniſſe im zı Abſchnitte ehet man, daß für ben- 
Flecken Manilius der groͤßte Wehrt, von , im Jahr 1748 den 5 Junius 
= 16". sg‘, der Fleinfte aber: ven 27 December ebendeflelben Jahre, 
= 73°,35' gewefen ſey. Da nun der Unterfchied 3°. 23° beträgt ; ſo wäre =, 
oder der Abitand des Pols der ummwalzung P von dem Pole ber Eripiit / 


= rar . . 
- 2 - 


a 43 > 
Weilgc'—n— b a, ſo kann auch die Breite des Bledend 6 ger 
Aimden werben, wenn man von dem größten Wehrte von b den gefunde 
nen Abſtand ber Pole ı®. 41’? ſubtrahiert, ober zu dem Eleinften addiert, 
und hernach das berausfommende von go® abziehet. Demnach wäre bier 
bie geographiſche Breite des Flecken Manilius — 90 — 75°, 17 
— 14'.42 2 + " . . 
Endlich laͤße ſich auch die Größe von 8 ausfindig machen. Dab am 
en war , als fich Die Sänge bes Fleckens in ber Ekliptik, oder g, den s 
nd auf ob.1ı9%. 13° beliefe ; zu biefer Zeit aber fin(g— 4 — 6) 
= +1, de g—k—8 90 oder 33. ſeyn file : Se if - 
19.17 —k— 8 gi, ober weil k aus den afteonomifchen Tafeln für 
Diefe Zeit = 104.10°.39° gefunden wird , . ZZ 
Ä 12, 19°. 13° — 108, 10%, 39° — UT gl, oder 
| 33, g. 34. — 6 — 9, Alſo wäre 8 + 21°.26. 
Das iſt, bie länge des auffteigenden Aequinoctialpunkts wäre um 21°. 26° 
goͤſſer als bie Länge des aufftelgenden Knotens der Mondsbahn, 


SGeleiſchergeſtalt, da den 27 December ‘die länge des Fleckens 68 17” 13° 
war, und zu diefer Zeit ing — A — ) ZZ 1 der —k—ı gr 
ſeyn folle, auch) über diefes die Länge bes auffteigenden Knoten 4 aus dem. 
Mondetafeln — 98.29°.49° gefunden wird ; fo üt Ä 
| 6.17.13’ — 98.29°.49' — EZ 98, folglih 8 = 4 12°.36°. 
Han darf ſich über die große Verſchiedenheit der beyden gefundenen 
Wehrte von & nicht verwundern. ‘Denn dab ſich nur fehe langfam ver- 
ändert, zur Zeit, wenn es am größten oder Fleinften ft , inzwiſchen aber 


> Nletänge des Fleckens fehr nde verändert wird ; wie aus dem ob 


n Verzeichniſſe im ııten Abfchnitte leicht zus erfebei iſt: So hat man auch 
diefer ange g und dem davon abhangenden Wehrte von 5 eine große 
Richtigkeit 2 ff Ein geringer Sehken in dem ten. ober Fleinften 
Abſtande des Fleckens vom Pole der Ekliptik, der zum Erempel mur 5’ be: 
trägt, kann in ben Wehrte von 6 einen Zehler von 20 bis 25 Oraden ver- 
urſachert. — 
Es iſt aber auch ber Verſuch, den wir bier über die ve 
Größen habe und 9 angeſtellet haben, nichts Hide alsnur ein bloſſer Ver⸗ 
dr, auf den wir uns näht verlaffen wollen, und der uns nur zur Ber - 
rzung der obigen Formel dienen ſolle. Wir können zu unferm ile 
wenigftens diefes daraus ſchließen, daß ſowohl « als 9 nicht gar groß, und 


x 
2b cd alfe erlaubt fin, cof« und coft — 1 zu fehen. Diefe Voraueſe⸗ 
* an nun die gedachte Formel fin / fe colb + fin« fin# 
(g—k— 9) ungemein viel machen. "Denn wenn In derfelben 
cola md coſt 1, und alſo in(g—k—ı)=fin(g—k) —find 
| — F pi aignommen wird; fo verwandelt fie ſich nad) einer kleinen 
ng in d Ä 
fin s— cofb= fin b fin (e— k) ſina — ſin h cof (g — h) fin« fine. 
Weil nun auch 5 niemals um mehr als um « größer oder Pleiner ſeyn kann 
als q0ꝰ — A; fo wollen wir den kleinen Unterfchieb zwifchen beyden — »; 
und alſo a = g0’— 5-4 ſetzen. Dieſemnach ift Iina = col(b—»), 
oder wegen der geringen Groͤße von ⸗, ſin = cofb+ find, folglich 
ſin · — cofb =, finb, und ferner ” 
finb= link fin(g—k) fina— finb col (g—k) fin« ſin 
oder weil ſin beynahe = a, und a R— (g0—b), | 
R—(yr—b)—ufin(g—k)— « fint col(g—k); 
und diefe Gleichung iſt es, die zur Beflimmung der Wehrte von a, a und be 
quemer ſeyn wird als die vorige. Man muß dabey merfen, daß « in Gra⸗ 
den und Minuten berausfomme, weil der Unterſchied zwiſchen 2 und 
00° — b in eben dergleichen genommen wirb, und weil ſin ⸗ — geſetzt 
worden, - ' . 
Die drey Beobachtungen betreffend, die man zu dieſer Beſtimmung 
gebrauchen will, muß man ſich in Acht nehmen, daß man keine dazu er⸗ 
waͤhle, die gar zu wenig voneinander entfernet, oder vielmehr keine ſolche, in 
welchen die Größen b allzuwenig voneinander unterfchieden ind. Man kann 


auch an den Winkeln g— k erkennen, was für Beobachtungen ſich bier 


in der erften und zweyten, und in ber zweyten und dritten Beo 
ungefähr go” beträgs, fo find fie hierzu am allertauglichften. 

Zu einem Beyfpiele ber Rechnung will ich die Beobachtungen vom 
sten, soten und ısten Julius wällen als welche mit den geimeldten Eigen 
fchaften ziemlich werfehen find. Weil aber über das, was Inden venac 
siffe des ten Abſchnitts aus den Beobachtungen hieber kann genommen 
werden, noch ber mittlere Ort des aufiteigenben Rnotens des Mondsbahn 
bekannt ſeyn muß: Se kann man merfen, daß ich für den he F des 
Jahrs 1748 die Epoche dieſes Knotens nach dem beften aftsonomifchen Ta- 
fein 101, 18°. 56°. 26” angenommen und daraus auf die folgenden Zeiten feine 
Yänge , vermittelſt ber befannten väglicen Dervegung yon 3’, 10° und jährke 

I nn 


am beiten zufammen ſchicken. Wenn nemlich der Unterfchieb zwi * 
zuſan er Unterſchi Wir 


be 1 


verfahren: Man ziehe Die erfte und jwente. von ber Dritten. ab; fo fommen 


| ‚ol — —k) —| +09,41$2 I 9,9915 - | — 0,5170 
Bern man alſo in obige Formel bie Wehrte von 900 6, fin (g - k). 


chen von 19".19...43”, irmme habe, Dieß veransgefeßt, DZ 
nung für die drey Beobachtungen aloe: , . 


Mittlere Zeit IM. Ü.f. M. T. "R IMMER. 
i738 Jul. 2. 9. 23 Sub. 10, 12. 5 Jul. 15. 13." 7 


760. 2 75.46 74% 4 | 






ob, 13. gt 14.14 | 15. 56 


ZI el 419] .6. 7. 24, 

—ı: 1% 914: 10: 8 48) 10. 8. 32 
sk —f 2 1. 28] $. 22. 311 7: 28. 8 2 
oder g—kh=| —— 6. 28l_ "172 il, 238. 52] - 


ün(g -#) =| #0,9097_ | ty1302 | —e,856 


und cof(g — k) einfegt; fo erhäft man folgende drey Öteichungen 
1) 4- 13. 5 =+ 0,9097 © — O,41f2a. fins 
1.) B— 14. 14 = + 0,1302« + 0,99 15« fin. 
IH.) B— ıs. s6 = - 0,8560« +0, 5170 fin 0 
Diefe Gleichungen aus zuwickeln, kann man am feichteften fofgendergeftoke 


zwo neue Öleichungen, in welchen 4. nicht mehr zu finden: 
— 171 = — 1,7657« # 0,9322elint 
— 102 7 — 0,9862# + 0,474f alind. 


Dan theile ferner biefe beyden durch ihre Coefficienten bey «fin$; nemlich 
die erſtere durch 0,9322, bie letztere aber durch — 0, 47453 fo kommen 


dieſe Gleichungen: 
— 13344 = 1 ‚8941. + «fine ° 
" + 214,47 = = WOTd4« — a find 
Sin fuberapiee endlich diefe Iegkern beyde voneinander fo Font. 
359,91 — 3,9725 
und hieraus ferner « 100° —r,go/, Gehet man nun mit bietn Wehe 


von a in die vorigen Gleichungen zuruͤcke; fo findet mania = + 0,0628, : 


+3 36°, und 2 T 14. 2. 


e- 


\ on 





= 


Pr zugleich in diefer —— Die 


151 


—Sccolchergeſtalt wären nun bie verlangten drey Stuͤcke =, 8 und d zwar 
beſtimmt. Weil aber in den aus den Beobachtungen geſchloſſenen Oroͤßen 
von g und * manchmal auch Fehler zu vetmuthen find, bie ſich unmöglich 
vermeiden laffen , gleichtol aber in bie Größen von = , 4 und 8 einen Ein- 
fluß haben können: So börfen wir auch der gegenwärtigen ‘Beftimmung, 
die nur Aus dreyen "Beobachtungen hergeleitet worden, nicht völlig trauen. 
Man darf mır eine Probe mie dreyen andern Beobachtungen anftellen, um 
hievon überzeugt zu werben. —3 deshalben geglaubt, der —— 
am naͤchſten zu kommen, wenn ich alle oben an — — ob⸗ 

Weiſe, nach welcher 
ahren habe, kann man h N 


m 


.AIch habe zu erſt für ein«jebe Zeit der Beobachtungen den mittlern 
Ort des aufiteigenden Knotens &k_ berechnet, und ſolchen hernach von dee 
Junge g des Decken Manitius abgeyogen um ben Winkel g — k zu erhalten, 
Hier iſt das Verzeichniß davon. - | 
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Direre Zeiten ber Beob- I 3 
achtungen 
IR 
1748. Aptil 11. I. 2.| 10, 1% 
1. 9% 30 |. 10, 13. 


Mar ı1 10. 56 | 10 11. 59 
16. 16, II 10. 18. . 





ı 


Aug. 3s 7. 5 Io, 7. 82 
14 11. 34 10. 6. 57 

Nov. 1. 44 | 10 247 
2. 6, 29 10. 2. 44 

Decemb. 27. 447 | 9 29. 49 











1749. Jenner 28. 3. 59 9.28 7 | 321. 14 
Som 26, 11. 48 9. 26.:37 335. SE 
Ey 4% 11, 43 9. 26, u 68. 11 
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13:0. 
.: : Machbem biefes geſchehen wan, formierte ich, mach der vorigen allge 
weinen Gleichung, aus jeber Beoba eine befondere; und erbielte.alfe 
27 GSleichungen, Die nad) der Ordnung alfo ſtehen: en 
"DB — 13% 10 = + 0,8836« — 0,4682 «find 

DA 13.8 40,999 — 0,0282«lin} 

IH) A — 13. 12 = ++ 0,9899= + 9,1421 efin® 

IM A — 24. ı5 7 + 022210 + 0,9759 :fin# 

V)A— 14 42 7 + 0,0006« -F 1,0000. lin® 

V)B-— 13, 12 = +:09308« — 0,3654. [int 

Vih æ — 1% 31 = + 0,0602# — 0,9982« in! 

vl) 6 — 14 57 = — 0,1570 + 0,9876.[in®  _ 

IK)B— 13. 5 = + 0,9097« — 0,4152«lin? 

X)ß— 13. 2 = +4 100000 404065 - ſint 

XD A - 13. 12 = 4 0,9689« + 0,2476 zlint 

u XID 2 — 13. 11 4 0,8878 4 + 0,4602 afin® 

XUn) ß— 13. 34 = + 0775490 + 0,6558 « [int 

XV) RB — 13. 515; = + oz5se + 0,8178 «lin 

. XV) A — 13, 58 = + 0,3608« + 0,9326 «fin® 

XV) ß— 14 14 = + 0,1302« + 0,9915 «fin® 

XV) 6 — 14, 56 = — 0,1068@ + 0,9543 «fiat 

\ XVIID 6 — 14, 47 = — 33634 + 9,9418 «find 

. XIX) ß — 15. se = — 0,8560« + 0,5170«e[ind 

U XK) — 13. 29 = + 0,8002=@ + 0,5997 4 ſin 

XXI) ß — 15. 55 — 0,99f2« — 0,0982 «find 

> XXI) — ı5. 39 ZZ — 0,8494 + 0,5412alint 

- XXI)  — 16. 9 = — 0,9429@ + 0,3330 «fin 

XXIV) A — 16. 22 — 0,9768 + 0,2141 afin® 

XXV) RB — ı5. 38 = — 0,62624 — 0,7797 alint 

XXVlI) B — 14 54 ZZ — 0,4091 — 0,9125 alind 
XXVID) A — 13. 7 = + 0,9284= — 0,3716 «Tin 


Mit es nun allzumuͤhſam waͤre, wenn man je drey und drey dieſer 
Gleichungen gegen einander halten und auf vorige eife daraus die Wehr⸗ 
te von =, A und 6 beftimmen wollte: So theilte ich fie insgefammt in drey 

- gleiche befonders Claſſen ein. Zu ber erften Claſſe rechnete ich diejenigen, 

0,4 a u... - 


— 


NAT TEN 


‚einer jeden 


z. 182: _ | | 
ür welchen der! Coeffiient bey a pofitiv unb zugfiich!größer"darela be dere 
uͤbrigen; dieſe ſind Die 1. 2. 3. 6. 10. 11. lumd z7fte. ”: In BiegiweytelBlahen - 
fe nahm ich die, welche den Coefficientenbey = ehenfalls gtößer;, als bey 
den andern „- zugleich aber negativ hatten, und dieſe find Die 8. 18. 19.2-. 
22. 23.24.25 und 26ſte. Zur dritten Claſſe kamen fodenn die übrigen, de - 
ven Goefficiene bey « find abAr größer war ‚als ber andern; dicht waren 
Die 4.5.7.13.14.19.76.17'und zöfte. '- Hierauf addierte ich alle CUeichungen \ 

‚Llaffe; und alsdenn bekam ich drey andere Gleichungen, nen» 

+ . met on .ı. \. 2. v 
aus der 1. Caſſe war IE — 187.8 8,4987 € — 0,7932 fin $ 
ausber 2. Claſſe 94 - 140. 17 = —6,1404e F 1,7443 «fin ; 
und aus der 3. Claſſe 9B-— 1227. 32 4279774 47,96 419 ufind. 


lich 


Dieſe Eonniten nu. am. ſtatt der vorigen: insgeſammt Die Stelle vertretten r 


L 


mehr vorkäm „ rote man bier. fichet2 ’ =" ; 


weil jene alle in: diefen, drepen. auf die vortheilhaftigfte Art begriffen find. 
Der Vorteil aber beftehet darinn „ daß. durch die obige Abfondepung in. 
drey Claſſen die Unterfchiede unter der dreyen Summen fo groß Zeworden, 
als es moͤglich war. Denm je größer dieſe Unterſchlede find, je richtiger 
laſſen ſich die unbefannten Größen: vor « „ 4 und:6 darkas finden. ' - 

Ich ſobtrahierte fernet: die erſte diefer drey neuen Gleichungen von der 
mittlern und letztern, und he dadurch zwo andere, Darindeh,. A niche 

Day a Ba Zr a Zn Er Be 


164 * 90102 £ E7,81#fine ° \ u 
rg —— 1463908 Fo 2,5377 @Ä 


 Am'mur auch Tin 6 auszumerzen, dividierte ich: erftlich eine jede dieſer zwo 
Gleichungen durch ihren Coefficientem, bey « fin$ » 309 hernach die.beyde 


Berausfommenden Öleichungen: „ nemlich 
64,398 — 6,6509- — afıne 
$24,530 7 5,7690: - sfinb 
voneinander ab; fo bliebe J | 
460 132 — g,Irgee W en 
baraus ich: endlich fand, daß = 89,90 oder beynahe — 1.30%; und 


v 


Benn ferner auch I = — 3°,45%, und: B = 149,330. 
6: ale die Neigung, des Aequators auf dem Monde gegen bie Ce - 
Tu = — — . 30* . 


p = u 8: 
bie Laͤnge des aufſteigenden Aequinoctialpunkts 
on, für den Anfan ‚des Jahrs 1745 = = ZT sch, 156, uf 
was die geographiſche Dreier des Manilius ⸗a4 33 noͤrdhld. 


- 
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Wird genug ſeyn, wenn ic) nur einen beyläufigen Ueberfchlag 


= T——— ö— — — — —  ——— - 
777 — F vr 
x 
- . 
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ſich fchließen 


| De: > > | 
. Vielleicht begehrt man noch. zu wiſſen, in wieſern man ſich auf dieſq 


gefundenen Be von a, Bund &verlaffen fönne, oder welches ber Grab 
"der Richtigkeit fen, den fie. durch Diefe Beftimmungen erreicht gaben. Denn 


bdaß diefelben völlig gut amd ohne Fehler ſeyn, laͤſſet fich nicht {eicht ver⸗ 


muthen ; weil Die ‘Beobachtungen, wenn man daraus einen Bogen auf beim 
Monde, vergleichen g und 6 find, auch nur auf etwan 10 oder 5 Minn- 
ten gewiß beflimmen will, fehr fharf und mit dem allergrößten und kaum 
möglichen Fleiße müffen gemacht ſeyn. Nun koͤnnte ich zwar aus ber obi⸗ 
gen „allgemeinen Formel eine Methode anzeigen, wodurch man unggent 
— koͤnnte, was für einen Einfluß ein Fehler bey g und h in die Groͤß 
en von «, & und d habe, ch achte es aber nicht für nörhig, fondern £6 

bievon made; 
und das kann ungefehr auf folgende Weife gefcheben: 

Im vorigen Beyfpiele, da wir nur drey Beobachtungen gebraudıt ha⸗ 
ben, wurde gefunden’ — 1%. 40°, BR 14°. 33° und 1 — + 3°.36°; 38° 
der andern Rechnung aber, worinnen alle.27 Beobachtungen find ange“ 
wendet worden, fam = — 1%.30°, B = 14°. 33’ und d — — 38.45". 
Meil nun biefe legten Wehrte aus neunmal mehr Beobachtungen find. ge 


- funden worben; fo fann man ſchließen, daß fie auch neunmal richtiger ſeyen 


ats die eritern; und daß alfo Die Fehler in einer jeben ſich umgefehrt per⸗ 
halten, wie die Anzahl ihrer Beobachtungen. Es ſey nun der wahre Wehrt 
von a ⸗1. 300 + x, alſo daß x ber Unterſchied oder Irrthum fen, um 
wie viel die aus 27 Beobachtungen beſtimmte Größe « von ber wahren abe 

weichen könne: Weil’aus 3 Beobachtungen « = 1°.40’ gefunden worden; 
fo ift der Fehler, der fich Hier befinden fan, — 10 4% folglich laͤßt | 
+xiıyZote:n ö | 
und hieraus findet man x + 1”4 . Der wahre Wehrt von « kann da⸗ 
her um 1’ oder 2° geringer oder größer ſeyn als 1°.30%. Auf gleiche Art 
erfennet man, daß 2 entweder wirklich — 14°.33’ oder nur fehr weni; Das 
von unterfhieden, und endlich Daß & noch um ı Grad ungefehr größer oder 
Fleiner ſeyn koͤnne als — 39,36%, | . Zu 


. Bey diefer legten Erde 5 fönnte man zwar eine Beftimmung , bie 
noch um einen ganzen Grad oder pielleicht um noch mehr zweifelhaft äft, für 
ziemlich uneichtig haften. Allein, man bedenke nur ‚wie ſchwer es ſey⸗ 
eine größere Nichtigkeit darinnen zu erlangen, da ber. Nequator des Monds 


S 


mit der Ekliptik einen fo ſehr ſpitzigen Winkel macht, der nur anderthalben 
on 83 | 0 


* 
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* 
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"Grab haft ‚ und dar affo die Durchſchnitts oder Aequinoctlalyunkten ſp ſehr 


geſchleift werden. Man bedenke ferner, daß gleichwol dieſe Größe: von 
aus 27 Beobachtungen hergeleitet worden, und unter Denfelben allen gleich“ - 
ſam das Mittel halte, und daß man alfe eine Anzahl von mehr als 27 an- 
dern Beobachtungen haben müße, um in ber Beflimmung won 6 den Feh⸗ 


fer wircklich zu endeten. Man ermäge diefes, fage ich, fo wird man er- 


kennen, daßes unmig und grillenfängerifch wäre, menn man eine genaue 


ve Beſtimmung hievon verlangen und mit der bier gefundenen nicht zufries 


den. ſeyn wollte. 


ch Hoffe ebenfalls , daß man fich mic ber Schiefe der Ekliptik in 


| Monde, die wir 1", 30° befunden haben, und mit der ‘Breite des Sieden 


Manilius won 14°. 33%. koͤnne begnügen laffen, ob ſchon darinnen noch 


ein Fehler von etwan ein paar Minuten möchte enthälten ſeyn. Iſt es doc, 


noch nicht gar lange , daß man diefe Neigung, der Ekliptik gegen den Ae⸗ 


quator unferer Erde „ welche fich mie noch leichterer Mühe und unter 


vortheilhaftern Umſtaͤnden beobachten laͤße, kaum fo -richeig gehabt _ 


hat, als wir fie jegt an dem Monde wiflen. Und wie vieleDerter find auf 


dem Erdboden, deren geugraphifche Breite oder Polhoͤhe noch wirklich une 


viel mehr als nur um ein paar Minuten: zweifelhaft ift „ ohngeachtet fie 
viel fürzer und unmittelbarer fönnen beobachtet werden, als auf dem Mon⸗ 


de, der uns wegen feiner großen Entfernung ſich ſelbſt, alle feine Theile .. 
fine Zirfer und Grade nur ganz klein und gleichfam nach dam. verjüngtem . 


Wiaaßftabe barfteler? 


* _ Um.aber gleichwol nichts zw unterlaffen, mas zur mehrern Sicherheit 
und Gewißheit der gegenwärtigen Sache etwas beytragen fann, und um 


U 


den Grund von der Theorie Der Ummälzung des Mondes deito fefter zu fe 


n, fo habe ich mich ie Mühe nicht verdrisffen laſſen, aus noch mehr 
bachtungen die Neigung des Aequators gegen die Efliptik, und. bie Ae— 
quinoctialpunften des Monds, zu. berechnen. Ich habe hierzu die beyden 


Flecken. Dionyfine und Cenſorinus erwaͤhlet, welches zwey ſehr heile. 


Hunkten auf der weſtlichen Seite der Mondſcheibe find. Jener zwar, nem⸗ 
lich der Dionyſius, ſtehet am innern Rande der großen dunkein Gegend, 
Die Hevel Pontus Euxinus, Riccioli aber Mare Tranquillitatis 
benennt hat. Den Cenſorinus aber kann man auf der andern Seite die⸗ 
fer Gegend an dem Orte finden, welcher fonften: unter dem Namen ˖des fpir 
Sigen Vorgebirges oder Promontorium acutum befannt iſt. Beyde 
warden ſich durch ihren hellen Glanz leicht erkennen laſſen, weil ſie nicht nur 
fe. diefer Gegend, ſondern auch ſonſt. auf der ganzen Mondſcheibe an Helle 


— 
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ügees Gleichen wenig haben, ob fie ſchon dem Anfehen nach —RX 
als Punkten erſcheinen. 
Weil ich die hiehengehoͤrige Rechnun bisher verhoffentlich gen 

ſam erklaͤret un man ig‘ biefes ee Dinge di * pi ih ya 
find, als, den el des Parallels mit dem Breitenzirkeh, hr Länge und Brei⸗ 

se des Monds ıc. fchon oben in dem Berzeichnilfe fir den Flecken Manilius 
berechnet finden kann: So werbe ich echte weitläuftige Anleitung zu geben u 
adchig haben. Ich will. alfo nur di —* Stuͤcke in einer Tafel here j 









- ſeten 
* den Flecken — 
| — 
Mittler⸗ Zeiten 9 rn. Idee nase des 8 vom ir A | gr 5 
der Beobachtung 03 mit dem 
j 5. „ram “ 
. . ®, j He — 7 6 Tb o 6 


1748. April 13 |21.49|77. 20 99.10.88. 20/1.18.56] 95.28] X 
| Jun. 5 |24.43|73.24| 97.53 88.48j0.27.21| 87.19] 2 
0 Ä 14 |13.40|96.22| 78. 34 86. 154. 28. 7j197.96] m 
| Jul. 5 |24-4017944| II 1488. 152. 1. 3811 12. 331 IV 
| sr Iry» ylos.ı9l 8 ‚10186. 3814. 23.391194. 45 
| From 1 |Is$.31]86.ı5] 61. g0'84.44 6. 8.231245.36| Vi 
2 [14 50l81.F8] 97-34 85.47)6-21.32258.48 
Dec. 27 |14. 2;74.14! 50.12 85.20 6.25.291265. 
749. Apr. 3 12, 4% 76.27 100.33 88,41 1. 4471100, 4) 5% 


| Fuͤr den Cenſorinus 
1748. April 13 | 377.46|77. 30 
May 11 





29.0 91.222. 4. 301111. gs 
37.5879. 201 99. 9 19% 58,2. 13.43 121.44) I. U 
Sun. $£ |40.23|74-.13| 98. 4291. 30 1.12.44] 93+ 5 
13 | 30.42 105.78 92.121894: |f, 1. S1200, fl 
14 |29. 6|107. 0| 89.12/89. 15|5.13.491213.38 
Al. 5 |40.20179. 12] 98.4290. 552.87. 57128. 
10 . 32.24|103.48| 93.2289. 5 114. 25. 101196. 2 
?I | 30, 171106. 233) 90. 14899. 2315. 8. 54210. | 
Nov. r Er 106.43] 82.1888. 52|6.23.431260. 58] EM - 













Ä 2 j28.20]105. 8| 8644,88.57|7-. 6.52]274-13 
- Dec, 27 26. 48 102. 2| 77.19.88.31]7.10.55,281. 61 u | 
- 19249: Jenn.28 126.45 190, 8 33.37.8949 9.12.341344,27 u |: 
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Hieraus habe ich, nach ber. vorhin bey dem Manitins gebranchien 
Methode, folgende Gleichungen zuſammen geſetzt: 
* Aus den Beobachtungen des Dionyfius 

LILIX) 38 — 4% 11 Z + 2,97902 + 0,2233 « fin® 
VI. VII. VIh 38 — 13. 9 = - 2,8888« + 0,5317 «find 
III. IV. V 38— 812 = 4 0,3676“ + 2,2857 « fin! 
| Die Aufloͤſung dieſer Bleichungen gab alsdenn « Z r.gi;, Bode . 
bie ‘Breite bes Dionyfius — 2°. 55’ nördlich, und endlich = — 0°, 


Duch bie Beobachtungen des Cenſorinus kommen biefe Gleichun⸗ 


gen: 
, JALDEVD 484 5° 97 = + 3/(698 « + 1,5560 «find 
V. IX.X.XD 48 — 4.25 Z— 3,5201 + 0,7236 = [ind 
IV. VILVIII.XI) -48 — 1.16 2 — 1,4081 « 4 1,7913 «[ind | 
md deren Aufldfung giebt x 1%, 18°, 8 oder Die Breite bes Cenforinus 
=Zo%, 3’ndrdlih, und ferner e Zr 17". 30% u | 
- Man fiehet hieraus, daß zwar die Beobachtungen des Flecken Dio⸗ 
nyſtus beynahe eben die Größen für « und » heraus bringen, die vorhin 
die Beebachuingen an dem Manilius. gegeben haben. Hingegen zeigt fich 
* groͤßerer Unterſchied bey den Beſtimmungen durch den Flecken Cenſo⸗ 
nus; beſonders in ber Größe von 4, Die hier pofitiv und noch dazu ſehr 
groß herausfommt, da fie doch im vorigen meift Fleiner und negativ tar. 
Man darf fich.aber diefes nicht befremden laſſen. Denn da Lenforinus 
etwas weit vom Mittelpunfte des Monds und. alfo an einem Dete ftehet , . 
wo bie Theile des Monde mehr zufammen gezogen und Fleiner erfcheinen 
ajs am Mittelpunfte : So werden au) daſelbſt die Fehler der Beobach⸗ 
sungen mehr austragen; und folglich den Daraus gemachten "Beftimmün- 
n weniger zu trauert feyn. Die Flecken Manilius und Dionyfius 
hen näher ar Mittelpunfte, und es ijt alfo fein Wunder, daß fie die 
Größen « und 9 einftimmiger heraus bringen als jener. . 

Weil demnach die Größe von o fo fehr verſchieden und bald poſitiv 
plp. negativ. heraus kommt: So kann man von ber jeigenflichen Tänge der 
tauinoctialpunkten im Monde auch-Feinen ganz richtigen Schluß machen, 

Mon fann nicht für gewiß fagen, ob diefelbe mit der mittleren tänge ber 
Knoten wirklich übereintomme , oder ob fie noch um einige Grade davon . 
unterfihieden fey._ Doch das kann uns in unferer Abficht nichts ſchaden. 
Wenn wir auf dem Monde wären, und ben Simmel dafelbft beobachten 


er 
[“ - 
a) 


am 


— 





ee |; - 
weißten;; fo möchten wir vielleicht einer genauern Kenntniß diefer Equinoc 
sialpunften bedürftig-eyn. ' Mein, da wir auf der Erde find, und Die 


tänge dieſer Punften: weiter zu: feinem: Ende gebrauchen , als dadurch vie, ' 


Geftalt des Monds und bigtage feineeFintehtauf eine jede: Zeit ſo u. de. 


ſtimmen, daß: diefelbe mit: den. Beobachtungen , bie wir bier machen koͤn⸗ 


nen, übereintreffe, oder an ſtatt derfelben. dienen fönne : So dürfen wir 
uns mich um keine, größere Richtigkeit Dave bekuͤmmern; wenn wir fie mur 


fo.wiflen , wie ſie e Beobachtungen zu. geben vermögen. Sie geberraber,, 


daß dieſe dange beynahe, und f6 genau als mans von ihnen fobern: fann , 
mit der Laoͤnge der Knoten uͤbereinkomme. Es wird: folglich. nichts verſchla⸗ 
gen, wenn wir ſie einander ganz und alſo die Größe von d für nichts 


E En laſſen. Richtiger wird: man Diefes nicht entdecken, als bis man ſchaͤr⸗ 
e 


Beobachtungen ar. pen Mondsfleden wird machen können, als bie mei⸗ 


nige find, Sulang-aber ſalchas weht geſchiehet, fo lange wird man: auch 


ben angenommenen Satz · ohne Beyſorge eines Fehlers gebrauchen Fünnen... 
"Vor de Schlefe der. Ekkpif im Monde , ober von, ber Größe von * 


habe ich auch noch ein Wort zu ſageil. Weil nemlich die Beobachtungen 


Bes Flerken Cenſorinus bey: 11. oder 12. Minuten. weniger, die am Diony⸗ 


flug. aber nur etwan ı öde 2* mehr gegeben haben, ald der Manilius: 


" &o Habe ich nach? allein gemachten Lleberlegüfigen dafuͤr gehalten, daß man, 


‚ui das Mictek uter all bererhneten Groͤßen von am beften zutreffen , ' 


N 


. 


- 


von det dirch den Flecken FFFäntlire gefundeneir Schiefe ber Ekliptik noch 


s Minuten abziehen, und: ame hre wahre Groͤße auf 1%; 29. ſetzen koönne. 


24 


J Haͤſt man mi 1. djefe gefundene, Schiefe der Ekliptik im Monde gegen. 


Biejenige, welche Laffıni zu. ſelner Zeit angegeben hat; fo wird ſich fein 
A — ep zwilchen beyden ʒeigen. Dieſer Sternkündiger ſetzet fie, 
sie ich | ar undiger 


om'obeir gemelbet babe, auf 2*.30und alfo um einen Ben 


" Grad größer. Hiedurch num: fönnte nran leicht auf die Öedanfen gerathen 
— 0b Die "Sihiee verlubelihpreäre, wi6 et Caffınt Zeit, we dei 
Al⸗ 


etwan ꝙ90 oder bs Jahre betraͤgt, um einen Grabiabgenommen haͤtte. 


bein', man uͤbereilt ſich hierinnen nicht, ſondern trage Gedult, fo lange bis 
ich in: dem andern Theile diefer Abhandlung aus einigen Beubachtungen „ 


die um und von: ſelbiger Zeit ſintz angeſtellet worden, darthun kann, daß 
‚Bir caſſiniſche Schiefe wirklich um To biel falſch ſey. Wir verfolgen inzw 
ſhen wine Unterſuchuagen weſtecc 9* 


669 . en 
Dur id. Abſchnitt. = 


Sefliumung der Zeit in welcher der Mond N 5 un 
nunm die Axe drehet. 


eßt iſt noch übrig, daß mie auch Die Zeit beſtimmen, in welcher der: 
Mond bie Um Ipın um feine Are: einmal vollendet, - Zwar fcheir! 
net diefe Sache e iner weitkkuftigen Unterfuchung bedurfeig zu 
ſeyn. Denn man weiß von den aͤlteſten Zeiten her, daß ber Mond immeor 
eben diejeni jenige Seite gegen bie Erde gekehret hat, bie wir noch kaͤglich fer 0 
ben; und Hieraus folge fogleich, daß er feine Umwaͤlzung in eben der Zeit. 
einmal zu Ende bringen müße, in welcher. er einmal feine Bahn um die 
Erde durchlauft; welches denn befanntermaflen in 27 Tann 7 fl. 49. st: 
geſchiehet. Allein, dieſes iſt für unfere Abſicht noch etwas zu allgemein - 
und AND nbeftimmt, Bir müflen uns Daher bemüßen, bie, Begriffe hievon 
euc peutlicher ju machen, und. bie Ummäljung mit bey Mondafleden zu. ver 







36 nehme gupörberft an, daß bie Bewegung bes Monde um feine- 
Are gleichförmig oder ber Zeit proportioniert fr und glaube ſo lange Ur⸗ 
fache bierju ju haben, fo lange als ınan das Gegenrpeil davon nicht dar . 
- tun kann, Die höchite. Gieichformigkeit, die man an der Ummä 
unfere: Erbe feit undencklichen Jahren ber wahrnimmt, ‚und bie dur bir 
ungleiche Bewegung ber (Erde um Die Sonne nicht das mindefte geſtoͤret 
frd, koͤnnte eine folche gleichformige Umwaͤlzung auch an dem Monde we⸗ 
ngftene fehr wahrfchenlich machen, wenn man gleich — — aus den Gruͤn⸗ 
der Mechanit bie wirkiiche Waprpett deren ſchon eynahe bewjeſen 
e. 
Well nun bie Sieden auf ber. Dberfläche bes Monde unter fi unbe⸗ 
weglich und auf derfelben gieichſam feſte angeheftet ſi nd: So läfler fich bie , 
Ummälzsung des Monde an der — eines Fleckens erkennen, und 
durch denſelben ausforſchen. , wen. man.die Zeit weiß, in, wel⸗ 
cher der Flecken einmal feinen —ã ym die Mon daxe durchgelaufen 
— ſo wei man —* bie Zeit, .in; peldyer dev Mond felbft feine Umpäl - 
sung"einmal vo or! nget, "Diele, det wich, wegen ber gleichfärmigen. Be⸗ 
- wegung jedesmal von einerley Dauer feyn. 
Wenn ferner die Are bes Mondaenuatsre auf der Ekliptik ſenkrecht 
wände , und alfo die Flaͤche des Aequators felbft mit der Ekliptik ar 
ee: 


. wow f} 


1 


0 161 _ 0 


Kele: So wuͤrde die Laͤnge bes Fleckens in ber Ekliptik, wie wir fie oben 
‚im uten Abſchnitte gefunden haben, in gleicher Zeit auch gleichen Zuwachs 
erhalten. Zum Erempel, in eben foviel Zeit, als ber Flecken aus dem Mit- 
teipunfte des Monds gefehen von V in % zu laufen fcheinet , eben fo wid 
Zeit würde er brauchen , von W in IL, von Lin 5, u.fw. zu geben. 
—5 Bewegung des Fleckens wuͤrde in Anſehung der Ekliptik gleichfoͤr⸗ 
mig ſeyn. a . 
Da aber bie Mondare gegen die Ekliptik nicht völlig ſenkrecht ſtehet, 
fonbern, nach der vorhin angeftellten Unterfuchung, von ber fenfredjten lage 
um 1°.29° abweichet: So wird diefe Gleichfärmigkeit der "Bewegung eines 
Fleckens aufhören. Der Sieden wird iu ns feiner Laͤnge in der Ef» 
lipti£ ungleich fortgehen, ohnerachtet er inzwiſchen in feinem Parallel fich 
nach der gleichen Bewegung gerichtet bat ; und die Winkel, die der Flecken 
um ben Bol des Aequators beſchreibet, werden verfchleden ſeyn von denen, 
welche er zu gleicher Zeit um ben Pot der Ekliptik beſchreibet. Es iſt uns 
"daran gelegen, ben Unterfchied zwiſchen beyden zu beftimmen, und dazu koͤn⸗ 
nen wir am leichteften alfo gelangen; | 
In unferer vorigen Figur ſey für eine gegebene Zeit der Becken in M, Fig.s7. 
und der Ort des aufiteigenden Aequinoctialpunfts in A, ober auf dem 
Monde felbft in N. Man ziehe aus den benden Polen A und P auf N die 
roßen Zirfel AN, PN, und guf den Flecken M dieBögen AM und PM, 
r Winkel an dem Pole der Efliptit NAM ift fo groß als bet Unterſchicd 
ifchen ber Länge des Flechkens und ber. Länge des Aequinoctialpuncts, und 
olglich aus ber Fer ne Berner ik ber eben derjenige, den ne Di 
n — eK geießt haben, eri anne die geographiſche Breite 
Ges Stedens LM oder 8, und daher auch P.M oder ae A Und brite 
tens weiß man auch den Abſtand des Fleckens vom Pole der Eflipif AM 
- oder b,  Meil nım unfere Abfüht it, den Winkel NPM zu-finden,, ben 
der Flecken mit dem auffteigenden Yequinostialpuncten im Pole des Aequa⸗ 
tors machts So wollen wir denfelben — >. feßen. Pi Alsdenn iſt in dem 
Dreyefe AMP der Winkel APM = 90° + e: der Winfel PA 
9° —g+k, die Sig AM = b und bie Sie PM 90 —h 
unb Denn Krner nach. den Regeln der Trigenomterrie . . i 
ae: fin (r—g+K) link : fin (g9’+P) 
oder colß : col(ge —k) —finh :cofp, _ 
oder auch colz = fins col(g—k). Wodurch denn der Winkel⸗ 
1] 


200168 | 
| berechnet werden. Es aber n e bequemerr 
- ee ham benfelben geben, — Falle, as Breite des Fle⸗ 
diens & nicht allzunahe bey etwa hoͤchſtens 75 iſt. Dieſe For 
mel zu finden nehmen Par die obige Steihung (im 13. Fofön. ) 
R— (0 —b) = «fin(g—k) k) — «fin? cof(g—k). 

. Weil nun der Wehrt von 8 oder fin® — o angenommen worden; fo ver- 
wandelt fie fich hiedurch in diefe 

b=(g0—P)+«lin(g—%) und ferne wegen ber % 
ringen Größe von « in folgende 

ſin / = cofß ++ « fing fin (g-Kk). 


Da alfo fin b von cof% nur um etwas weniges unterſchieden iſt; 6 - 


wird us p von ra viel abweichen koͤnnen. Wir wollen: deswe⸗ 
Er *5 + 7 fegen, und den kleinen Unterfchieb Z ausforſchen. 
olchergeftalt hat man cofp—col(g—k) — Zlin(g—k); 
wenn man Diefen Wehrt von coſ ↄ und auch ben vorigen von "üinb, in bie 
Sormel colp = fin b cof(g—.k) einbringt, wird man nad) einer lei 
"colg | 
‚nen Reduction erhalten | 
folglich auch 
> mt alge cof(g—k). 
Diefer Formel kann man fich alfo bedienen, fo lange £ Klein bieibet, das 
iſt, ſo lange ald atag% nicht viel über s bis 6 Grade beträgt. "Welches, 


wie —& bey allen Flecken deren Breite nicht über 75° iſt, ganz wohl 
Im Gegencheil aber iſt es rathſamer, bey der vorigen pu verblei· 


Dieſe letztere Formel will ich durch ein Beyſpiel an dem Flecen Ma⸗ 
nilius erlaͤutern. Die Breite deſſelben iſt nach der Deftimmung i im vori⸗ 
en Abfehmitte Z = 14.33‘, und J. J. 1748 den ıı April um 118. 1° war der 
Be Ig -kZ 620.5. Weil nun auch « allegeit ⸗ 1°.29° ‚ober gg’ iftz 


3. Fre — Ze x °° 2 - 
J Mh 77 41422 
Br ei ler Aue 9,67042 





fi = Zu 
a Fl 618. 4. 


it: die Mechode, nach weicher ic ben. Winkel 9 für —* 
in ai ten Flecken berechnet habe. : habe file gut befunden, ein 
erjeidmiß davon —— damit wir hernach die Felgerungen daraus 
dee unge nderter machen koͤnnen. Hier iſt es: 
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Tape Mont. ft. ? 
1748. April ı1. 11. 1 
L 13. 9.30 
May 11.10.56 
| 36.16.11 
17.15.56 
J. 9:18 
13.14. © 
14.12.50 
2. 9.23 
4 6.49 
$. 8. 4 
6. 8.34 
7:9 4 
8.10. 4 
9.11.15 
10.12. 5 
„31.13.15 
12.13. f 
15.13.35 
Aug. 3. 7: ) 
14.11.34 
Nov. 


1. 5. 4 
De 27. 4447 


2 6.29 

17749, Fon 28. 3.59 
ER. 25.21.43 

. Merz 4.11.42 
April 2.11.53 
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| Dee Winkel NPM ober p für | 
Mittlere Zeiten —2 — p 


N Et 
© f) ..4 © ‘ 


1 61.54 


87. 10 
"9813 
107.32 
180,21 
68.27 
176.56 
189.25 
65.18 
98.19 
104.25 
117.34 
131.14 
145. 11 
159.12 
172.54 
186.31 
200. 0 
239. 4 
127. 5 
277.36 
237.27 
250.41 
257.43 





920. 56 


335.30 | 


68. 2 


».008 » 


95-29 


86.42 
198. © 


112.35 


100. 5 | 


Ten man 


111. 8 


121.44 











311.30 | 
326.16 
58.52 
82.37 ' 


16% — 
Man kann kit — der Winkel p ober NPM dem Bogen 7 


F —— NL; der poſſchen dem’ auffbeigenden een kten N 
und dem Mictagsiipfel Wer: Fleckens PME, fiegt, gleich Da nım andy 
aus dem ——— — —XR Boom zu verfchlebenen Zeiten ) 
niche einerley ifi: Sa Mittagszirkel des Flechens, ud Alfo 
38 bie ganze Dita be , in Anfehung-bes. Hequimockiaifrärttg | 
Nee ung habe —— u 
gen ‚ Ipeih ter Bogen NL; den wir bicher allezeit von Abeild J 
— —* haben, zunimmt. Bern nun her Punkt N keine 
| ‚ (anbern immerfurt.gegen einerley Wehen des Himmels go⸗ | 
blicke, fomsdre. es leicht; Die Zeit zu.beftimmen, in welcher ** nn Ä 
den „ ur Polgli and) ber Dionb. ſelbſt, einmal um bie Are herum | ’ 
Man doͤrfte mur in den Berzeichniffe über den Winkel p oder NL nahen | 
ben ‚. um wie viel Grade bie ‘Bogen NL täglich zunimmt, und olsten 
nach dieſer Verhaͤltniß ſchließen, wie viel Zeit Dazu gehöre; den ganzen Um⸗ | 
reis oder 360° durchzugehen. Weil aber währenber Immmwälgeng ne | 
der Aequinoetialpuntt N abenfalle. feine eigene langſame Bewegun J 
ruͤckwerts von Morgen gegen Abend hat: So wird man auf ee Kr die 
die ganze Zeit der Umwalzung erhalten, fondern bie gefundene Zeit wird 
etwas Fleiner feyn, als die wahre. Sie wird nur anzeigen, wie lange 
—* Brauche, alle Grade feines Aequators Yon einem Aequinoctial⸗ 
Wnkie N bis swieber zu. bemfelben durchzulaufen. Inzwiſchen wird es doch 
eich ſeyn, bi bie Zei zu —* weil man hernach Mittel und We⸗ 
gge ſinden fann, durch dieſelbe zu der eigentlichen Zeit der ganzen Umäß 
Jung zu gelangen. 
Da wir vorhin angenommen haben ‚ bie Bewegung der Aequinoctial⸗ 
, punkten und ach die Bewegung Des Monds um die Are ſelbſt ſey gleich 
formig; fo wird dieſelbe in ber ng des Mittagszirkels eines Fle⸗ 
ckens / die er in Anfehung des Punfts.N hat, Beine Unrichtigkeit verurfachen, 
Das iR, der Punkt L pird fid) von. dem Punfte N in gleicher Zeit um 
gleiche Theile entfernen, und Die Zeit, im welcher er einmal von N über 
‚L, Z, a, z bis wieber N fommt, wird jebesmal gleich groß ſeyn. 


Diefe Zeit nun zu erfahten, ſiehet man erfllich aus bem kurzvorhin 
beugefegten Verzeichniſſe, daß der Winkel, p ober der ‘Bogen’ NL nei J 
recwann um · z3 Grade zunimmt, und daß oh auf 360 Erade ungefähr 
‚Tage kommen. FBeil uns aben daran gelegen ift:, dieſes ae 
soiflen ; (wollen wir uns. ber Art bedienen, madurch die Sterukinbiger —* 

Die Uwaufe bey anlern Himnmeiet beyer befimmen Wur nemlich 














qus dem Verzeichniſſe zwo Zeiten, bie ſehr weit Yanainnpber.. npfecke find, 
m in beren. Zwiſchenweite die Zejt der Mnmmälzung etlichemal er 
‚ bamit vergleichen wir ben Unterſchied .zeifcgen den Boͤgen Nils, anf 
folgende Weife: Ge ee SE To 
1748 den ıı Apr. um 18, 10 war fuͤr den Manilius NL = 6mugg- « 
- 1749. den 4 Merz um ın42 | =‘... » NLZ6..2.. 
Der Unterſchied diefer beyden Zeiten: iſt 327 Tage oR. gr‘, Der Unterſchieb 
ber Bögen NL. aber ift 6. 8‘.:: Diefer. legtere Unterſchied iſt aber nicht vid 
ia ganz.’ : Den weil inzwiſchen Der Flecken etlichmas herum gekommen; 
fo iſt daben Dee ganze Umkreis ober 360 Grade fo:oft weggeblieben / als gas 
ze Umlaͤufe in der Zwiſchenzeit enthalten find. Wenn man biefe Zeit, die 
zar Tage austrägt, Durch bie Zeit eines Umlaufs von ungefehr 37 Tagen DE 
vidiert; fe: findet: man, bag in: derfelben 13 Umlaͤufe enthalten find, und daß 
ale zu ben 6°.3’ noch 12mal 360” ober 4320° müßen hinzugefegt werben, 
Solchergeſtalt erhält man für den völligen Unterſchied ber Bögen NE 
4336°. 8, welche der Mittagskreis des Fleckens in Anfehung des Punkts N 
waͤhrender Zeit von 227t. oſt. 41‘ durchgegangen hat. na man nun nach 
dieſer Verhättniß ſchkeßßt ae 
RE 4326°. 8’ geben 227. oft. 41’, was geben 260° ? 
fo kommt fuͤt die Zeit, in weicher der Punft L’den.ganzen Aequator dım 
fauft, n ⸗ * J \ 5 J J a 27t. 58, l« 
2 Auf gleiche Art findet man diefe Zeit aus den Beobachtungen des ia 
nilius 1748 den 13 April und #749 den. 25 Hornung =» = .2. 54 
"aus den Beobachtungen des Manilius 1748 den n May ud 
1749 ben 28 Jenner ...,. ..,. 2:2 0: 27.51 
aus den Beob. 1748 ben 6 May und27 Dec. +» » 2.57 
Weil diefe Zeit immer von eineriey Dauer ſeyn ſolle; fo fiehet man, 
daß die kleinen Verfchiedenheiten , die ſich unter den gie etechneten zei⸗ 
gen , niegends anders woher als von den Fehlern der Deobachtungen her⸗ 
ommen müffen,, als welche für eine Zwiſchenzeit von etıvann einem Jahre 
felten fo genau fönnen gematht werden , daß man dadurch auf bie Zeit der 
Hmmälzung mit einer Gewißheit von einigen Minuten ſchließen koͤnnte. 
Indbeſſen iſt diefes genug, zu erfennen , daß dieſe Zeit, in welcher ber 
Mittagszirkel eines Fleckens den ganzen Mondsaequator durchlauft, mit 
der Zeit eines ſogenannten · mittrlern Drachenmonats ; wo nicht vollbommen, 
doch fo. genau aͤbereinſtimme, daß der Unterſchied erſt in vielen da 
merklich ſeyn kone. Es betraͤgt aber dieſer Monat, wie aus der Theorie 


4 


Cr 
des Monbiaufs bekannt iſt, eine Zeie von 278.58.5"36”, ui le ao er 
nabe das Mittel unter den vorhin berechneten Zeiten des Umlaufs eines Mic⸗ 


trgzirbels. Ob num wohl dieſer Umlauf mit dem Drachenmonat in Peiner 


Verbindimg ſtehet, und man noch zur Zeit keinen Grund aus den Geſetzen 
der Bewegung anzeigen kann, warum dieſe beyden Zeiten einander gleich 
ſeyn ſollen: So werden wir body durch die Erfahrung ſelbſt gleichſam ges 
noͤthiget, dieſes zuzugeben. Man wird ſich inzwiſchen nicht uͤber die Zuſam⸗ 
nierftimmung dieſer beyden voneinanber ganz nicht abhaͤngenden Zeiten 
verwundern, wenn ich werde — daß dieſelbe eine nocrhwendige 
Folge von der Umwaͤljung bes Wondbs mr feine Axeſey, davon man aus 
andern Umſtaͤnden ſchon weiß, daß ſie in eben der Zeit geſchehe/ in: welcher 
der Mond einmal ganz um die Erde herum gehet. . 
Wir Haben alfo'gefunden daß der Mond in "Anfehuhg feiner Aequl⸗ 
noctlatpumfief innerhalb af. FEN berimfomnie, © raus denn Mae. | 
daß er in eben dieſer 3er auch ſeine vöflige hnwahin einmal vollbrin⸗ 
wuͤrde;“ Benn sl bie Neguimocrtalpimkten Immer‘ gegen einerled Ges 
gend des Himmels gerſchtet waͤren. Da aber diefe in der Ekliptik täglich 
um 3. 10,38 und alfo in 27t. 5ſt. 5. 360 um 1?.26%. 28€ ruͤckwerts und 


der Ummälzung entgegen gehen : So hat der Mond fich in dieſer Zeit eigent⸗ 
lich nur durch 360° — 1°.26/,28”, das iſt, Durch 258%, 33°. 32° herum ges 


waͤlzet. Er würde demnach in Anfehurig ber Ekliptik erft in 27t. 7f. 43°. 4 
feine Umwaͤlzung vollenden, Das it, mern der Aequator gegen die Eklip⸗ 
tie nicht geneigt wäre; fo würde ein Flecken, der in dieſem Kequator ftünde, 
alle 27%. 7R.43'.5”, aus dem Mittelpunkte des Monde gefehen , indem er- 
ften Grade bes Widders oder in o V erfcheinen. Diefe Zeit kommt mit der 
a eines fogenannten periodifchen Monats, in welcher ber Mond um bie 
rde nach feiner mittleren Bewegung einmal durch die Ekliptik herum kommt, 
völlig überein, und diefe Liebereinftimmung ift die Urfache, warum wie auf 
der Erde die andere Seite der Oberfläche des Monds niemals zu Geſichte 
befommen.. Gleichwie man im an aus biefer Erfcheinung die Gleiche 
beit beyder Zeiten fchon längft gefchloflen bat. 

:* Da der erfte Punkt des Widders niemals gegen einerley Gegend des 
Himmels gerichtet bleibet, fondern jährlich um so“ von Morgen gegen A⸗ 
bend und bemnach der "Bewegung des Monds um die Are entgegen ruͤcket: 
So ift auch die furz vorhin beſtimmte Zeit von 27. 7R. 43°. 5” noch nicht der 
völligen Zeit gleich , in welcher ber Mond ſich in Anfehung eines unbeweg- 
fichen Punkts des Himmels ganz herum drehe, und fie wird noch um et⸗ 
was weniges zu kurz ſeyn. Nach angeitellter Rechnung wird ſich zeigen, 

3 | 
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die wahre Zeit, in welcher ſich dee Mend einmat volig herum 
—82* um 6. größer ſey ale die Zeit-eines. —* * 
oder als diejenige, in welcher der Mond fich um die Are in Anſe 

Ekliptik herum brepet. Wenn demnach der neriodiſche Monat vyt. 7 


go’ Hält, fü wuͤrde die wahre Ummwälumgegei de Monde art, ⁊t. 435. 
ur. u“ “betragen, 


Auf gleiche Ag (ft. fich auch Die Jeu ie weinen mie Tage, 
bas ift, die Zeit in welcher ſich dev. Mond in Kefegung der Sonve einmal 
herum drehet, beſtimmen. Weihe Zeit -fp- groß: wird ‚befiwiken..werden 
ols ein mittlerer fonodifcher Monet, nemlich ah 44 8. 2 ” 


Solchergeſtalt iſt nun alles, was zu der Theorie der Ummälpumg des 
Monds ‚gehöre, p genaii als möglich entdeckt worden, und alles was pad 
davon zu wiffen nothig fern möchte, „ifE noch dieſes, Dafı,ich, dieſe Tpeorke 
mit ber Theorie der Ynmäljung ber. Erde vergleiche „ Ramit man einen d 

o beutlichern Be — davon bekonime: Es wird —2* ige duch 
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Vergleihung sd. zueT Tpösicder Umwälzung 
Monds und d de gehören. . 


lt 1 Am Donde 1 17 „Ian der Site 4 
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Yequinottlalpunfts. von oV 
im Anfange des Jahrs 1748,| 
ober vielmehr 1747 den 3ı 
Dec. zu Mittäge unter dem| 

—** von Paris, - 108, 18° Be 26". ob, —* of, om” 
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Fr Der: 5. Abſchnitt. 


ou For der gegenwärtigen Linter B “ 
on 3 a ie Be, an ” 


Rachdem inun die Theorie der Umwaͤlzung des Monde um feine ke 
ich auch — man ſich diefelbe zu 
uhen machen Finn. ch —5 ir fange "die dieſer —* 
eſagt, ah ſalche unt ern — auch zu genauerer Kenntniß der 
| Kr nd‘ her Bersegungsgefe ——— 
und 
(be ungefehr moͤglich ſey. U 


Alle Entdeckungen und Unterſu cunger, bie man bisher über bie Be 
bite, nach weichen fi en hg bi die —— in ihfem: taufe richten, hen, gemach hät 

bie Bewegung in ihren Bahnen. ie 

nemlich der große —— die Schwere, die Ka an den Körpern 














che nicht nur biefen kleinen Körpern allein , fondern auch alfen großen 

immelsförpern zukomme: So weiß man nunmehr die Urfache zugeben, 

ſich die Planeten in, elliptiſchen Bohnen um die Sonng bewegen, und 

arum ſie Eden der Rrget fotgeir, welche zubor ſchon Kepler aus dr En 
"Der lauf Der. Cometen, 


nterwürfig fchien, laͤßt fich nunmehr durch dieſe Entdecfürigen Des Newtons 
Pd eben fo genau beſtimmen und wahrnehmen, als der Lauf der Pläne 

Selbſt Die vielen Uingleihbeiten in der Bewegung des Monds um die 
iv 2 sihts anders als nothwendige Folgen derſelben zu ſeyn. 


. Soweit. man es aber-suf dieſer Exite, was Die Bewegung dr lau 
elskörper i in ihren Bahnen betrifft, bisher: getrieben bat, fo wenig hin⸗ 
* hat man weder durch dieſe noch durch eine andere Theorie der 

on den Umwaͤlzungen dev Körper um ihre Axen etwas zufängliches aus⸗ 
nden koͤnnen. Alles was man —* aus den Gruͤnden der Mechanik 
eiß, und woran man ſich bisher hat degnuͤgen laſſen, iſt dieſes, daß der 
oͤrper, der einmal eine Kor Manier durch einen Eigß oder. andern 
fall bekommen bat, biefelhe unaufhbrlichund gfeichförmig —* muͤſ⸗ 
„ wenn er nicht durch * andere aͤußerliche Kraft darinnen geſtoͤret wird. 
ieſe Zufaͤlle können aber ſo vielerley und mit ſor unterſchiedüchen Umſtaͤnden 
detrapi ſeyn, Di es > unmbglich ſheine be den wirklichen Davon iu beſtin⸗ 


— 







| Auf unferer Erde wahrnehmen, genaum unterſucht und gefimden hat, daß 





‚ verbunden ſey. Der Körper kann fich mit einer gewiſſen Geſchwindigkeit 


- 


ıyi: | 


men, oder einlges Verhaͤltniß unter den Geſchwindigkeiten bet Ummwilzie‘: - 


gen und die Neigung der Axen bey verfchiedenen Körpern ausſtndig Ju ma“ 
hen. Man fonn noch weniger ſagen, daß die Ummälgung von Der Bewe⸗ 

gung in der Bahn abhänge, oder mit derfelben nur auf die geringfte. Art, 
um bie Are drehen, und er mag inzwifchen an einem Orte verbleiben, oder F 
fih nad) einer jeben beliebigen Yichtung fortbewegen; fg wird daburd) fel- , 
ne Ummälzung nicht das mindefie geftöret werden. Denn es iſt gewiß, '; 
daß die Kraft oder ber, Stoß, wodurch er in einer. Bahn fürtzugehän ges, 
mungen wird, ganz von anderer Art und Richtung iſt, old Diejenige, VOR“, 


a + 


weicher er feine Ummwälzung erhält. . nt 

“. Man hat feither geglaubt, die Beſtaͤtigung dieſer Säge audı in ber : 
Erfapeung feihft zu finden , und ſo lange man auf die Hauptplaueten eilebe..; ' 
Adye gegeben hat, hat es audy:wirflicy,eingetroffen.. Man weiß, daß Im 
piter in 10 Stunden; Mars in 248,40° ; die Erde in 238: 56 ;:ımd Benus- 
in 24 Tagen, nach andern aber ungefehr in 23 oder 24 Stunden ihre: Um⸗ 
wälzung einmal vollbringen. Hält man nun die Zeit ihrer Umlaͤufe um 
die Sonne dagegen, als welche beym Jupiter ungefebr 12 Jahre, beym Mars ., 
2,-bey der Erbe .ı,,umd bey der Venus 5 Jahre iſt: So fieher man allerr.- 
Dings Nicht: bie geringfle Verhaͤltniß oder: Uebereinftimumung dar zwiſchen. 
Und das ift ein genugfame Befräftigung baf die gemiflefte, wor⸗ 
nach ſich die Umwaͤlzungen her. Planeten richten, eigentlich Feine Kegel fen. 

.. Dee Mond ganz alleine fheinet hier eine. Ausnahme zu wachen. Zi‘ 
ne Augnahme, die um fo viel mehr. Aufmerkens verdienet, je weniger man ; 
font gewohnt ift, an den allgemeinen Öefegen der Natur dergleichen wahr⸗ 

nehmen: Wenn ſes richtig iſt, daß die Umwälsmig einen ‘andern ur⸗ 

imglichen Trieb Bat, als ber Umlauf, eder von einer andern Kraft her⸗ 
kammtz und mwenn:es wahrſcheinlich iſt, daß unter einer. unendlichen An⸗ 
zahl möglicher Zufaͤlle, nur überaus ſelten zwey ähnliche zugleich zur Wirk⸗ 


lichkeit gelangen koͤnnen, wie denn beydes kaum kann gelaͤugnet werden: , 


So iſt es in der That wundernswuͤrdig, daß ſich die Vereinigung zweyer 
hochſt aͤhnlichen Zufaͤlle indem Monde autreffen laͤßt. Ich will fagen, Daß , 
Die Zeit ſeinerUmwaͤlzung un die Axe mit der Zeit ſeines Umlaufs in, feiner: 
Bahn völlig uͤbereinſtimmet. Ja dieſe Uebereinſtimmung erſtreckt ſich nicht + 
allein auf die Zeit der Umwaͤlzung; ſondern auch die Aequinoctialpunkten 
find mit den Knoten der Bahn um die Etde aller Erfahrung. nachc uͤnzer⸗ 
trennlich, ſowohl in der Lage als in ber "Bewegung, verbunden. : Dinger 
die abermals von verfchledemen-Urfachen abhangeni;- Kurz, die Ueberein⸗ 
y2 | 
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ſtiatmung iſt ſo groß He man Mache as, zu zweifeln, ob eine wirkliche 
Zufälligfeit dabey ſtatt babe, -— a on 

. Es mag nun aber die Umwaͤlzungszeit bes Monds der Zeit feines Um⸗ 
laufs nur bloß zufälligee Weife gleich geworden ſeyn, oder von biefer wirk⸗ 
lich abhaͤngeit, fo wird die Kenntniß der allgemeinen Geſetze ver Bewegung ' 
dadurch nichts verlieren, fordern gewiſſermaſſen noch) eine Erweiterung zu’ 
gebarten ben. Denn gefeßt, Daß das erftere wahr twäre, wenn nemlich 

eh dem Monde die Ummälsung mit dem Umlaufe In Verbindung ſtuͤnde: 


So würde man einen Fall haben, der in ˖dem ganzen: befannten 
bäude feines gleithen nicht‘ hat, dder wenigſtens nicht zu haben fcheiner, - 
Derjentge, der alfo die natürliche Urfache dieſer Verbindung zu zeigen das 
Ottidte over die Geſchicklichkeit Hätte, dem wide man die Ehre eine neue 


doch wenigſtent verurſachen, daß fi ſolche nicht bereuen. 

Ich kbe aiſo nicht , warum ich mich bey dieſer Sache noch länger 
aufhalten follte, Inzwiſchen Darf man aber auch, nicht denken, daß Dieß 
der Mugen aller ſey, den man von her bisher abgehandelten und feſtgeſetz⸗ 


J 
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tw Theorie ber. .Umpälpung des Mondsn zu haffen haben Aurds Ge 
an) weite Abſicht niemals geweſen, nur um. diefes Nuttzens willen. allein‘. 
deefe Theorie aus der (Erfahrung in eisen richtigen Stand zu fegen, als er bis: 
x gewefen war. Die Verbeſſerung der Mondsbefchreibung und eindgenaue: 
— der Se des eig Die ich verfertigen wollte, trieben. mich 
ftärfer dazu an. werbe mic daher auf dieſe Seite wenden, und nun 
weifen, welcherg 8* die * der Ummälzung bes Monde u diefem. 
— n * in: Bu EEE 
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"Der 16, Abſhnitt BEE 


Betimmung der geographiſchen Einige‘ un. Serie 
en, VE Mondsflecken. FERe 


* Ka 217 mL #2) 


© 


P 5 1. 


ie befie At, NR Stand det Ftetken auf der Se dee or an⸗ 
ubeuten, HF unſtreitig ‚diejenige ‘Die man ih der Erdbeſchreibung 
ey den Dertern auf der Ervfugel angenommen hat, da man nem ; 
ii bie tage. erben bie 1% —5 te geographiſche $änge und Breite, 





immet.. zwar, jefe Art er An dein Monde noch niemalg 
ehe ‚ic Ka a Be ke eben ae on n Ten, da er, x 
aud) bisher noch Feine richtige Mombebefchreibung hat fünnen zu Gefichte 


befommen. Wenn gber Die Lage der Mondöflerten ſolchermaſſen durch die 


tänge’ und "Breite einmaf auisgefunden worden: So idied man fo af, die 
Being berfelben bey vielen Gelegenheiten völlig entbehren koͤnn ; wie 
bie Folge lehren: wirdr- 


ch haͤbe ſchon zr’Anfange des 13ten Ahſchnitts gemeldet, was die 

BB vöite —— Die E fite jemand das Beywort * 
Fa ‚ ba id) es bey dem Monde gebruuche, nicht Verdauen Parinef 
ber mag dafür felenographifche oder noch eiwentlicher aequatoriſche Breite 
umd Länge. —— Mir mird es gleich gelten, went man; nur einprley 
Sachen darunt verſtehet; wgs mid) aber beſonders betrifft, werde ich 
mir kein Gewiſſen machen, bey der erftern Benennung zu verbleiben, ja, 
wo ich feine Zweydeutigkeit zu beforgen habe, will ich nur ſchlechthin Linge 
und Breite fagen. 


Max findet alfo, wie gedacht, die Erklärung ber geographifchen Brei⸗ 
te im ızten Abichnirte; und wer fich bie Rire nehmen mag eben daſelbſt 
y3 





- N 
. 


ws 


weiter“ nachzufuchen, der witd auch bafd Anker, daß bie Foemel' 


B—(go—h) — ſin ( — M) — ſin coſ (x — Æ) zur Erfindung: 


dieſer Breite geſchickt ſey. Weil wir nemlich ausgemacht haben, daß €; 


ganz wohl für nichts zu halten ſey; fo wird man an ſtatt derſeiben die fol: 
gende ne fönnen ° En . 


An biefer Formel ift nun nach obiger nung & ber Abſtand eines Fle⸗ 
dens vom Nordpole der Efliptif, g aber der Drt beflelben in der Efliptif, 
welche beyde nadı dem uıten Ab — berechnen find; « ift ferner 
bie Schiefe der Ekliptik gegen ben Aequatoͤr, ‘und allezeit 1.29; und end- 
lich bedeutet k den Ort des aufiteigenden Aequinoctialpunkts, ber mit dem 
aujtlern Orte bes, aufftrigenden Knotens dar Mondyhahnnäierien if, ab.“ 
folglich für jede Zeit aus ben aſtronomiſchen Tafeln fann gefunden werben. 
Wenn man demnadh durch‘ Hülfe Ber Sinustafeln die Größe von 
« fin (g —&) ober 89° fin (g—4) berechnet, welchen. mit Teichter. Maͤ 
he gefchehen kann, und man abbiert fie zu 90° —k, wein g —& antep: 
190 Braben, oder fubtrahiert fie davon, wenng —x brüber f: So wird 
die ‘Breite bes Fleckens oder Bherausfommen. Wer es nicht porher fchon 


weiß, der kann noch merken, daß dieſe Breite a nördlich ſey, wenn ſich 


9α ſin ( - 4) poſitiv zeiget, im Gegentheil aber ſuͤdlich. 


2 . \ 


Zum Erempel J. J. 1749 den 4 Merz war für den Flecken Mani⸗ 


1636 nad) dem zıten Abſchnitie in 77. 
b 7: 
DT — Br | j “te ne 5.* oh, 4. 26 

* 5 are 

ab weil der Ort des aufſteigenden Knotens oder Ze 


..  Yequinvetlalpunfts damals. -. »- ZW 2m 
geweſen; ſo it ——2 = 2. 8. u 
ie on Be : a "rt oe = 88, "FRE | 
*F on. ARE Ben 
. . 27 * 
3. jr 2 12* 0 s Is 
e ( 
& 


ztaing-h. "0. 


v [3 3 2* 8 
ale FA — —— 
a 


475 


Ye. 


ID al law \nil- 


Eu Zr 


Ir an u 
a 
. . 


an 
⸗ 


ias 
E 








1-75 


uk): - 
gmbh 
Maiilius, 


eil nun 


v 
ir 0. j 
⸗ J 
[1 

Eu € - | . 
v . 
ich ⸗ ſia 


e⸗ 


te des 


ei 


34.39 nördlich 


I 


„" 


Br 


2* 
pr 


ern... 


Y 
* 


4. Er + 27° “ * 
ı Br 
ee "RE =. 


* 


cheer ·ve 


Damit 


Vehrt vo 


babe ich den 
bard- 


Voͤraus 


2 


* 


ch 


1 . 
US 
errichten 
r alle Geade bon 


lei 


! 


ya 


ch 
Fre Ä 


® % 
. 0 . 


vide 
(gr 
ende 


. Zu 


vd a0 AR vn m 


in felgen 


net, und 


PL Be u Se} + 
. . 





vi 


4 4062 . 
! 


» 1 TE U TE ar 5 


& Be | 

die 

{ 

| e — — —— — —— — 





—— 


377 | 
rn Man RB ven Gebrauth dieſer Tafel aus Beni vorigen ſchon geriage 
ſam verſtehen koͤnnen. Ich babe: zum. Ueberfluß bie: Zeichen +- und: — 
hingeſetze, damit man zugleich ohne alle Muͤhe ſehen imöge, ob die Größe 
* lin(g+-#) pirbem Complenſent von *ᷣ mie addiert odercdavon ſubtra⸗ 
hiert werden. | F 


Mit ver geographiſchen aͤnge seines Fleckens wird man eben fü leicht 
hieechte- kvmmen koͤnnen⸗:Nur wird eine weitlaͤuftigere Vorbereitung NR 
deutlichere Erklaͤrung derſelben nothig ſeyn. Pete da Dee einen erſten 
Mittagskreis vorausſetzet, von weichem man / anfangen; kõnne, ſie 51. geht 
len: · So muͤßen wit gu beſt einen · dergleicheũ feſt ſehen. 4e 

N Tran. Lo nee ? 
.Bey' der Erde iſt der erſte Mittagezivfel etwao willkuͤhrliches. Weil 
ie nemliche die Matur ſelbſtkeinen gegeden hat 3.ſo⸗ iſt xß den . Erobaſchrei⸗ 
bern frey geſtanden, einen nach) Belicben qıenwähten /ı md. man weiß, daß 
33 die meiſten derſtiben rc. einige Anfeln na adantifchen Meers ziehen 
tan koͤnnte daher denbe, es Winteecberchiefewiench. bey vem Monda aus 
gehen, wein man einen gewiſſen Flecken: wählte, — —————— 
en 


auls den Polen des Aequators duech denſelben gehen teße⸗Allein, mir wo 


doch zuvor ſehen, ofnichtieinee zu finden [om miöchte;Rert: bie Natur felbfi vor 
ander bezeichnet und u einerolchen Verrichtung / beſonders geſchickt gef 
mucht haͤtte. Auf: bem · Monte : felboft daͤrfen wix. denſcihen nicht fusben:.. 
wels:unter allen Mitzugs zirkein daſelbſt eigentlich keiner arman: vor · dem an 
Ders zum vdraus hat. Wir mußen dahzer ein Merkmal Außerhalb demſel⸗ 
ben auskundſchuften, mit welchem der erſte Mittagakreis anf dent: Monde. 
kaAnne verbunden werdem. - .. ı: ' rare ran jra 
| Er Be el) sin Er 417 a es ne. LET EEE DI Wo 
7 Eh bebannt, daß die Mittagskretſericherhaupt · in Anſehung Der Aber 
flaͤche des Monds unbewegliche Zirkel find, unh alſanut heim Monde ſelbſt ſich 
herum drehen. Dieſe Eigenſchaft muß nun nothwendig auch der erſte Mit⸗ 
tagszirkel haben: Er muß ſich nemlich zugleich Tan: den garen Oberfläche 
des Monds jn einer Zeit son 27 Tagen: 5; Stund 43.12” durch alle Gegen: 
den des Huͤnmels gleichförntig- umwalzen, oder der: Puuft, worinnen gr; 


don Hogıtator davchſchneidet/ muͤßte in dar Fläche. des Aequators in gedach⸗ 


ter Zeit den ganzen Umfreis'des Himmels gleichfocmig durchzuwandetn ſchei⸗ 


neh „wenn man ihn aus dem Mittelpunfte des Monds betrachtete. Es haͤt⸗ 


te Demnach mit dem erſten Mittagskreiſe feine Richtigkeit, wenn man nur 

einen ſolchen Punkt finden koͤnnte der außerhalb Dem Monde um denſelben 

in eben diefer Zeit von 27 Tugen berumliefe, und davon man wuͤßle, nach 
; | 
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weicher Gegend des Hlmmels er ſich einmal he, einem gegebene Jelkpunkte 
gerichtet haͤtte. Dem da koͤnnte man auf eine jede andere Zeit feine Mich 


tung beflimmen, weil feine Geſchwürdigkeit bekaunt iſt, und folglich finden, - 


Ba ein Flecken von beinfelben entfeus ſtehe, das Ift, wie. groß feine 
ge fen: | | | 


Wir: därfen uns in Gedanken nur ein wenig umſehen, fo werden wir 
Kleid) einen: folchen Punkt entdecken, der die gemelten Eigenfchaften, wo 
nicht völlig, doch beynahe hat. Ich meyne die Erde, Davon befannt ift, dag 
fie. den Mondsbuͤrgern in eben der Zeit einmal um: ben Himmel herum zu 
laufen ſcheinet, in. welcher dee Mond feibit ſich umwaͤlzet. Cs iſt zwar 
wahr, ba die Bewegung ber Exde , aus dem Wionde geſehen, ungleich iſt, 
und daher für unſeren Punkt nicht völlig tauget. Allein fie felbft foll es 
auch niche ſeyn. Die Sternkuͤndiger habem einen andern Punke erdichtet, 
Ber mit der Erbe. verbunden ft, und wornach fie die Ungleichheiten der Be⸗ 
wegimg bee Monds uus bie Exde;, ober weiches chen Dabinauslauft,der Er⸗ 


Be um den Mord, abeilem: Sie geben biefens Punker eine mittlere, das 


HF; eine gfekhe Bervegumy, und darch Huͤlfe berechneter Tafeln fönnen fie 
auf eine jede Zeĩtausrechnen, mach weicher Gegend: bes Himmels oder gegen 
welchen Grad ber Ekliptik diefe ardichtete Erde aus dem Monde gerichter 
fm. Der Bogen, walcher ban Ort dieſes Punkts andeuter, wird pvar ei⸗ 
gentlich von oV:: an gezehlet; da mir hingegen ‚nee Punkt noͤthig haben. 
dee immerzu In dem Aequator des. Monde bleibt. Inzviſchen kann dieſes 
nichts ſchaden. Dem wir haben eben ſo viel Recht, Die erdichtete mittlere 
Erde in dem Mondsaequator laufen zu laſſen, als jene haben, den. Punkt, 
ber die mittlere Bewegung bes Monds auf der Erde, oder der Erbe ae 
den Monde gefehen, andeutet, in die Ekliptik oder in die Mondsbahn zu 


ſeben. Die Arc, wie hierburch der erſte Mittagszirkel anzubenten if, und die 


ums die bequemfte iſt, will ich jetzt zeigen. 


Aus den Tafeln über den Mondslauf kann man auf eine jede gegebene 

Feit Die mittleretänge des Monds, und folglich auch die mittlere Laͤnge der 

Erde aus den Monde geſehen, berechnen, weil dieſe betztere von: jener alle⸗ 

jeit un 180 Grade ober 6 Zeichen: unterſchieden if. Mar kann ferner aus 

ebenbenfelberr Tafeln „ wie vorhin gedacht wurben, die Laͤnge des aufſtei⸗ 

n Aequinoctialpunkts finben. Ziehet mar man: biefe vor der‘ mittlern 

e der Erbe ab‘, fa bleibet der Bogen uͤbrig, um welchen Die mittlere 

Er e von dem auffteigenienn Aequinoctlalpunkten now Abend gegen Mor⸗ 
gn entfernet iſt. GE en 

a 


‘ 


\ _ By.) J | j 

— Da äu bie Bewegung dieſer erticheten witcleen Erde der Weise 
gung der Mondeflecken ir allen Städten gleich iſt, amb folglich dieſe Erde 
von den Aequinoctialpunkten bes Monbs ſich eben: fo geſchwinde entfernet/ 


als ein Flecken in dem Aequator des Monds: Se folge, daß, wenn mia Fig, ze. 


Die Emtfernung dieſer Erbe von dem Aequinockialpunkten da deni Aequa 


top des-Monds von Abend gegen Morgen Diet, der Pamfe K, wo der Ent 
fernungsbogen NR füch 'endiget, auf dee ertläche des Monds in Anfe 
hung der Flecken unbeweglich ſey. Ziehet man, demnach aus den Pole 
P, p, durdy diefen Pine R' emen Zirkel PRp; ſo wird ſolches derjenige 


ſeyn/der die Stelle des erſten Mittagskreiſes auf beflöndigwertretten kann. 


Es if nice ſchwet zu etfennen, das ber Punkt R, wenn man ihn 


” auf der Erbe fehen koͤnnte, niemals gar weit von dem ſcheinbaren Mittel⸗ 


punkte des Monds erſcheinen würde, Dem vermöge Dei — — 
Eigenſchaft dieſes Punkts würde er wirklich allezeit unbeweglich darinn 
Bleiben, wenn erſtlich die Flaͤche der Bahn, wocinn 


Erbe beweget, oder worinn fi) Die Erbe, aus dem Monde geſchen/ zu de 


wegen ſcheinet, mit dem” eguater bes Monde parallel; nid "wenn tzer⸗ 


mad) der fcheinbate Lauf der Erbe um den Mond ganz gfeichfärmig wäre. 


Nun iſt aber nicht allein die Neigung: dee Mondsbahn gegen -feinen Aequa⸗ 
tor süche groß, und ktwann höchftens 6. 50*, ſondern auch Die Ungleich⸗ 
heit der ——— dem Mondslaufe voder die Abweichingen vor dem 
mittfetgt Orte felten über grade. Folglich wird Auch der Punkt Kvon 
dein fheinbaren Mitteipunfte fach der Richtung des Aequators niemals 
mehr als'g’; nach der barauf perpenbifuilaren Richtung aber niemals’ mehr 


als etwanri 7 Grade abjuftehen ſcheinen. Ich Habe dieſes deswegen ange 


gen woflen-, damit man ſich unfern erſten Mittagszirkel auf der Mondfcheb 


be ungefehr einbilden koͤnne. Denn weil der Punkt R fihler mitten dariw 


nen zu ſtehen kommt; fo wird der erſte Meridian PRp die fichtbare Halb⸗ 
Fugel des; Monds allezeit beynahe, und zwar ungefihr von Mitternacht, ger 
gen, Mittage in zwey gleiche Theile fehneiden, und alfo die.öftlichen Zlecken 
von den weftfichen unterſcheieen. | 


Mach diefen-Gegendert werde 1 auch die geographiſche tänge der‘ 


Monvdefleten benennen. : Ein: Flecken nerhiich ;' der in Anſehung dieſes 


erſten Mittagskreiſes auf der Grde gegen Abend zu ſtehen ſcheipet, von 


dem werde ich ſagen,, daß ſeine Laͤnge weſtlich ſey. Erſcheinet er ung hin⸗ 
gegen auf⸗der Seite gegen Diorgen :; fo: wird fie den- Veynamen oͤſtlich 
3 3 | 
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ch der Mond und 1 


EEG 


Fig.29 
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ne na Dank 6a In Den ana 

ewohnheit⸗ gbzugebon can y. jersern um a 

„Nie geagranpifshe kann Een er 1 Gegenden des Himmels. w Denen 
en, Ansen. 7} hir den ganzen Ska ducch, von ben en inagsı 
ile:allegeit Jagen Mocgen,,-an einem forthageblen pfleget..,. Dierw- biefes 

äjt etwas. willfügrlicheg,,. und man Darf Soffnung haben ,. —* Wie 

ig die Monvaflesen deutlicher une füeben zu Eonnen, I 


— ERDE BG a 
„Diele känge lecteng im gu ‚Befrmuen kann 

in Man. —— ig yegebene, Zeit., erBlich aug.den nah ie 
den Mondslauf die mittlere länge des Monds und des ieh Kno⸗ 
tens/oddiere. zu deu guftern SZeichen „ um den guittlerne Ort der Erde aus 
bein Mode gefehen zu erpalten , ‚und \oon ber, Suyme siehe mat: den Ort 
re, ber migleich ber Ort des ‚auffteigenden Aaquinoctialpunkts ‚ab. 

2er fürzer,, ‚man berechne. bag. fogemannte mie hsunent der, Breite, de 
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DR je . 
Monde gegen Morgen, oder, wenn wir⸗ * 
ae en entfernet -fey folglich wird. man die Face änge des 
Sledens te: Käme biefelbe größer als 180° heraus ; fo 3 man fie 
xon —* ten! Alsdenn zeigel dr Het an., wie a die ã e des 
si tens d al. 
e. a er gewoͤt nt Hr teen am 
die gebe. 5 — 4 Fa 42‘ zu Nürnberg war aus ei 
——E Tafeln des Hn. zul 


die mittlere Länge des ne 2 25°. 7 
2 - der Ort bes. auffteigenden.Sngteng- · zZ 926,15 
>: Daher bas Argument den Vreite WE Zn. .- 
u Und ber Mbftand des erſten Mistaggtisife vom . n 
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Nach dem xaten Abſchnicte Toar für ben Flecken 
Manilius der Winkel NB, oder der Bor 
"gen NB u . * 4 :' 6,2. 
ziehet man nun davon Ben Bogen NR ab; fobleibe \ 
die geographifche Länge bes Manilius RBB = 9. 10 weſtl. 


Wenn man nad). diefer Anweiſung die Breite und Sänge ber Mondes 
flefen unterfuchen und feſt fegen will, ſo thut man wohl, wenn maij das 
bey mehrere Beobachtungen zum Grunde leget, und das Mittel unter- den 
herausgebrachten Längen und reiten nimmt, um Dadurch bie Fehler, bie fich 
durch Die Beobachtungen barinnen -einfchleichen koͤnnen, fo viel zu verringern, 
als mögfich iſt. Zu einem Beyſpiele deflen, und- zugleich zu zeigen, wie 
ſicher man ſich hierzu meiner eigenen Beobachtungen), die ich oben mitge⸗ 
beit: pabe bedtenen en il ich die vorhin zur Beſtimmung der 


onbare gebrauchten Sieden Manilius, Eenforinus und Diönyfius 
anführen, und durch das folgerfde Verzeichniß vorftellen, mie groß ihre Laͤn⸗· 
ge und Breite aus jeher Beobachtung heſonderß heraus komme. 
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Bisher habe ich nun gezeiget, wie man aus den Beobachtungen 
wohl die pre der Mondare, als auch die Länge und Breite der — 
finden — Es fehlte Ite alfe zur Voliſtaͤndigken diefer Abhandlung weiter 
nichts mehr, als A ein Verzeichniß über die Länger und Breiten aller 
— ofen Fa aa r ee Anweifung, wie —* be x 
mgen berfefben Mon „ für einejede gegebene Zeit, vor« 
Wer zu beftimmen ſeyen. Weil aber diefe Mat ie Diet a Yeice It mb 
— En — als mie für dießmal übrig # So fehe ich mich er 
iges hier abzubrechen, und: das übrige auf den nächften Theil 
er Sammlungen zu 


184 | 
5 V. 
Joh. Chriſtoph Sarenberzz 
| Erfter Theil 5 | 


der Beweisgrinde, 


a uber Ä | 
Die Lagen und Ortbeitimmungen 
ſeiner Landkarte vom Heil, Lande/ 


welche er | 
bey den Herren Homännifchen Erben 1750 
herausgegeben. 








Innhalt der Abhandlung. 
$.1. Zur Erklärung der Heil. Schrift find Die Chronologie und Sepgraphie unents- 
behrlich. D 


$.2. Die Beſchaffenheit der alten Landkarten und die Quellen ih 
rer Fehler. $. 3. Die Geographie Der Juden und alten Zeichner, _ $. 4. Die 
Landesausmeſſungen mit Buſſole find fehlfam und im gelobten Rande nicht 
angebradt. _$. 5. Der Urjprung.dgr Schler M der alten Geographie, in⸗ 
fonderheit in Betrachtung des Landes Tanaan und der anliegenden Länder, 
Die Erläuterung wird mit Mamre, Hebton, Daran, Amalets Sige, und 
den Dertern, wodurch die Iſraeliten aus Egypten durch bie Wüfte gejogen, 
angeftellst. |. 6. anjeigr der Mittel einer Zeichnung ver richtigſten Kars 
ten. 9.7. Die Rage der Derter wird angezeiget, welche aus den Wahrneh⸗ 
mungen der Sternen richtig, beſtimmet worden , und einige Schler werden 
beurtheilet. 5 Ss. Die Ausubungsmittelder Alten zur Beflimmungder Brei 
te der Derter- K. 9. Beſtimmung der Derter an dem Weltmeere von Pelu⸗ 
fium bis Tripolis in Syrien. $. 10. Verſuch zur Erfindung einiger füdlichen 
Dirter. -$- 10. Die Diftanzen der Oerter zwiſchen Peluſium und Gaza. 
$.12. Die Lage des Orts Petra umd der. benachbahrten Derter, fonderli$ 
Kades. 6. 13. Verſchiedene Diftanzen von den Städten am Meere zu Den 
Sradten Des Landes Canaan, aus dem Araber Scherif Ebn Edris, rebft den 

Diſtanzen der Meerſtaͤdte gegen Norden herauf. .14. Anmerkung Bun bern 
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thano, dem Thale B nelle bes Orentid, der ka 
—ã le an oder Dalbef, De il nm und Ealemih ‚dem si 
Barrady und Jordan, aus Dem de la ‚von der * r 
Stadt Dan am̃ Thale, weit von —* und son het 
un ber Gros Demaken. $. 16. Die Page Sidons u ab anderer er 
ren Seen im Lande Canaan und des Jordanß, 3 der Ey thaliſchen 
Eile a Behltke des Bali den Meerß. 6. ı8. Don dem Greyr⸗ 
Hupe Eyyptens gegen Syrien und Kanaan.  - 19. Bon den Oertern ' 
Forum Simesp. — 20. Bon dem Beuirke Deu balben Gtammmca Digit nnd 
ans. 


22 
vw. V W 
. 1. 

u | 


(leg, was in der Zeit vorgehet uud gefchi äußert 6 une bie | 
airtung deſſelben folchermaffen,, daß —* auf einen —* Ort 
lt und dadurch beſtimmet wird. Man hat daher jederzeit nicht 

anderſt ließen koͤnnen, als daß die Bemerfung der. Zeit und bes Ortd , 
bie Chronelogie und Geographie, die ſicherſten Stügen ver Hiſtorie und 
Geſchichte ſeyn. Die Befchichte der Gemeine GHOttes auf Erden iſt ſelbſt 
an biefe Stuͤtz durch die Weisheit des Hoͤchſten ge — ‚ und kann nie⸗ 













mand bie heili Schrift nach dem Buchſtaben richtig verſtehen, welcher 
‚nicht zu Br auf die Zeitrechnun 18 und auf den Ort jeder Begebenheit Acht 


‚bat. Es ift deſtomehr an der Aufflärung und Befeſtigung dieſer Stuͤ 
i en, —*8 die2efer dadurch In den Wahrheiten der der Gefechte fee 
Get werden. . Die Zweifler und Spoͤtter pflegen die Geſchichte zu 

fen, wenn fie Dagegen eihen erheblichen Einwurf aus’ der Chronologie 8* 
Seographie machen koͤnnen. Es iſt demnach anitzt eine hoͤchſtnoͤth ige Sa 
che, daß die Geographie der Buͤcher heillger Skit fo deutfih und feſt 
‚erdrtert ‚werde, ala es immer 9 geichehen kann. Dieſer Umftand Hat mich 
veranlafl et, daß ich zuweilen einige müffige Stupden ‚auf die ch 


- zb Geographie der heiligen Schrift gemender habe. Nach einer Betra 


tung vieler Ielar Sabre babe ich eine furze Zeitrechnung von Adam bis zur Zei 
der Gebuhrt JEſu geſammlet und den Grundriß derſelben den lateinifchen 
Adis Eruditorum *) einperleiben laffen. Ich habe aber nachher wahrge⸗ 
nommen, daß die Jahre der Regierung vor der Babyloniſchen Gefangen- 

fehaft der Juͤden nur 360 Tage qusgemacer haben. Ob aber gleich Die 
en fich. in Berechnung ihrer Seftedarhäch nicht achteten , fo —* doch 
dieſes Bar den Fſten berechnete beilige I⸗ Ai: die — de⸗ Motte 
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dergeſtalt gebunden , daß es bald mehr, bald weniger, ald 365 Tage bil. 
Denn wenn dee Öerften noch nicht zur Reiffe gelanger war, daß ee 
„eofte Garbe gefchnitten und das Mehl in dem heiligen Verſanimlungsorte 
Bargebracht werden konnte , fo ward ein Monat eingefchaltet und allererft 
nad) 30 Tagen das Oſterfeſt gefeiret. Diefer Umſtand verlängte und ver« 
kuͤrzte bas Jahr. Es war Biefe Berechnung des Jahrs daher ganz unge 
ſchickt zu einer ordentlichen Regierungsrehnung, Die Jahre der Regie 
rung hängen von der Natur des Kirchenjahrs, welche allzufehr veränder: 
lich war, gar nicht ab. Dieſe Aumerfung ift alleverft -von dem 
Schudford gemacht, und bisher außer dem Gebrauch der Zeitrechner der 
heiligen Schrift beftehen geblieben. © i 
In der Geographie de: Begebenheiten ber heiligen Schrift giebt es ge 
‚ waltige Vorurtheile. Die Entfernungen der Derter find in alten Zeiten 
„nach den Stunden der Reiſen berechnet worden. ine Reife von zwo Stun⸗ 
hen ward von ben Römern.auf vier Meilen oder 4000 Schritte gerechnet. 
Allein, wie oft gab es nicht frumme Wege, Wege über Berge ind Hügel, 
Wege um die Berge, Ufer und Seen? Die erften Landkarten wurden nach 
‚ven Stunden, welche man auf der Reiſe zugebrache hatte, eingerichtet. 
Nach dem Stundenmaaße berechnete man die Schritte, nach ben Schritten 
bie Meilen. Man reitet.oft fünf Meilen biefer At, ‚wekhe; wenn man in 
cgerader Sinie fortgehen Eöhnte, nicht vier Meilen betragen wuͤrden. Das 
„Abfteigen und Mederſteigen macht auch in der Berechnung ber Wege und 
‚ Reifen mehr Schritte aus, als eine gerade fortgejogene Lime erfodern wuͤr⸗ 
- be. Wo man gegentheils auf der Ebene In gerader Line reifen und hurtig 
fortrollen kann, da.fommt man wohl in einer Stunde weiter, ale 2000 
“ „eömifche Schritte. Die Länge des römifchen Scheittes Bat zuerft Franciſcd 
de’ Kicoronı zu Rom *) entdecket und in Kupfer abftechen laſſen. Wer er⸗ i 
kennet hieraus nicht, daß eine Karte, welche nach den Reiſeregiſtern auf 
‚getragen iſt, allezeit breiser und länger gerathen müße, als das wahre _ 
Maaß zuläßt, welches nach den geradeiten Fürzeften !inien auf dem Papie⸗ 
ve zu verzeichnen iſt. Wenn nun andere Dazugefommen, und aus den Kate 
‚gen, welche nach den Reiſeregiſtern gezeichnet find, bie Grade ber Laͤnge und 
‚Breite ber Derter'niederfhreihen., To muß man völlfg aus der Seife der wah 
gen Lage der Dexter geroprfen und irre gemacht werden. Dieſerwegen, da 
die Landkarten der Alten fehr ſchlehht und’ elend gerathen inareır, kann mar 
gar leicht den Schluß machen , daß Die Daher gemachten Tabellen der Länge , 


») Li. Vofigia di Roma awiiea nell' Appendice p.194, in Rom 174 6 '" 
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und Breite den Oerter. irrig und. fehlſam ſeyn muͤſſen. And dieß iſt die Mer 
ſathe, weswegen die Tabellen des Prolemai und anderer fo ſehr der Wahr 
beit widerſprechen, und Feine Wahrheit gewaͤhren, infonderheit weun fie 
nach deu Zeichnungen der Damahligen Landkarten eingerichtet find, 


. . Unter den’ Juͤden hat man in alten Zeiten fich um genaue geographl« 
fche Karten’ nicht befümmert. Ein jeder Fannte feinen Ort und die umlies 
enden Oerter. Diejenigen, welche ein fand umzogen ‚ verzeichneten ein 
Bild’ nad) den Himmelsgegenden, ſo gut fie konnten. «Sie fegten bie Derz 
ter nach ihrem Gutduͤnken drauf und zogen von einem Orte zum andern. eie 
ne gerade oder zumellen eingebrochene Linie, woneben fie die Zahl der Scheik« 
te —* ‚ wie aus ber peutingeriſchen Karte erhellet. Da aber bie 
Schrittrechnung nichts richtiges und genaues mit ſich führer (g. 2)3 ſo er⸗ 
kennet man hieraus, wie ungulänglich"auch Diefe Methode geweſen ey. 


Endlich iſt man auf die Methode gefallen, daß man bie Landmeſſun⸗ 
gen vorgenommen hat. Um die Simmelsgegenden zu zeichnen, bat man 
fich der Magnetnadel bedient, und diefelbe in die Mitte auf ein meßingnes 


} 


in Grade eingerheiltes Scheibeninftrument gefeget und Darüber einen gläfere 


nen Deckel angebracht ,.. auf daß die auswendige Bewegungen der Luft von 
der Magnetnabel abgehalten werden. Man Fann aber auch auf diefe Wel- 
fe nicht .alle. gehörige Richtigkeit erhalten, weil der Simmelspol mit dem 
Magnetenpole nicht , wenigſtens fehr felten, übereinflimmet, und die Mag» 
netnabel on einigen Oertern weiter von dem Himmelspple weggehet, als an 
anbern. Wenn auch diefer Umſtand nichts ftöhrte, fo.müßten doch bie 
Entfernungs⸗ und Zwilchenraumslinien alſo gemeflen. werden, als ob die 
Erde Kugelrund wäre: Man müßte die Krürmmungen und Höhen ber Ber⸗ 
e.nicht alfo in die Rechnung bringen, baß die frummen Linien über bie 
ge für gerade linien angenommen würden; men müßte die unfermärts 
gefrümmete Thaͤler nicht mit der Menful meſſen; fündern von der Spiße 


‚eines Berges zur ziemlich entfernten Spitze eines andern Berges aus det 


Spitze des dritten "Berges, um.die Winkel - zu bekommen. meffen, und 
eine gewiſſe Linie zwifchen zweyen Spißen aus zwey andern Spigen heraus« 
bringen, um die Laͤnge aller drey Diftanzlinien zu erfahren, und diefe Auf 
übung durch ein ganzes tand.fortfegen. (Es mögen fehr wenige Ausmeflun« 
gen der. Länder nach Liefer Methode bewirket und zu Stande gebracht ſeyn. 
| _ j a2 er 
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Ud wer darf dieſen Art Meffargen in den ändern, welche unter bar Ziüe 
ken ſtehen, vornehmen? Dus jübifche Land iſt auf dieſe Weiſe noch nie 
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Bey der Zeichnung der alter Geographie kommt es vorläufig drauf 
an, wo bie Dexter „ deren Die Alten nung. getban ; gelogen haben. 
Verſchiedens Sräbte find zerftöhret: Etliche find zwar wieder erbauet, aber; 
niche auf eben dem Plage. Die Ueberfeger der alten Schriftfteller haben: 
zuroeilen bie Öeögraphie voriger Zeiten nicht werflanben ober ihren Muth⸗ 
maſſungen gefolget, da fie Die Sache noch nicht unterſuchet gehabt. Die 
griechi des alten. Teftaments haben daher verſchiedene Feh⸗ 
ber begangen: zumahl fie ber Gegenden. und vieler Stäbte des gelobten Lan⸗ 
Des merfahren geweſen. Eben dieß ift bey dem Joſepho anzumerken, weni 
er Oerer angezeiget, welche er nicht betretten hat „ und wovon ihm Die ge 
Hdrige Gewißheit fehlte und abgieng.. Er führte dieſerwegen die aus Egyp⸗ 
son gezogene Iſraeliten aus Heliopolis zu dem arabifchen Meerbufen gegem 
Süden herab. Die chriftlichen. Einwohner des gelobten Landes fiengenan, 
denen Reifenden , welche Die Dexter Bafelbft befeherr wollten, dasjenige für’ 
ewiß zu Berichten, was fie ſelbſt nicht wußten, und mas fie nicht gebuhr⸗ 
unterſuchet hatten, Sie machten ſchon im vierten Jahrhundert davon⸗ 
en Anfang. as fahe fdyon-nebft dieſen die Stadt Hebron im Stamme 
uda. für den Ort an „ wo fi Abraham fange aufgehalten und die zweyfa⸗ 
ehe Hoͤie zum Erbbegräbnifle gefaufet hatte. Das tange That Elon Mo⸗ 
geh mußte ein Häür, ein Eichenwald , oder Zerpentinbaum ſeyn, da body 
Elon von Joſepho und Hieronymo billig. durch Aulon, ein langes Theil, 
überfeget iſt, uud Moreh, ilamre, Mameorta, Mabarta, mit 
Ber alten. Stadt Sichem einerley iſt. Abraham Fam: aus Haran zur Staͤt⸗ 
te Sichem, und zugleich im die Nachbarfchaft des daneben gegen Suͤboſt 
Begendenfangen Thals,das von More zubenahmet wurde. rMof XIE6. 
Es wird ausdruͤcklich gefagt ‚ des Abrahams Wohnung in Hebron fen: bey 
Elon Mamre, neben dem langen Thale, fo bey Mamre oder Sichem 
anfieng, befindlich geweſen. Mof. XIIN, 18. Daſelbſt erſchien ihm der HErr 
mit einigen Engeln; 1Moſ. XVRI, r. In dieſem noͤrdlichen Hebron ſtarb 
Sarah. LM. XXIIS, 2. Dieſes Hebron lag gegen Mamre oder Siheim 
äber. XXFIT, i0. Daneben lag der Ort des: Begraͤbniſſes Macpelah 
XXI, 19. XXV,g. In derfelben: Gegend wohnten bie Herhlter. Aus ei» 
nem Irrthume folgen mehrere Da man nur’ von dem füdfichen: Hebrow 
wiſſen wollen, bat man. auch dahin die Wohnungen des Hethiter herabzie⸗ 





ben muͤſſen. Es fheint, Mamre fen Hebron ſelbſt geweſen, wenn man 
die Liberfegungen aufſchlaͤgt ı Def. XXXV,27. Allein man muß das 
Thal Mamse nicht mit Hebron vermifchen. (Es wird daſelbſt gemeldet , 
Jacob ſey nach Mamre und dafelbft. zus Stadt des Arba , welche Heb- 
"son hieß, gefommen, wofelbft Abraham: und Iſaac als Fremdlinge gewoh⸗ 
net hatten. Und daſelbſt begruben Jacob und Efau, (nemlic, in Macpe⸗ 
lah am Thale, fo von Mamre zubenahmet,) ihren verblichenen Vater 
Iſaac. Aus der Stadt des Arba iſt mit der Zeit Ecrabat und das Laͤnd⸗ 
gen Acrabatene entſtauden. Wenigſtens lag daſelbſt Aerabatene. Auf 
gleichen Schlag hat man vorzeiten aus Haran eine Stadt in Miſopotamien 
an ber Dftfeite. des Euphrats gemacht, und darunter den berühmsen Ort 
Larsas verfianden, wo ber berühmte vömifche Feldherr Craſſus bie 
Schlacht verlohren. Aber wie ? konnte auch Jacob yon dba mis feinen 
Schafen biß zum Fluffe Jabok bey Ramorh in Gilead in zehen Tagen, und 
ber nacheilende Laban in fieben Tagen kommen? Haran lag jenfeitdes Waſ⸗ 
. fers.. Aber dieß Wafler war Deswegen nicht in den Euphras zu verman- 
Bein. Aramnaharaim gehört in bie Gegend Damaseus, wo bie Laͤnd⸗ 
sen, fo von Aram zubenahmer wurden, befindlich find. Aramnaharaim 
war ein land, welches fonft Arampaddan genennet wird. Folglich hieß die 
Stadt Paddan *), wovon bie umliegende Aramäifche Gegend zubenahmet 
wurde. Gehet man am Jaboke inden Aramaͤiſchen Bezirk fort, h teift mar - 
die Stadt anes, Varanis, Baſchan, an, woher die. Provinz 
Bafıhan, Bafan , Batanea, nachher. zubenahmer worden. Die Amalie 
kiter werden insgemein bald hieher, bald dorthin, gefege. Der König 
Saul mußte fie in ihrem — angreifen und ihren König uͤberwinden. 
Saul richtete fein Siegeszeichen bey Carmel auf. Folglich hatte er fie im 
Felde ben Carmel, fo nachher zum Stamme Juda gefchlagen ift, beſieget. 
Am Berge Carmel darf man die Amalekiter nicht fuchen, denn. fie wohn⸗ 
sen in ven Sübgegenden. Daſelbſt traf fie auch Iſrael und David an.. Sie 
en fih von „abbavilah bis gen Schur vor Egypten ausgebreitet, 
- Der erite Ort ſchein Bela an der Sübfpige des todten Meers zu feyn- 
Die —— des Klanges und die Sache ſelbſt le:den es, daß man 

Aabbilab, fo über dee Stadt Carmel Ing, darunter verſtehe. ‘Der 
andere Ort hieß bey den Griechen Oſtracinon. Wegen der Sage des 
Berge Sinai, wo bas Geſetz gegeben iſt, find mir ebenfalls die Gedanken 
eingefallen, daß der Berg, welchen die Mönche, die ein Kloſter oben dar» 
angeleget, zu weit gegen Mittag lege, und ber Berg Sinai, der in 
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xHiſtorie Mofis vorkommt, über Midian gegen Norden gelegen geweſen. 
Die Urſachen und Gründe meiner Vermuthung find dieſe: Moſes huͤtete 

ſeines Schwiegervaters Schafe um Midian und in der Wuͤſte oder bewoh⸗ 

nungsloſen Gegend bey dem Berge Horeb. 2 Moſ. IIl. 1, Aus dem Lande 

Goſen konn: man in drey Tagreiſen zu dieſem ‘Berge gelangen, wie es ſcheint. 

At, 12.18. V,3. Die Wüfte hieß ſonſt Sin, oder die Peluſiſche Sands 

wüfte. Denn Sin ift Peluſium. Die Wüfte Sin lag zwiſchen Elim und 

Sinai. XVI, 1. As Mofes in dieſer Wüfte neben dem ‘Berge Horeb mit 

ben ausgezogenen Iſraeliten ftund, Fam fein Schwiegervater und brachte 

ihm die Zippora nebft den beiden Söhnen. XVII, 5. Daſelbſt mar die 

bewoßnungslofe Gegend Sinai nebft dem Berge Sinai. XIX, 1.2.3. 

Diefe Gedanfen find wirklich nicht unwahrfcheinlich. Ich habe jedennoch der 

gemeinen Meynung mich noch nicht gänzlich entziehen wollen, auf daß man 

mic) feiner hurtigerwählten Meuerung befchuldigen mögte. Diejenigen , 

welche Gelegenheit haben, die Derter um die Nordfpige des arabifchen Meer- 

bufens , welcher Kolzem eder hHeroonpoliticus genennet wird, genauer 

auszuforfchen, werden endlich die Sache felbit aufdecken. Man hat den 

Berg Sinai fo tief herabfegen müffen , um ber Meynung von dem Durch⸗ 

züge der Iſraeliten durch den arabifchen Buſen zu Hülfe zu fommen. Allein 

die Egyptiſchen Chriften, wie aus dem Clemente Alexandrino *)erhellet, - 

bielten dafür, day die Iſraeliten durch den Sirborifchen See gegangen ö 

wären. Bie mußten, daß Mofes in der Macht, da er- mit den Iſraeliten 

auszog, aus Raemſes zum Egyptifchen Könige gen Zoan oder Tanis gegan- 

‚gen und — ſey. So nahe lag die Stadt Herculis oder Raem⸗ 

ſes bey Tanis. Man muß demnach die Stadt, welche Heracleopolis 

parva hieß, daſelbſt verſtehen. In drey Tagen, ſeit des Auszugs, kamen 

die Iſraeliten bis zum Meere, durch welches ſie giengen. Wie? Laͤßt ſich 

dieſer Umſtand auch einigermaſſen auf den arabiſchen Meerbufen eben? 

Zwiſchen Heracleopolis und dem Meerbufen hätten fieleiche drey Wochen 

jagebracht, Und wie wären fie zufammen in einer fo kurzen Srift und in 

einer einzigen Macht Durch den arabifchen Meerbufen mit ihren Wägen und 
milien, Viehe, und Troße, gekommen? Dieß alles mußten die Eguptr 
en Ehriften zu beurtheilen, und daher waren fie }) ganz anderer Mey 

mung Es iſt wahr, man bar wenig Mühe davon, wenn man die herges 

brachten Sagungen wieberholet. Aber dadurch ift der Wahrheit nicht al⸗ 

lemahl geholfen. j u 


*) Sırem, L. I, p. 41% 
+) Clemens Alex, Ssrem, L.I. p. 417. edit. Potterf, 
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46 er 
uerft Habe Ich dahin gefehen, daß ich einige Hauptoͤrter nach der wah⸗ 
. "ren Breite und Laͤnge wiſſen möge, auf daß ich nachher ein Netz angeben 
‚und veranlaffen könnte, welches der- Natur der Dinge gemäß wäre und mit 
‘dem Himmel felbft übereinftimmete. Meine zweyte Sorge ift dahin gegan- 
gen, daß ich die Erbe mir nicht anderft vorftellete, und denfelben Theil 
der Erbe, welchen die Karte barleget , nicht anderft bildete, als fie ohnge⸗ 
fehr nad) Ipie Ruͤnde befchaffen iſt. Warum und mie biefe beyden Um⸗ 
fände ins Werk gerichtet werden muͤſſen, habe ich weitlaͤufig in den Novis 
Mifcellaneis Lipfienfibus‘*) angezeigetund ausgeführer. Ich habevent- 
nach Die ganze Bildung der Karte von neuem entworfen und nicht gefra⸗ 
get, was biefer ober jener in der Zeichnung berfelben beliebet Fa Ich er⸗ 
kenne die Verdienſte derer ſo wohl, welche zum Tempel Waſſer tragen, als 
auch derer, welche ins Heiligthum geben, ˖ Alle Theile des Körpers tragen 
ihren Mugen zur Erreichung bes ganzen Zufammenhanges by, " ı 


B $, 7. : . 
Zuerft mußte ich einige Derter feftfegen , welche am fer Hegen , 
um baffelbe nicht nach Belieben zu bitten. Naͤchſt diefem mar es 
es nöthig, verfchiedener Hauptörter tage auf dem feften ande zu wiſſen. 
Nachher konnte ich bie Reiferegiiter ebrauchen, mo feine Mittel vorhanden 
waren, welche mir bie ganze —*5 der Oerter gerwähreten. Der P. 
Chazelles hatte mic) durch feine aftronomifche Wahrnehmungen , welche 
er in Egypten aus ber Beichauung der Jupiterstrabanten vorgenommen , 
verfichert, daß Alexandria eine tänge oder Entfernung von dem erften 
Meridian bes be [Isle hätte auf 47°.54', umd. eine Breite ober einen Ab» 
ftand von dem Yequator auf gr. 11’: und daß die Sänge von Alcaberah 
oder Cairo ſey 49.25’, die Breite aber 30°. 2.20”. Alexandrette liege 
in Syrien zu —* dem de Isle auf dem Abſtande von dem erſten Me⸗ 
ridian 54° 15° und in Anſehung der Breite auf 36°.35°. Dieß erhellet aus 
dem Memoires de l’Academie roiale des Sciences ı721. Es war 
mir fehon vecht, daß ber. P. Feuillee Aleppo beftimmet hatte nach der Laͤnge 
53. 54.. 45 und nach ber Breite 36°.15'. Hierauf beftimmere ic), wie weit 
‚das itzige Aleppo oder Ehalep von der Stadt Hierapolis und ber alten 
‚Stade Chalep entferne fen. Ich verglich damit die Meiten bis Aleran- 
drette am Ufer Syriens um die Befchaffenheit des Meilenmaaßes ver Alten 
zu beftimmen. Olug eig feget Hierapolis oder Manbeg auf die 
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. lange von 55°. ı5' unb die Breite auf 36°. 15. Ich erkannte hieraus die 
Aturichtigfeit dieſer Laͤnge auf zwey Örade, umb machte mir Daraus die An- 
‚amerfung, daß Olug Beig einen Sag in den Ländern yon Syrien und 
Dem gelobten tande gewagt , welcher einen Irthum Son zwey Graden au 
machte. Ich ſah zuruͤcke auf die Lage der Hauptſtadt —2 Es 
kam mir die aſtronomiſche Wahrnehmung des Lieutaud zu Huͤlfe. Die 
fer feßt die Lͤnge derſelben auf 53%. 30°, und bie Breit auf 310. 50. Sch 
fehnte mich nad) ber Gewißheit Der lage der Stabt Damaſcus. Püg 
ig und Naſir Ettuſaus fagten mir, bie Länge berfelben feys3° un 
Die e 332. 19. Ich gieng von de zurüd.auf Sidon am mittelländi- 
chen Meere. Beyde fegenbielänge auf si". 35’ und die Breite auf 32”. 40, 
ch merffe allofort, Daß fie ihre Rechnungen nicht nach aftronomifchen 
hmungen, fondern vielmehr aus ben —g der Landkarten 
ihrer Zeit genommen — Denn ba Jeruſalem die Breite hat von 37°, 
50°, ſo kann Sidon nicht von der Breite 32°. 40° ſeyn. Denn Diefer Un⸗ 
terfchied Alt nur 1°.20°, das ift #7 deutfche Meilen und eine halbe. Dies 
fer Unterfcheid ift zu Flein. Wenn man alle Aufmerffamteit anfpannet und 
alle Reiferegiiter zu Huͤlfe nimme, fo konnnt man badurd) nich dahin, daß 
man den beyden Moaͤnnern Hecht geben koͤnnte. Indeſſen erfennee man 
daher, wie groß Die Entfernung der Stadt Sidon etwa won Damafco fey. 
Man iffes ſchon gewohnt, daB diegiten Erbhefchreiber Die änge und Brei⸗ 
se der Derter ſehr Fehlfem anſetzen. Ptolemaus fegt bie Breite Jeruſa⸗ 
lems auf 31°,20”, die Breite von Boſtra auf 31.30’. Zufolge dieſer 


Rechnung hat Boſtra dritthalb deutfche Meilen gegen Morden höher als 


Jeruſalem gelegen. Dieß ſtreitet mie der Erfahrung derer, die Das Land 
betretten haben. Alfarus feßt die Breite des erſten Orts auf 31°. 30, 
und des andern ayf31?.50%, Folglich müßte Boſtra nur fünf deutfche Mei, 
len nördlicher liegen als Jeruſalem. Dieß wiberfpricht abermahl der Erfaß- 
rung. Ptolemaͤus feht die Breite Ascalons auf 34%.20°, und Caeß- - 
reae Stratpnis am Meere auf 32°. 30, Folglich müßte Caͤſarea fchier 
3 deutſche Meilen füplicher gelegen feyn, als Aſcalon. Dieß ift ein erftaun- 
‚licher Fehler. Denn Cäfgrea liegt menigftene acht deutfche Meilen noͤrd⸗ 
licher als Afcalon. Naſir Ettuſaus, Uing eig , und andere Tabel⸗ 

lenverfaffer irren leidlicher. Aber He irren dennoch, Der erfte ſetzet die 

Breite von Afcalon auf 31°. 20’, die ‘Breite pon Caſarea aber auf 31°. 30°. 

Der Unterſcheid macht 21 deutfche Meilen aus, Der andere ſeht so’ zwi⸗ 

ſchen beyden Oertern, oder eine nördliche Entfernung von 104 deutſche Mei. 
len. Diefer Zwifchenraum iſt den Reifen zu tande ziemlich gemäß, Aber 

Die Abſtimmung diefer Tabellenmaches macht den Zeichner der Karten in 
u | deſſen 
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deſſen dennoch fehr ſtußig. In dem Neiferegifter, welches man Antoni- 
no zuſchreibet, ſtehet Diefe Berechnung : von Cäfaren bis Betaron 18 tau⸗ 
fend Schritte, von da bis Diofpolin oder Lydde 23 taufend Schritte, von 
da bis Jamnia 12 taufend Schritte, von bier bis Afcalon 20 taufend Schrit- 
ce. Dieß ift eine Summe von ſechzehen deutſchen Meilen, Diefe Berech⸗ 
nung ift wohl reifemäflig zu Lande, aber dieferwegen nicht Landkartenmaͤſ⸗ 
fig: Denn die Karte ann nicht nad) den krummen Linien ber Landwege 
eingerichtet werden. Der Zeichner nimmt die gerade und Fürzefte tinie, 
wenn er verfchiedbeneDerter nad) dem angegebenen Zwifchenenume auf bie 
Karte fegen will, Auf der Karte giebt es feine erhabene ‘Berge ‚und vers 
fenfte Thäler , wie auf Der Erde, weiche wir bewohnen. Es ift ber Um⸗ 
fand anmerfungsmürdig, daß die alten Befchreiber der Zwifchenräume der 
Derter alles nach taufend Schritten berechnen und den Leberfchuß der hun⸗ 

dert Schritte niemahls anzeigen. . Wer Fann fich einbilden, daß Die Zahl der 
roͤmiſchen Meilen von Ort zu Ort allezeit alfo abgefchnitten und befunden 
worden, baß nicht Hundert und mehr Schritte drüber gewefen ? Esbleie 
auch noch die Frage übrig, nach welchen Fuſſe die Römer ihre Poſtwege 
gemeſſen, und ob fie diefeiben nach der Dauer der Reife oder nad) der Laͤn⸗ 
ge einer gewiſſen !inie zeſtege haben. Wenn wir den andern Fall anneh⸗ 
men füllen, fo folgt von ſelbſt, daß alle Zwiſchenſtaͤnde zweyer Derter nicht 
allezeit eine volle Anzahl von taufend Schritten gehalten und vermittelft der⸗ 
felben ſich zuleßs gefchloffen haben. Der Zwifchenraum zweyer Derternimme 
insgemein an beyden Enden in gewiffen bewohnten Dertern das Ziel. Und 
dennoch hat man nur tauſend Schritte in die Rechnung gebracht und ben 
VUeberſchuß verſchwiegen, oder denfelben gegen das, 6 anderſtwo daran. 

gefehlet, einigermaßen aufgehoben. Was bleibt alfo zur genauen Beſtim⸗ 
mung des Punfts, auf welchem die Derter liegen, übrig, als daß man. 
fid) an die neueften aftronomifchen Beobachtungen, welche zu Cairo, Je⸗ 
ruſalem, Alexandrette und Aleppo gemachet find, halten mäffe Und weil: 
Trouo oben auf der Spige ves ‘Berges Sinai angemerfet hat, daß er von 
ba gerade gegen Die Abendgegend gefchauet und in diefer Linie die Stabt Cai⸗ 
ro erblickt gehabt‘; fo folget Daraus von felbft, daß gedadıse Spiße Des 
Berges Sinai ineben dem Abftanbe von dem Aequator belegen fey, als 
die Stadt Cairo, oo. Zr 


Die alten Rartenverfertiger Een zuweilen auf bie Höhe der Sonnen , 

im längften Tage, oder auf den Schatten, melchen alsbenn die Spnne im 
Mittage machte. Zuweilen wählten fie auch) Die Zelt zur Bemerfung die⸗ 

ſes Schattens in Anſehung der Länge , men Tag und Nacht gleich fund. 


. 194 | 
Man hatte P dleſem Ende eine fange Stange gerabe aufgerichtet und auf‘ 
der Ebene dder Horizontale Ffäche ine Mittage die Länge des Schatten 
bemerket. Don diefer Art iſt diejenige Anmerkung, welche Plinius anfüh« 
tet, da er berichtet, daß im Der Gegend der Stadt Padua alsdenn ver 
. Schatten mie dem aufgerichteten Stabe ober Zeiger einerley Sänge habe, 
Er ſchreibt Hiſt. Nas. 1,72: Decima parte Italide , quae Veneta ad- 
pellatur, eisdem horis umbra gnomoni par fit. Hieraus Gaben die 
neuen Lehrer der Wiflenfchaft von den Größen richtig gefchloffen, daß Patur 
45 Grade der nördlichen Breite von dem Aequator entfesnet fen. Alſo fchließen 
Riccioli inGeographiaL.Vil;c 15.16.17. P. Soucier in ver Schrift 
Obfervations mathematiques Tom.f, p. 282, ferner Zuftachie 
Manfredi in der Schrift Efemeridi 1715, p. 14. und der Marfefe 
oleni zufolge der periodifchere Schrift Offervaziont letterarie To. IV 
. 327 , tot. welcher Band zu Verona 1738, 8, abgedruckt wurde. Vitru⸗ 
vitts L.IX, c. 9 meldet ebenmäffig von dieſer Wahrriehmung etwas. Er 
meldet, daß, wenn zu Rom der aufgerichtete Schastenzeiger in neun gleiche 
Theile eingetheiles worden, ver Schatte im längften Tage die Laͤnge acht fol- 
cher Theile ausgemacht habe. Der Marfefe lan Poleni begleiter diefe 
Stelle mit den gelehrteſter Aumerkutigen. Es iſt mir empfindlich, daß 
ich Feine Anmerkungen biefer Art über einige Derter bes gelobten Landes 
anführen kann. Indeſſen darf ich es doch micht laͤugnen, daß int juͤdiſchen 
Lande ebenmaͤſſig ſolche Wahrnehmungen angeſtellet ſeyn, zumahl die Al⸗ 
ten ſchon zu Homert Zeiten den aͤußerſten Stern im —— des klei⸗ 
nen Baͤren zunaͤchſt dem Nordpole zu bertserfen und darnach ihre Schiffarten 
ein zurichten pflegten. Man befehe Homerum Odyfl. V, p. 72. Iliad. 
XVI, p 341 und der Strabonem L.Il, p.133. Daher ruͤhrt es 
freilich her, daß ſchon Prolemaͤus die Breite des Orts Alexandriaͤ Egyp⸗ 
tens beynahe richtig — da er dieſelbe auf 31°, 30°. beſtimmet bat. 
Beſehet ders dritter "Band der kleinen griechifcher Erbbefchreiber , welche 
Johann Hudſon zu rforb heraus gegeben, S. 7, f. Her del’ | 
le kommt im den Graden damit überein. Jedoch feßt er die Minuten nur 
auf ıı. Prolemaͤus mag die Strahlenbrechung des Nachts oder das En⸗ 
de bes Schattens der Stange am Tage nice genau zur Berechnung ge 
bracht haben. Prolemaͤus fege die “Breite der Stade Peluſtum eben- 
falle auf 3er. 20°. Dieſer Ort heiße in ‘ber ebräifchen Bibel Sin, bey 
der Chaldaͤern Tin, und anfse Thinee. Er, Ptolemaͤus, fest den 
ed der Laͤtige zwiſchen Alerandria und Peluſium auf 1°. 20% 
Er beftünmer die fänge ber Stade Alexandria 60°, 30’ und der Stade 
Peluſtum 6.30. Ich nefpme Daraus ab, daß die Berechnutig der Laͤn⸗ 
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ge bey dem Ptolemaͤo von ſeinemerſten angenommenen Meribiano me 

ter gegen Abend hinausweiche, als ber. gewoͤhnliche Mittagszirkel, welchen 

. Det jele zu Paris eingeführer ber ‚auf 13 Grade, weniger einige Minus 
sen. . Prolemäus ift an beyden Dertern am meiften zugegen gen: en. Da⸗ 
ber erwaͤchſt eine geoffe Wahrſcheinlichkeit, daß er daſelbſt Wahrnehmun⸗ 


gen mit bem Schattenzeiger und ber Höhe. ber Sternen , menigftens ber . 


Sonne im längften Tage, und zur zeit ‚, daTag und Nacht gleicy waren , 
angeftellet habe. Aber ſeine übrige Breiten fallen nicht mehr fo richtig aus, 


dsierapolis in Syrien hat er auf die Breite 36°. 15’ gefegt. And bie län 


e, wenn man ı7 Brad davon abziehet, £rifft mit ber Kechnung des de 


'"jele überein. Die Breite der Stadt Jeruſalem fegt sr auf 31°. 20%, 


- Ziestaud feget fie auf 31°.50%. Aber dietänge, melde DProlsmäus ans 
giebt, betrifft 45°.20' , wenn man feget, daß er feinen eriten Meridian ı7* 
Grad meiter gegen Abenb hinausgeſetzet De „ als der Herr Del Jele, 
Man erkennet hieraus, Yeß man zu den Zeiten Prolemäi die Breite ber 
Derter ziemlich zu beftim mrgewußt, aber in ber Sünge feine gleiche Ge ⸗ 


ſchicklichteit angewendet habe, 





§. % 
Wegen bes Abftandes der Stadt Lairs von dem erſten Meridlane 


- amd der Tagereifen bis zur Morbfpige des arabifchen Meerbufens fege ich 


Diefe Spige auf 49°. 30’, won dem erften Meridiane her, welcher über bie 


Eanarifche Infel Jerro gezogen wird und 20 Grade weitlicher ift als Pas 


sis. Zwiſchen ber Stadt Pelufium und Baza gehet das Meerufer als 
fo fort, daß Gaza nicht viel nördlicher zu fiegen fommt, als Pelufium. 
Die Breite der Stadt Peluſium ift von Prolemäo zu 31°. 20’ angeſe⸗ 
et; bie aber, welche ber Stadt Gaza von Alfaras und Said bey der 


N, 


bulfeda gugefchrieben wird, erftreckt ſich auf 32°.8°. Allein diefe Brei 


te iſt zu flarf amd zu groß. Denn Alfaras feßt die Breite der Stadt Je⸗ 
ruſalem auf 31°.50°. Daraus würde folgen, Jeruſalem fey weiter gen 
Süden herab belegen gewefen, als Baza. weiß aber nicht, daß 
dieſes der Erfahrung zumieder laufe? Mit Jeruſalem haben beynabe die 
" Derter Ramlah und Ph egen das mittelländifche Meer, einerley 
‚ Breite. Alfaras felbit ſetzt bie Breite bes erften Orts an zu 32°. 10°, und 
Des zweiten. zu 32°.20%. Dieß trifft beynahe mit der Wahrheit zufammen. 
Da man aber zu ande von Aydda bis Gaza 48000 Schritte oder 93 
deutſche Meilen zu reiſen gehabt, und von Jeruſalem bis Aſcalon 
ooo Schritte ober 84 Deutfche Meilen reifen muͤſſen; ferner Ajcalon 
über Gaza 20000 Schritte vder vien Pa Dielen noͤrdlicher gelegen 
2 os 
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wars fo erkennet man von ſelbſt, daß Gaza richt nörbficher duͤrfe gef 
Get werden, als Jerufalem. Alfaras fege Jeruſalem auf 31°. 40° 
der Norderbreite. Diefer Sag fommt mit dem Himmel überein. Folge 
fich hat man dafelbft ſchon im den mittlern Zeiten Schatten- oder Sternen- 
Wahrnehmungen gemadit. Aber Ptolemaus ſetzte ſtatt deſſen 32°. 8/ aut. 
Und dieferwegen Bat, wie ich vermuthe, Alfaras bie‘Breite von "Joppe 
auf 32°, 20° gefeget, ımd Bias auf 32.40’, weil man mußte, daß 
oppe beynahe im gerader linie von Jeruſalem gegen Weſten liege; 
on Gaza bis Pelufism laͤßt fich der Zwiſchenraum alſo nach dem Iti- 
nerario Antonini beredimen: 
Bon Gaza bis Raphia 16 tauſend Schrittte, 
Rhbinscorumaz — — — 
Oſtracena 26 — — — 
Caßium — — — 
Pentaſchoeno — — — 
Peluſium 20 — — — 
Summa 136 tauſend Schritte. 
Mer man S066 roͤmiſche Schritte ober fünf alte welſche Meilen auf einte 
beuefche nimm, fo kommen 27: zum Borfchein , welche zwiſchen Gaza 
und Peluſtum auf die Poftwege zu berechnen find. Der Unterfchied der 
Breite beyder Serter beträgt etiwa 12 beutfhe Meilen. - Pelufium oder 
Thinee liegt fo viefe Meiten weſtlicher als Gaza, wenn wir dem Ptole⸗ 
mäo, Alfaras und Said folgen. Aber der Unterſchied der Länge befage 
ein mehrers. Denn biefelbe beträgt °. 50%. Bis Joppe geher das 
Meerufer von Baza nicht gerade gegen Morben fort. Das Meer wende: 
fe ſich eimäblig berauf von der Nordlinie gegen Oſten, wiewohl nicht gar 
- weit. Ich beweſſe dieß aus der Erzehlung ber Reifebefchreibungen und aus 
. dem Ihnterfihlede der Länge beyber Derter, Alfaras fegt die Laͤnge der Stade 
Baza auf 40°.10', nach unferm erften Meridian. Said fegt 49°. 8’ da⸗ 
für an, Jener fegt die Länge der Stade Joppe auf 49°; 40°, Albiruni 
bey dem Abulfeda auf 49°%.20. Man muß zugleich m] bie Entfernung 
der Stade Jeruſalem von Ma das Auge richten, calon lag et: 
das weſtlicher am Meere, Ich nehme die daher ab, weil Alfaras bie 
tänge biefer Stadt beftimmet zu 49°. 30°, Kias aber und "Ibn Said 
auf 49. 100. Man findet bieß in dem Regiſter Abulfedaͤ. Ulug Beig 
kommt mit dem Alfaras überein. Wir gehen: ferner an dem Ülfer des 
Meers gegen Norden herauf. Alfaras ſetzt die Lange ver Stadt Caſarea 
auf 40°,30° Ulug eig ſtimmet damit uͤberrin. Die Lange ber Stade” - 
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tolemais oder Acca iſt zufolge dem Prolemaͤo 45°. 25, und nach dem 

egifter bes Alharır 49°.90°. Naſir Errufäus feßet Die Laͤnge ber 
Stadt Tyri auf sı?.30. Olug Beig ſtimmet damit überein. Beyde 
beftimmen die Sängeder Stadt Sidon auf Sı?.35’, und die ſyriſche Stabt 
Eidon auf 510. 35), und der fyrifchen Stadt Tripolis ant Meere ai 

‚40°. Aus dem Wachsthume dieſer Länge erfennet man vor fetbft, vo 
ich. Daslifer von Baze *) bis Tripolis herauf allmählig gegen bie Oft- 

te wende und nicht gerade gegen Norden fortgehe, Eben diefes beftärs 
Ben die Reifebefchreibungen und Seekarten. Hierauf foll ich auch etwas 
yon den Hauptörtern melden, welche auf dem feften Lande liegen, 


FR 


§. 1 o. 


Vorher mäffen wir unten und oben einige Herter zur möglichen Rich« 
tigkeit bringen, ebe wir in das gelobte Land felbft hin und her gehen und 
dietagen der Derter befkimmen, Der Ort Madian, nicht der, wohin 
Moſes zum "Jerbro flobe, hatte die Länge des Islaͤniſchen Meridians **) 
von 59°, Abulfeda ***) feget 40 Minuten hinzu, Ptolemaͤuo 20; 
Ailah am elamitifchen Meerbufen lag. zufolge dem Abulfed& 49°. 40% 
nach) der tänge, und 28°. 50‘ nach ber Breite. Prolemäus ſetzt Die Brei⸗ 
te auf 260. Ibn Said fest dietänge auf 500. 40“, die Breite auf 30°. 50% 
Abulfeda hat die vorige tage aus Ranun hergeteget und zugleich die Zah⸗ 
len aus dem Ibn Said daneben angefüget. Man erfenner aus diefen 
BVerfchiedenheiten der Zahlen, daß die Berfaffer derfelben aus gewiſſen 
tandkarten ihre tägen formiert * en. Elan oder Allah lag zur Mor⸗ 

genfeite des elamitifchen Meerbufens am arabifchen Meerbufen. . Pliniust)- 
fest zwifcher Aelana und Gaza 150 taufend Schritte. Wenn man fünfe 
taufend römifche Schritte auf eine deutfche Meile rechnet, fo fommen breif- 
fig deutſche Meilenheraus. Strabo zehlet tt) von dem Hafen der Stadt 
Gaza bis zur Stadt Aila 1260 Feldweges. Acht Stadia ober Feldwe⸗ . 
ges machen taufend vömifche Schritte aus. Folglich kommt eine Summe - ' 
won 157% alten roͤmiſchen Schritten berane ı und eine ‘Berechnung von 31 . 


) Cine meldet LXVI 2,7595 daß ſich von Base das Ufer norbimertd 


) Ptolemaeus Vol. HI Geor. min. Hudfoni p, 2, ſeq. 
*) In Deferiptione 4rablae N ol, 11 Hudfoni p, 2, 
4) H.N, V,ın . B 

D L. XVI p. 768, Andlelod. 1707 fol, 
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deutſchen Meilen nebft ‚einer halben. Es wird inbeflen niemand dafür hol⸗ 
ten wollen, baß der Ort Midian, welcher an der Dftfeite des arabifchen 
beroonpolitifchen Meerbuſens ‚befindlich.gemefen, weiter Ginaus ‚gegen Iften 
"u rüden fey, .als der Ort Ailah ‚am .elamitifchen Meerbufen. Denn 
von ber Stadt Caito gehet man durch die Sandwüfte gegen Dften 
um heroonpolififchen Meerbufen , welchen die Araber Rolzem nennen. 
Bill man.aber von der Oftfelte dieſes Meerbufens gen Aslamı reifen , fo 
übernimmt man annoch wenigſtens eine Reife gegen Dften , worauf man 
nicht unter fünf Tagereifen zum Zweck und Ende gelange. Thepenot 
hat ſich der Reife von Cairo bis Suez am Meerbufen Rolzem 1658 un« 
terzogen *) und diefelbe beſchrieben. Catro liegt auf der Morgenſeite bes 
Fluſſes Nili, ‚fo wohl Das alte als Das neue, Beyde liegen von dem Orte 
Memphis, der an der. Abendfeite des Nilſtrohms gegen über geftanden, 
‚ bio Viertel einer franzöfifchen Meilen entferner **y, Diefe Entfernung 
trägt eine halbe deutſche Meile. aus. Don Tairo bis gen Birke gegen O⸗ 
ften finden fich vier franzöfifche Meilen ***. Bon Birke bis Sues rei- 
tete Thevenor in 37 Stunten. Er legte in jeder Stumbe ungefehr «ine 
franzoͤſiſche Meile zuruͤckk. Man darf alfo zwiſchen Lairo und Sues wohl 
nicht weniger als 23 deutfche Meilen fegen. Bey Sues lag in der Nähe 
der mit Sande nachher bedecfte Ort Heroonpolis. Pelufium lag von 
“eroonpoli goo Feldweges oder Stabia t), das iſt, 112% römifche alte 
Meilen tt), deren jede taufend Schritte hielt. Wenn man fünf römifche 
alte Meilen auf fünf deutfche Meilen rechnet, fo fommen 724 Deutfche Mei⸗ 
len heraus. Von Lafio bis Heroonpolis rechnet Herodotus etwa 
1000 Feldweges +4). Das find, 125 römifche Meilen. Da diefe Weite 
aber kleiner ferm follte, als die, welche ven Peluſium Derechnet wird, fo. 
fchließt.man daher billig, Herodotus habe alte Stadia angefeßer , deren 
187 niche mehr als 105 neue hielten. Und hieraus erhellet, daß Herodo⸗ 
tus gedachten Zwiſchenraum auf 14 deutfche Meilen beitimmt gehabt. Pros 
lemäus feßt Die Breite der Stabt Pelufium auf 31°. 15‘, aber der Stadt 
Heroum auf 29°.50°. Die Länge der erften Stabdt fest er auf die Länge: 
63°. 45'; ber.andern auf 63°. 30. Woraus abzunehmen ift, Daß die Spi- 
Ge des arabifchen Meers bey Heroonpolio funfzehen Minuten weſtlicher 


'*). Voiage au Levant Tom. L L. N. . 54 p. git. nt 
-*) Paul Lucas P. I. L. IV. p. 261. 2d, Hamburg. germ. p. 201. 

**) Tom, 1. L. II, c. 54. p.510. j 
F) Strabo L. XVII. 

fr‘ Plinius L. U, c,23. Polybius II, ®. 
irH I, 3. .. rn . 
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—5 als des Orts Caſtum ober Eaflım. Der Unterfiheib per: 


reite betrift 40 Minuten oder 10 deutſche Meilen, Die Beugung der Li⸗ 
nie von Caftum auf Heroum gegen Welten: betrug. ebenfalls ein. paar. 
Meilen. Diejenigen: aber, weiche mit Srrabane md Herodoro eine 
ohngefehr gerade Zahl nad) der Maaßgabe der Stunden: der Reifenden an⸗ 
genommen haben, kommen hiebey ziemlicdy zu Rechte. Ich vermuthe jes 
Boch, dag auch Strabo fi} der alten Stadiorun in Beſtimmung der: 
Weite zwifher Peluſtum und Heroum bebiener gehabt: Denn wen 
man beffen 900 Stadia von neuen Stadien. verftcher „ fo fommen zwoͤlf 
beutfche Meilen und etwa ein Drittheil zum Vorſchein. Und diefe Rech⸗ 
ang thue der Sache ein Önügen, Der Rilſtrohm liege bey Tairo vom 
erſten Meridiane 320. 20, weil Cairo davon gegen Often bis auf Dres fran⸗ 
göftfche Meilen entfernet iſt. Prolemäus ſetzt die tänge der Stadt Mem⸗ 
pbie auf 61%. 50%. Seine tängen find felten zur aͤußerſten Richtigkeit ge⸗ 

Yacht, wenn man gleich 17 Grade für den Meridian des de IIole davon 
wegnimmt. Man kann nicht fagen, daß bey Ptolemaͤo ein Schreibfeh- 


fer vorgegangen fen, weil er den Ort, we ſich der Nilſtrohm und das 


Delta zu machen anfängt, auf bie Sänge von 62 Graben beſtimmet. Ob 
run wohl Ptolemaͤus die Laͤngen und "Breiten der meiften Derter irrig be⸗ 


flimmet bat, fo Haben doch diejenigen , welche er von Unteregypten hergeiBe - 


feßet hat, eine ziemliche Sleichförmigfeit gegen einander. Sie dienen dem⸗ 
nad) dagu, daß man erfenne, wie man zu feiner Zeit den Niiſtrohm, das 


Ufer, und die an Den Ufern belegene Derter auf Die Karte gefege gehabt. 
Mar durfte doc) die Schniger wohl nicht zu grob machen, weil man fonft ' 


son ben Keifenden und durch die römifehen Poſtwege wäre wiederleget wor 
den. Zugleich muß ich erinnern, daß Thevenot und neulich der Loth⸗ 

.ziriger de Maillet) feinen firbonifchen See mehr angetroffen haben. 
Punius befchreibt den Umfang biefer See niche fo groß, als Diodorus 
Siculus und Steabo, Der Wind bat von einer Zeit zur andern im⸗ 
mer mehr Triebfand a und ihn endlich ausgefülle. Hieraus 
mache ich den Nachfaß, daß er zu Eflofis und. Salomons en weit 
groͤſſer geweſent, als zu der Zeiten des Biodori Siculi. Der Streif,, 
welcher zwiſchen dieſer See und dem Weltmeere lag, ift von dem Strabo 
gertau nach berfänge und Breite der Erbfläche beftimmer. Der Ausgang 
machte einen Strohm aus, welchen die Griechen den Durchriß (ecregma,) 


Plimus aber emerlum, nenztet. " Diefer war zwifchen dem Berge Lafio : 


unb Öftracine befindlich, Strabo hat diefen Umftand deutlich bemerket. 
Aber Johann Martthias Haſe hat Die Sache umgekehrt, und den Aue 


9) Deferipiion de VBgypte pr 103, ſeg. £ 
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fluß aus dem ſirboniſchen See an das Ende deſſelben gegen Morgen ange⸗ 
kEnupft und von da in das Mittelmeer geleite. Strabo, Prolemäus , 
Thepenot und andere Schriftfteller wieberlegen dieſen Irthum. Der 
ſchmale Streif zwifchen beyden Meeren heiße Tania, und, welches aus. 
des Clementis von Alerandrien Meyrung richtig folgt, auch der Sa⸗ 
che gemäß ift, bey dem Moſe Eram. Bon Pelufium ber bis Gaze 
ieng ein harter, aber fandigter, Strich Landes am Mittelmeere ber. Die 
Erfahrung ſtimmet nod) itzt damit überein. Als die Iſraeliten aus Ra: 
emſes und von ba aus Suͤccot ausgezogen waren, ftunden fie an dem 
Weftende der Wüfte in Eram. 2 Moſ. XIH, 40. 4 Mof. XXXIII, 6, 
Wil man etwa auf die Muthmaflung gerathen, daß das ebraͤiſche Wors 
beetam überfeget werben fünne iuxta taeniam, nächft Dem ſchma⸗ 
len Landesjtriche, welcher zwifchen dem firbonifchen See und dem Mit⸗ 
telmeere beftnblich war; fo fege ich mich diefer Meynung eben nicht entge« 
gen. Mur nehme ich mir die Freyheit zu erinnern, daß Etam am En- , 
De des wülten Sandſtrichs am Meere befinlich ‚gervefen. Diefer Umftand , 
reimet ſich zu dem Streife nicht, wovon Ermehnung gefcheben, Die Iſrae⸗ 
fiten zogen aus Kranz fort und kamen nody näher zu dieſem Streit ohn- 
weit des Tempels Jovis Caſii und Migdal mit ihrem tager zu ſtehen. 
PMoſ. XXXIII, 7. Diefer Umfland wirft ben Verſuch und. Schein des 
Einwurfs zu Boden. Aber warum verließen bie Sfeneliten den Weg am 
Meere her und traten von dem Striche bes ordentlichen Weges ab ? Es ge- 
ſchahe diefe Aenderung desivegen, weil ber egyptiſche Bönig dem Moſt 
durch den Weg des Streife am Meere her nacyjagte. So bald Die Iſrae⸗ 
liten von diefer Furcht und Gefahr erledigt waren, ftunden fie wiederum auf 
Dem Steeife, welcher Etam genennet wird. 4 Mol. XXXIU, & Und 
diefer Streif, taenia, Etam, gieng am Meere gegen das Sand ber Ca⸗ 
naaniter for. Er wirdfonft der wuͤſte Weg, und ſchlechtweg Die Wuͤſte, 
genennet, Daher nennet Mofes biefen wüften Strich auch die Wülte E⸗ 
gan, Die Iſraeliten zogen brauf fort bis Mara, mp fie bie herben -, 
Quellen und das bittere Waller antrafen. Bon da lenkten fie. fic) gegen . 
Das Gebirge Sinai und giengen an ber Pſtſeite vor dem Meere, durch 
welches fie nicht gar weit von 1Esregmare gezogen waren, vorbey. 4 Moſ. 
XXXIII, 10. i1. Ich habe ſchon an .einem andern.*) Arte auf eine ganz 
ausführliche -Welfe die tage der Stadt Apan.oder.Lanie, wofelbft Mo⸗ 
fes die Wunderwerke por dem Phasao fo wohl in der Stadt ale auf em | 


M. Sohann Chriſtian Mehthorm Gruͤndliche Brklarung ber Heiligen * 
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, buch Bor Kraft ausgerichet Sat; geyeiget. Daneben am bw 


ntifhen Strohme lag. das Land (Bo . Bon ba giengen dje Ifraeliten 


bey ı) Raemſes aus Egypten nach 2) ‚Succat , ferner get ‚gegen 3) Baal⸗ 
zephon und 4) Migdal, von Ya Durch Diet 2). e des po Sande ges 
«triebenen Waſſers, Ternet mach die Tagen auf 6). dem — — bie 2 
Mara, wo bie herben Quellm*) waren: : Von da Ar Elm oder 


Tamar , und ferner 9) in bie Wüfte Sin n, melde von Denfiym u · 


benamet worden, Lendlich in Das Land:ıo Tuſch sber£afiorde bey Mi⸗ 
dian vorben gegem pas Webirge dor Woͤſte Sinai. Ich hahe an nderſtwo 
die Gruͤnde heygehrachg, warum ich dieſe Oerter mit den Are — 


—* 


Babe ı) Heracleop X parvam, 2 ——n— der Jay a 
on,5 


heiter 3) Jovi Caſti zempium,a) Magdo erner 
onis, 6, Täniant,7 — Degen jwilchen Oſtracinon unb 2% —* 
cam, wo —— ie beten algeen Quellen angetroffen/ 8) Phonl. 
cunes, 9) die pehififehe Wuͤ a und das sand Lafiocin aus def 
fen Gegend in Niidian Moſes Die caſotiſche —— —— 
men. Am diefe Gegend aufzuklaͤren welche a —— 7—— ung 
meiche bie Ifracliten hetveten haben, will ich aus dem Ot te u- 
ge und ‘Breite der Derter ie ‚auf daß man bie. Propomion ie tage 
darau⸗ einigermaffen er en möge. | r 
» : Bong. - wa. De 
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Opte Kügan len am canonifchei Eanale gegen Wend D roͤmifſche 
—* Vor Merandria;, wie Ammianus Marcellinus ybetichtet 
An der Oſtſeice des hedachten, Canals liegt. Roſette wo vorzeiten Hera⸗ 
cleum lag, eder doch nicht weit davon ). Peluſium iſt nicht Da⸗ 
miata, wie Thevenat t) und audere meynen. Damiata liegt an ber 


Oſtſeite des tanitiſchen Canals r aber Plufiung, an, ber Dftfeite des buba⸗ 
ftifchen Canals nicht. weit. vom Mic telmeere, Diefer Eanal iſt gemlich ein⸗ 






gegangen. 4 u Fa : N 
go 
In dem Reiſeregiſter Antonins find biefe Zuifdenräume ber Oerter 
| von Gaza bis Tanis angeführet, - - 
von Beza bis Rapa oder Raphia 22 tauſend Sri. 
von Rapa bis Rinocorgra 22.1 _ 
von Rinpcorura bis Öftrace I VE 
von Oftracena bis Caſſſum 26 — — 
von Caſſium bis Pentafeinon 20 — — — 
von da bie Peluſium TO — 
von Peluſtum is eraeop 2. "me Time: he 
| von da bis Tanie 2— — — 
2. AXLl, gs gi: .., ! un ar. 2 Se 7 
=) De Maillet Drferipiion ä bigipee Di p. Fr 4 ee 
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| el Tag vom Mickeine Feldweges, wie. Setrabo beri 
—* — Ofizacenebis Deiufum. ösgtaufend a 


cheid ift ſehr Elein. - Bor Peluſio rechnet diefer Schriftſteller des Rei⸗ 
en 13 faufend Schritte bie Wiagdelum, Die: Achſtande wollen, 
ap man 22 tauſend Schritte daſelbſt wiederum herſtelle. 


u Dos Reiferesifter —— tauſend Schritte. Dieſer Un⸗ 


.. . 
. “ . * 
| . 
° . '. * 
4. 12. re 


era im Sanbe Edom Ing von der .Subfpige dee todten Men 
300 Feldweges, wie Diodorus Siculus a) ſagt. Diefe Entfernung 
beträgt 74 deutſche Meilen. Ferner lag Derea auf der Grenze b) des jü- 
difchen Landes und zeben taufend Schritte von Elat gegen Morgen c). 
Aus Elat famen die Iſraeliten in ein paar Tagen d) nah Bades, von 
da fie den König aus Arad bis Hoͤrmah ſchlugen. Don Jeriebe bie 
Petra reifete man. yicht Hänger, als drey bis pier Tage e). Karka, Car- 
£aria, Coörace ,:lag auf der Süpgrenze, des ‚Stammes Judah Fa rs Ks 
bend nicht weit von Rades, und zwar, wie Eufebius verfichert £),e 
ne Tagereife. Die Stadt Pbinan oder Phunon, wo gute Silb —* 
ben waren, ‚lag zwiſchen g) der Soͤdſpiße des todten Meers und Petra, 
Dleß heſagt ebeng re Bufebine. ..Dedan lag gegen Norden von 
Phunon en u wi ee — je om 
der Grenze des Stam da. 
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' db) Aga charchides in ig de Mrd vabr p p. . Vol L, Geogr. min, Hd 
oni, 


% Eußsbius in Onemafics ad vocem ’HAu9. 
d). Deut, Il, 8. - Nam, XXXIU, ar. 10. 7. 
E) Steabo L.XVI. p. 779. 
; £) Eufebiss in Oumpafiige ad vooem Karkaria, . 
‚. g). Hieronymus in Feenon, f, 128. 2. M N 
h) Idem 1.c f. 117 a, Bi ee, 
+) Tom. IV. Op p. Hoſen. J | ., 

&) Pliniu⸗ vi, 28: . , u . ’e 
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ſaris habe zunaͤchſt der Provinz Gab 
maͤſſigkeit der Stade Petraͤ geſtanden. Nach dem Reiſeregiſter Num. 


pder 
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ſtarb, war nahe ) bey Pers. Daraus laͤſet fahr abnehmen, daß nur 
ein einziges ſuͤdliches Rades geweien ſey, welches auf der been des 
Stammes Juda gelegen, ſonſt En mifchpar geheißen, und gar nahe 
bey der Stadt Arad und Horma beſindlich geweſen. Die Ortbeſtim⸗ 


rung der Reifen der Kinder Iſrael durch die Wuͤſte hanget von der Lage 
der 


adt Petraͤ ab. - Maſeroth, Maſaris, wo Moſes geſtorben, 
1 Mof. X, 6.7. lag nicht weit vom — Hor. CEuſebius ſagt, Ma⸗ 
ene gelegen und unter der Both⸗ 


XXX, 39, f. zogen bie Iſraeltten von Maſetoth nach Bne⸗Jackan, 
von da gen Hor Gidgad, ferner nach Jarbbacha , Kierauf nach Abs 
zons , ferner nad) Ezeongaber und endlich nad; Zus, einer bewoh⸗ 
gungsfofen Gegend, neben Bades. In der alten griechifchen Ueberfegung 
wird annoch ein Zug hinzugefeßet, aus Sinr'in Rades. 4 Moſ. XXXIIE, 36. 
Rades lag an den Örengen des Sanbes Rom, 4Mof. XX, 16, an ber 
Südgrenze des Sandes Fuda, s Moſ. Iu9. Fol. XV, 23 Judah, $, 


-V, 2x,. eilf Tagereife von dem Berge Horeb, SMof- I; 2, zifihen dem 


Sande der Amalekiter und den Sande der Edomiter, wie Hieronymus 
über Mof. XIV, 7, angezeiget!hat. Zin lag weiter gegen Öften als Ray 
Des. Joſ. xv, 23. Ezeongeber, welches bie Jraellten auf ihrem Zu⸗ 
ge berührten, lag bey las. 5Moſ. I, ð WEufebitte, Hieronymus 
und andere Schriftſteller Haben dieß Elat ind Ezeongaber in Ailah 
—* ‚ weiches am elanichchen Medtbufen lag, und in Herdonpo⸗ 
is, am andern Meerbufen bes arabifchen Meers, zu finder: gefrachtet. 
Aber die Weite dieferDerter, und die Nachbarſchaft der Oerter Zin, As 
zad, Hormah, verftatten nicht, daß wir diefen Meynungen beypflich 
fen.” Jedoch) kann man ſtutzig werden, wenn man lieſet s Mof. X, 6,7. 
daß die Iſraeliten gereifet feyn don den Quellen Bne⸗Jaekan nad; Was 
faris, wo Aharon geitorben und begraben fey, von da nach Guͤdgod, 
And ferner vor bier. nach Jathbatha, woe viele Baͤche geweien. 84 
aber hinzugeſetzet wird, daß damahls die Leviten aus allem Volke ausgeſon⸗ 
dert ſeyn, Die Lade des Bundes zu tragen v. 8, fo ſichet man wohl, daß 
diefer Zug gefchehen feyn müffe, als die. Iſraeliten nicht weir von Sinai 
geftanden, und als bas Prieſterthum den Kindern Aharons zuerfanne 
wurde. Das groffe Heer ſtund nicht beſtaͤndig in efner Gegend unter den 
Berge Sinai ftille. Sie mußten ja’aus dem Orte welchen ſie durch dem 
*) Hieronymus de Leeds Hebraichs f,ı30, b, * gi Gr mons, in quo mortuus 
„eſt Aaron, iuxta ciuitatem Petram, ubi uſques ad praeſentem diem 
ꝓoſtenditur rupes, qua pescufla Moyfes aquas populo dedit, * 


- 
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Kalberdienſt —— reinigt haften, in eine andere Bachgegend ziehen. 
XXXIN,ı. Aufde ege von Tor nach Sinai findet ſich ein Bach. 
Nicht weit von dem heroonpolitiſchen Arme an der Öftfeite herab gegen Tor 
lag die Inſel Jotabe, 1000 Feldweges von Aila, 15 deutfche Meilen von 
dem elanitifchen ‘Bufen, wie Procopise im erften Buche von dem per« 
fifchen Kriege meldet. Gegen diefe Inſel ruckten die Yraeliten fort, Jath⸗ 

atha, gegen Jathbath. Man befehe Herrn Jocob Roche Pleine 


geographıfch s hiftorifche Abhandlungen zur Erläuterung einis 


er Stellen Moſis und vornemlich Des ganzen Buchs Hiobs, 
mg6.1747, 4 Beeroth bne⸗Jaekon lag nad; Euſebii Berichte 
in Onomaltico nur zehen römifhe Meilen, oder zwo deutfche, von Per 
sra. Elath war ebenfalls nicht weiter von Petra entfernet. Aaron 


iſt nicht weit von Petta gefforben, wie Jofepbus meldet. : Es folget 


‚wenigflens hieraus, daß dieſe Derter nicht. weit von der Stadt Petra in 
und an der Wüfte Pharan Belegen gewefen. Ich kann nicht zugeben , 
se ein doppeltes Rades in Die Wüfte Arabiens um Perra zu fegen fey. - 

enn die Edomiter wohnten an der Nordfeise zmifchen ber Südfpige des 


 Moabiterlandes und Bades bey-Zin her. Der Ort Kades, wo der Fels 


jeſchlagen ward, hieß fonft Ein miſchpat 4 Moſ. XX. 1.11.13 in der Wis 
e Zin XXVII, 14, ohnweit des Gebirges Hor auf ber Grenze SEdoms - 
XXI, 37, . Dafelb in. Kades fagten die Iſraeliten durch Gefandten zu 
den Edomitern: Wir fleben bey Aades, Deinem Grenzorte. XX, 
16. Sie harten daſelbſt fehler 38 Jahre augebeacht , als fie Kundfchafter 
ins Sand Tanaan ausienbeten. XII, 27. . Diefes Bades, En miſch⸗ 
par , log auf der Südgrenze Canaans ı Mof. XIV, 7, nicht weit von 
Petta, wis Hieronymus dafelbft hinzuſetzet. ‚Die juͤdiſche Grenze ges‘ 
en Süden gieng ſe weit-von Often gegen Welten fort, als die Emoriter 
daſelbſt alles inne gehabt hatten, van ber Südfpige des todten Meers, von 
Acrabbim, wo man durch Ackabbarene von Süden her ins fand Ca⸗ 
naan heraufreifete, van der Öegend Bela oder Petra, und von dem 
Orte, 109 die ız Kundfihafter aus Kades ins Sand Canaan heraufgeftie 
gerr waren. Richt. 1,35. Als die Iſraeliten aus. Rades in Canaan bres 
chen wollten, am ihren der König von Arad entgegen. 4 Moſ. XXI, 1. 2.3. 
Über der Ort Arad lag In der Suͤdwuͤſte Judaͤ, Nicht. I, 16, in dem 
dlichen Theile des Landes Canaan 4. Moſ. XXXII, 40. Diefes Arad 
ag nicht weit von Aramus oder Horma; und diefes Horma lag ‚hart 
an der Wuͤſte Rades, 4römifche Meilen von Malaar, 20 von dem 
fuͤdlichen Hebron, wie Euſebius meldet. Dieſe Umftände reimen ro 
nur zu demjenigen Bades, fo auf der Südgrenze bes Stanımes Jud 
\ ' .0 3°%- Fa * So. 


. 
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(ng. Pharan lag von Aila öder Elana brey Fanze Tagereifen, Eu⸗ 
ſebius, welcher diefes berichtet , verſtehet bie bitte Pharan, welche 
jeden Rades und dein Berge Sinai liegt. Wie fonnte.nun Radeſch 
ey Elana liegen? Der Berg Sinai tag drey Tagereifen- von dem Orte 
baran. 4Moſ. X, i1. Prolemäus fegt den Flecken Pharan auf bie 
änge von 65°. 6°, die ‘Breite auf 28°.30°. Er fegs bie Laͤnge des Drts 


Aila auf 56°%.40°, die Breite auf 29°. 157. Er fee Madian fo weit . 


graue ‚ daß man auf Medina oder Mecca gerafhen muß. Euſe⸗ 
Wins hat den Irf Elat, nicht weit von Rades, mit Elana vermen- 
"get, Pharan iſt von Ptolemaͤo allzuweit gegen Morgen gefeßet, ober 
die Abichreiber haben dafelbft einen Fehler begangen: Die tandichaft Bes _ 
‚balene lag bey Petra fübwerts.. Das Thal Pharan datf man wohl 
‚mit dem Flecken Pharan nicht vermengen. Diefer ift von mir ohne gänz- 
liche Gewißheit an bie Weftfeite bes elanitifchen Meerbufens gefeßer. Zu 
den Zeiten Diodori Siculi *) wohnten‘ Die Nabataͤer in vielen Flecken 
am dieſem Buſen her. Ebn Edris ſetzt den Ort Faran **) an einen 
Buſen des heroonpolitiſchen Armes an die Oſtſeite gegen Azirut über. & 
den derſelbe meldet, daß das Gebirge Tur an der Oftſeite dieſes Buſens 
fortgehe, dergeftalt, Daß zwiſchen dem Meere und dem Gebirge ein gebahr- 
ter und gaͤnger Weg uͤbrig ſey, Er ſetzt wiſchen Tur und Madian, Yob 
Moſes Die Schafe des Jethto geweidet, IR aften; oder Tagereiſen. 
Er meldet zugleich), daß die Reiſe an der Sftfeite des Meers Bogenweiſe 
efrümmer werde, Die Kette ber “Berge, welthe an beiden Seiten des 
ordans und außer dem breiten und flachen Felde, welches zunächft am 
ordan auf der Abend⸗und Oftfette alle Anmuth giebt, gegen Suͤdenher⸗ 
abgezogen wird, lauft im Lande Edom zufammen bis’ zum Orte Somort⸗ 
a. ieß gruͤndet ſich auf Die Ausſage und Das Zeugniß be judiſchen 
Geſchichtſchreibers Joſephs. Petra liegt: zwiſchen zweyen Gebirgen im 
Thale t), wodurch ſich em Fluß ergießet, und hieit ſchon zu Auguſti 
Zeiten zwey Fünftheile einer deutſchen Meile tm Umkreiſe. Das Schloß 


itten durch Perta fließt ein Strohm. 
ge 


Iog Daneben auf einen Selen. Ringsherum liegen unerfteigliche Feiſen. 


Es ift nuneit, daß wir das Sand Canaan auch näher, nad) der 


tage der daxinn vorkommenden Dexter in Betrachtung ziehen. St müf 

MN N; 4.1 J n 

— 3. oe; nee 
) Plinius VJ, 28, Strabö XV 779. 
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groͤßer, als zwo maͤ 


fen von dem Ufer des Meers und deſſen Staͤdten eine Linle zu verſchiedenen 
Ammditäbten ziehen, und daher den Zwiſchenraum ermeſſen. Joppe oder 
Jafa liegt von Jericho zwo Tagereifen *), ingleichen "Jericho von Zoar, 
und Zoar von den aͤußerſten Gebirgen in Seir. Aſcalon und Bazg 
entfernen ſich fuͤnf deutſche Meilen von einander. Von Aſcalon bis zum 
erſten Schloſſe Machur am Meere rechnet man. 25 tauſend römifche 
Schritte oder fünf deutfche Meilen. Won da bis zum andern Schloffe 
Machur und Joppe ift dielänge eben fo geeß —*8* liegt von Je⸗ 
ruſalem zwey kleine Tagereifen, welche neun bis zehen deutſche Meilen 
betragen. In einem Tage. kann man von Jeruſalem bis Jericho, bis 
Aßhan oder Goſen im Stamnie Simeon, , ingleihen bis Balca, reis 
fen. Von Ramba bis Caͤſarea am Abendmeere erftrecer fich der Zwi⸗ 
ſchenraum auf eine ſtarke Tagereife. Caſarea und Joppe find auffechs 
deutſche Meilen von einander entfernet. Bon Jeruſalem bis zum Meere 
Tiberias und Diefer Stadt zehlet man 18 beuffihe Meilen. on Tibes 
rias Dis. zum Aeerhefen Hifa oder Caipha ift der Zwiſchenraum nicht 

ige Tagereifen. Dieſe machen 10 bis ır deutfche Mei⸗ 
len aus, Die Stadt Sifa bat einen trefflichen ggafen, Drolemais oder 
Acca, welche am Meere weiter herauf gegen Norden liegt, liegt davon 


in gerader Linie 45 deutfche Meilen, über das Meer hinaus. Aber der 


gen Oſten berumgebeugte Landweg beträgt wohl 10 beutfche Meilen. Se 

hr können die Krümmen ber Landwege die Entfernungsimien vergrößern | 
Bon Prolemais kann man In zwey Tagen bie Stadt Tiberias erreichen, 
Von Acca bis zum Schloffe Sait, fo nördlicher und am Meere Liege , 
rechnet man 2% deutfche Meilen. Wenn man am Ufer gegen Norden ber. 
auf ruͤcket, fo frifft man zwiſchen Sait und Navacquit 33 deutſche 
Meilen; und von dem zweyten Orte bis ger Alerandrien eine deutiche 

eile an. Don Alerandrien bis zur 

wifchenraum auf drey deutfche Meilen. Bon Tyrus bis Sarepra fin: 
det man eine Reife von viet deutfchen Meilen. Zwiſchen diefen beyben 
Städten fällt der Strohm Lanta, welchen andere Cafimich, Cafimer 
und faͤlſchlich Eleutherus nennen, in das große mittelfändifche Meer, 
Bon Tyrus kann man in zwoen ftarken Tagereifen die Stadt Tıberias f) 
erreichen. Die Reife von Tyeus bis zur vortreflihen Stade Oamaſcus 


I Eba Karla D.y, Oli fent wiſchen Tiherlas: und Eoriiß #3 röming 

1) Die peutingeriſche kandkarte ſetzt zwiſchen Tiberias und Tyrus 23 römt 

» Meilen an Der Weg war meift eben. Bon Tiberiad bis Jericho oe _ 
er fie 36 römifche Meilen an. Die erfte Diſtanz muß 63 Meilen halten. 
Ans LXIII dat man 3 gerechnet, 5. * 


.. s P 2 


tabt Tyrus erſtreckt fi dee 


Be un 
erfobert vier Tage. In zwey Tagen verrichtdt man bie Reife von Biden 
bis Damaſcus, nicht minder von Deryrus, fo ebenfalls, wie Sidon 
am Meere liegt. Diefe Tagereifen müffen gewiß fehr ſtark feyn. „Ber Zwi⸗ 
fhenraum zwiſchen Sidon und Derytus oder Barut macht 75 deutſche 
Meilen aus. Die kandreifen erfodern an der Küfte des Meers eine viel. 
fältige Durchfteigung der gefrümmeten Wege, an dem Fufle bes Gebirges 
Libanon ber, wo man — und bald wiederum herabſteigen mu 
Bon Beryro bis zur Stade Biblus rechnet man den Weg zu Lande auf 
.. 54 deutfche Meilen. Don Damaſto fommt mar in pier 2 ereifen bis 
Adreat in demtande Zafanjenfeit des "Jordans. Wenn man von Das 
maſco nach Sichem bijfeit des "Jordans reifen wil, ſo muß man feche 
Tage anwenden. Das todte Meer iſt zwölf deutfche Meilen wenigſtens 
lang, aber 25 Meilen breit. Dieß ſind Machrichten , welche ich aus dem 
Ebn Edtis oder Gceographo Nubienfigezogen habe. Er fegt auch) 
noch diefes Hinzu, daß Heliopolis pon Bamaſcuis fo weit gegen No⸗⸗ 
ben entfernet fen, daß man pon dieſem zu jenem Orte zwo Tagerelfen ge 
brauchte. Er berichtet, bag Heliopolis am Fuſſe des Berges in einer 


‘ 


. fruchtbaren Begend Siege. Dieß melber ber Araber. - — 


$ 14. 
Der Her de la Roque gab 1733, 12, Imeran zwey Baͤnde 
dan— weichen er Die Aufſchrift extheilte Voyage de Syrie & dis 
ont- Liban. Diefe Schrift wird in der Bibliothegue anrienne & 
moderne T. XIX P. 2 art. 4, nicht weniger in den geebreen Leip⸗ 
ziger Zeitungen 1723, S. 990, f. ſehr geprieſen. Er hat vielen Fleiß 
angewendet, den Berg Libanon, Heliopolis und Damaſcus nebſt den 
übrigen Merkwuͤrdigkeiten der Oerter Sytiens auf eine reizende Art zu 
beſchreiben. Erafl Addin, der perſiſche Sternſchauer, 8 den 
ſtand der Stadt Balbek, Heliopolis, oder Hemat, auf 330. 40°. Die 
wahre Laͤnge des Orts beträgt ungefehr 55. Plinius *) will, daß ber Fluß 
Oronses nebe heltopolis entipringe. Der Herr de la Roque bat 
bie Duelle bes Orontis dafelbft nicht angetroffen, fondern höher gegen Nor⸗ 
den in einer Ebene etwa vier franzdfiche Meilen von dem Ancılibano ft). 
Das hohe Gebirge Libanon nimmt bey Tripoli nahe am groffen Miees - 
ve feinen Anfang. Bon Biblus erſtreckt es ſich bis Balbek. Zwifchen 
dem Libano und nordoſtlich fortgehenden Antilibano iſt von Nordoften 
| ein 


8) H. N, V, 22. 
Tom. I p. 134 5 


⁊ 





ein Thal erfichtlich, welches ber Fuß Kaſemiech tuechfirögmee. Der 
wahre Eleutherus rinnet poifcjen Lorrofe und Teipoli vom Libano 
herab, Zwiſchen der Mündung des Fluſſes Nahrkalb oder Lyci und 
der Stadt Barut reifetman etwa brey Stunden ſuͤdwerts. ee bey« 
den Orten ergießet fi) der Fluß Tahr Barur ins Meer. Zwiſchen Bas 
rut und Seide ober Sidon vermifchet fich der Fluß Tamyras oder 
Vahr Damer mit dem Mittelmeere. Auf der Morbfeite der Stadt Si⸗ 
Don in einer Entfernung einer franzöfifchen Melle rinnet ber Fluß Awle 
ober Magoras ins Meer. Der Zluß Cafimiech gehet aus dem Thale 
Bucca jiifchen dem Libano und Antilibano herab und fällt auf eine 
Stunde Weges über Tyro auf der Nordfeite, fieben gute franzöfifche Mei⸗ 
den *) unter Sidon, ins Meer. Die Benennung bedeutet in der arabi- 
ſchen Sprache eine Zertheilung oder Zertheiler. Die Tyrier und Nordeb⸗ 
xaͤer nenneten ihn Hhoſah ſtatt Hhozah, wodurch eine Zertbeilerinn, 
welche ein Ding in zwey gleiche Haͤlften zerlegt, angezeiget wird. Dieſer 
Nahme kommt im Buche Joſuaͤ vor. Monconys nennet dieſen Fluß 
Caſmie. Der Fluß Chryſorrhoas **) entſpringet nicht gar weit über 
Damafco und führt anige den Nahmen Barrady. Er theilt ſich über 
diefer Stadt In Drey Arme, Der mittelfte gehet durch Die Stadt, wo er in 
. viele Candle getheiler wird. Die andern zwey geben auf beyden Seiten der 
-Stadt vorbey, Alle drey vereinigen ſich wiederum auf der Südfeite unter 
der Stadt. Der Strohm gebe zwo Tagereifen gegen Süden, etwas oͤſt⸗ 
dich fort und verliehrt ſich in einigen Moräften. Der Jordan entfpringe 
aus dem Gebirge Hermon ober Anrilibanen in der Landfchaft Wa⸗ 
dertein neben dem Orte Danium ungefehr. Richt weit von der Quelle 
liegt Paneas und auf der Abenbfeite, 4009 römifche Schritte Davon, Der 
Ort Dan. Dieß befagt beydes Euſebius in feinem ‘Buche von der La⸗ 
ge und ben Nahmen der ebrälfchen Derter, weiches Hieronymus ins las. 
‚teinifche überfeget und mit einigen Anmerkungen ergänzethat. Hierony⸗ 
mus, Bartholomäus de Salıgniaco, P. Franciſcus Quareſ⸗ 
mius, P. ‚genius Roger, der Hugenzeuge de Villamont und 
andere gelebrte Maͤnner +) fagen, der "Jordan habe zu Anfange zwey Quel⸗ 
len, welche fich nachher vereinigten: Joſephus redet felbft in den mei⸗ 
ften Stellen van mehr als einer Quelle des jordans. Dieb ifl die Ur 
dd , 


*) Tom. P.1I.p. 230. Ä 

»") Pag. 241, ſeq. ” - 

) Pag. 247° feg, Wolle Dif. Il de Loco Das ad Gen. XIV, 14. (. 12. paꝶ. 
390, 36Q, 


. 210 ⸗ 
ſache, weswegen ich bie Meynung Joh. Jacob Zofmannso und Zar 
drian Relands hintangeſetzet, welche ben "Jordan nur aus einer einzi⸗ 
gen Duelle bey Panium abgeleitet haben, 5 


G 15 


Ich habe dem Stamme Dan am Urfprunge bes Fluſſes Letane oben 
am Thale Bucca annoch einen Theil Sandes zugemeflen, welchen die Da- 
niter zu ben Zeiten "Jofisä, ober bald hernach, eingenommen haben. The 
fie dahin famen , hieß der Ort Laifch, Leſchem, Leran. Aber fie 
nenneten ihn Dan. Der Ort lag am Thale, welches zur Stadt Be 
Rehhob herabgehet. Er war von den Sidoniern ehr weit entfernet. 
Kicht. VII, 7.28.29. Der Ort Dan, am Urfprunge bes Jordans, lag 
‚nicht weit von Sidon, und war fchon zu Abrahams und ETlofie Zei- 
ten unter feiner gewöhnlichen Benennung da. ı Mof. XIV, 14. 5 Mof, 
XXXIV, ı. Joſephus hat das doppelte Dan in Eines gezogen *) und 
‚bie Ausleger der heiligen Schrift verführe. Bon der Stadt Dan, biean 
der Quelle des "Tordane lag, war fein Thal, welches auf Berbrechob 
lief. Zu Dan richteten die Syfraeliten nad) dem Befehle Jeroboams, 
‚ein verguͤldet Bild auf, um bafelbft einen von dem Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem abgefonderten Gottesdienſt zu haben. ı Koͤn. XII, 20. Aber die Da 
niter, welche das von ihnen eroberte und abgebrannte Taiſch von neuem 
aufbaueten und Dan nenneten,, festen ſich felbft das Bild Michaà zum 
Zeichen bes Gottesdienftes, als die Seiftebüree noch zu Silo ſtund, und 
alfo lange genug vor bes König "Jeroboams Zeiten. Richt. XVII, 30, 
. 31. Joß XIX, 47. Das Thal zwifchen dem Libano und: Antilibano 
hieß vorzeiten Marſyas ""). Anigt wird es Bucca, ober WIPZ bik⸗ 
ab, genennet. Ich muthmafle, daß der burchflieflende Strohm Lerane 
‚ ober CLanta die "Benennung von Leſchem, welches die Syrer Lerem 
aus geſprochen, überfommen babe. . Ich dürfte den Dre der Stade wohl 
nicht zu nahe an Sidon fegen, weil fie ferne von Sıdon lag 19) 
and zwar fo weit von den Iſraeliten, daß die neuen Einwohner glaubten, 
. fie koͤnnten zur Stiftshütte ge Silo nihrreifen. Die Stat Aphek, 

weichedenen vom Stamme Aſſer zugetheilet worden of. XIX, 30, halte 


‚ ”) Ant, Ind. V, 3. p. 288. Tom. J. 

»*) Polybius Hi. V, 45. 

D Dies hat Hieronymus nicht erwogen, ba er in den Commentario in E- 
zech. XLVIII. da er Leſem fir Paneas hält. Diefe Fabel hat man 
auf der Kleinen Karte durch Das den Paneas gröffer geſiochene Wort Das 
angexiget: EB gehört aber mit Grunde nicht dahin. 


s 


3 
Ä | 211 on 
ich für die Stadt Aphaca am Liane. Uma, Rehhob und Aphek 
Ä fee von Joſua außer den bemerften kinien der lagen geſetzet. Beth⸗ 
ehhov und Rehhov ift ein einziger Ort, ein Ort, welcher am Thale 
Bucka lag: Joſua hatte ja bis zum Mordgebirge Seir, und von ds 
bis Baal Bad, von dem Libano bis zum Antiubano oder Heumon, 
das Land nach feiner. "Breite überwunden und bie Könige daſelbſt getoͤdtet. 
Joſ. XI, 17. . Barum foll er denn das überwundene Land niemanden zu⸗ 
gprbeiler haben? Das Nordgebirge Seir iſt ein Kette der ‘Berge des Kis 
anı von Biblus bis Tripolss a). Moſes gedenft dieſes Gebirges b). 
Ein Steich deffelben beißt noch ige Bſciarrai c). Die Stabt Aphek 
lag in der Nachbarfchaft des Landes der Sidonier d). Das kand der Si⸗ 
donfer gieng. am Meere fort bis Tripolis, wovon fie einen Theil angele⸗ 
get und inne hatten. Webrigens lag Apbaca zufolge dem Zeugniße Zoſe⸗ 
mni zwiſchen Heliopolis und Biblus. Damafı us liege der Stadt Sidon 
faſt gerade gegen Oſten > entgegen. Bon ber&bene Bucca fchreibt M- - 
Henrich Miaundtell f) alfo: Sie iſt zwey Mleilen g) breic, und 
man braucht etliche Tage , fie der Länge nach zů darchreiſen. 
Gie liege Nordoſt und Suͤdweſt, und iſt auf beyden Seiten 
von zwey einander gleich hoben Bergen eingefaffer. - -» Der 
andere legt recht gegen Damafco über. Im Grunde diefes 
Thale lauft ein großer Fluß, namens Kerane. Er bar feine 
Duelle gegen Norden, zwey Tagereife von dieſem Thale, und 
ergießt 45 hernach in den Fluß Caſimiech. Als Herr Maun⸗ 
drell von Damaſco gen Dalbek oder Heliopolis gieng, richtete er 
ſein Geſicht gegen Norden, hernach gegen Nordweſt und gegen Norden. 
Die ganze Reife endigte er innerhalb 14 Stunden. Der Weg iſt wehrt, 
daß wir en in die Kürze ziehen und wiederholen, weil davon einige Um⸗ 
ſtaͤnde, fo zur Lage der Derter aufder Karte gehören, ihren Platz finden, 
Er zog über ven Fluß Barrady zurück und fam'nach drey Stunden: 
an das Dorf Dummar, wovon die Brüde über den Barrady Die Be⸗ 
| | d 2 


a) Wilhelmus Tyrius VII, ar. 

b) Num. XXXIH, 37. 38:41. 

x) De la Roque Tom. 1 p. Ip. 174, ſ. 

d) of. AIII. 54. oo. | 

e) Henrich Maundtell Reiſeheſchreidung nach dem Gelobten Sande. Hanıhurg 
1737, 8. P. 164. 

f) Seit. 165, feq. 

x) Engliſche Meilen. 
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nennung trägt, Diefer Weg gieng ziemlich, nordwerts. Nach dev Ver 
fließung zwoer Stunden gelangte er zum Dorfe Sınir. Der Weg 
gieng mehr gegen Norden. Er folgte den Ufern- bes Batrady und fan 
in drey Seunden zum Dorfe Maday. Der Wegwar Nordweſt, Er 
og drauf neben der Duelle Barrady bin und gelangte in 1* Stunden zum 
Sorte Surgauch. Daſelbſt verließ er das Ufer des Fluſſes Barrady, 
ſtieg über den Berg zur Linken, und kam nach zwoen Stunden wie⸗ 
derum in das Thal Bucca. Von da nahm er den Weg uͤber das Thal 
und kam nach drey Stunden, ba er von dem Aufſtiege des Bergs bis bie 
ber 7 Meilen meiftens gegen Welten zurücgelegt , nach h) Balbek oder 
Seliopolis. Bon bier rechneten die Römer bis Abila 38 taufend Schritte, 
von hier bis Damaſcus 18 taufend Schritte. Dieß befagt das Reiſeregi⸗ 
fter des Ansonine. Dieſes ift eine Summe von.ıız deutſchen Meilen. - 
von Damaſco bis Aere rechneten bie Römer 3 2 taufend Schritte. 
von Are bs [eve - = : e. 30 ° 
von Neve bis Eapiscliae - « «= 36 
von Capitolias bis Badara - « » 16 
von Gadara bis Scıchopelie - = 16 
Summe 130taufend Schritte 
| oder 26 beutiche Meilen. 
Die Straſſe kruͤmmet fich aus Nord auf Süd gegen Weſt. | 


§. 16. 


Sidon iſt von Berytus 400 Feldweges entfernet. Dieſe betra⸗ 
gen 10 deutſche Meilen. Strabo iſt unſer — Eben derſelbe mel⸗ 
det, daß der Zwiſchenraum von Sidon bis Tyrus nichts über 200 Feld⸗ 
weges enthalte. Dieß iſt eine Summe fünf: deutſcher Meilen i). Zwi⸗ 
ſchen beyde Städte feget er Örnichenpolin an das Ufer in die Mitte, 
Den Hafen der Gazaͤer, portum Gazaeorum, der am Ufer tes Meere 
log , feßt er von der Stadt Gaza fieben Stadiafort. Dieß ift eine Wei 
te von einem Fünftheile einer deutfchen Meile. Er berichtes nebſt Mar⸗ 
ciano Hetacleota, daß zwiſchen Gaza und Elana 1260 Feldweges be» 
findlich fenn. Diefe Stadia machen zı5 deutfhe Meilen aus Man fann 
leicht denfen, daß man diefe Weite nicht in der geradeften Linie nehmen 


H Seit. 186, | 
) In dem Itinerario veteri Hierofolym. flehen zwiſchen Barut und Sibon 
Se roͤmiſche Meilen, zwiſchen —* und Turnus Rilm 
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duͤrfe, Bell fle alis den Meiferegiftern- zuſammengerechnet fi. Sttabo 
meldet, daß der firbonifche See Dem Weltmeere parallel laufe, er beftim- 
met ben Zwiſchenraum, und feßt das Ecregma weſtlich neben dem ‘Berge 
Cofium. Ben gammnie bis Caſium ſetzt er etwas mehr als tauſend 
Stadia an, eine Weite, welche ungefebr 25 deutfche Meilen ausmachet. 
Don Lafio beftimmet er bis Peluſium 300 Stadia,. 74 beutfche Mei 
fen , welche man ebenfalls nicht nad) der gerabeften Linie auftragen darf. 
Ben “Jamnia bis Aſcalon k) rechnet er 200 Stabi. Das antonini« 
ſche Reiferegifter feget 20 tauſend römifche Schritte an. Dieſe Weite trifft 


benydemale mit fünf deutſchen Meilen überein. Bon Tyrus bis gen Nord⸗ 


Eades rechnet Euſebius 20 tauſend römifche. Schritte oder fünf deurfche 
Meilen. Cades lag von Daneas zehen tauſend Schritte ober zwo deut“ - 
fhe Meilen , zufolge dem Berichte Wilhelmi Tyrii de Bello facro 
XXI, 26. X erfahren wir, tie weit Der Usfprung ber oftlichen Duelle 
des Jordans von dem Weltmeere liege. Dan lag abendwerts von Pas. 
neas 4000: Schritte. Die Stadt Afcalon war von Jeruſalem 520 
Stadia 1) entferne, Dieß finb 13 deurfche Meilen. Man darf diefen . 
Meg nicht gerade zunehmen. Bon Jeruſalem bis Jericho maren 150 
Stadia, von bier bis zum "Jordane 60 Stadia m). Dieß ift eine 
Summe von 215 Stadien, welche fonft auf eine Tagereife gerechnet n) wur⸗ 
den. Es entftehet Daher eine Rechnung von 54 deutfchen Meilen. Die 
Tenne Arad lagdrey römifche Meilen von "Jericho, zwo von Jordan 0), 
verſtehe von dem Außerften Ufer, dahin fi) der Jordan im Sommer er⸗ 
gieflet. Das alte Reiferegifter Jeruſalems eignet der Weite von es 
enfalem bis "Jericho 18 römifche Meilen zu, um die gerade Zahl auszu⸗ 
druͤcken. Man erfennet Daraus, daß der Alten Reiferegifter den Leber- 
ſchuß der tauſend roͤmiſchen Schritte, wenn er geringer als taufend gewe⸗ 
fen, nicht in Die Summe gezogen haben. Wir haben nun zum zweyten⸗ 
male den Fluß Jordan angetroffen. Engedi, an der Weltfeite des tod⸗ 
ten Meers, lag von „Jerufalem 300 Feldweges p). Hieronymus fegt 
Endgedi beynahe an die Südfpige. Hadrian Reland hat fi hierinn 
nicht finden koͤnnen und Engedi jumeit gegen Norden Derauf gezogen. 
3 . 


k) Tab. Peuting. #füeleme XII, Azoren X, lamnlamı, 
3) Iofephus B. 1. I, ı. 

m) lofephus B. I, V, 4, 

n) Procopius Bei, Vandal. |, ı, 

0) Procopius Gazaens in Gen, L, 

- p) lofephus A.LVIU, 1. 


* 
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\ 


5 B. IIII, ı6, 
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Der See Samochanites ift 60 Stabia fang und 30 Breit. Zwiſchen 
diefer See und der See Bennefarer find 120 Stabia ,- und eben fo viel 

wiſchen der Duelle des "Tordane und dem famechonitifchen See q). 
Sen dem Seel Bennefarer lag zu beyden Seiten des Jordans bie grof- 
fe Ebene. Diefe hielt 1200 Stabia r), beren 40 eine teutiche Meile ma- 
chen. Sie gieng bis zum todten Meere herab. Das todte Meer ift s)- 
580 Stabia lang von Hingallim.t) Bis Zoar, aber 150 Stadia breit. 
Der See Phiala, welcher wie eine Schale rund ift, liegt: von Caͤſarea 
Philippi 150 Stadia u) gegen das fand Trachenitie entferne. Sens 
nabris an ber Südfpige des Sees Genneſarer, lag von Tıberiae x) 
30 Stadia. Tiberias liegt an der Weltfelte dieſes Sees gegen Norden. 
Tarichen entfernet ſich von Tiberias 30 Stadia y). Tiberias liegt 
von chippo, fo auf der Oſtſeite der See Bennefürer befindlich, 30 Sta⸗ 
die, von Badara 60 , von Bethſan oder eyehopolie fo ſuͤdlich 
liegt, 120. Stabia z). Der See Genneſaret iſt 140 Stadia lang und 
40 Stadia breit, mo er am breiteften iſt a). Denn Tiberias war von 


. Zippos nur 30 Stadia entferne. Don Jeruſalem bis Bechlebem 


zehlte man 6000 roͤmiſche Schritte. Dethel lag von, Jeruſalem dop⸗ 
pelt fo weit. SEufebiue , Sieronymus ‚ und andere Schriftfteffer mö- 
en. hieſelbſt unfere Zeugen ſeyn. mmaus war von "Jerufalem 60 
ldweges b) entferne. Rama in Benjamin oder Ramathon fag 


von "perufalem c) 40 Seldweges. An der Weſtſeite des galilaͤiſchen 


Meers liegen Städte herab , welche zum Stamme Naphtalti gerechnet 
werben müßen. Bethanath oder Baranda war von Diocaͤſarea 
13 tömifche Meilen gegen Morgen entfernet d) und lag im Stamnte 
Naphthali. Joſ. XIX, 38. Richt. 1, 33. Es waren dafelbft warme Bä- 
der. Und daher ift der Ort Berh⸗hhamath genennet, welcher dane⸗ 


q)B.LIL 15. 

rs) B. I. V. 4. 

s) B. J. V. Se 

t) Hieronymus de Locis facris in Engallim. - 
u) B, lud. III, ı8. 


y) Iofephus in Visa /aa p, 1010, 

2) lofephus 1. e. p. 1024. 

a) B.Iud. III, 18. . M 
b) Luc, XIV. 13. Ioß A.I. VII, 26, 

ec) Iof. A. I. VIII, 6, ur 


og d) Eufebius IN Beraam & Arde, & Bu9pd, 


ag — 


bei gegen Suͤben lag, Sie hieß auch Shammat⸗Dor Joſ. KIX, 3 
Fo fonft Thermae aricheenfes, Ammaus , maus, 3 


mathus ©). Dor ober Tarichea lag an ber Weftfeitedes Sees Bem - 


nnefarer.fy, 30 Stadia von. Tiberias. Aber bey Capernaum trat der 
‚ Sfamm Sebulon an das. galilätfche Meer. Diefen Stamm muß.man 
ebenfalls bis zum Abendmeere, zum Meerbufen bey dem Borgebirge Cars 


mel fortziehen. Man ziehe zu Rathe dieſe Stellen, ı Moſ. XLIX, 13. 


Sof XIX, 11. 
Gm 

Es fcheint indeflen, als ob die Südfpige des todten Meers ungewiß 
fen und feine gemifle !age habe. Ich rechne von Gaza bis Perra 12 
beutfche Meilen und von Perra bis doar 7I deutfche Meilen. Ich mey⸗ 
ne, daß ich die Stadt Perra auf den vechten Plag geſetzet habe ($. 12). 
Dieſerwegen iſt es nicht nöthig, daß man die Südfpige mehr - gegen Welten 
ruͤcke, als ich gethan. Es ift auch nicht erlaubt, Das. todte Meer in ein 
ander Lager zu verfeßen. Denn es gehet in der Laͤnge von Norden gegen 
Süden fort und ift an beyden Seiten mit fehr hoben Bergen umgeben , 


nemlich gegen Dften und Welten. Gegen Süden tiegts.offen, bag man - 


von einem Ufer zum andern berüber ſehen kann. M. Henrich Maun⸗ 
drell g) fagt dieß ausdruͤcklich. Und warum follte id, die Spiße dieſes 
Meers. bey Zoar nicht gegen Süben ftellen ? Es wird ja deutlich genug 
Joſ. XV, 2, gemeldet, daß das Unterende:des Salzmeers gegen Süden 
gerichtet fen. Der Anfang, diefes Sees wird der Nord⸗Gegend daſelbſt zu- 
gefchrieben. Joſ. XV, 5. Den Ahſtand des Zuges von Gaza bis Elana 
ober Ailab Habe ich auf 30 bis 31 deutſche Meilen gefchäget ($.10). Wer 
wollte dieſa Weite im eine gerade Linie fegen? Man kann leicht erachten, da 

linıus und Serabo die Entfernungslinie beyder Derter aus Reifer 

ern gezogen haben, Und bdieferwegen muß diefe fänge ber Linie zwiſchen 
den benden Dertern auf ber tandfarte nicht über 20 bis 24 deutfche Meilen 
angenommen werden. 

4. 18. 


| Egyptens Grenze am mittelländifchen Meere gehet nicht weiter als 


bis zum Ausfluffe des firbonifchen Sees. Dieß erhellet aus dem Ausfpru-. 


e) Io. Chriftoph Wichmannshaufen de Tiermis Tiberienfhns Viteb, 1704 , 4 
f) tof. B. Iud. I, 2% UL, 17, . 
g) Reiſcheſchreibung nach Dem gelobten Lande ©, 115. 
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che Dionyſti in dem geographifchen Gedichte, Periegelis, v. 253. 
—2* ih an eben dieſe Orenzlinie. Er malber ‚ daß (ih —* 
dem caſiſchen Berge gegen Morgen die Laͤnder Egypten und Syrien 
ſcheiden. Herodotus rechnet auch das Land Canaan zum Lande Sy⸗ 
rien. Und bis hieher, bis zum Ausflufle der ſirboniſchen See vor dem 
cafifchen Berge, zog fih ber Stamm Juda fort. Denn es wird aus⸗ 
druͤcklich angezeiget, Daß bie fübliche Grenzlinie bes Stammes "Jude von 
ber Subdfpige des todten Meers auf Zinnah, Rades, Heron, Adar 
Barlas , Ajmon , Beh» Tappusbb und endlich bis zum Fluſſe 
Egyptens h) fortgelaufen fey. Wer wollte dadurch den Nilſtrohm ver- 
ſtehen? Bis zum Lilo erfireckte fi) das lLand Canaan nicht. Der 


. Stamm Juda lief nicht über die Orenze Egyptens. Salomo bot 


zus feyerlichen Einweihung des Tempels zu Jeruſalem feine füdliche Uns 
terthanen nicht weiter, als bis au ben Bach ober Strom, der vor E⸗ 
pten bie Scheidung macht , au, Egypten endigte fid) an dem Aus 

e bes firbonifdhen Sees. Dielerwegen wird diefer Ausflug auch nah⸗ 
mizeaim, alveus Ægypti, Der Strohm Egyptense, Der ſchwar⸗ 

3e $luß Egyptens i), Der ſchwarze Fluß weicher nabe vor E⸗ 
.. gypren ins Meer fälle k), Dee Strohm Der vermifchten Seel) 


und der vermifchren Bewäffer m) genennet wird. Der mit Sande . 


gemifhte See Sirbonis wird Aravot genennet el. XXXV , 6. inglei« 


chen aravah 2 Koͤn. XIV, 25. ferner Scharabb Jeſ. XXXV, 7. und 
bey dem Ezechiel Sarabbim. Bis zum Ausflufle, der Egypten und 


dag gelobte fand fcheidete, wohnten bie-Unterrpanen Salomons herab, 
ı Kon. VIH, 65, Außer diefem Strohm oder Ausflug war zwiſchen Pes 
luſium und Tabara fein Fluß erfichtlih. Die Sache ftehet anitzt noch 
in eben derſelben Leiſe Hadrian Reland fiehes dieſes nicht, weil ihn 
Hieronymus und andere Vaͤter geblendet harten. Hieronymus ift 
aus feinen Klofter vor Berhlehem zu Lande hieher nicht gefommen, Das 
ſchreibt er n): Sihor Aegypti fluvius elta Nilo derivatus. Eu⸗ 
—* fagt, Rhinocorura ſey eine Stadt Egyptens uud Dean 
| ph 


h) of. XV, 4 


m) of. XV, Y, Lo, 
n) In Quaeltionibus feu Trraditionibus Febraicis a4 Paralipomenon £, 117. 
col, 2, Tom, UI. edit, Froben. " 
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ob fen die letzte jüdifche Stade. Er redet von dem Zuſtande feiner Zeit, 
nicht von den Zeiten ber. alten Sfrasliten. Und daher ift es gefcheben, daß 
Hieronymus oftwerts bey Rhinocorura einen Fluß erdichtet bat, © - 
iſt nicht koͤchig, daß ich mich hiefelbft weicläufiger erkläre, weil der Zivef 
Diefer Abhandlung feinen ausführlichen Beweis geflatten will, 
5. 19. | 
Den Stamm Simeons habe id) von dem Stamme Judaͤ abge 
fondert, fo bald ich die Derter nach der wahrfcheinlichiten Lage zufolge dem 
Euſebio und Hieronymo nad) ihrer Weite von Gaza, Hebron, 
Berblebem , fEleurheropolis, Asdod und Aſcalon beftimmet hat 
te. Den diffeitigen halben Stamm Menaſſis, und den ganzen Stamm 
Dan, zeigten mir Die Lagen der Derter, welche dahin gerechnet worden. 
Aber wegen ber brittehalb Stämme jenfeit des "Jordans werden die 
‚Schauer von mir ftrenge Rechenfchaft fodern. Ich fange von dem Stam⸗ 
ne Simson an. Die Sauptörter deflelben erſtreckten fich niche über 
— Joſ. XIX, 6. Ich will die Namen derſelben herſeßen: 1) Beer⸗ 
ſcheba, das ſaͤdliche und alte, 2) Scheba, ſonſt Schema XV, 26. 
Zusec , 3) Molada, 4) Chanar Schual , 5) Bala, 6) Atzem, 
7) Eltolad, 8) Berul, 9) Hormah, 10) Ziklag, Secele, 11) 
Bethhammarcavoth, fonft Chatzar Sufa genannt, 12) Herh⸗ 
Levaoth, 13) Schaͤruchen. Dazu find annoch gerechnet 14) Ain, 
. 15) Rımmon, 16) Eter, 17) Aſchan ober Goſen. Sof. XIX, 7. 
Einige Derter unter biefen find von verfchiedenen Einwohnern und zu vers 
fchiedenen Zeiten mit veränderten ‘Öenennungen beleget, wie man wahr⸗ 
nimmt, wenn man die Schriftftellen Joſ. XIX, 1. ı Chron. IV, 28 und 
of. XV, 26 gegen einander hält. Scharuchen heißt auch Schaa⸗ 
tim und Schilchim. Bala peißt auch Balahah, Segalah, 
afım. Betul träge ebenfalls die Benennung Beruel, Berelia, Bes 
f Berh Levaoch- hieß auch Berh Baddat, Lebhaorh. Tos 
ad, Eltolad, Theile, ilt einerley. Eter, Zitter, Tochen, San⸗ 
ſannah, Sethennock iſt ein einziger Ort. Aſchen, Goſchen, 
Madmannah, Macharim find einerley. Bethelia, Berlum,. - 
„Sag nicht weit von Gaza, denn jie wird vicus Gazgeorum genennet. 
Sozom. H.E.V, 15. Madmannah, Menois, Minois, war 
eine Eleine Stabt in der Grenze der Gegend Gazaͤ, wie Euſebius mel- 
det. Solglich ftieß die weftliche Grenze des Stammes Simeon an bie 
Grenzen des Feldes ber Bürger zu Gaza. Das neue Bererſcheba, 
" ee 0 
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Berſabee Ar, Berhgabril, lag. zwoͤlf roͤmiſche Meilen von Aſcalon. 
- With. Tyr. XIV, 22. uf der peutingeriſchen Laudkarte wird dieſe Stade 


Betegabris genennet. Die angefuͤhrte Diſtanz von Aſcalon wird da⸗ 
ſelbſt deſtaͤtigt und eine neue, von Beregabribis Teperaria zu acht Mei⸗ 
ker hinzugefuͤget, zugleich aber Ceperaria auf die Entfernung 24 vömifche 
Meilen von Jeruſalem gefeget. Hierauf wende ich mich zu dem alten Ber- 
fabe. Dieß war zwanzig ſolche Meilen von Hebton entfernet, und “eb: 
zon war von Jeruſalem 22 Meilen abgefchieden, Euſebius und Hie⸗ 
ronymus befagen diefes. Euſebius berichtet, Berſabe liege in dem 
Laͤndgen Beraririca. Hieraus läßt fich fchlieffen , daß Getat davon 
nicht weit entlegerr gewefen. Gerar lag von Eleutheropolis gegen 


. Süden 25 römifche Meilen, und ertheilte der umliegenden Gegend die 


Benennung Berarıtica. Ich rufe Zufebium und Aieronymunt 
als Zeugen auf. Anea oder Aelia lag von Hebron gegen Süden g 


eömifche Meilen, wie Joſephus berichtet. Aſae oder Afcban, Bere 


fan, Bofafan, Befafan, lag gegen bie Südgrenzen des Stammes 
Juda 16 roͤmiſche Weiten von Aelia. Der Flecke Berdan oder Bered, 
ZBarad, wo Hagar war, als fie nad; Schur und ferner in Egyp 


sen fliehen wollte, lag im dem kändgen Berarıtıca. Bon Jeruſalem 


bis Aſchan, ingleichen bis Balca, fonnte man in einer Tagereife ge 
Tangen ($.13) Aſchan lag nahe bey Jerer. ”jerer, Jethiro Jattir, 


mar zu Euſebit Zeiten ein Flecken, weicher von Rleutheropolis gegen 
Süden zo roͤmiſche Meilen abgefhisden war, und mitten in ber Provinz 
Dorama lag, nicht gar weit von Malatha und Arama oder Hor⸗ 
madh waren 4 roͤmiſche Meilen von einander entferner. Zwiſchen Seb⸗ 
son und Malatha zebite man 20 rönifche Meifen. Wenn man von 
Hebron auf Elan oder Ailah reifere, fo zog ſich ver Weg uͤber Ma⸗ 
lacha zum Sieden Thamara , weicher von Malatha eine Tagreifeent- 
legen war. Dieß berichter Euſebius. Hieraus mache ich den Schluß, 
bag Malatha zwifhen Hebron und Ailan oder Elang ungefehr auf 


" die gerade Mittellinie zu fegen fen. Ain war eine Levitenſtadt, und führte 


auch die Nahen Berhants, Bethennis, Baranda. Gie fag vier 


sömifche Meilen von der Stadt Hebton gegen Süden; Hebron aber- 
Tag, von Jeruſalem ber zwo Meilen weiter gegen Süben als Terebin- - 


bus SEuſebius kehrt diefe Zahlen in feinent Onomaftico unter dem 
Worte Ars oder vielmehr Ani um, oder viekmehr fein Abfchreiber. Der 


unbekannte Ballier , welcher ein Reiferegifter von Burdegala oder _ 
Bourdeaurf bis Jeruſalem und Hebron —* bat, kam von 


Jeruſalem nach Bethlehem, Berhſur, Terebinch und bierauf nach 


- 
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ins rönfifchen Meilen zur Stadt Hebron. Sosomernue berichtet, ber 
Drt Terebinthus liege von _Jerusfalem 259 Seldweges und Lerebins ⸗ 
thus ferner von Hebron 5 Feldweges, H.E. Il,4._ Hieronymus 
fest ebenfalls Terebinshum zwo Meilen näher gegen Jeruſalem, als - 
Hebron. Hieraus mache ic) ben Schluß, daß die Stelle Kufebü alfe 
geſchrieben geweſen: | ' J 
isı N un vür Bncriy Aryouten arrd 
Terademy onmeiar ng xeßpar, n Di | 
P' omeiay rũt TegeBirIen | | 
Aber der Abfchreiber harte bie dritte Zeile gefchrieben ſtatt der zweyten, 
and, fo bald er den ‘Fehler gemerfet, die zweyte Zeile hinten hergeſetzet 
und Daraus bie Dritte gemachet. Vielleicht hat er vor Die Zeilen, die er 


verwechſelt gehabt, ein Zeichen ® gemacht, worauf man bey dem folgen« 


ben Abfchriften nicht gefehen. In dem Joſepho iſt ebenfalls ein Fehler 
‚ vorgegangen, Denn er —* nur 6 Stadia zwiſchen Terebinth und Heb⸗ 
ron), wie wir anitzt daſelbſt leſen. Der Abſchreiber Hat den Buchſta⸗ 
ben = mit dem Buchſtaben ver mechfelt und aus 20 Stadiis nur 6 ges 
madit. Der große Flecken Anea lag von Hebron gegen Süden neun 
römische Meilen , nicht weit von Ain oder Betanis. ea wirb fonft 
Anim genennet, of. XV, 49, Bon Jeruſalem lief ber Weg auf ea 
:zane, Berhanis auf Chellus , und Aades. Judith I 8. . Chellus 
ec Chazarſchual, fo nicht weit von Berſabe lag. Carmel, 
bermula, Chermalla, war zu rn Zeiten ein Flecken, welcher 
von Hebron zehen römifhe Meilen entfernet war. Er lag in der ſuͤdli⸗ 
- hen Begend, Nabal mohnte daſelbſt. Joſua ſetzt den Ort in den fübs 
lichen Theil des Stammes Judaͤ, XV, 55. Er lag nicht gar weit von ber 
Wülte Engedi und Maon. Dieb läßt ſich fehließen aus ı Sam, 
XXIV, 2. XXV,2. Mezudah oder Maſada war der Ort , woher 
David gen Carmel Bothen fendete. ı Sam. XXIV, 23. XXV, 5. As 


rama lag vier römifche Meilen von Malatha und 20 von Hebron,, : 


Aradıse aber eben fo weit von Hebron, wie Euſebius will. An ver 

Süpfeite der Stadt Arad war eine Wuͤſte. Kades und die Wuͤſte da 

‚neben war von Arad nicht weit entferne. Euſebius und Hierony⸗ 

mus befagen diefes. Man befehe auch die Schriftiteffen 4. Mof. XXXHT, 

40. Richt. 1, 16. Und hieraus ft abermal abzunehmen, daß die Wirte 

bey Radeſch, wo fich die Iſraeliten beynahe 38 Jahr aufgehalten, nicht 
ee 2 


SBLV,n 
— 


| bey Ailah ober Elana, ſondern auf bie Sudgrengẽ des Stammes Jud 
Khan ſey. Hieraus folget ferner , daß das Gebirge Hor und der Ort 


imon nebſt Phinan auf dee Nordgrenze Edoms und auf der Suͤd. 


enze Canaans gegen das todte Meer belegen geweſen. Berhlewacch 
ober Beahlepbre, Bethlepha, war nicht weit von Schual und Baa⸗ 
lat entfernet. Auf dee Sübdfeite des DIrts Chellus oder Cheleon lag 
eine Wüfte gegen die Jsmaeliter. Judith IE, 28. Rimmon, Rhemma, 
Abemmona, lag 16 römifche Meilen von Eleutheropolis ſuͤdwerts. 
Gerar lag 25 folhe Meilen von Eleutheropolis, ”jerber aber 20. 
Eleutheropolis lag von Aſcalon 24 römifche Meilen und von Jeru⸗ 
ent 20, von Zydda oder Diofpolis 18. Eleutheropolis lag die 
nach etwas nordwerts zwifchen Afcalon und "jersfalen. Da nur 
yeifhen Joppe und Lydda etwa 8 bis ıo *) römifche Meilen die Entfer- 
iſcherraum —* LOydda und Jeruſa⸗ 


mmg ‚und Der 
lem auf 32 römifche Meilen berechnet ift, fo erfennet man von felbft, daß 


CEydda mehr gegen Norden Hege als Joppe. Es ift hieſelbſt bie An- 
merkung nicht vorben zu laſſen, daß man auf ber Ebene in einer Stunde 
ehre längere Linie vermittelft ber Fuͤſſe ausmifler, als in pen Gebirgen. 
Auf der Ebene haben die Wege von einei:; Orte zum andern nicht fo viele 


Keimmen, als in ben Gebirgen undfelfigten Dertern. Diefe Anmerkung 


muß ums zu flatten kommen, wenn wir in bem Stamme Simeon und 
Juda bie —— — ziehen wollen. Denn man konnte die mei⸗ 
en Reifen durch Die Ebene und alfo hurtider verrichten. Telam oder 
Tetaim tag nicht weit von Carmel, wie aus ı Sam. XV, erhellet. 
Die Süblage deſſelben im Stammä Juda liegt aus Joſ. XV, 24 zu Tar 
. Jedoch muß man nicht feugnen, daß Telem und Eltolad unten 
ieden n. Sie werden als zwo Städte angefuͤhret Joß. XV, 24, 
30. Ich merke dieſes deswegen an, weil einige dieſe Oerter in eine ein⸗ 
zige Stadt zuſammengepreſſet haben. Euſebius berichtet, Thalcha, 


4F eydda liegt. von Rama dreg roͤmiſche Meilen. Eatowiens IE, r. p. 135 


Man reiſete von Antipatris nacht pda, von bier nach: Arimathaͤa und Jop⸗ 
pe, wie Hieronymus in der Reife Dauld angeiget. Bon Lybda bis Anti 
patris rechnete man schen roͤmiſche Deeilen, von Fubba Nicopo 
KB schen, von Nicopolis bit Jer uſalem 25. Bon ntipatris über Bet⸗ 
thar bis Ehfarea waren 36 roͤmiſche Meilen. Itin, Klierof, Uber das Ret⸗ 
feregifter Antonins rechnet von Betaron his Caͤſarea zı roͤmiſche Meilen, 
mb von Betaron bis: Dioſpolis oder Lodda 28 römische Dielen. In dem 
Kine:ario Hıerofo!. ſind die Zahlen verberbet. Denu von Yerufalem u 
ber Ricopotig werden darinn 73 römifhe Meilen angegeben, da doch Die 
Summe des einzelnen Poſten nur 68 roͤmiſche Meilen beträgt. 
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ein Ort des Stammes Simeon, fen ein groſſer Flecken , werbe Thella 
genennet, liege in der Öegend Daroma, und fen von Eleutheropolis 
16 römifche Meilen gegen Süden entfernet. Dieß iſt die Urfache , daß ich 
diefen Ort F die Grenzen des Stammes Judà geſetzet habe. Scheba, 
Schewa, Schema, Sema, Semaa, ſcheint in dem Buche, No- 
titia dignitatum imperii romani, einer Schrift aus dem fünften Ya de 

undert, Sabura und Dererocaria genennet zu ſeyn. Von Jer 

em lief ein Weg auf Aſcalon über. biefen Ort und Berſabe. ber al⸗ 
ten peutingerifchen Landkarte wird die Entfernung —— Jerufalem und 
Ceperaria auf 24 römifche Meilen, bie von eraria b 
auf 8 Meilen, und die von Berſabe oder Bere gabri bis Aalen auf 
16 dergleichen Meilen —*8* Allein Bete 8 oder Berſabe iſt da⸗ 
ſelbſt das neue Berfabe. Folglich iſt Leperaria von Dem neuen 
Berfabe acht römifche Meilen entfernee geweſen. Hieraus läßt fich fer 
ner ohne Mühe abneimen , daß Ceperaria oder Saburn weder das alte 
noch das neue Berſabe feyn könne. - ‘Der Urfprung bes alten Orts Ber⸗ 
goe leget fich ans Eiche = Moſ. XXI,14. 31. Der Urfprung ber neuern Stadt 

fabe wird nachher erſt gemeldet 1 Mof. XXVI, 32.33. Beyde Derter 


lagen unter der Bothmäfligfeit des Könige der Philifter, f wohl zu Den 


Seiten Abrahams, als u in den en Tagen 6 bes ſaaco. Teperazia lag 


poifchen Jeeufalem und Desegabe: bura oder Veteroca⸗ 


ria wird zwiſchen Zoar und 
fen, daß Ceperatia von Sabur 
der gedachten Notitia dignitatum folgen die Oerter «fo nach einander ; 
3) Beroßba » »  biefe ft CYen Berfabe, Birofabon. 
3) Menoidae » » bie iſt Madmanna, Minois, Mennas. 
3) Chermla +» » Carmel, Chermulla. 
4) Ada =» ss = s "nen, Anim, bey den Euſebio Jelia 
5) Btama - » Disjoteha, Balaha, Bala. 
6) Sabaia - Beth Baddai, Desblevaosh, Berblephre 
7) Zodocathba =» +». » Sanſannah, Chatzerſuſah. 
8) Havanaa -» - 5» 'Anabb, Avav, 
9) Zoara Zoar 
10) Sabora (eo Vererocari Gomorrha Boxeb, Benah Crac. 
) Molaila au b, Elan. 
"32)Al -»- =». Ua .7 * 
BB delasereulomingri: 21 —R— oio⸗ martin, — 


ac Frans wird —— begrei⸗ 


— geweſen fen. Si: 


N 


. A 
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14) Admatha = » - Middim, Middin in der Wuͤſte Juda, 
15) Toloha ? s 3 Eitolad, Tolad, Thella. 7 
16) Praeſidiimm —— 

17) Hafta » Aſta zwiſchen Asdod und Aſcalon, Azotus hippon, 
38) Conſtitut ⸗Conſtantia, Neu Gaza. 
a9) Alto > =» =: =» Afffa. . | 

20) Crtha » » =. Carrarbe, 

21) Tarba = +» ». Acavp Joſ. XV, 52. 

22) Praefidium 2 240 u: 

23) Ihybo » »  Llehybo,CTapfis, Mapfis, Zannifchae, _ 
24) Calamona. » =,» 's Eholon, Culon. 
25) Arieldelites » +» =» Büths ſtatt Eracsselie, Arindela, 
26) Moleothis . » = » Myolatha. J 
27) Thamana Theman. | 2 
Man darf nicht mennen, Daß ich alle Bergleichungen dieſer Derter für ge 
wiß oder fehr wahrſcheinlich ausgebe. Kinige find fehr deutlid) , als ı) 
2) 3) 4) 9) 12) 15) 17) 26)27). Dieübrigen erwarten annod) beffere Grün- 
be, als Diejenigen find, welche man aus einigem Wortklange ableiten kann. 
Curmel lad von Kebron ‘gegen Suͤdoſt und zwar in einer mäfligen Di. 
ſtanz. Dieß erhellet aus der Befhreibung Procopit, Bazdi und Eu⸗ 
febii, wenn fie verglichen *) werden.‘ Man kann bierans abnehmen , wie 
groffe Mühe ich zur Zeichnung der Derter des Stamınes Sımeon ange 
wendet habe und wie ichnicht allesauf ein Haar beftimmen koͤnnen, fondern 
mit einer Muthmaflung, welche aus der Betrachtung der übrigen und mehr 
beitimmten Derser erwachſen iſt, zumeilen zufrieden feyn müffen. Denn 
es iſt fein einziger Stamm vermittelft ber heutigen Geſchicklichkeit der Erd⸗ 
meſſer in richtige Ordnung und gemifle Örenzen grad Man wird end« 
lich auf die Gedanfen gerathen, daß man bie Südgegenden des gelobten 
tandes bis Jeruſalem noch fürzer zufammen fallen und den Zmifchen- 
kaum des fandes zwiſchen dem Mittelmeere und dem todten Meere noch in 
engere Schranfen treiben müfle, - - en. | 
* * .. 7 ar vo —8 $. 2320, 8 BEE — 
Allein, ich habe in der Zeichnung meiner Karte mein Haupeaugenmerk 
auf Jeruſalem gerichtet. Bon da bin ich gegen Abend bis zum Meere 


PART OR 10 we. ." 
) Relandi PeisAina 11, 13. P. Joy: 


* 
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fortgerüdet, und wiederum gen Jericho und bis jur "Jordan. ‘Der 
Jor dan fließt —— vorbey. Die Entſernung eh etwa fünf 
romifhe Meilen. Dem Salzineere habe ich die Lange gegen Süden und bie 
Breite von Welt gu Oft zugemeffen, die ich bey dem en gefun: 
den. Das todte Meer lag von "Jerssfalem 300 Stadia. Joſephus A.I. 
XV,9 fat es geſagt. Gaza habe id) fo weit von Perea gefeßt, wie es 
die Umſtaͤnde erfobern, . Die Wüfte Rades ober Rades Barne, Pha⸗ 
tan, habe ich. zunächlt bey Arad gegen Süden gefeßet, wie es Wuſe⸗ 
bius,, Hieronymus, und Procopius, ber ſich zu Gaza aufgehalten 
—J vorgeſchrieben. Petta lag von Jericho dien bis vier Tagerei⸗ 
en *), von Elat zehen römifhe Meilen und folglich nahe bey Rades, 
von dem tobten Meere 300 Stadia *), von Theman fünf.römifche Mei- 
fen, von Carcaa oder Catcatia eine Tagergife oder ungefehr fünf deutſche 
Meilen, nicht weit.von Wabfaris oder Maſaris. Die Chriften aus 
pen Abendländern Haben im zwoͤlſten Jahrhundert vermiftelft der Kreugzüge 

ie Stadt Trac oder Petra dafelbft }) angetroffen, wohin ich diefelbe ger 
feßet habe. Agarharchides hat die Stadt Perra an die Grenzen des 
gelobten Landes, Palaeſtinge, gefeget tt) , welches zu deſſen Zeit noch 
nicht bis arı den elanitifchen Meerbufen gieng. Diofeorides fegt Perram 
zunaͤchſt an das juͤdiſche Land und nennet fie rar ara Indaiar wirgar. Des 
Enenigen y welchen biefe Gründe nicht einlguchten , weiß ich nicht zu. hel- 


·14147 N 


en.” . 

Den halben Stamm Menaſſe bdiffeit des Jordans habe ih von 

bem Stamme Ephraim abgefondert, mweildie gemeinfchaftliche Befigung 
der Derter biefer anderthalb Stämme nicht behauptet werden kann. Die 
. Menaffiter befaffen in dem Stamme Affer und Iſaſchar einige Städte ; 
welche ich mit einem runden Zirkel eingefaffet habe. Aber es weiß jeder⸗ 
man , baß die Ephraimiten am den Beſitz gar Fein Nerhf gehabt. Hieraus 
folge von felbft, daß die Menaffiten ihr Erbeheil ganz, als abgefonbert, und 
allein befeffen haben. Das Erbtheil dev anderthalb Stämme kam auf ein 
gemeinfamestos an, Darauf wurden ben (ppraimniten Die Städte Daraus -- 
angewieſen, welche fie inne haben follten, Reit blieb dem halben 
2) Strabo L. XVI, p. 779. | 

. #3 DiodorusSiculus XIX, ı8. _ I | 
H Oliverius in Hiferia Damiarina Pag. 1414, Wilhelmus Tyrius XXII, 


y " 4. 98, 
#% In Eriogis de Mari rabre p,57, Vol, kladfoni, 


w. 
. 
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Stamme Menaſſe. Joſ XVI,ı.4. Die Grenzen bes Stammes fingen . 
am Jordan an auf ber Örenze der Einwohner des Orts “Jericho. Nea⸗ 
ea lag auf der Mordfeite gegen "Jericho und gehörte den Ephraimiten, 
Bon da zog fih die Grenze an dem Gebirge Ber weg auf Aus da⸗ 
neben. Ferner lief die Grenze in die Breite herauf am Jordan zum Fel- 
de Atarot. Die Örenze gieng von Lus gegen Abend zur Japhletiſchen 
Gegend, bis zur Grenze der Stadt Nieder Beth⸗Hhoron und von da 
bis Befer. Und fo weit erftredten fi) die: Orenzen Ephraims gegen 
‚Abend. Die Ephraimiten hatten zu ihrer Grenzen gegen Morgen Atrot 
Addar und den Sortgang von da bis Ober Beth Hhoron. Alſo zog 

ich die Grenze gegen Abend. Bon Norden her war Michmeta oder das 
Feld derfeiben die Grenze, Diefezog fih von da gegen Morgen berge- 
ſtalt, daß fie Taanar und Schilo einſchioß umd brüber weggieng, und 
fortlief gen Janoehh. Ferner war der ap die Grenze von Ja⸗ 
noehh gegen Ararot und Naara, bis fie an der Gegend vor Jericho 
am Jordan fich endete, Es fehle ung noch die Örenzlinie gegen Abend 
zwiſchen Michmeta und Befer. Diefe gieng an Tappuebb weg durch 
Das ganze Thal Kana, mwoburd in ben Negenszeiten ein Bad) flo, der 

ch oben nicht weit von Samaria frümmete und gegen Abend in das grof- 

Weltmeer ergoß, mithin die Grenze gegen Iſaſchar und Aſſer beynahe 
ausmachte, wenh man die Linie alfo zog, daß man Zfer oder Aſcher, ei: 
ne Stadt im Stamme Iſaſchar und Michmeta in den Augen behielt, 
und nach diefer Linie der Augen im Thale Ranah den Anfang ber Grenze 
feltfegte und darinn gerade auf En Tappuehh oder Tappuehh *) forte 
gieng. ef. XVII, 7. Das Fed, vor diefer Stadt, gehörte den Menaf- 
fitern ; die Stadt felbft den Ephraimiten. Wegen des Thals hatte es Die» 

Dewandniß: Die Städte und Derter, bie darinn von Tappuehh ge 
gen Süden lagen, gehörten den Ephrafmiten ; die aber barinn über Taps 
puehh gegen Morden lagen, gehörten zum Erbrheile der Menafliten. Joſ. 
XVII, 7.8,9. Man hat diefe Schriftftelle faft durchgehends nicht vecht ein» 

en. Gegen Abend hatten bafelbft bie Menafliten das greffe Meer zur 
enze. ie flieflen nordiverts an Affer und baneben von ber Morgen⸗ 
feite Affers Her an +) Iſaſchar. Weil die Grenzſcheidung der Menaſſi⸗ 
ter amd Ephraimiter von Nerden gegen Süden durch das Thal Banah 
| gieng, 


296 habe den Ort zur Deitte geſetzt, weil er bie Scheidun⸗ dei Beſitzt hum⸗ 
des Thals Kanah war. 


Woenn man fuͤr eine Stadt im Thale Janah an der Seite Exhreind 
bike, Io Homme man am Incptefien berauf, s u on En 
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gieng, fo darf man wohl nicht zweifeln, daß Ephraim dem halben Stam- . 
me ienafle zu Morgenfeite gelegen gemwefen.. Der anab fällt 
bey Caſarea ins Meer, wie ſo wohl bie Sage diefer Stadt, als auch infon- 
derheit das zeug Wihel m Lyrii *), zu erkennen giebt. Ptolemaͤus 
ſetzt dahin die Mündung eines Fluſſes, welchen er Corſeum ober Chrys 
ſorrhoam wegen der daran liegenden fruchtbaren Felder nennet. Bethſa⸗ 
liſa lag von Zydda etwa 15 römifche Meilen gegen Norden indem Land⸗ 
gen Thamnırica. Balgıns lag 6 if Meilen Br gegen Nor- 
den als Antiparris. Wenn man von Jeruſalem auf Caſarsa am Mee⸗ 
ve reifete, gieng der Weg auf Nicopolis, welcher 22 koͤmiſche Meilen 
hielt, ferner nad) ro römifchen Meilen auf Lidda, von da Auf Antipas 
tris nach zufückgelegten 10 römifchen Meilen, von da bis Betthar nach 
eben fo viel Meilen, und enblich von hier big Läfarea mit 16 roͤmiſchen 
Meilen, wenn man fi) nad) dem alten Reiferegifter nach Jeruſalem 
richtet, babe beoben ($.19. not. 2 —8* von dieſen Diſtanzen vorge⸗ 
tragen. Hieraus erkennet man ungefehr die Laͤnge des halben Stammes 
Menaſſes von Suͤden bis Norden. In der Lage der Berge Griſſim 
oder Garizim +) und Ebad habe id) etwa dem Joſepho gefolget, und 
zugleich Deswegen alfo verfahren, meilich mußte, daß von’ Sichem g 
gen Süpdoft ein langer Strich einer Ebene zwifchen zweyen Gebirgen hei» 
ablaufe, welcher vor Zeiten Elon Moreh und Aulon Mamre hieß, 
ist aber Campus Sabae genennet wird. Das übrige folget nädıftens , 
und werde ich In dem zweyten Theile über das Land, fo jenfeit des Jor⸗ 
Dans liegt, meine Beweisgruͤnde herbeybringen müffen. ZZ 


ff 


®) De Belle /arre VIE, 22. p. 162, . on 
9 Ser Bug Hält 300 Stuffen vom unten biß oben herauf. Itinerarium vetus 
erofolymitanum, Maundreü fagt, Barizim liege der Stadt Sichem 
gegen Suden und Ebal gegen Norden. Aber Diefe Benennungentührenson 
den Samaritern ber , weiche die alten Raben verwechielt haben. 
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| 6. I. ‚ ' 
ch fol annoch von den Dertern bes Landes, welches Moſes jenſeit 





des Jordans ben Iſraeliten zugetheilet harte, fo fern Rechen- 
haft geben, als es die Beſtimmung ber lagen, welcher ich ge- 
folget bin, erfodert. Bon dem Stamme Naphthali, Affer,; Iſaſchar, 
Sebulon,. Ephraim und Dan, will ich nachher noch etwas hinzufü- 
gen. Hierauf ift esder Mühe wehrt, daß ich Die Örenzländer, das Land 
Edom, das land Moab, das tand der Ammoniter, bas Laͤndgen 
Tob, das tand Arampaddan, Aucaniris, Geſchur und Trachome: - 
eis, nebft Abilene und Hemat nachhole. Zulegt will ic) etwas weniges 
von der alten ae des tandes der Sananiter hinzufügen, und die - 


neuern kleinen Abtheilungen herſetzen, wenn ich zuforderſt von den Staͤm⸗ 


men Benjamin und Juda werde gehandelt haben. 


§. 2 
Das tand des-Stammes Auben gieng von Aroer an. Diefe Stade 
fag am Ufer des Bachs Arnon. of. XIU, 9. Aroer mar die Grenze 
des Stammes Bad und lag gegen Rabbah ober Aabbas Ammon, 
welche Hauptſtadt in neuern Zeiten Philadelphia genennet worden.. Dies 


- fe tage ber Stadt Aroer ftehet ausbrüdlich angezeiget Sof. KILE, 25. Wore 
> aus. von felbft folge, daß Aroer gegen Morden herauf gegen Rabbath 


Ammon gefeget werben müfle. Beil aber der Stamm Gad zur. Ören- 
je von Jaeſer her, und mo die Städte Gileads lagen, das Halbe Land 
Ammon inne hatte, (Joſ. XIII, 25) fo muß zwiſchen Aroer und Rab⸗ 
bah die Grenze des Stammes Bilead gegen Morgen por Rabbarh 
treten und von da an ber Grenze bessandes Ammon bis gegen Aroeg 
fortgeftrichen feyn. Aroer lag zur Rechten der Stabt, welche mitten zwi⸗ 


# 


ne Reife auf ale und ferner ins fand Bilead, deifen Hauptort Bitte 

ober Ramor Mizpe war, der am Fluſſe Jabok lag. Ferner fiel den 

Rubenitern die fehöne Ebene zu, welche von Medaba bis gen Dibon 

reichte. of. Xlıl, 9.- Dazu fügte Moſes die Städte des Könige der A- 

moriter , welchen er überwunden datt. Diefer König Sihhon hatte fei- 
| 2. k 
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ne Reſidenz in Hheobon gehabt und das umliegende Sand bis an bie Gren⸗ 
ze ber Ammoniter beherrſchet. Hheobon lag an ber groflen Ebene, nicht. 
minder Dibon, Bamot Baal, Berh Baͤal Meon. Auch gehörten 
den Rubenitern die Staͤdte Jahhza, Bdemorb und Mephaat, Kir⸗ 
jataim, Sifma und deret Haſſchachar an dem "Berge, ber die tiefe 
Ebene gegen den "Jordan auf der Morgenſeite einſchraͤnkte. Es waren 
ben Rubenitern außer biefen annoch zugetheilet Berbpeor, Aſchdot am 
Berge Pisga und Deth⸗Hajeſchimot. Die beyden Hauptgrenzen 
ber Rubeniten waren gegen Welten ber "Jordan und gegen Morgen das 
Gebirge. Joſ. XIII, 16 — 23. Zum Stamme Ruben wird ferner gerech⸗ 
net die Stabt Bezer, welche in einer Gegend lag, die zwar eben und flach, 
aber zugleich fehr unfruchtbar und dürre war. Joſ. XX, 8: Diefe Stadt 
Beza war nebit Jahhza, Ademos, und Mephaat ven Leviten zur 
Wohnung angemwiefen. Sof. XXI, 36. In dem tiefen und groflen Selte 
am Jordan herauf hatten bie Gaditer Beth Haram inne. Joſ. Xi, 
27. Weil aber Bethharan am todten Meere auf ver Morgenfeite über 
dem Flufle Arnon gegen Morden lag, fo erfennet man von ſelbſt, daß 
dem Stamtie Bad ein Strid) tandes zugefallen fey, der unten über dem 
Arnon am Salzjmeere belegen gewefen. Wenn ich das er ehlte unter eis 
nen Blick nehme, fo werde ich veranlaffet, Daraus folgende Sige zu ziehen 
und für gewiſſe Wahrheiten auszugeben. 

2) Der ug Aenon, welcher unter Machaͤrus ins Salzmeer fließt, 
nimmt feinen Urfprung nicht -gar weit von der Hauptftadt Der Ammoniter 
Rabbah over Philadelphia. 

2) Das Land des Stammes Ruben war eine Halbinſel. 

3) Zwiſchen Rabbah und dem Urſprunge des Arnons muß ſich ein 
hohes Gebirge finden, woraus der Arnon hervorrinnet. 

4 ) Das Land des Stammes Gad iſt nicht eingeruͤndet geweſen, ſon⸗ 
dern zerriß ſich in zwey ungleiche Theile. 

5) Um Dibon bis Medaba, wie auch an der Morgenſeite des 
Jordans und Salzmeers herab, war das Mark des Landes der Rubeni⸗ 
tee befindlid). 

6) Man hat nicht nöthig, ein Doppeltes Aroer anzufegen, weil die 
tage nichts mehr, als eine einzige Stabt diefes Nahmens, beftimmer. 

7) Joſephus, Eufebius, Hieronymus, und die Walfahrtebrüber 
find faſt gar nicht über ben "Jordan gefommien. Folglich weiß man von 
den Dertern der drittehalb Stämme jenfeit des Jordans nicht fo viel, als 
von den Dertern bifleit des Jordans, mit Zuverläfligfeit zu melden. u 


4 


\ 6. 3. m. 
Wenn bie heilige Schrift Feine andere Abficht hätte, als daß fie und - 
die Gefchichte und Geographie der alten Zeiten darlegte, fo hätten wir Urſa⸗ 
che, uns über die Kürze der Vefhteibung, welche Moſes und Joſua 
in geographifchen Dingen angewendet haben, zu beſchweren, wenn man 
nicht etwa die Umftände wollte gelten laffen, welche bey andern Gefchicht- 
fchreibern gewöhnlich find. iefe Umftände beftehen barinn, daß der 
Schrififteller 1) feinen Zweck in Ache nimmt und dasjenige, was damit kei· 
ne nothiwendige oder bequeme Verbindung hat, weglaͤßt: ‘Daß er 2) die 
Oerter, welche bie Leſer ber erften Zeiten ieh" wohl kennen und wiſſen, nue 
berühret, nicht aber geographifch befchreibet : und daß er 3) zur Hinde 
rung ber Grenzſtreitigkeit, wenn er Verordnungen von eingetheilten Laͤn⸗ 
‚ dern darleget, nur Die Örenzörter, und zwar die vornehmften, herſetzet, 
und der übrigen Pläße im Lande nach Belieben erwehnet. Wenn man die 
fe Regeln dem Moſi und Joſua zu Gute angebeyen laͤſſet, fo kann man 
egen Ihre Stammbefchreibungen nichts mit Örunde erinnern. Denn ber’ 
yordan mar gegen Welten bie Grenze des Stammes Ruben. Gegen 
orben lagen die Derter Zerer Haſſchahhar, Kiriataim, Berhnims 
ra der Gaditer, Hesbon, Sifma oder Sibma, Dibon, Arcer. Don 
Atoer gieng der Fluß Arnon herab bis zum Salzmeere. Dieſe natürliche: 
Grenze wird Daher nur ſchlechtweg guul , Die Brenze, genennet. Es 
war demnach nicht nöthig , daß die Südgrenze ober bie Morgengrenze ins 
befondere befchrieben wurde. Auf biefe Weiſe wird die Stammbefchreis 
bung Joſuaͤ in Anfehung ber Rubeniten vollfommen gerechtfertiget. Zus 
feich werden wir dadurch verfichert,, Daß ich überhaupt dem Fluſſe Arnon 
ime vechte tage gegeben. Ob ic) aber feine Entfernung vom "Jordan 
"auf allen Punften genau beftinimer habe, das iſt eine andere Frage. Wo. 
"man nichts Zuverlaͤſſiges vor ſich findet, da muß -man die Sachenach dem 
Umfange allee Umftände auf der wahrſcheinlichſten Seite angreifen, um der 
Abſicht fo nahe zu kommen, als es fich thun laſſen will. | 


Ge u 
Der Fluß Arnon fcheidete bie Grenzen der Amoriter und Moabiter, 
Dieb befagt Moſes ). Dieß behauptet Joſephus A.LIV, 4. Wo 
er den Anfang über Aroer nahm, da mar :ein unmohnbares Land. Jer. 
XLVIN,6. Denn Atoer lag an der Wuͤſte. Aroer lag zur Rechten 
oder gegen Oſten der Stadt, welche in ne bes Fluſſes Gad lag, 
| Ä 3 Ä | 


— 


”) 4 Moſ. XXL, 10= 13. 
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- 2 Sam. XXIV, 5, und nicht weit von Rabbah over Philadelphia ent- 
gernet war. 2 Sam. XIl,27. Der Fluß bes Bade war der, fo durch den 
Stamm Bad hindurd) gieng. Die Stadt, fo dazwiſchen lag, war Jaes 
fer oder Gazoros. Dafelbft kam ein grofler Fluß *) zum Vorſchein, 
welcher von da zum Jordan eilete. Euſebius fest hinzu, ba Jaeſer 
von Philadelphia römifche Meilen und von Hesbon ı5 römifche 
Meilen entfernet ſey. Fuͤr die Oewißheit Diefer Zahlen mag ich die Gewehr 
nicht leiſten. Euſebius war Bilchof zu Caſſarea am Mlittelmeere und 
war über ben "Jordan nicht gekommen. Das Meer wird berühret Jer. 
XLVIiII, 32. Euſebius meldet, Jaeſer liege gegen Abend 10 Meilen 
von Philadelphia , anderfimo **) macht er 8 römifche Meilen draus. 
Das Land an dem füdlichen Arnon hieß auch Arnon, Arnonas, wie 


Euſebius angezeiget. Als die Iſraeliten von Süden her in diefen Be— 


zirk kamen, mußten fie ſich annoch damit befchäftigen, daß fie "Brunnen 
gruben. 4 Moſ. XXI, 16. Sie haften demnach) den Strohm Atnon da- 
mahls noch nicht erreiche. Daß aber Aroer an dem fuͤdlichen Atnon ge- 
legen babe, vermag ich aus den Schriftſtellen Joſ. XI, 2. 5 Moſ. IV, 48. 
2 Sam. XXIV, 5, nicht zu Ichließen , wenn ich mir alle Gewalt anlege. 
In der Stelle 5 Mof. TV, 48 ziehet Moſes die Morgengrenzlinie der dritte⸗ 

Ib Stämme jenfeit dem Jordan von Aroer, fo am Bache Aınonliegt, 

is zum öfklichen Gebirge des Antilibani, genannt Harſion. Er fegt 
den Arnon zur Örenze. Dieferwegen hatte er nyr nöthig, von der Nord⸗ 
fpiße des Arnons einetinie zum merflichen Theile des Ancılıbani zu zie⸗ 
ben. Er ziehet ferner -eine Abendgrenzlinie am oͤſtlichen Ufer des Jor⸗ 
Dane von dem Harfion oder Birion herab durch die ganze morfche E⸗ 
bene ober Mafchgegend bis zum todten Meere, oder Meere der morſchen Ge: 
gend nächft Aſchdot Pısga, wodurch die Bäche, Die aus, dem Thale bey 
Pisga zur Mündung des Atnons laufen, verſtanden werden. - 5 Moſ. 
IV, 48.49. Diefe Bäche heißen fonft die Bäche Arnone 4 Mof. XXI, 
14. Sie liefen durch das Sändgen Arnon, Arnonaͤ, ins Salzmeer. 


Wem Sanucus t) meldet, daß ber Fluß Jabok aus der Gegend bey - 


Eleale fortgehe und fich in den „Jordan vr fo verftehe ich dieß ak 
fo, daß der ftarfe Fluß, zwifchen weichem Jaeſer lag, in den Jabok ge- 


[edlen fey und nachher mit Verliehrung feines eigenen Namens des "as 


oks in ven Jordan gefallen fe. Scherif Ebn Edris erwehnet des 


⸗ 


des Fluſſes Jarmuk und Had, welcher in den maͤnnlichen und ſtarken 


*) Eufebius in Onomaftieo ad vocem I«rüg. 
=) Advocem Alu, nn 
+) In Seeretis fſidelium ermeis p. 352. 
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ober geoffen Jordan falle. Der Jordan trug dieſen Namen zmifh 
dem: galilaifchen und todten Meere... Joſephus nennet *) ben Jordan 
über dem See Genneſaret den Bleinen und den "Jordan unter bie-, 
dem See. den Groſſen. Jarmok und Had ift eineriey Fluß. Das - 
zweyte Wort ift eine Erklärung des erſten. Die deilige Schrift kennet fo 
wohl das Wort Jarmok als die Benennung bes Bachs Haggad. Sie⸗ 
ramace, ein Sluß, welchen Hlinius *") vor Baddara vorbey und 
nicht weit von dem Meere Tiberias zum Jordan führt, iſt fein. anderer 
Strom. Denn nicht weit von der Stadt Badara war der Fluß Jar⸗ 
mok fchen mit dem Fluße Jabok vermiſchet. Der Fluß Jarmok muß 
eine ziemliche Größe gehabt haben, weil auf der peutingerifchen Karte ber 
Fluß Horomicas fo groß gezeichnet ˖iſt, als der "Jordan. Es ift dafelbft 

ein groffer Zehler vorgegangen, weil der Zeichner diefen Fluß zum Salzmee 
re geführet bat, nn ’ W 
$. 5. 


Wenn dit Städte des Stammes Auben nach dem Platze beftimmer’ 
find, welchen fie-auf der Erde einnehmen, fo wird man auch den Lauf der 
beyden erwehnten Fluͤſſe befler beftimmen können. tan kann aus den 
“ einzelnen Diftanzen nichts zuverlaͤſſiges fehllegen. Man muß fie auf ein- 
mahl unter einen‘ Blick —3 — | ” 

1) Abel Statim lag 60. Feldweges von "Jordan, fepbus B.I.V,' 
1. Statim lag am Berge Phogor oder De Eufebine Pia 

Te. Gegen Berhpeor mar eine Ebene. 5Mof.IV,46. u 
2) ar A lag one —5 des Jot dans eo Dielen von’ bie- 

em Fluſſe, drey ſolcher römifchen Meilen von Jericho gegen Oſten. 

u Sieronymus 9. Enfbust, | Mn 
3) Ba» Jefimorh ) lag gegen das Salzmeer zehen roͤmiſche Mei. 
len von Jericho gegen Süden. Euſebius. Hieronymus. 
Berh⸗ hhoglah, Bethaglah, war am Jordan die Grenze mis 
9 ſchen den Stämmen Benjamin und Jude, Joſ. XV, 6, — 


9 B. LIV, ı. 
H. N. V, 18. 

5 De Loeis.bebrsdels. B 
Anonytnaus in — ne an Vel.IIl. p. 320, Ze 
Fr) Eufebius und Eireronymus follten dieß von Ieſchimon fo Diffeit bes Jor. 
FD Dans lag, geſagt haben Sie verwechſeln Heth · Ieſimoin mit —88 

Reländus Pælæcf. P.642, 


; 
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. 9) Cariatha, Catias, lag von Medeba 10 rbmiſche Mellen gegen We 
zu » ſten nicht weit von dem Orte Deus. Euſebius. Hieronymus. 
Baris, Baru, Baarus, (eine Burg, ein gethuͤrmtes Schloß,) lag 

9 gegen Norden der Star Mlachärue. Iol.B. 1. VII, 25. Die dat 
daneben gieng weit herum bis ETebo und zum "Jordan, 

7) Beelmeon, ein groffer Flecke bey Baru und ben warmen Bädern, ſo 
ohnweit Callirehoe waren. Beelmeon hieß fonft auch Deel⸗ 
maus, Beel: Ammaus, Badeftar, 9 römifche Meilen von Hes⸗ 
bon. "Derb baal meon fommt vor of. XI, 17 und Baalı 
meon 4 Mol. XXXII, 37, beyde im Stamme Ruben. DieXüden 
baben auch die warmen "Bäder neben Tiberias by Berh⸗meon 
gefegt, die fonft Ahammorh, Ammaus, Chammarh, hießen. 

8) Beth⸗Haram, Berbharamphıba, Kibias, Livias, Julias 
(og fünf römife Meilen von Berhmabrie fütmers, ujebius 
ad Brhraßpzr. 4Mof. XXXII, 36. Joſ. XII, 27. 

Berhabera, Derbnabra, Berhnabrie, (der Ort der Le rt,) 

Beth⸗ abarah, Beth⸗barah lag oſtſeitig am Jordane. Wr 
1, 28, und war die gewöhnliche Ueberfahrt ins fand Moab. Richt. 
Il, 28. Es war feine nähere Fahrt geen das Salzmeer. Richt. 
VII, 24. Der Ort liegt eine deurfi eile vom Salzmeere gegen 
Morden an der Oſtſeite des Jordans: Scheide S. 59. Die Leber. 

fahrt —* dem See Bennefärer hieß ebenfalls Bethennabris, 
enn ris, Be J el J on “ j 
- 10) Peor. Der Berg Peor lag über Livias. Euſebius ad porn. 
15) Beth⸗Jeſimot lag im Stamme Ruben, of. XIII, 20, nicht 
weit von dem Salzmeere. Yof. XL, 3. 4 Moſ. XXXIII, 49, Eʒe-⸗ 
chiel verfnüpfet dieſen Ort mit Baalsımeon und Ririataim. © 
zech. XXV, 9. | u nn 

12) Berb : Deor nicht fern vom “Jordan. sMof. IV, 46. of. XIII, 

20. —— 22 ſechs roͤmiſche Meilen uͤber Livias. Euſe⸗ 
bius. Dieß verſtehe ich von dem Thale Bethpeor, welches bis 
Dethpeor fortgieng gegen "Jericho über. 5 Moſ. IV, 46. 

13) Betzer die Levitenſtadt hat ungefehr gegen dem ſuͤdlichen Hhebron 
über gelegen. Gemara Maccot f.9.2. Sie ſcheint Rababato⸗ 
za geweſen zu ſeyn. Dibeſer Det ſtehet auf der peutingeriſchen Land⸗ 
karte dreyzehen roͤmiſche Meilen von Philadelphia, von Thamaro 
68. Bedtzer heißt ſonſt Boſora und Boſorrha. Joſephus 
Ant. L. IV, 7. \ 77* ) 

er 
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14) Boſorra, Baſara, Baraſa, eine Stadt, fo von Boſora im- 
Lande GBilead unterſchieden wird. 1 Macc. V, 26. lol. Ant. iud. XII. 
12. Botzta, welches die Moabiter inne hatten, kommt vor Jer. 
XVLVIII, 2. . I 
15) Abesbon, Chesbon, Eſſebon, Esobuta, Chasphon, lag an 
der Suͤdgrenze bes Stammes Bad. Lind bie Mordgrenze des Stam⸗ 
mes Bad lief auf Ramar hammizpe. Sof. XIII, 26. Esbon 
gehörte theils dem Stamme Ruben, “of. XIH, 17, teils dem Stam« 
me Bad Joſ. XXl, 37. 2 Chron. Vl, 80. Sie ward um Wohnung 


‘der Seviten beſtimmet. Euſebius meldet, daß fie zo römifche Mei⸗ 


7 ken vom "Jordan entfernt gersefen und an ben arabifchen ‘Bergen ge⸗ 


legen babe, : 

16) Mathane lag im ande Aenona, Medaba lag 12 römifche Mei 
fen davon. Mathane lag auf der Morgenfeite und Medeba auf 
ber Hbenhfeite, Eufebius und Hieronymus haben uns dieß ges 
meldet. 

17) Damnaba, ein Dorf, lag 8 römifche Meilen von Areopotis der 
Hauptftadt des Moabiterlandes, wenn man von Areopolıs zum 
Arnon zog. Hieronymus. | | 

18) Areopolis lag ad Arnonem, gegen das Laͤndgen Arnon. Hiero⸗ 

nymubs bey dem Worte Madian. ..2 0.” 

19) Medaba lag bey Heobon. Euſebius und Hieronymus, Man 

wird wohl das Hesboniſche Gebirge verftehen müflen. 

30). Der, Berg Nebo, mie die beyben Zeugen fagen, lag gegen Jeri⸗ 
cho über und ward zu ihrer Zeit fechs roͤmiſche Meilen von Hesbon 

" gegen Morgen gezeiget. Dieß kann man nicht für die wahre tage 
‚halten. Was jeigt man im jüdifchen Lande nie? Euſebius ſelbſt 
ſagt ), daß denen; fo von Livias gen Hesbon reifeten, ber Berg. 

." Yfebo und deſſen Spige Pisga —5 — dem. Berge Peor gezeiget 

Yo wuͤrde. Folglich lag der Berg LTebo der S. adt Heebon gegen 

Suͤden und vielleicht ein wenig gegen Weſten. 

iı) Araborh Moab, das motſche Land Moabs, lag gegen Jeri⸗ 

cho über +) nahe bey dem Berge Peor und Fam denen zu Geſichte, 

"> welche von Livias gen Eſſebus oder Heobon reiſeten. Dig 

Sog Eufebine, — 

To. ee, un 

*) Bey dem Worte Abugaim. 
t) Jo ZU, 9 
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a‘ 33 4 . ⸗ 
23) Kiriathaim wird von Euſebio für Catias oder Cariada gehal⸗ 
ten, fo 10 römifche Meilen von Medaba gegen Abend in der Ebe⸗ 
)D Bari, ba, I ſche Mei Zesb 
23) Dammaba, Danaba, lag 7 römi fen von on am 
» Berge Peor ") oder Phogor. | | j 
24) Don dem Felde Mahhanaim bis gegen Debir erſtreckte ſich Der 
Stamm Bad. of. XIU, 26. Dieß ift eine Linie von Norden ge: 
gen Süden. Lodebar lag ebenfalls jenfeit des Jordans 2 Sam. 
IX, 45 | 


a5) Dibon lag auf einer Ebene, Ser, XLVII, 21.22, bey dem Sanbes- | 


firiche Aenona, wie Euſebius und Hieronymus anzeigen. Der 
Ort wird den Gaditern zugetheilet 4Mof. XXXII, 3. 34, aber auch 


den Rubenitern Sof. KULT, 9.17. .. Folglich lag er im Stamme Aus 


ben, aber im Gebiete Bad, .. | 
35) Eleale, eine Stade ber Rubeniter, 4Mof. KXXI, 37, war zu Zus 
os Zeiten ein groffes Dorf, etwa eine römifche Meile, von Hess 


27) Jahhza, Aſſa, Jahhas, Eſſa, wo Mofes mit bem Könige 
Sihhon fhlug, lag, nad; dem Zeugniß, Euſebii zwiſchen Me⸗ 
Yaba und Hebon; Hieronymus fagt, zwiſchen Medaba und 
Deblata. Man erkennet zugleich etwas von der Lage des Orts Dib⸗ 


28) macharus lag an ber Nordſeite bes Arnons, wo er nad) 60 Feld⸗ 
weges in das Salzmeer fälle. Auf der Morgenfeite lagen viele Ber⸗ 

e. Auf der NMorbfeite am Salzmeere herauf war das angenehme 

Thal Baris erſichtlich. Die Morgenländer nenneten ben Ort Mach⸗ 
far, welchen die Griechen Machaͤtunta genennet Hatten. ° 


35) Maniathe over Minnith komme Richt, Xl. 33 und beydem Eu⸗ 


ſebio AiLV,g, als eine Stadt in Peraͤa ober dem Sande über dem 

ordan vor. Jephthah gieng auf Die Ammoniter los aus Miz⸗ 

pe in Bilead und trieb fie bis Aroer, und ſchlug fie bis Wins 

nith. Hieraus iſt abzunehmen, daß Minnith weiter herab gegen 
Muiitag belegen geroefen, als Atoer. EEE 

45) Dos sand. Lob hat nicht weit von Bilead gelegen, Denn die älte- 

ften Abgeordneten aus Biliad holten den ftreitbaren Jephthah 

daher zur Stadt Bilead, daß er das Land, zwiſchen dem Arnon 

und dem Jabok, wider die Ammponiter ſchuͤtzte. Nicht. XI, 5.6, ız, 

#) Eufebius bey Dem Worte Auınpe 
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zubes Mlaccabäns zog über den "Jordan, um den Feldherru 
imotheum aufzufuchen. Gr eroberte heebon, welches Lass 
bin genennet ward. 2 Macc. XI, 13. Es heißt aud) wohl Casbon. 
ıMacc.V, 36. Mac 750 Feldweges fam er zu den Tobianern, fo, ' 
Tüden waren, gen Tharah. 2 Macc. X, 17. Darauf zog Ju⸗ 
Das gen Larnion und Arergarion v.26 , Städte in Bafan, wel⸗ 
che fonft Carnaim und ben des daneben gelegenen Tempels Platz aus⸗ 
machten. Tubin lag nicht weit van Gilead gegen Often. Denn 
die Juͤden berichteten aus Darbemon , wie espen benachbarten Juͤ⸗ 
ben zuTubin ergangen wäre, 1 Mace. V, 9.13. Dieß iſt eben bie 
Geſchichte, welche 2 Macc. XII gelefen wird, Folglich find die zu 
Tubin, und die Tobianer, eineriey Leute geweſen. Um dieſen 
und andern zu heffen, zo "Judas Mlaccabäus üben den Jor⸗ 
Dan und Fam nad) drey Tagereifen zu einer bemohnmgslofen Gegend, 
Er gieng eine Tagereife zuruͤck und eroberte die Stadt * dr ı Macc. 
V, 24.28. Dieß iſt Bezer an der Wuͤſte. Die Nacht drauf zog er 
gen Dathmen und ſtuͤrmte fie des Morgens v. 30. Drauf gieng er 
auf Maðbpha los v. 35, ferner auf Casbon, Maked over Ma⸗ 
geth, Boſor oder Goſor, Jaeſer, und zu den übrigen, Staͤd⸗ 
ten in Gilead v. 36. Hieraus läßt fich fehr wohl begreifen, daß das 
tand Tob nicht weit von Darhmen belegen gewefen. Boſor ift 
Bezer. Dathmen lag demnach nordiwerts von da gegen Mas⸗ 
a und Casbon , das ift, gegen Medava und Chesbon. 
jJathmen kommt vor Ser. XLVIH, 2, und heiße fonft Dibon, 
Dimon, lad 2 oo 
1) Bethgamul lag auf der Ebene gegen dem Jordane in der Linie 
’ e von "Jericho gegen Dften. Er eremiä Zeiten waren die Moa⸗ 
birer Meifter davon. er. XLVIII, ai. = 
33) Biriarhaim und Ririagh über dem Arnon find verfchledene Oer⸗ 
ter Jer. XLVIII, 23.24 
33) Der Stamm Bad erſtreckte fi von Mizpa in Gilead bis 
bon. of. XI, 26. Der erfte Dre lag am Fluſſe Jabok. "Bon 
da iſt die Linie gegen Süben herabgezogen. 
34) Yıaslıd, Negla, Nexcla fcheint in dem rubenktifchen Bezirke ges 
. Iegen zu haben. ‚Prolemäus und bie peutingerifche Karte gedenken 
des Orts. Die legte fegt von LTecla bis Thorma 48 römifche Mei⸗ 
fen , von bier bis Rabbabarora 68, von Aabbaburora bis Phi⸗ 
ladelphia 57. Jedoch laffe ich dieſe Unterfuchung hiefelbft ausgeſetzt. 
| 92 7. Ä 
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35) Wenn gefagt wird, daß ein Ort gegen ben Bezirf ober die Fläche Je⸗ 


7 


36) 


richo liege, fo it nicht fo fort auf bie Stadt Jericho zu denken. 
Denn "Jericho iſt die Stade, aber Jerecho ifk die ziemlich lange 
Ebene, fo neben dem Jordan von “Jericho gegen das Salzmeer 
— lief. Steabo *) und Juſtinus befchreiben dicſe laͤnglichte 
laͤche. Die Heberfeger der Bibel haben auf diefen Artikel nicht die 
mindefte Abficht genommen. Die Spige des Berges Piſga lag ge 
‚gen Tjerecho über. 5 Moſ. XXXIV,ı. ”jerecho war ein Thal, ei⸗ 
ne Fläche, fo Die fchönften Palmen vorzeigte. 5 Mo XXXIV, 3. Die 
trefflichen ‘Balfambaume — die Juͤden vor Tollkuͤhnheit, nicht lan⸗ 
e vor der veſpaſianiſchen Zerſtohrung Jeruſalems, heraus. Burs 
ard von Strasburg beſtimmet ſechs deutſche Meilen zwiſchen Je⸗ 
richo und Betabera 7 welches man auch Bethanien nennet. Den 
Unterſchied des Zwiſchenraums zwiſchen dem Jor dan und der Stadt 
zgercio rechnet er auf 27 deutſche Meilen. Bon "Jericho bis zum 
nfange des Salzmeers fegt er drey Meilen an. Er verftcher den 
Ort, wo das Wafler zuerft nach vielem Salze ſchmeckt. Der Zug des 
Thals Jerecho gieng gegen die Palmenftadt, oder Engedi, gegen 
Süden am Saljmeere hinab bis gen Zoar. 5 Moſ. XXXIV, 3. Die 


Iſtaeliten ftunden in ber Ebene unter dem “Berge Nebo, als Mo⸗ 


fes auf dieſen "Berg fteigen mußte. 5 Mof.XXXIV,ı. Der Berg - 
Peor lag dergeftalt Daneben, daß man vor dem Peor und Nebo 
auch gedachter Ebene, vorbepreifete, wenn man von Livigs nad) 
Hesbon reifete. Gedachte erften Berge und die Ebene lagen als 
denn ben Reiſenden zur Rechten oder gegen Dften. Syn erwehnter 
Ebene **) ftund Moſes mit den Iſraeliten und nad} feinem Tode }) 
gjofbe. Von ba fendete er, aus Schutim oder Abel febirrum, 
undfchafter gen "Jericho. Don da that er eine Tagereife bis an 
das Oſtufer des Jordans. af H,ı Der Berg Nebo lag ge 
gen den Profpeft des Thals Jerecho. sMof. XXX, 49. An ver . 
Abendfeite diefes "Berges lagen die Iſraeliten in ihren Gezelten. Die 
alten griechifchen Dolmerfcher und Euſebius haben dieſen Unterſchied 
zwiſchen Jericho und Jerecho nicht bemerket. 
Bethpeor lag an der Ebene jenfeit des "Jordans. s Mof. IV, 46. 
Diefe Ebene war von dem galilälfhen Meere bis an Jericho 60 ita⸗ 
liänifche Meilen lang, und funfzeben breit, Troilo P. 446. Diele 


NL. XVI, p. 763, 
) 4Moſ. XXX, 50, Ä 
DM 


⸗ 
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Beeite macht bey nahe. 4 beutfche Meilen aus, Ich nehme die Halfte 
auf die Dftfeite des Jordans. Fol. lich Ing Derhpess menigftens. . 
eine beutfche Meile vom Jordan entfernet. Bon Haſſcheret Sah⸗ 
bar an der Ebene lagen ge a ee Bechpeor, Aſchdor, 
—8 und Beth⸗ — efimor of. XIII. ig. 20, Das Heer⸗ 
lager ber fraeliten Pund Jenfeit bes Jordans von Beth⸗ jefunes 
an,und vor ben Bergen Nebo, aud) Peor, vorben, bis, gen Abelſit⸗ 
sim”). Man muß die Linie derfelben wohl wenigfteng zur Laͤnge einer. 
deutfchen Meile berechnen. DiefeDertep Iggen nicht gegen "Jericho / 
fondern gegen dem Landftriche Jerecho. So) fege aber Desivegen bie 
Stadt Hererh haſſchahhar auf die Örenze des Stammes Badund 
Ruben, weil fie fo wohl zudem erften, als zum andern, Stamme ges, 
rechnet worden. Joſ. XUl, 19. 27. Sie lag auf dem Grunde und 
unter der Hoheit der Gaditer, aber unger.den Rubenitern, als genief« 

. fenden Outsherren. Gielag am Derge, Es gieng bafelbft bie. Ebe⸗ 


ne zu Ende, nenfich gegen Hſten. nu | 
37) Zwiſchen Machaͤrus unb dem Salzmeere gehet eine Ebene, fo von 
Welten gegen Oſten 60 Feldweges, das iſt, anderthalb deutſche Mei 
len haͤlt, vorbey. Jo ephus B.lud. VIl, 25. | 


J 
. Es fehle uns noch die eigentliche Beſtimmung des Orts, wo der Fluß 
Arnon ins Salzmeer faͤllt: Prolemas Regiſter der Breiten und augen 


on der Laͤnge will id) 17° abzishen und das übrige unverändert laffen, 


gewäßrer biefelbft nichts Zuverläfliges , jedoch etwas Wahrfcheinliches, 


Laͤnge Breite 
Coſmos (Tomas, Camos) 67.177 310. 35 
Libias (Livias) 67. 10 31. 40 
Callirrhoe | 67, 5 ‚31. 10 
Gazoros (ladfer) 67. 30° 31.45 


And dieß ift afles, was ich aus dem Ptolemaͤo benbringen fann. Me⸗ 
bauch Mephat, Muphaat, lag an der arabifhen Wüfte, und 
atte dieferwegen zur Zeit der Römer eine ſtarke Beſazung. Euſebius 

und sierontmus geben uns diefe Nachricht. Hieraus läffee ſich vermu⸗ 

then, daß der Ort an ber Oſtgrenze; mithin am Arrıon , gelegen habe, 

ie Stadt Bethuimra, Nimrtg, iſt von Euſebio für Bethabara 

oder Bethnabtis gehalten und. dieſerwegen fünf romiſche Meilen hoͤher 
. 99.3 Ä 


aMeſ. XIEI, a8 
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als Livias geſetzet. Ich finde vielmehr Spuren, daß Bethnimra hart 
über Hesbon gelegen habe. Bey Berhnimra hatte man kuͤnſtliche Ka— 
näfe der Gewaͤſſer. Derſelben geſchiehet Erwehnung Jeſ. XV, 6. XILVIII, 
24. Der Prophet ſagt, GSOtt wolle die Gewaͤſſer des Dres Nimrim 
In eine Duͤrre und Trockniß verwandeln. Wenn Bethnimra am Jor⸗ 
dane gelegen haͤtte und von Bethabara nicht unterſchieden wäre, fo 
muͤßte —— ausgetrocknet ſeyn. Aber dieß iſt nicht geichegen. Und 
dergleichen Drohung wuͤrde auch unglaublich gefchienen feyn. Sie wird 
Nimrah genennet 4 Mof. XXXII, 3, und ift die Stadt, welche Joſua 
Berhnimeaby nennet. - Die vier Städte Bethharam oder Beth⸗ 
remphrha oder Liwias, Julias, fo in ber Ebene am "Jordan lag, 
Derbnimra, und Zaphon , machten die ange des’ Gebiets des Stam⸗ 
mes , won Süden gegen Norden, aus, of. XII, 27. - Zaphon lagoben, 
und war vermuthlic von der Mordgegend des Gebietes Sihhon, des Kö- 
nigs alſo genennet. Wenn. man die Diſtanzen vom "Jericho bis zum Aus⸗ 
flufle des Arnons berechnet ,- fo findet mar‘ den Ort‘, wohin man —— 
ben ſehen fol. Von der Gegend Beth⸗Jeſimoth bis gegen Jericho 
waren 10 roͤmiſche Meilen (9. 5. n.3). Dethnabris liegt eine deutſche 
Melle nordwerts uͤber dem Salzmeere (n:9).. Kivias lag weiter davon 
gegen Suͤden, nemlich 5 roͤmiſche Meilen. Und dieſerwegen iſt ſie Beth⸗ 
nabris nicht. Von da gieng das Thal Batis bis Machaͤrus, und ne⸗ 
ben dieſem Orte fill der Arnon herab ins Saältzmeer. Eatrrbod, bey 
Machaͤrus, lag zufolge dum Prolemao zwo deutſche Meilen füblicher 
als Livias. Sechs bis fieben deutfche Meilen mögen Die ganze !änge 
ausmachen. Weil aber Prolemaͤus ven Ort Cracmoba ober Ariel weit 
hinab feßet unter Livias gegen Süben, fo habe ich zwiſchen der Fleinften 
und größten Diſtanz zur Sicherheit die. mitlere.genommen. Denn beybem 
Ptolemaͤo iſt die Breite zwiſchen Efbuta oder Eſbon und Cracmoba 
auf einen ganzen Grad geſetzet. Weil er aber auch die Breite der Stadt 
Zoara auf 300. 30° gefeget und ber Stadt Eehuta 31° giebt, Cracmo⸗ 
ba aber ohngefehr in der Mitte lag, weil Damnaba davon 2 deutfche. 
Meilen nordwerts gegen den Arnon lag, fo habe ich den Ausfluß des 
Arnons ungefehr 4 deutſche Meilen nördlicher geſetzet, als’ die Stadt 
Moabs, Cracinoab, Tracmoba, As, Ariel, Areopolis, Wer et- 
rdus beffers' weiß, der ſoll Meiſter ſien. 


" 4 R . f 


Und alfo gehen wir ins Moabiterland. Die Abendgrenze ift das 
Salzmeer. Die Morgengrenze laͤßt ſich nicht genau beſtimmen. Die Iſrae- 
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fiten bezogen fie *) und famen von Oboth am ‚Gebirge. Abarim herauf, 
—— * 44. Dieß Gebirge jog ſich fort. Bis sum ——* 
v. 47.. Die Nordgrenze war der Fluß Arnon. 4 Moſ. XXI, 13. Richt. 
XI, 13. Auf der —9 — lag gegen Abend Die Stadt Zoar am Ende 
bes Salzmeers. Daher die Propheten den, Moabitern den Untergang des. 
tandes anfündigen vor Zode bis Eglath ſchliſchija, und yon da bis - 
Oronaim. Jer. XLVIII, 34. Jeſ. XV, 5. Aus der zweyten Stelle erhel⸗ 
let, daß Eglath. und Zoar am weiteften beiegen gervefen, und daß man 
von Zoar gen Luith, Eulitis, Eluſa hinan — en und von da 
bis Oronaim wieder hinuuter geſtlegen ey. Jer. XXVIII, 3. Bon Ar 
oder Monte regali ſtroͤhmte ein ſtarker Fluß herab, und gieng vor O⸗ 
ronaim vorbey +) zum Salzmeere. “Er iſt wohl fo groß, aͤls der Ar⸗ 
non. Auf der peutingerifchen Karte find von Eluſa bis Jeruſalem 7ı 
römifche Meilen gerethnet: - Elath bey Rades muß dafelbft wohl in An⸗ 
ſchlag kommen. Denn Hieronymus het 75 vöntiihe Meilen zwiſchen 
Edom oder den Hauptort Petra und Jeruſalem geſeßet. Don Elu⸗ 
fa ziehet die Karte die Laͤnge fort bis Oboda zu 24 tömifche Meilen; 
Dieß muß wohl Rebbobor- feyn am Ftuffe, der von Petra gegen’das 
Salzmeer eilet, „Bon Oboda bis Ayfa rechner die Karte 48 römifche 
Meilen. Dieß wird möhl der Weg bis Luith ſeyn. Die Hauptftadt in 
dem Moabitetlande hieß Je, Ar, Arsel, Areopolis, Rabbarh Mo⸗ 
ab, Mons rettalis,, Tracmoba, Arjeh FTloab, Moab Arjeb, 
Ariel Mioab. Ir heißt Die Stade, Rabbarh die Haupıflade, 
Ariel Die Stadt des Fuͤrſten, Crac die Stade, Man darf hies 
felbft air Feine Lünen denfen,*"Das umher liegende: Land hieß. Arieliris, 
Der Berg daneben Mons regalis. Diefe Stade iſt 315 alfo durch ein 
Erpbeben erfchürtert , Daß ihre Mauren eingefallen. Gegen Norden am 
Arnon lag eine römifche Beſatzung. Agallim, Baar @glarh, ein 
Flecken, lag von Areopolis gegen Süden acht römifche Meilen. Man 
kann mir, vorwerfen, daß ich das Salzmeer zu weit von Jericho füdlich 
geſetzet undi gugleich Zoar weiter, als es nöchig ſcheint, gegen Süden forte 
geruͤcket habe. Ich mußte aber auf viele Umſtaͤnde zugieich ſehen. Ich 
mußte die Laͤnge des ganzen Jordans vorm Augen behalten. Ich mußte. 
auf die Diſtanzen von Jeruſalem big Perra, von, Baza bie Petra, 
von Sour his Phenau und. Berge ſchen. Ich wrußte.die. Diſtanz pvi⸗ 
ſchen Baza und Atlah vor Augenchehalter. Jch duuffte den —2 
des. Abulfeda, Olug Beitz ho, und anderte, wenigſtens ſo xiel zutrauen,: 
LEE hatt FR 17 AL WBV nn 
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Daß ich aus Dem Unterſcheide der Diftanzen von Suͤd gegen Off, die unge: 
fehre Lage der Derter ermeffen fonnte, 5 oxxv 


Die Laͤnge des Salzmeers beträgt 880 Stadia, das iſt, i1} beutſcheMeilen 


J ——— — 2 

von der Suͤdſpitze derſelben See bis Zoar 
| 1200 Stadia, bs 2.0 — — — . 
des Sees Genneſaret 140 Stadia33 — — — 
des Jordans zwiſchen dieſem und dem, obern | u 
ne Ste Samsdjonites 20 Stadia — — 
Re Sees Samochonites 60 Stadia it — — 
von Dan bis zu diefer See 120 Stadia 3— — 
RE u —— "Summe 69 dentſche M. 
In den gemeinen Ausgaben liest man fuͤr die Lange des: Sees Genneſa⸗ 
ter nur 100 Stadia. Wenn wir dieſe gelten laffen, fo müffen wir eine, 
—5* Meile von ber Summe. wegnehmen. Daraus erwaͤchſt Der Unter- 
eid der "Breite. von,2° und 36° oder 32°. Diefe Diftanz habe ich genau- 
befolget. Paneas liegt ungefehr gegen Tyrus über. Kias, bey dem: 
Abulfeda, fegt die Breite von Tyrus auf: 33° und von Paneas ober. 
Banias auf 33°,20', von Liberias auf 22°,’ mit Jbn Said, Pros: 
lemäus wählt 32°. 8'.-. Er fegtPerwa'autso?.io.. Dieß ift zu füdlich., 
Denn fie lag von Jerufalen nicht eben vurch den geradeften Weg i5 
deutſche Meilen und alſo noch feinen ganzen‘ Grad der “Breite... Da nun 
die Breite Jeruſalems zufolge dem: Lieuraud nicht mehr. als 31°. 50: 
hält; fo mug Petra beimahe 30 Grad der Breite und etwas darüber hal⸗ 


ten. - Nach diefen Umſtaͤnden ift das übrige ferner einzurichten gemefen. - . 


Das Kleine muß, fih nach dem Groſſen richten, . rn 

j I . 4 mn, T Naar UL RT 
Vorzeit Bu der. Be ES - 
Der Stamm. Bad: befa Beth⸗ Harame, Berhremphrba ,: 
Livias, Libias oder Julias In ber Ebene: Baris an der Morgenſeite 
bes Salzmeers nebſt Hex arrtliegenden Dencern. Joſ. XI, 27. 4 Mof XII: 
a7. Diefer Ort lag Amf römifehe Meiten füdmerts von Berh s Abara: 
oder Derbnabtis:i,. Weiliaber Berhnaßtiweine-deutiihe. Meile vom‘ 
&aljmeere Hegt , fo mug Dab» Bart ibohl am Anfänge des Sal; 


D 
⁊ 


weers ungefehr liegen. vbere Dheilnhates zur Weſtſeite den Jordan 
und die Ehene ; welche daran herablief. Gegen Morgen war. die, Örenze 


von Aroer bis Ramot Gilead. ol, Xıll, 25, 26, Bon Norden Die 
. X 4 LTE WET Pa VE 4 van en 
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des Jordans von da bis zum See Geñeſaret iz — — Troilo 
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Süden Tief bie Laͤnge des Stammes von Mahhanaim bis Debir, of. 
XIU, 26. Oben war der Jabok bey Ramot bie Grenze. ef. Xül, 25. 
Die Grenze gieng von da auf Mahhanaim uud zum "Jordan unter 
dem See Bennefarer, Die länge von Mittage gegen Norden herauf 
war von Hesbon bis Ramoth oder Ramar eTTispe und Betonm 
oder Dormia. 0.26.27. Auf der Südgrenze gegen Süden lagen Servers 
baffbabhar, Ririasaim, Hesbon und Bethnimra. Süccor 
dag oben gegen den Fluß "Jabot. Mahhanaim und Pniel ober 
Dhanuel lagen über den Jabob. Jaeſer oder Bazoros lag in der 
Mitte an einem groffen Fluſſe. Die Mergenfeite am Jabok gehörte den 
Ammonitern, Dahin mußte Iſtael nicht uͤber den Jabok gehen. s Mof. 
U, 37. An ber Morgenfeite des Stammes Bad lag die Silke des Lan⸗ 
des der Ammoniter. Sof. XIII, 25. Jaeſer lag von Philadelphia ze⸗ 
hen römifche Meilen gegen ben d 8), oder befjer, gegen Suͤdweſt. 
aeſer lag 15 roͤmiſche Meiten von Hesbon. Sch trage biefes als eine 
zehlung Eufebii vor. Allein wie fommt man zu gewiflen Gründen , 
welche ung lehren, wie weit wir den Jabok vom Jordan fortziehen und 
woher wir ihn aus feiner Quelle ableiten follen? Ich führe ihn won Ra⸗ 
moch Mizpe gegen Welten zum.” joedan. . Aber vorhin leite ich den⸗ 
felben von Baranea und aus ber Previnz Geſchur, von Norden gegen 
Süden, herab. Man will den ‘Beweis diefer beyden Saͤtze willen, unb 
- ich will diefelben alfo herfegen und anführen, wie fie auf der ftärfften Sei⸗ 
te erfcheinen. Den erften Sag beweife ich alfo, daß ich zugleich alle Huͤlfs⸗ 
mittel zur Erfindung der Wahrheit darlege, 1 ” Ä 
1 iſchen den beyden Städten Geraſa und Philadelphia ſtrich der 
2 ob her b). Hieronymus ne c), daß Philadelphia 
von Geraſa vier roͤmiſche Meilen entfernet fen. 
3) Badara lag von Berfan ober Bicyebopoli diſſeit des Jordane, 
16 römifche Meilen. Itin. Antpni nn | 
3) Badara lag von Tiberias 60 Feldwegs ober 15 deutſche Meilen, 
"jofepbue de Vita fua p. 10275. | ' 
4) Ragaba oder. Argob, im tande Baſan, lag 15 römifche Meilen 
von Berafa abendiverts d) und rt im gerafenifchen Bezirke e). 


a) Eufebius ad "Ierie. 

b) Eufebius in Onemafice ad 'Iaßım, 

6) De Leeis Hebraichs. 0 

d) Kufebius in " \eyoß. 

e) lofephu B. Li, 4 dat, Ind, SI, 13, j 
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H Badara lag von Tiberias 16 romiſche Meilen zufolge der alten pew 


tingeriſchen Karte. 


6 Zwiſchen Berafa und Pella lag Jabes. Jabes war von Pella 


"6 Meilen entfernet f N hiladel 
) Jaſer lag 10 roͤmiſche Meilen von Philadelphia undferner von eb 
? Ey 15 römifche Meilen. Hesbon lag BP römifhe Meilen vom 
ordane oſtwerts gegen Jericho über. Euſebius in Onoma- 
ico. 7 


2 Mahhanaim lag uͤber dem Jabok gegen Norden g), nicht, weit von 


"Jordan h) oſtwerts. 


9% Prolemäus fegt die Angen und Breiten ber meiſten angeführten On. - 
er ans | 


0. Ange, © © VBrelte 
Philadelphia 63°. — — 31%. 20° 
Geraſa 68. 15 — 31,37 


Gadara 68. — — 3210 
Pella 67. 4⸗ — — 371. 40 
Capitolias 69. 27° — — 33, 30 
‚Canada ’ * — — 31. 27. 
10) olias lag auf der Straſſe gen Damaſcus ernet von 
ehe Mellen. Itin, Anton. us, ie u 9 
11) Scythopolis lag von Tiberias 120 Feldweges 1) gegen Süden, 
Dieß find drey deutſche Meil | 


Meilen, 
22) Bon Jericho bie Tiberise wird die Weite alfo berechnet (6. 5.) 
ericho lag. vom See Genneſatet 15 deutfche Meilen, Senna⸗ 

Bbrio liege an der Südfpige des Sees Bennefärer an dem Abend« 
ufer des herausfaufenden Jor dans zwifhen Scythopolis und Tis 
berias , und war von Tibersas dreißig Stabia entfernet k). Folg⸗ 
— war Scythopolis von Sennabris ungefehr 90 Felbweges 
entlegen. | | 0 

13) Scythopolis hat ben dem Prolemaͤo e 66°,20° und 

23) Seyebonene ba bey dem! zur Sg pe 

5) Eufebius ad Agıad. “ 

2) ı of XXRIL, 3.12. 

h) 2 Sam. II. 29. 

ji, lofephus in Yira ſus p. 1025, 


. 
x 


| 29. - 
14) Abela Baranen lag ‚von Gadara 12 rewuſche Meilen. Dieß mel: 


det Ruſebius. Badara lag von Tiberias übers Meer 7; römd« 
(de Meilen. Abela, "Bir dumwiter, iſt dieß Abel, fonft Abeh 


Kramim genannt. Dieß Abel lag 6 roͤmi Wellen von Phila⸗ 
deipbie ‚vie —— — ie 


—8 — her gege —* uni e 


Denn er floß gig 8 Berafa und Pixlapeiph ea m ihre 
auf der Mo aboke und 
darinn Abela, daher diefer A a Daranehen genzunet Kr 
: bene 8 5* Nordſeite des Jaboks n.g. Aus Pniel ober, 
anne gien 
üdfeite in das Land, fo nachher dem’ Stamme Bad zugetheilet ward, 

Hieraus folgt, daß a) ber Jabor von adelphia bie um: —* 
dan wenigſtens deutſche Meilen, in zen bins inie gerechnet, nach m 
Keiferegiftern fortgegangen fen (m 2. 14), 

Hieraus folgt 3), daß bie Kegifter der fängen und Breiten des P 

lemaͤi uns hiefelbft wenige Huͤlfe ſchaffen. Denn Philadel —* 
Badara einerlen Ahſtand von dem erſten Meridian, —* 68°, nach 
dem Verzeichniſſe des Prolemai (n.9). Zw iſchen Scythopolis und 

Philadelphia iſt der Unterſchied der Laͤnge auf 10. 40 geſebet. Dieſe 
Em ik mehr nis einmahl zu groß. -- 

Hieraus folgt 4), anf Plinius gar wohl geurtheilet der. Strohm 
Sieramace fließe bey Badara vorbep und vermenge ſich mit dem Im 
Dane, fobald man fich auf den „armer befinnet ,. welcher unter Goda⸗ 

ra ſchon in dem Jaboke fortlie 

Hieraus folgt 5), daß dia Muͤndung des Jabots, Die um gefeße auf 
ber Dftfeite des "Jordans, gegen Scythopolis über, — von 
dem Punkte des Jordans, wo Jericho dagegen weſtwerts liege, 3 
deutſche Meilen .entfernet fey (n. 11.12). 

Hieraus folgt 6), daß die Diftanzen von Philadelphia auf Jaſer 

| und: von Jaſet auf Sreben ‚ als welche nur fünf deutfche Meilen ne 
machen (m: 7), bey dem Aufebio unrichtig ſeyn, zumahl es ſcheint; als .ob 
ex, ober fein Abſchreiber, bie Tabellen Prolemäi vor Augen gehabt. 
Denn der Unterſcheid ber: Breite von Philadelphia und Esbuta be- 
triſt darinn nur 20 Minuten oder 5 deutfche Meilen, und der Abftand der- 
Jänge macht 30 Minuten aus, welche een nicht in Anſchlag ge⸗ 


ob zunaͤchſt über den "Jordan gen cot zun 


* 
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bracht zu haben ſcheint, weit er das Kunſtſtuͤck nicht verſtanden, aus jwoen 
— Seiten und bem dazwiſchen liegenden geraden Winkel die laͤngſte 
dritte Seite oder Hypothenuſam zu finden. 

Hieraus fölgt 7), daß, weil Ramath Hamiſpe oder Rama im 
©ilead ver . Ort des Stammes ed war mar ) und am Ftuffe Ja⸗ 
: Boß lag, au vor au Pbeladelp elpbia 15 © 15 —3— Meilen gegen Welten ent- 

m) war Mizpa, Ramath Mizpe 


bvon dem Fluſſe —— She vieles fr 4 deutſche Meilen gegen Diten 


abgeſchieden geroefen. 

Hieraus folge 8), d delphia und Ramot nicht in erader 
Ile gegen Ecker Tan; — —* es müßte fonft Ramerb nur 
ein paar beutfche Meiten von Jordan erfichtlich geweſen feyn, weit Phi⸗ 


ladelphia dadon nicht viel weiter ‚ale fünf deutfche Mieten, entf net 2 


war. 

erous fol entweder Philadelphia of 
— er —E —* ve 
- Würden vir ben erſten Fall zugeben, fo zögen wir den Fluß Ramoth zu⸗ 
eich. gegen Suͤbweſt. Allein, da er fih von Ramoth allmählig gegen 


rumgekruͤmmet, fo muß es wohl gu begreiflich fallen ‚ $ 


Phulat eine. nördliche Sage gehabt babe, als Ramorb. · 
wo: i. W 
| $ 4% 


kun ann Diefer Sat ce | 


— Der Fluß Jabok kommt aus ber Provim. Arampaddan von 
rden herab und kruͤmmet fich bey (Berafa, Dbiladelpbie. und Raͤ⸗ 
" 005 gegen Welten zum Jordane herum. Ich ſetze zum voraus, daß ich 
das tand Arampaddan ar feinen rechten Ort gebracht habe. Macher 
will ich, davon Rechenfchaft geben. Hieſelbſt befinue Ich mich-auf den Bi⸗ 
keam. Diefer wohnte an dem Waofker im Landa der Kinder Ammon 

vor. AM AXIE 5 Der ebräifche Tert ift es, weichen 6 Be 
folge ‚ wieer in ben beiten Syandfchriften geleſen wird... Das geb 


r war ein ſehr befannser und ziemlich grofer Sreokn, — wird Pot 


annahar genennet. An dieſem Fluſſe und gar. is dem Lande Aram 

edem (4 Moſ XXI 7) mobnte Bileam in den⸗ Orte Petor. Die 

Provinz Aram zog fi von Damaſcus bis zum Ammoniterlande eob 
Est kamen in derſelben Gegend Aram m Dammeler um Damafns, 


1) Jof KILL, 26, | 
0) Eufebius in Osmaf, 


. N“ 


EG 
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ram Zobah um Abila am Ansiubano ,- Aram Macchah um Abe 
Bethmaccha, und Arampaddan um Baſan bey Batanea, vor. 
Das dand Aram Kedem iſt disfemnad) dafelbft anzutreffen , wo Die Ara⸗ 
mäer gegen Morgen -in Anfehung derer Mitbenahmten ihre Wohnungen ges 
habe haben. Peror oder Par Bathura, Barbyra, lag oben 
in Baranda gegen bas Sand Trachoniris. Herodes ließ diefen Files 
den wieder oufbapen. IH ruffe den Joſephum zum Zeugen auf, Ant, - 
iud. XVII, 2, Das and Batanea oder Bafan ward den Menaflitern 
oben unter bem Sirion zu Theile. ‘Die Nerögrenge der Menafliter zog. 
ſich von. der Stadt Bafdıga, Datanea, Daddan, fort bis.gen Baa 
Zermon, und Senir , und ben Berg Hermon. ı Chron. V, 23. Ein 
Theil des Ammoniterlandes lag auf der Morgenfeite des Stammes Bad, 
Der, andere und laͤngſte Theil lag auf ber. Ditfeite des erwehnten halben 
Starames. Menaſſes. Joſ. XIII, 25, ‘Die Ainmoniter wohnten auf ber. 
Morgenfeita tes Fiuſſes Jabok. 5Moſ- Il 37. Dad: der Jabok der 
Strohm des Landes der Ammonjter genennet wird. 4 Moſ. XXI, 5. Syn 
dem Lande Atampaddan oder. Aramnaharaim nahm Eleaſar dem 
Iſaak die Rebecka zum Weibe aus der Stade Mahor. ı Mof.XXIV , 
»o, ‚Dafelbft hatte Abraham gewohnetin Haran. 1 Moſ. XI, 31. X, 
4 XXIV,4. Dahin reifete Jacob „ um fich eine Frau zu holen. ı Mof, 
XXVIII, 10, Dieb Land lag gegen Morgen in Anfehung des verheiſſenen 
und gelehsen.tondes..ı Moſ. XXEX, 1. Es ward Aram geuennet XXXL 
20,: ;, Diejerivegen wurde Jacob: felbit ein Atamaͤer genenner n). Aus 
diefem Sande Arampaddan ließ Balak den Bileam zu ſich fommen. 
5Moſ. XXIII, a. Dieß fand lag jenfei des Fluſſes. Joſ. XXIV, 2.3. Ja⸗ 
cob zog aus Haran nad) dem Lande Canaan, zog über den Strohm, 
und wanbte ſich zum Berge Bilead. Er kam dahin nach zehen Tagen 
ols er die Shake und. andere Thiere langſam forttreiben laflen. 1 ok 
XXXI, 21.32... Laban eilte ihm nach, und kam eben dahin nach fieben 
Tagen, 0.23. "Jacob zog von dem Berge Gilcad gen Mahhanaim. 
XXXII, 2. Nicht weit davon lag Pniel v. 22. Ferner erhob er ſich nach 
Suͤccorh, gieng über den Jordan, und kam zur Stadt Salem. 
XXX, 7.18, Er war nunmehr wieder in Canaan angefonımen , 
nachdem er aus Atamnaharaim fartgezogen. war. v.18. XXVIII, 2, 
XXXV,g, Dieß land hieß bald, Arampaddan, bald Aram nabae 
raim. Der Hauptort wird bald die Stadt Nahor, bald Haran, ge 
nennet, Sin. derfelben Gegend lag Men Pabdan, Baranen, Das 
= FE 3. . Soowle Zu 


=) s Ref KXVI, 5. Biocuim 10,6, P.331. P.I, Surephußi, 


— 
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en, Dafcban, Vatanis o). Der umliegende Bezirk bekam 
e an Arampaddan. Zu Vatanis oder Saltu —— 
ſtund unter dem Metropolitanbiſchofe zu Boſtra ein Biſchof p). Aus 


allen dieſen Umſtaͤnden erhellet, daß das Land Atampaddan nicht fern 
von Ramoth in Gilead und Mahhanaim erſichtlich geweſen, und 


war auf der Morgenſeite eines Fluſſes. Man erkennet zugleich, daß hie 
* das groſſe Land Meſopotamia zwiſchen dem Euphrate und Ti- ' 
ger nicht in Anſchlag komme. Denn wer kann mit 20 deutſchen Meilen 
dus Meſopotamic bis zum Berge Gilead gelangen? Aramnaha⸗ 
raim lag im Ammonirerlande. 5 Moſ. XXII, 4 Wer wollte bieß⸗ 
£and in dem groffen Lande Meſopotamien fuchen ? Ich bilde mir m⸗ 
deffen ein, dof der Strohm, an welchem "Jacob gegangen, der Fluß 
Jabok fen. Denn biefer war Die Örenze der Gaditer gegen Norden und 
der Menaffiter gegen Morgen. Bad grenzte gegen ben zweyten Theil 
bestandes Ammon, - Folglich‘ geenste der halbe .„Stamin TTTenaffe ge- 


‚gen Morgen an den andern Theil . Der Jabok wird kuspräflid:: die’ 


Grenze der Ymmoniter genermbt. 5 Roſ. IE, 16.77 Wet erkennet daraus 
nicht alſofort, daß er 3wiſchen Menaſſe und ben Ammonitern die Örenz.. 
linie ausgemacht habe? Das Land Ammon: ftieß zwar an den Stamm‘ _ 


Gad. Aber bafetbit zog man die Örenzlinie von Arder an bis vor 


Babbah oder Aubbarh Ammon, welche in neuern Zeiten von Pros 
lemäo Philadelpbo, dein Könige in ERgypten, Philadelphia ge- 
nennet worden. FolgHih war der Fluß Jabok die Grenzfelre zwiſchen 
dem halben Stamme Menaſſe und den Ammonitern. Dieſerwegen 
konnte man den Fluß melden, wenn von dem Uebergange aus dem Lande 
der Morgenmenaffiter die Rede war, und angezeigt wurde, daß jemand 
aus jenem Sande in biefes gezogen wäre. Timotheus lagerte ſich gegen’ 
Judam Hiaccabaum jenfeit des Bachs. ı Mac, V, 37.39. 41. Die: 

Waſſer war nicht weit von Rarnain oder Aſtarot Rarnain ent⸗ 


fernet. Diefer Ort war zur Zelt der Maccabuͤer ein Flecken In. einem 


engen Gebirge, welcher mit einem Tempel Arergacion genannt, prangte; 
2Mace. XII, 2i. 26. ı Macc. V, 43: 44. 9). iefer Ort Earnain wat 
eine Stadt in Gitiaditer Sander). - Eufebine rechner ihn zumi Lande 
Satanea. Zwiſchen Abila / Nbel Ceumim Abila Batanea, und 


Ara lagen Iweh Flecken/ weiche beyde den Namen Tarnea irugen 
Pr .r ' u “ii „F- 4? 4 J 2* Dr Br int . — Fan . 
a‘) Diabypolis Leonis Auguli’in Roland Palaeſt. I, M. p,819,, "u.a 

p) Wilhelmus’Tyrius de BAb fagre XIV, 12. P. 32% , _ 
q) Hiftoire univerfeht des ges de lettres Tom. VII. p,88, rem. 
2) 1 Mac Wg e Yadrua Dr ANTTTO 


er 
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std neun romiſche Meilen von einander lagen. Euſebiue, der dieſes bes 


richtet, ſohet dieſ benten enter in das Land Batanea. Der oberfie Ort 
iſt ſonſt eros Narnaim aber auch Aſterot genennet, und lag ſechs 
roͤmiſche Meilen vaw der Stadt Adraa. Adraa lag von Boſtra 

25 Meilen: Dieß ſind Worse Euſebii. Wenn ic) das Reiſeregiſter An⸗ 
tonins hiebey zu Rathe ziehe, ſo nehme ich‘ wahr, daß Damaſcus von 
Jere 32 roͤmiſche Meilen, Neve oder Nineve von Aere 30 Meilen , 
Neve von Capitolias 36 Meilen, Capitolias von Gadara 16 Mein 
len, und Gadara son Scythopolis 16 Meilen entfernet geweſen. Bo⸗ 
ira lag von Adraa 24 ſolche Meilen nach ber alten peutingeriſchen Karte, 
worinn; bie Diffanz zwiſchen Thantia und Boſtra auf 24 Meilen gefeget 
iſt. Zwiſchen Larnain und Raphon, wo Timorbeua, der Heerfühs 
rer der Ammoniter ſich aufhielt, wat ein Strohm, über weichen "Judas 


⸗ 


Maccabaͤus aus dem Sande Gilead ſetzte und die Ammoniter ſchlug. 


Macc. V, 37. 43. Judas zerſtoͤbrte darauf in der Ruͤckkehr Carnaim 
oder Carnion, gieng ferner auf Ephron oder Gephrus an ber Oſt⸗ 
feite des Jordano unter dem galiläifchen Meere, imd gieng über den 
Jordan bey Berhfan ober Scychopolis.  Scyrbopolis lag von 
Jetuſalem 600 Selöweges: aMacc.Xil, 29. Diefe betragen 15 beutfche 
: Meilen, Thantia fcheinet Chantia oder Eanarba geivefen zu feyn, 
Boſtra tag unter ber Stabt Domaſcus ſuͤdwaͤrts in einer Wuͤſte s) ; wo 
es Bein frifches Waſſer gab. Mich duͤnkt, daß ich binlänglich erwieſen 
be, — der Fluß 7 bie Oſtgrenze bes jenfeitigen halber Stammes 









ena 
fegen haben, und baß es nicht ungewöhntich fen, den Flaͤſſen, wo ſie noch 
vicht groß: find, ben Nanen der Aue, des Waſſers, des Bachs, benzulegen,y 


— 6. 10, 

Die Landſchaft Trachonitis lag zioifchen Damaſcus und Bata⸗ 
nea oder Baſann u). Euſeblus meſdet, daß —— Pr 
im Lande Trachonitis liege, Wibelmus' Tyrius feget fo gar die 
Stadt Boſtra hinein. Es kommt —* alles auf die verſchiedenen 

Beiten an, Der alte chaldaͤiſche Ueberſetzer will auch in dem Ort⸗ ärgob 
5 Mof. II, 14 bie Landſchaft Trachonizis gefunden haben, Diefer 
Schriftfteller Has wenig von der Geographie verſtanden. Es kommt auf 


. 8) Wilhelrgus TyriusXXIL au | 
t) 5 Moſ. III. uss.. 7 or, 
u) Iofephus B,LJ, 15, Il, 2, Bifeire —R Tom. VII, p, 206. 


€ t) geweſen ſey, daß Perar und Haran zur Ditfeite daran ge: - 


Die Mennung deffelben nicht an.” Die gelehrte hiſtoriſche englaͤndiſche Ge⸗ 
ſellſchaft fegt Die Grenzen der tanbfehaft Trachoniris alſo x) an, daß das 
damasceniſche Gebiet gegen Norden, Bas wuͤſte Arablen gegen Oſten⸗ 
Iturda gegen Mittag, und Dasanka ge en Abend, unzutreffen gewe⸗ 
fen. Hadrian Reland feget auf die Pit bes andes Trachönitis 
die Provinz, Batanea ober Baſan. Wenn man vorziebt, Trachonis 
tis habe aufder Abendfeite an das Gebirge Hermon und gegen Süb- 
weit an Batanea geftoffen, fo kommt man am beften aus der ganıen Sa: _ 
che. Man pflegte vun Daneas, fü am Uefprunge des Jordans lag , 
auf die runde See, Phiala, den Weg zu nehmen y), wenn man zum 
tande Trschoniris reifen wollte. Das Land Trachonitis hebt ſich da⸗ 

ſelbſt gegen Diten an, wo der fübliche Theil des Gebirges Antilibani auf⸗ 

hoͤret, iſt ſehr ſteinigt und duͤrre. Die Araber. nennen es ige. gif und 
verſtehen darunter zugleih Hhuran ober Avranitis, ein taub, welches 
auch vorzeiten Ituraͤa hieß. Der Theil welcher zunaͤchſt an den SHLrmon 
und Ancilı m grenzet, wird anitzt Margiram genennet.: Bas 
über das alte Teachoniris gegen Often hinaus vor dem Fluſſe Batady 
liege, beißt Hhuran. Das Land, an und auf dem Hermon über ben 


Quelten des Jordans, wird: anizt Wadettein genennet. Diefe brey 


Provinzen ſtehen unter deni Statthalter zu Damaſco 2). In ben groß. 
fen Steinklippen des Landes Trachonteta waren groſſe Behaͤltniſſe, wo⸗ 
bin fich Die Straffenräuber zu verbergen pflegten. Zwo ſolche Klippen hien⸗ 
gen gegen Damaſcus herab. Auf der Morgenſeite gegen Suͤden herab 
giebt es unwegſame Berge gegen Arabien und Ituraa a); worinn ſo 

roſſe Hoͤlen ſind, daß eine derſelben auf 4000 Menſchen aufnehmen kann. 
ran wird nunmehr erfannt haben, baß ich dem ‚bands Trachontizie die 
rechte tage gegeben, Zu | 
a: m ER .ım...4. BEER . 
Das Land der Haammuniter, welche a Chron. XX, 1. 10 vorkom⸗- 
men, waren Leute vom Gebirge Seir, wenn man aus dem v. 22, 23, ei⸗ 
nen wahrſcheinlichen Schluß ziehen will. Da aber auch der Kriegsleute aus 
Aram daneben v. 2 Meldung gefchiebet und die Aramaͤer oben mit ten 
et. re 1 Ammo⸗ 
x) Hifoire antverfik Tom, VIL p 206. 

) Ioſephus B. J. II, 18. vw DEZ ar ln - 
” 5) De la Roque Foyaze de Sprie & da Mont Lilen Tom. I, P. i85, feq, Am- 

Sterdam 17723, 82... .. = 


2) Strabö L« XVI, p. 755. N Een .'.- eur Luc VL PN‘ 
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Ammonitern grenzten ‚fo Wird man von. [ISA wuchten Mans, daß bie 
Mebaammonm nm älter bebeuten, welche oben mit ben Ammonitern ge: 
grenzet und zum Theile unter ihnen gewohnet haben, Es waren teute, 
welche über den Ammonitern wegwohnten „und von Norden her an und 
F fie ſtießen. Johannes Ciericus m ohann Stanz Bude 
orzug 


Deus 9 haben eben diefer Meynung ben eleget, 
\ 8§. 12, 

Die Bölfer weiche ir Anfehunsg ber. zwoͤlf Sehmme fraeis und ir 

rer Laͤnder gegen‘ Mm Morgen wohuten , hießen Morgenlaͤnder, ne. 
: Dem. Als bie Süden in bie Gefangenſchaft forte Den mußten, —* 
ſie die Morgenlaͤnder nebſt den Ammonitern und das Land der 
— bis zum Jordan ein. Ezech. ra + bie Sie wer⸗ 
acenen , arabi jun ; genennet. Ihr Haupcort Ing 


pe der Dergenfci der dritteho froelitifhen Stämme. Cr führte den 


e.XLIX, 30.33. Haſvor, Hhatzor, Bor, bedeutet 


einen ten Ort ,. eine Feſtung, ein Schoß. Plinius nen, 
. net Diefes u dc br Soractia, VI, 18. "Stepbanus nennet den 

Dt Saraca, Und bieß ift der aͤchee Name. - Die SYfeaeliten uenneten 
den Ort Eſea das iſt, der Aufgang, die Morgenſeite. Daher 
waren einige er und Dichter gebuͤrtig, deren Namen in den Ueber⸗ 
ſchriften der Dabibifchen Palmen gelefen werben. Mir dem Fortgange der 
Beit wurden alle räuberifche Voͤlker bes wüften und ſandigten Arabieng 


mit bem gemeinſamen Namen. der Saracenen belegt, Man nenuete fie. 


Aravim, das iſt, Räuber, Berumfch ohren, Araber. Es ftief 
fen zu ihnen be teute aus Redar , Meſech und Nebajot, die Mi⸗ 


gen unter at mit ihren —— und Kamelen, Ziegen ‚when auch 

andern Thieren. Sie; oo. von eine Staͤtte zur andern, wie eg ihre uud 

ihres. Biehes Umſtaͤnde q) erfoderten. Sie kamen felten zu ber Hanpt⸗ 

wohnung zuruͤck. Sie wurden dieſerwegen von den Griechen Nomades 

Scenitae e) genennet. ande f} Ki Die Cedreos ober das Bolf Res 

dar um den Banbifhen Mess au T Meſech, Tolles, Maſa⸗ 
wi 


9) in Emmen. Mon. KK. ie Br 
c) Hif. Bel. V, hr Per. IL Sect, 4, .11, P- 430, fe i u 
d) er. XLIX, a 
e) Piinius HN. NL, 28, 

V. Al 


er, Nabdaͤer, und andere raubgierige Seelen. Sie leb⸗ 


⸗ 


- 
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eis, Moſeroth, Bozrah, Moſorrha, iſt ein bewohnter Dre auf dem 
Gebirge Seir oder Edom, nicht weit von Petra, geweſen. Ich ha- 

be ſchon droben davon gehandelt. Die Minaͤer oder Midianiter em 

ſtreckten ſich weit —* gegen Suͤden durch Atabien. Sie grenzten mie 
den Moabitern auf der Morgenſeite. Hieronymus erzehlet fo gar etwas 
von den Ruinen des alten Orts Midian, welche man auf der Oftfeite bes 
Stammes Ruben gegen ben Fluß Arnon finde. Devebomitifche König 
Zaoad ſchlug die Midianiter in der Ebene Moab. ı Ehron.1, 46. "Die 
Aagarener oder Agraͤer, 8) font Hagariter, wohnten auf der Morgen- 
feite des. Sandes Gilead. Die Rubeniter Vübsten zur. Zeit des König . 

Sauls wieder die Hagariter h) einen ſchweren Krieg. Denn diefe hat- 
- ten noch drey Stämme ihres Bolfs zu Huͤlfsgenoſſen, die Stämme Jetur, 
Noaphiſch, undETodab. Die Rubeniter überwunden fie und. nahmen 
8 ungen gegen das Gebirge Gilead an ber Morgenfeite ein. 
Die Vlabaraer hatten ihre Benennung von dem L’Iebajor, Iſmaels 
Sohne; erhalten i), Daher auch das Land und Volk Nebajoth genennet k) 
worden. ‘Die Nabatäer wohnten anfänglich an der Suͤdſpiße bes tobten 
Meers h) und nährten ſich von ber — und einigen Datteln. Sie 
— Zugang am Salzmeere nach Vermoͤgen in ihrer. Botmaͤſſigkeit. 
konnte daſelbſt nur allezeit ein einziger Menſch durch den klammen 
Stein hinauffteigen. . DerOrt wird von Moſe genennet der Aufſtieg Der 
Gcospionen. Nachher breiteten m) fie fich fehr aus, und fpielten um 
„ver den Wuͤſtenruderern den Meifter, nahmen bie State Pesta ein, und 
erſtreckten fich von dem rothen Meere bis zum Euphrate " Endlich wur 
den fie durch die Saracenen hinuntergefeßet , und ward diefe Benennung 
der Saracenen allgemein gemacht. Ihren König Oboden verehrten fig 
feit undenklichen Zeiten in der Stadt Oboda, morunter entweber Rhho⸗ 
wor am Fluſſe, der von Petra gegen das Salymeer fortrinnet, vder > 
voth, der Ort des Heerlagers der Iſraeliten bey ben Moabitern, zu verfte- 
den i. Das sand Befchur verdiener ebenfalls eine kleine Erläuterung. - 


$. 13. " . 
. Sch habe demfelben. oben am Gebirge Senit ober Sirion, einem 
Midofklichen Anhange des Antilibani, feine tage angewiefen. Ein Theil 


Dionyfius in Perieg, v,956. 
8 Chron, V, 01 3622, °. BP re 
- 3) 1 Mof KV, 13. 
k) Yef LX, 7. 
1) Diodorus Siculus U, 48. on 
=) Plinmus N 11. ? 
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deſſelben fiel n) den Menaſſiten heim. Der net Meedoſt sat 
te auch noch zu Davids Zeiten feinen eigenen König. lome Mutter 
war eines Königs Tochter 0) aus Geſchur. Als er in Ungnade-fie finde 
er dahin, um einige Sicherheit zu finden p). ca ielt fich dafel! 
dem ater fi feiner Mutter, dem Thal almas , drey Jahre auf, Affise ve 
te fich nebft den Edomitern, Moabitern —— ‚ fmaeliten, Oebali⸗ 
. tern, Ammonitern, Amalekitern, pᷣbiuſtern und Tyriern wider die Juͤden 
verbunden, und wollte den Tempel * ufalem a ir : Pf LXI, 
69. Dieflingtüc erhub fich aber önig-in Juda 
als er von Nebucadnezar abgefallen. 2 Koͤn. xXIV, 3, 9). Dieſer af 
füse, diefe Affyrier, find ohne Soeifeld die Gefluriter gewefen. Das ta 
derfelben hieß Aram Befchurs ı Chron. I, 23. Und biefer Umſtand 
weifet uns in die Gegend, wo die alten Aramöer wohnten. Weildie Me⸗ 
naſſiten etwas davon inne harten, welche doch das Ammoniterland nicht 
angeiffen; fo muß Geſchur mohl.über Arampaddan gelegen haben, 
weil auch das —— Aram naharaim den Ammonitern r) umterwürfig 
0a. Saſan grenzte oben an bie Geſchuriter und Macchatiter. 
Joſ. XII, 2. 2. 
$. 14 
alte den Buß Orontes für : den ath der heiligen Ges 
* “ es die Grenzbeſchreibung des n Döxa In —— Lan⸗ 
des, welche — wiederholet hat, nicht anderſt leidet. Der Koͤnig 
in Egypten, Necho, zog wider ben König von Aſſyrien herauf, um zu 
flreiten wider Earch.mifcb oder bie Stadt Emefa, am nr Chron. 
XXXV, 20. Die Stadt —8 liegt am Oronte auf der Morgenſeite, 
inlerwohl nicht hart am Ufer, zwölf franzöfifche Meiten van der Duelle des 
Orontis Nordiverts 5). —— A ſo auf der Nordgrenze der Edit 
Stämme Iſtaels lag, iſt Heliopolis ober Balbeck. . Sie lag hilchen 
dem Hermon und dem Phrath. 1Chron. KVHI, 3. Aeliopolis lag 
zroifchen dem Antilibano und dem Bronte. - Ber Orontes heißt “2 
den ‚Tandeseinwoßnern annoch Se, aaa Ser. & bieß vorjeiten au 


eo . K. > ne . pe 
) — — ‚Sl. xl Ar, 4 DEEP R in 9* or " 
0) i Chron. ll, =, a a 
pP) 2 Sam. XI, 38. AIV, 23. Br 
q) Hifeire auiverfülle des gen dr intra Tom, Il, p. 296." | 
2) sMof XXIII.4. 4Moſ. AXUl,y. XXI s. 
3) De iaRoqus Veyæge de Syric & da Mont Litau. Fon, I P. RN.p.it.ſ 
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Arius und Thapſacus. Salomo, der das ganye verheißene Sand in⸗ 
ne hatte, regierte es, von dem bekannten Strohme oder Phrath an, bie 


an die Grenzen Egyptens am Philifterlande. ı Kon. IV, 2. Dieß wird - 


Bald darauf durch diefe Formel erfläret-v.24: Von Ciphſahh bis gen 
Bafa, oder zur Wüfte by Baza bis Cafium am Ecregmare. Scy⸗ 
lar Caryandenfis nennet t) den Oromem ausdrüdiih -Ihapfacon. 
San; Chlefyrra hatte damahls feine andere Kaunftodt ‚ads Abamaz 
ober —8 Dieferwegen ie a € ya das Land Chamat 
oder Hemat genennet zu werden. dieſen Artikel anderſtwo weit⸗ 
laufiger abgehandeite. 

| 5. 15. 


Ich will nunmehr In das iſraelitiſche Land diſſeit des Jordans zuruͤck 
ehen, und einige Anmerkungen herſetzen, wodurch die Lagen der Oerter 
eſtigt werden. Die Grenze zwiſchen NMaphrali und dem jenſeitigen 
Menaſſe fallen mit nicht ſo gar teiche beſtimmen. Golan und Sal⸗ 
ca gehörten den Menaſſitern als Srenzoͤrter. Das Sand Baſan erſtreckte 


ſich gegen Abend bis Salca und Edrei. 5 Moſ. IH, 10. Die Kinder 
Bad wohnten gegen den Hagaritern über am Lande Bafan bis gegen 


Salca. 2 Ehron. V, 11. Hieraus wi erhellen, daß dieß Salca von 
jeneni unterfchteden ſey. Wenn man aber Salca an ven Jordan, wo 
fich der Stamm Bad mie Menaſſe ſcheidete, ſetzet, fo ift die Sache ge 
pobent Das ꝛand um Bolan oder Bauları ceichte oben an den Antili⸗ 
anum und unten an bas Land Gilead. Yaranda lag dem Sande 
Baulan öfttih. Wenigftens gilt Diefes von den Zeiten “Jofepbi u) 
Henn er aber nach der Maaßgabe der älteften Zeiten rebet, fo ſetzt er die 
Stadt Golan in Baſchan oder Bataneam x), Daß Baſchan ſich 
bis zur Quelle des Jordane erſtrecket babe, laͤßt fi ans. Moſ. XXXIIt, 
22, nicht ſchllehen. Denn es wird hieſelbſt berichtet, Dan ſey einem 
jungen tömen ähnlich, weicher aus Baſchan hervorſpringe. Es mird da⸗ 
ſelbſt nicht von der Stade Dan, ſondern von dem Stamme Dan, wel 
cher von Baſchan fehr encferger wohnte, gehandelt: Reland y) hat bie 
fe Stelle nicht vecht erwogen. Die Grenzen des Stammes Naphtehali 
werben uns von Joſua XIX, 32 — 39 alfo befchrieben: Chelepb, Allon 
nahe bey Zaanannım, Adami Han und Jabneei bis Lakkum. 
t Periple p. 41. 2 Be DE SEE 
er TERM 1 En Se 
») 1V, 7. - 
y) Palin, I, 33. P. 208: 
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Dieſe Oerter lagen gegen den Jordan und grenzten daſelbſt —— Von 
da lief die Grenze gegen Abend fort gegen die Stadt Aſnarh Tabor bis 
dbattot. en der Norbdfeite des Stammes Naphtali ift anzumer» 
- Een, daß die Menafliter jenfeit des "Jordans nordwerts nicht weiter ges 
wohnet haben, als bis an ven Berg Antilibanus oder Hermon. of. . 
Xil,ı.2. Moſes war nicht weiter gefommen. Joſua war bis Me⸗ 
ro, am famechonitifchen See, gefommen. Daſelb fchlug er die Feinde, 
Was mit dem Leben davon Fam, das flohe nad) Zidon rabbah, Miſre⸗ 
phot maim, und zum Thale zwifchen zweyen Gebirgen, wo Mizpeh 
gegen Morgen lag. Sof. XI, 8. In diefem Thale wohnten die Hivvaͤer. 
Denn fie wohnten unter dem Antilibano oder Hermon in dem Lande 
der Stadt Mizpah. XI, 3. Hieraus erhellet, daß die Hivvaͤer in dem 
langen Thale Bucca oder bikah gewohnet. Folglich lag darinn der Dre 
Mizpeh. Joſua entrig hierauf denen dafelbft gefangenen Königen ihre _ 
Staͤdte. Xl, 2. BaalGad lag ebenfalls am Suffe des Hermons an ' 
der Straſſe, welche nad Hemath oder Heliopolis führte. XII, 5. Wo 
Miſrephort maim belegen geweſen, laͤſſet ſich einigermaflen daher ſchlieſ⸗ 
fen, weil of. XIII, 6 geſaget wird: GOtt wolle alle, die Das Gebirge 
(Hermon) von dem Libano an bis gen Miſrephot maim bewohns 
ten, alle Sivonier, den Iſraeliten unterwerfen und zum Erbtheile austheis 
len laſſen. Der Antilibanus wird insgemein in der Bibel on ge⸗ 
nennet. Die Benennung bes Orts Miſtephot main bedeutet und les 
get folche Werkzeuge oder Derter dar, wo heiße Waſſer find oder gemachet 
werden. Die Sivonier hatten den Strich Meara, megara, Meegas 
ra , inne bis gen Aphek oder Aphaca. XII,4. Dieß ſſt die Ebene, zini- 
{chen den Bergen, am Zluffe Letane, welche Strabo Macra genennet 
bat. L.XVI, p.755. Weiter gegen Morgen gehet eine Streife des Liba⸗ 
nı herab bis gen Laodicea. Darauf öffnet ſich das Thal zwiſchen dem 
Libano und Antilibano. In demfelben war verzeiten der Fluß Mar⸗ 
fyas berühmt, und der Boden war trefflich bis zur Quelle des Orontis. 
lınıus nennet diefen Steohm Magoras. Anitzt heißer er Caſimich. 
—* dem Strabone wird dieſer Fluß kurz vorher der Jordan genennet, 
und der.See oder Moraft, welcher bey Brocht und Gerri am Schluffe 
des Thals befindlich war, muß ihn der See Binnefärer heißen. Der 
Abfchreiber hat den Flug Lairanes in den Jordan verwandelt. Den 
Moraft oder See hat Polybius berühret, aber nicht namentlid, bemer» 
fet. Es ſtehet ſehr zu glauben, daß der Moraft und Miſtephot maim 
einerley fen. Es wuchs dafelbft Gewuͤrzrohr, amomum, cinnamomum, 
und trefllicher Calmus. Sttabo und Poiybiue melden dieß gar deut⸗ 
.. 93, 


. 
! 
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ich. Ich vermuthe dieferwegen, daß Strabo von dieſem See gefihrieben 
abe, er werde kamwopdpas genennet. Das Feld ber Ebene zwifchen dem 
bano und Ansilibano nennet Strabo Marſyas. Kr jest hinzu, 
baß auf einem Berge daneben das Schloß Chalcis, um die Fläche zu fehü- 
Gen, erfichtlich fey. Diefe Höhe ward weder zum Libano noch zum Ans 
tilibano gerechnet. Denn das Thal Bucca ober das Feld Marſyas 


bat aud) einige ‘Berge, die ſich aber bald wiederum endigen. Bon dem. 


Bergſchloſſe Chalcis überfahe man die Ebene, um fie in Sicherheit zuer- 
halten. Wenn ich mich nicht irre, fo iſt Mizpeh oder Mizpah eben 
biefes, oder ein anders nahes, Bergſchloß geweſen. Die "Benennung legt 
dieß ausdrücklich zu Tage. Mizpeh war menigftens fo berühmt und bes 


kannt, daß die ganze Ebene das Thals den Namen daher führte. Undwas 
wer Chaicis anders, als ein Hauptfchloß —— Ebene Marſiaͤ 7 
bt 


Dergleihen Schloß ift auch Baal Gad oder Berh Sad geweſen. Wei 
die Oerter der Hivväer zum Stamme Naphtali geſchlagen ˖worden, fe 
glaube ich beynahe, daß der Hermon bis ins Thal, welches auf Helio⸗ 
polis lauft, dahin gerechnet fen. Es fcheint aber Allon oben am Her⸗ 
mon auf der Suͤdſeite gelegen zu haben und Thella zu feyn, welches der 
oberfte befeftigte Ort in Obergalilda war. Javneel lag drunter und 
ieß auch Jamma. Denn diefe Wörter werden auch von dem füblichen 
Javneel gebraucht, - Weil ich aber bie Lage des Orts Mizpeh nicht ges 
nau zu beftimmen weiß, fo babe ich die Örenzen des Stammes Elapbr 
sali nur bis zum Gebirge Aneilibang mit Zuverläffigkeit fortaiehen oͤn⸗ 


nen. Es werden ſich ſchon gelehrte Männer finden, welche dieſen Artikel 


genauer einſehen werden. Es iſt zu bedauren, daß die Namen der Oerter 
in ſo langen und vielen Jahrhunderten ſich geaͤndert und oft geaͤndert ha⸗ 
ben. Zidon Die Hauptſtade, bleibt für dieſesmal ausgeſetzet. Das 
bekannte Sidon pflegt nicht Rabbah Sidon genennet zu werden. 
Und dennoch lag dieſes von den Waſſern und Moraͤſten um Merom nicht 
ſo gar weit. Die, welche aus der Schlacht entwichen und vermittelſt der 
Flucht das Leben retteten, flohen zum Theil gen Zidonrabbab, Es mag 
daſſelbe Poſidion oder die dritte Stadt in Tripolis oder das igige Said 
ſeyn. Ich bin zur Zeit nicht entfchloffen, meine Meynung darüber zu aͤuſ⸗ 
fern. Wenn man auf zuverläflige Säge fiehet, fo will man auch gern hin⸗ 
löngfiche Bewelsgründe vor ſich fehen. Gegen Mittag ftieß der Stamm. 
Naphthali an Sebulon, und gegen Abend an Aſſer. Drauf zog 
ſich die Grenze an der Oſtſeite herab bis zum Laͤndden Jehudah am Jor⸗ 
dan, gegen den Aufgang der Sonnen oder die Oſtgegend des Stammes 
Sebulon. Hier lagen die feſten Staͤdte Ziddim, der, Hham⸗ 


a_ _r reis 
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- marb z), wo warme Baͤder find, Rakkat, neben weicher Stadt nach» 


‚ber Tıberias aufgebauet ift, und Rinnesech ober Rinnerorb, woher 
der See Tıberias vorzeiten die Benennung trug. Die folgenden Stäbe 
te lagen hin und her, als Adamah, Haramah, Hbazor, Redeich, 
drei, En Hhazor, Jiron, Middal El, Berhanath, Berhs 
ſchemeſch. Dieß find neunzehen Staͤdte. Wenn man Jaannim , 
Lakkum, Afnarb Tabor und Hhakkok ausläffer, fo kommt die rich 
tige Zahl zum Borfchein. Hadrian Reland a) hatdieerften vier Städ« 
te Cheleph, Allon, Adami hannekev und Javneel nice in An 
ſchlag gebracht, und dieſerwegen Die af! der neunzehen Stäbte nicht anzu⸗ 
geben gewußt. ‘Der alte griechifche Ueberſeßer ſtimmet mit mir. überein, 
5 viel diefe Städte betrifft. Jedoch hat er den Ort Zaanannim auch bin . 
ein gebracht, aus Adami zwo Städte, Atmai und LTafey, gemacht, 


und zugleich nachher die Stadt Ziddim ausgelaflen, und aus ben beyben 


Derten Hhammath und Rakkat nur eine Stadt Homatodake ge 
Fünftel. Man erfennet hieraus, Daß er in der Geographie des gelobten 
Landes unbewandert geweſen und ein fchlechtes ebräifches Eremplar gehabt, 
oder das "T und 7, d und. r, M und v1, t und h, nicht gehörig zu um 
terfcheiden gewußt, wie er denn überhaupt kaum eine halbe Kenntniß der 
ebräifihen Sprüche geäußert bat. Die drey Gräbte Redeih, Hham⸗ 
marDor, und Larcan find zur Wohnung der Leviten ausgefeget wor⸗ 
den. Joſ. XXI, 32 Cartan ift fonft Rakkat genennet, wie auch Kir⸗ 
jatann. ıChron.VI, 16, Chammat Dor ift Chammat oder Hham⸗ 
mar, wo anigt b) nech ein warmes Bad, nicht fern von Fer, foder Stadt 
Shammat den Beynamen ertheilet hat, befindlic) ift. Die mineralifche 
Quelle ift am Ende der Ruinen der alten Stabt Tiberias befindlich. Sie 
entfpringt. 30 bis 40 Schritt von der See, wohin fie auch fliege. Der 
isige Flecken Ttberias liege hart an bem Meere Bennefarer, und iſt 
mie der alten ruinierten Stadt Tiberias nicht einerley. Hieronymus 
hält dafür, Die alte Stabt Tiberias, welche wenigftens eine Viertelmeile 
fang geweſen, fen von der uralten Stabt Rinnerer oder Kinnerot nur in 
Anfehung des Namens und der Erweiterung unterfchieden gemwefen. 

verwundere mich über den Entfhluß Hadrian Relands, welcher nicht 
glauben meflen, daß die Naphthaliten an dem weftlichen Ufer des Sees 
Bennefarer Stäbte beſeſſen haben. Es ift wahr, Rapernaum lag 


2) Diefer Ort ift nachher Beth⸗Anath, und Bethhammath, genennet, wie 
einige wollen. Ich untericheibe beyde Derter: 9. 35. 5 J m 
a) Palarfin. I, 28. p. ı60, 


b) Jonas Kortens Reiſe nad) dem gelobten Lande p. 222. 
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auf der Grenze der beyden Staͤmme Sebulon und Naphtali c). Iq 
begehre dieß nicht zu leugnen. Sebulon ſtieß von Weſten daran. Die 


Naphthaliten rührten die Statt Bapernaum von Rorden und Süden. - 


"Auf der Südfeite der Stadt Rinnerer, Rinnorot, Bennefäres, fing 
- die Ebene an, welche am "Jordane herab bis zum Salzmeere gieng. 
5 Moſ. IV, 49. of. Xi, 2. Aber wie könnte der galilälfhe See die “Bes 
. nennung des Meers Ainnerer oder Rinneror d) getragen haben, wenn 
die Stadt Rinnerer nicht daran gelegen hätte ? Die ganze Gegend um 
das Meer Bennefarer wird Rinnerergenennet. ı Rön.XV, 20, ham⸗ 


match lag von. Tıberiae nur einen Sabbaterıweg e) oder 8 Stadia ober 


eine römifche Meile. Joſephus f) fagt: Das warıne Bad ift niche 
weit von Tiberias ın dem Slechen, welcher Ammaus genenner 
wird, Gadara lag 60 Feldweges von Tiberias, im Stamme Me⸗ 
naffe, wie Joſephus in feiner Sebensgeichichte erzehlet. Benjamin 
Tudelenfis fest zwifchen Zepbore oder Sipperis und Tiberias fünf 
Meiten. Diefer Raum ift ſehr kurz angegeben. Die Süden meynen, Tis 
beriae fen das alte Rakkat 5), wo nidt Hhammat h). Sie haben 
gewußt, daß Rakkat und Hhammat in diefelben Gegend — ge⸗ 
weſen. Der zweyte Ort wird auch Hhammon genennet. ı 
61. Man vergleiche damit Sie Schriftftelle Joſ. XXL, 32. Die ange bes 
Sees Rinrerer ſetzt Plimus i) auf drey deutſche Meilen I, die Breite 
auf 6 römifche Meilen. Jonas Rorren fchreibt k): Der See Benes 
jere ſoll drey Deuefche leiten lang und anderthalbe Stunde 
reit feyn. Joſephus ſetzet Die länge auf 100 Stabla, Die Breite auf 
30 Stadia, das ift, 21 deutſche Meilen für die Seite von Nord gen. Suͤd, 
und 3 Deutfche Meilen für die Seite von Oſt gen Well. Rapernaum 
lag oben an der Abendſeite I) nicht weit von Bethſaida, auf der Oftfeite m), 
Dion reifete nicht über den Anuılibanıım aus Syrien her. Tufebuus 


. 16.27. | 
R —* Hierofol, f.2g. 4. Mei. Babylon. f. 2.2, 
£) Aus. XVII, 3. Ä 
g) Megila Babylon. f. 6t, 
h) Ibidem f.6. 2. &6,1. 
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zwiſchen beyden. Städten, einen Zwiſchenraum von 32 römifchen Meilen > 


ſche Kanig den Raphthaliten entriſſen hat, 2 Koͤn. Ge 
Syafpi 


genden Jordans belegen.gervefen. - Kr ‚der, weyte HOrt lag nahe bey 


eu Wr. ing fe nboptiiois sun 
n) Ioſephus 4ur, ind, XVII, 13. XVIII, ©. 
o) Hebraͤiſche Alterthuͤmer c. 3. — 


pP) ı Macc. IX, 33. | | 
q, Iac, Golii Lexicon Mabic. p. 210 Los 
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3) Hieronymus «+ Locis Hebraicis, 
t) BLU, ;, 
u) Sb. I, 2 ‘ 


9 
tobt Rybie ober Redes, bes Landes Prapbebali, über Aſer in Ga) 
lilaa. Man muß den Weg von. Tyrus nach Redes vor ag baben R 


um bie Rechte zu ei ‚Klias hatte ſich —z ‚einige ‚Zeit zug 
Miete aufgehalten, Dief erwegen wird er ein fe derer zur Sie in 
an ‚rohnenden Perfonen genennet. Dieß ift das Bilead , wel 


al El genennet wird. Berothe, Berotha, lag nicht weit - 


—* es x).. Weroth, Mero, war ein Flecken y) in Oberga⸗ 
* Fee ber! Grenze ne * iandes ber ae u —* ⸗ 
we 23 geleſen wird, heißt in ten grie eberſetzu 
Mleom, Meron lag.nicht weitvon Bugbenlab, Guſchhhalav aoz) 
in Baliläa, einer Stadt, wo treffliches Dlivenöf gemacht wurde. ‘Bon 
hier follen die ‚Eltern Pauli nad) Tharfüs in Cilicien gezogen ſeyn, wie 
Hieronymus melde, Der Ort wird zwiſchen Meron und Rapha⸗ 
sanan, der Rapernaum, a) gefeget, und wird font Giſcala b) 
nennet.. Rana lag etwas höher als Rapernaum. Jo. IV, 48. I 
pbue nennet Rana einen Flecken in Galilaͤa c). Der Ort Io nie 
Uas, und von Tiberias gegen Norden herauf: 
—* are ben RX — wey Fluͤſſe d) etwa 4 römifche — * hoͤ⸗ 
| Stamme Affer . liegt eine deutfche Meile von Sareps 
ta ar Siden. Man — beyde Oerter — Canatha, 





e 
Fieckan 
ella 


7— 
pb na Fund unter dem Ko rfisie ı Podip po erode, welchem bas 
aulonieis unterworfen war. 
be laͤſſet fich die Breite hurtiger aus dem ] a berlefen, ats. beſtim⸗ 
men. Der Sleden Serß ie ver die —— wiſchen 


x) Tofephus det, ind, v. 1. 
y) 4. III, 2. B. I. IL, 35. 
8) Midrafch Cohelet f, 118, 4. 
2) Gippi bebraici, ab Hlottingesg editi J 56. 
b) Iofephus in fünfas 545... .. 
ec) Ibi 8. 16. p. y. 
d) De del Jarro XXIL, 16. 
e) Troilo p. di. 
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Balilda. Die känge heißt hier die Linie von Abend gegen Morgen; die 
Breite, von Morden gegen Süden. Denn die länge bes untern Bahtaa 
08 fich von Sabulon oder Babala bis Tiberids heruͤber, und die Kin⸗ 
i von dem Flecken Ralorh, Ciolorh Tabor, der auf dem Jisreeliſchen 
der groffen -Gefilde lag, bis gen Berſabe herauf: - Folglich‘ mug ex 
fabe auf dem Sübende des Stammes Naphthalli gelegen Haben, Wenn 
man von dem thrifchen Gebiete eine kinie gegen Morgen ziehet, fo trifft 
man auf den fleinen _Jorden unter Dan: bey Zaanannim oder Zaas 
neim. Joſephus beieftigee in Untergaliläa die Srädte Jotapata, 
Berfabe, Selamin, Parebcho , Japho, und den Berg Tabor g); 
und in Dbergakläa Achabare, Meroth oder Mero, und Jamnit 
nebſt Seph. Wenn inder Stämmebefchreibung Joſua alle Derter her⸗ 
geſetzet wären, und nachher alle zwey hundert Jahre nachher eine geogra- 
phifche Beſchreibung des heiligen Landes werfertiget und auf unfere Zeiten 
gekommen wäre, fo konnte man ſich gar leicht aus dieſen Dunkeln Brie 
ngen-entwideln. Sich fehe aus dem, was ich beygebracht haber ſo viel, 
daß Berfabe über die Süögrenze des Stammes Naphethali fat 
. weiß, daß Jotapata mit Gath oder Barh Hachepher im Stamme 


Sebulon ein einziger Ort ſey. Japho iſt Jebba gegen den Carmel. 


Die Feſtung auf dem Berge Tabor kenne ich. Aber, wenn ich weiter 
"fortgehen und die übrigen Oerter aufklaͤren will, ſo ſehe ich keinen Weg, 
"weicher dahin führe. Ich habe die Stadt Seleuci⸗ auf bie-Motgehfeite 
des ſamochonitiſchen Sees in das Land Gaulonins geſetzet, well mich 
fephus h) dahin gefuͤhret. Sogane lag ebrufalls im Lande Gauldiſi 
"As H. Ein Dit gieiches Namens tag in Balılda, 30 Stabia von Ga⸗ 
bara k). Gabara lag von "Jorapara I) 40 Stadia. Joſephus 
behne den Stamm Naphthali bis zum Jordan, undgen Dan,ausm). . 
Reland feger n) Dan flott Damafeus in den Tert bes Joſephi. Die⸗ 
fer meldet, der Stamm Naphthali gahe gegen Norden von Sidon Ser 

gegen ven Libanon und gegen die Quellen des Jordans up !aparıus 
- wlrın auf der Linie, welche auf Damafcus laufe. , Wenn id) 
mich nicht Irre, fo wird dadurch nicht angezeiget, daß der Stamm bis’zur 

8) BL II, 25. j a .. ' " 
h) Aæc. XIII. 23. XVII 3. B.LIE, 3. IV, 1. o © 

i) B. I. II, 29. VI, 1. 4A Vita ſua 6. 37. p. 18: Tom, IL; Havercamp. v 
k) De Vita far 3. 51. p. 52 ee 
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Grote Damaſaus foethehe und mon Aießerftger Ifn.miffe, bie am 
die SradıDean. Die Außerfte Grenze gegen Nerdoſt endigte fich bey ber 
EStadt Arte. ber wo’ mar: dieſer Dre anzutreffen? Arceit fonft Teac, 


' Stade; Wer kemrt dieſen Ort am Örbirge Hermon ? Iſt der Abfchreis 


ber etwa auf Abwege getathen. Wer ſcharffichtig iſt der mag diefen Arti⸗ 
—— — Ich babe alle Fächer aufgeſchloſſen, und darin⸗ 
wen den Schlüffel nicht gefunden, vermittelſt deſſen ich dieſes finftere Ge⸗ 
mach eroffnen und amt. Lchte beftrablen könnte, Ich habe den Stamm, 
NMaßphthalt üben. den Jorhan oftwerts Saufenlaflen , gb ich freylich: ſonſt 


wehl mei, daß zu ben: Zeiten Jafspbi, Obergalilqͤa nicht über ben 


Jardan fortgegangen fen..; Die Dnellen des Iot dans zogen fic zu Re 
dbofeitense) von dem See Pbigle und. Hexmon über Dafan, her. 
Dedachter See wartaꝛo Stadig por Paneas entfernet. Ich habq an⸗ 
derfi mo, die Alrſachen angefuͤhret, welche mich bewogen, einen Theil des 
es Naphthali über, den Jordan zu fegen, Ich laſſe es anizt 
haben: bewenden. : eberhaupe mag man anmprfen, daß die Menaflker, 
die Machbaren der Mapbshaliten, Das fand Baſan bekommen haben ;- tyieg 
aher ſich nicht: meiter erſtrecket gehabt, und. zwar. auf-her:, Abendſeite, ala 
bis gen Balca.und, Edrei. Salca war nah Menafliich; drei aben 
Naphthaliſch. Malca wird. wohl Seleucia fern. : : Ein anders Salca 
weiß ich zur. Zeit nicht zu beſtimmen. EEE ur 
IT Ten te De 5 — 
Lrlic- — mM ‚rs BR, r En. Bu 3 202 ae Fa en, 
MW ſchreiten zuni Stamme lon fort. Auf feiner Nordſeite 
Sen Maphehall. n Sega Abend grengt. Damit der. Stamm Aſſer —* 
Der Bufen am Carmel unter Prolemau. Gegen Morgen ſtoßt die Gren⸗ 
e: bey Rapernaum ans ‚galiläifche. Meer, Don da bis zum Laͤnd 
—** liegen: anter: dem Gebirge in der tiefen Ebene zur. Weſtſeite des 
Meeres Grucieſaret die mnaphthalitiſchen Staͤdce, welche ich vorhin anger 
Führer untr mit Anmertungen · begleitet hade,. "Die Sübfeite grenzt an des 
Stamm Iſaſchat.Mitten auf; der Sühgeenje ungeſehr lan der Berg 
Tabot· Wenn mir dieß vorausfegerl, ſo lautet Die richtige, Leberfegurng 
der vor Joſuap) abgefaßten Beſchreibung alſo: Die Grenze ihres zu Ex 
Je uͤberkbommenen Landes gehet.(von Morgen her) bis Sarid (L’Tazarer), 
ren Breıge gegen WePen pinaufiund zwar gegen. Margel. 
‚Sie kariert! ferker ent: bay Maboo jeher. ach ſchneidet ſich gegen da⸗ 
3 | . 


. . 2 Due Bu | > 
0) Ion. Korten p, 224 Vi RR 
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Steohmthal, welches vor Jokneam iegt. gehet bie Grenginß⸗ 
von Sarid zuruͤck gegen Morgen, gegen der Ei ufgang, neben deu 
ee ans 1* ps — redet N bey en ' * | 

eiget (meitwerts) Hinauf gm Japhia. Und. von da gebet fie gegen 
ften vorben vor nachfolgenden Dertern, Gitrah Hhepher —* Ra⸗ 
zin. Sie lauft fort gen Rimmon, indem ſie füh gegen Hannea her⸗ 
- ammendet Eben dieſelbe Grenzlinie ziehet ſich nordwerts herum auf 
Hhannaton und lauft fort bis zum Thale Jiphrahh El. (Im⸗Lande 
innerhalb des Stammes liegen) Rartat, Nahalal, Schimvon, Jida⸗ 
lab, und Berhlehem. Alſo verſtche Id) die Worte des Joſua. Aus 
Birtab Hhepher muß man nicht zwey Oerter machen. . Denn Buch 
Hahhepher, fonft Jorapata, ft: bekannt genug. : Die Derter "Jo 
neam, Larta oder Ratrar, Dimna oder Schimeon, und Nahlal 
wurden ben teviten zur Bewohnung eingeräumet q). Einige Diefer Derter 
find in Anfehung ihrer Sage befarint, andere aber deſto unbekannter: Aſo⸗ 
— lag nicht fern vom Jordan, in der Nachbarſchaft Sepporis und 

ſochis. Azanoth r) war ein Dorf im Gebiete der Stadt Diochkjarek, 
Der Berg Tabor it ungemein wohigelegen „die ganze umliegende Gegend 
von da in Augenfchein zu nehmen. Wenn "jonas Korten ſich genau ih 
die Hauptgegenden zu ſchicken gewußt, fo ‚leidet meine Karte eine Berbefs 
ferung. Rorten fthrieb s): Ueber dem Thale Esdrelon ficher 
man Die Bebirge Bılboa gegen Süden, gegen Suͤdweſten a, 
bet das Bebirge Larmel, gegen Weſten Die Bebirge Naza⸗ 
zer. "Johann aundueil dar biefe sage auf feiner Karte nicht anderft 
ausgebrüder. Korten iſt ihm gefolge. Cefton fiheint Sipporis 
nicht za feyn, obwohl Maundre Dieler Meymung zugethan iſt. Sep⸗ 
phoris Sepher, Sappbur ‚ Diocaͤſarea, liegt 10 roͤmiſche Mei- 
Fr ch ale und ı8 De t) von Tıbseian * wer den juͤdi⸗ 
| ruͤchen nichts entgegen gefeßet werden Dann. Rislot Labor, 
Chaſalus, Exalus, Acheſelorh, Chafelach,. lag auf ver Nordſeite 
des Sufles des ‘Berges Tabor in einer Ebene adır römifche Meilen von- 
Diocaàſarea gegen Morgen. Dieß befagen Euſebius und Hierony⸗ 
mus. ben diefelben melden einmüthig, daß Nazateth gegen Often 
ber Stadt Legio liege und von biefem Orte 15 römifche Meiten entferne 
fe. Es iftnicht zu begreifen, ‚pie Hierenymus und ESuſebius, mel. 
che fick lange, im ande Canaun aufgehalten un® ſelbſt K’Tagarerb. be 

q) XXI, 34. u 

r) Iofephus 4us, XII. ar. PIE a Br EEE 

s) ©, 229. t) Echa Rabhati £, 75,3, on 


t haben , ſich In der —5 ibung dieſer Lage geirret haben ſollten. 
—* dieſe Lage richtig angegeben iſt, ſo iſt unſere Karte in Anſehung der 
Gegend um das Gebirge Tabor ganz recht gebildet. Maundrell ſetzt 
den Ort Legune oder Legio fo weit herab, daß Nazaret ganz nord⸗ 
werts zu ſtehen kommt. Hierinn liegt der Grund ſeiner Fe Fee ber 
Unserfiheib unferer Bildung. In dem .alten Seifereg er, welches von 
Burdegala bis Jeruſalem gehet, find am Meere herab von Ptolemais 
bis zum ‘Berge Carmel ı5 roͤmiſche Meilen angefeger, von Carmel bis 
— 2 — 16, von Tytus bis Caſarea 73, von Caͤſarea durch das groſ⸗ 
ſe Feld, welches man Aulon Jiſteel oder Stradelom nennete bis zu 
Scyrhopolis 39 roͤmiſche Meilen, nemlich von Caͤſarea bis Maxi⸗ 
mianopel oder Sadad Rimmon 17, von da bis Stradela oder Jiſ⸗ 
geel 10, ferner his Scythopolis 12. Darauf von bier auf das Dorf 
Afer.6, und von da bis L’Teapoli oder. Sichem 15 römifche Meilen. Es 
mar alles daſelbſt ſehr eben. In der peutingerifchen Karte werben von 
Cäfarea bis: Capertani 24 röm. Meilen gerechnet, und von biefem Or⸗ 
te bie Soythopolis 33. Die Summe beträgt 27 Meilen, Allein bie 
weigen 39 Meilen wollen fid) dazu nicht fonberlich reimen. Man muß 
glauben, daß auf der legten Karte der naͤchſte Poftiveg verzeichnet fey. In 
dem Itinerario Antonini werden.von Scythopoli auf Neapolis ges 
gabe zu 17 römifche Meilen beſtimmet; in dem burbegalenfifchen Reiſeregi⸗ 
ſter über Aſer her 19 Meilen. Unten am Berge Labor liegt Debora, 
ige ein Dörflein. Nahe an dem Thale trifft man die Duelle Rifchon an 
und etliche Meilen gegen Diten den Berg Hermon, an deilen Fuß Taim 
liegt. Wendet man fich gegen Süden etwas, fo fiehet man von dem Ber⸗ 
ge Tabor ven Berg Gilboah. Recht gegen Dften entbediet man das 
Meer Tiberias, eine Tagreife von Tabor. Alſo ſchreibt Joh. Maun⸗ 
drell u), Gen Nazaret jog er auf der Rüdreife von Jeruſalem der⸗ 
geftalt , Daß er den Weg von Naploſa oder Sichern gerade über bie 

bene Eſdraelom auf Nazaret ſetzte. Bon Naploſa fam er ineiner 
halben Stunde zu Jeneen an, einer groffen alten Stadt an den Grenzen 
Esdraelom. Leber die groffe Ebene Jiſreels oder Eodraelom ruͤck⸗ 
te er in fieben Stunden fort und fam an der Morbfeite an einen ſteilen Fel« 
ſen. Deuſelben ‚hatte er in einer halben Stunde erftiegen, als er nach eis 
ner halben Stunde nad) Tfazarer kam. VNazaret, ist nur ein armet 
Dorf, liege in einem runden Thal auf der Spige eines hohen Berges. Fer⸗ 
ner heißt es bey dem Maundrell: Wu entſchloßen uns, den Burg 
Tabor, Der zwey (engliſche) Meilen von Nazaret gegen Mor⸗ 

u) Seit, 159 BE Ze u u e. 
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en iſt zu befeben. BDiefer if ein hoher Betg, rund und ſchon, 
Benend anz allein in Der gahläifchen Ebene und id 
Bergen bier herum in gewiffer Wene abgeſondert. Tr it faſt 
in einer Stunde mit groffer Mühe hinauf geklettert. Er Hat ihn Eyrund 
angefroffen, und gefunden, baß er etwa 300 Schritte in die Laͤnge und 150° 
in die Breite halte. Droben und an der Seite ganz unten find noc Die 
Mefte def Feſtungen, fo ruiniert ſind, zır ſehen. Maundrell gieng zu⸗ 
ruͤck nach Nazaret, zog erſtlich nordwerts über die Becge hin auf dem: 
Dig nad) Acra oder Ptolemais An der NRordſeile Nazarets giabe 
es Berge, welche das Thal ber Stadt umgeben.“NDrauf wendete er ſich ges; 
en Suͤben, zog bey Cana Baliläd (Joh. Il, 11) vorbey. Nach anderthalb 
tunden langte er zu Sepharia (Sipporis) an, fe itzt ein elendes 
Dorf iſt. Bey Sepharia fängt die ſchoͤne Gegend und Ebene Zabulon⸗ 
ar, Er zog anderthalb Stunden hinuͤber. - "ern kam er nach 1 Stunc 
den durch das zerftöhrte Dorf Satyra. Nac) einer’ halben Stunde fa 
er auf die Ebene Acra und in 11 Stunden in die Stadt Acra. Er Bed 
ſtimmet alfo die Diftanz zroifhen Sephara und Acra- auf fünf. Stu 
den, oder drey deutfche Meilen und was drüber if. Auf der Ebene fomme 
man ir fort. Weil ich mich aber befinne, dag Maundrell geritten 
fen, ſo muß ich feiner Ehre nicht zu nahe tretten. Ich will zugeben,’ daß 
et zwiſchen Sepphara fechs deutſche Meilen -zurückgeleget.: Was er vor⸗ 
Kana daꝛwiſchen einmiſchet und von der Umkehrung gegen Suͤden von 
Rana, dns verdient feinen Glauben. Der erſte Umſtand iſt eine Dice 
tung der Mönche. Der andere iſt wohl ein Druckfehler. Euſebuus, 


+ weldyer zu Caͤſarea am Meere Biſchof und zwar eine geraume Zeit war, 


muB Doch 0 geroußt haben , wie weit der Dre Legio und andere, fo 
unter feinem Bilhofthum lagen ,. von Läfarea und unter einander ent⸗ 
fernet geroeſen. Das Reiſeregiſter Antonins ſchaͤgt den Zwiſchenraum 
am Meere zwiſchen Caͤſarea und Ptolemais auf: 44 römiſche Meilen 
uſebius ſetzt zwiſchen den Berg Tabor und Diecaͤſarea oder Sep⸗ 
bare zehen römifhe Meilen und fagt, Der ‘Berg liege in Anſehung der 
Stadt Seppbara gegen Morgen. Diefe Morgengegend ift auch dem 
Maundrell entgegen. Sepphara liegt nördlicher ale Tabor. . Deu 
(ofen Dabelra, Dabrarh, Tabor, ißt Dabora, liegt aimoch an den 
Südfuffe des Berges Tabor, und ward vormals um Stamme Iſa⸗ 
ſchar gerechnet. ger KX1,28. i’Ehron. VI, 57. Auf“ beffen: Horbfeiie 
(bef die Srenzlinte ber Stämme Sebulbn und Jfapisseigeger Ptolb⸗ 

mais fort, twiemeht nicht guinz day, + AMAſochis Azachis tag zwi 
Sippboris und Gabara. Gabulon, Chaboio, chapalaıy das 
it, * 


% 


bulon ; «Babala, tag auf dee Dfhsite gegen Prolemais auf ber Abend⸗ 
grenze des Stammes Sehulon x). Die Laͤnge der Provinz Unter gale 
(äa gieng von Sabulon, fo nahe vor Prolemais. lag, bis gen Tibe⸗ 
vras, Weil Tocneam von dem benachbarten Carmel zubenamel 
wird y) und nahe am Kiſchon lag z), fo menne ich Die rechte Lage bey⸗ 
nahe getroffen zu haben. Jebba wird von Plinio a) unter den Stäb- 
ven ins Regifter gebracht , weiche nicht weit von Ptolemais und dem 
Carmel entfernet lagen, Es tft fein Zweifel vorhanden, warum biefer 
Ort nicht follte Japhia fern, als der lete Ort der Sübgrenze Sebulons 
segen Abend. . Barbhahhepber b), Hey Joſua Gitrah Hhepher, 
war des Propheten Jonaͤ Vaterland, und lag c) zwo römifche Meilen von. 
. Diocäfaren auf ber Straffe von Sepphara oder Diochfarea nad) Lie 
berias. Sie ſcheint Jorapane zu fenn, welche 40 Feldweges von Bas 
bara.d) gefchieden war. . Sogna, ein Flecken Babard, lag 20 Feld⸗ 
weges von Gabara e). oo. un \ 
ke Deere 


Der Stamm Iſſachar oder Iſaſchar Hatte dieſes Lager: Gegen 
Norden mar 836 — gegen Abend der Stamm Aſſer und 
das Vorgebirge Carmel, wie auch ein Stuͤck des diſſeitigen halben Stam⸗ 
mes am Fluſſe Chryſorrhons oder — gegen Mittatg 
der Stamm Bphraim, und gegen Morgen ˖ der Jer dan. An bar Suͤd⸗ 
feite des Berges Tabor ben dem Drte Dabora oder Dapderar entfpringe 
Die Qüelle des Fluſſes Riſchon und gehet auf der Büdfeite des Stam⸗ 
mes Zebulon fort zum Meerbuſen bey Prolemais an ber Oftfeite niche 
weit von ber Stadt Laipha oder Baba f). Es ik aber falſch, daß mie 

m aus gleicher Auelle ein Fuß entſpringe, welcher gegen Morgen zung 
"Jordan gehe, Der Kiſchon wird au) Redumim geneunet ‚Nice 
V, at, weil er bey der Stade Redumm oder Cammona berfloß. Das 
ber er ber Jluß Der Stadt Redumim genenner wird. Border Mine 
bung des Rifone vier englifhe Meilen g) gegen Abend fällt in eben den⸗ 
felben Meerbufen bey Acka oder Prolemaie der Fluß Belush) , oder 
\ . mu LyaRE Kae WER ET IL TS Pe let Er ” 

x) Iofephus B. Iud, III, 2, ) HEXH a2. DUAL, 
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hagida i), Beleus k), itzet Rardanah h genannt.' Es laufen die 
Gewaͤſſer vieler kleinen Seen hinein, wofunter-Lendevia ber vornehmſte 
if. Zunaͤchſt dem Ausfluſſe, welcher fünf römifche Meilen von Prolemais 
gegen Morgen entfernet iſt m), reicht er einen ſchͤnen Sand dar, weldjer 
zur Berfertigung des Glaſes vortrefflic) if. Die Gegend, wo man den 
Sand fammlet, betraͤgt fünf hundert Schritt n).: Man feste Salpeter 
oder das Nitrum der Alten 0) dazu, um das Ölas recht volllommen zu 
machen. Die Schriftfteller des heiligen Krieges erwehnen p) diefes Fluf⸗ 
ſes. Die Grenzen des Stammes werden von "Jofug alſo —2*8 9): 
Jiſreel, Keſuͤllot, Schunem, Hbupbarsim, Schion, Anahha⸗ 
rar, Harabbir, Riſchjon, Abes, Remer, Engannim, Engad⸗ 
dah, Berhpuszez. Die Gtenze rüber Labor, Schahbazimah 
und Derbfchemeich, und reiche binan zum Jordan. Den Levi⸗ 
ten wurden die Wohnimgen angefolefon in den Städten Ribjon, Dobs 
rath oder Tabor, Jarmuth und Engannim r). “WH-Mienafliter bes 
kamen im Stamme Iſaſchar die Städte Berfchan oder Scythopolis, 
A: Taanach, Megiddol, Gathrimmon, Endor s), und 

bei’ ertehholab t)) forft geianne Abel Meg, Belaela, "Abel 
meuch u). Epiphanius irre fick, wenn er. dieſen Ort dem tande 
Ruben zufchreibe. Denn Abelmes lag zwiſchen Neapelis ober. Sie 
cbem und Scythopolis auf der groffen Ebene ; 16 roͤmiſche Meilen yon 
Seythopolis, wie Zufebius und Hieronymus, berichten - Der fier« 
bende Erzvater: Jacob zeigte das Erbtheil Iſaſchars mit diefen Worten 
vorher an x): Iſaſchar wırd viel Hügel befigen., er wird fich 
wwiſchen zwey bobe Bergedas Lager machen. Er wird em⸗ 
pfinden, daß ſein Ruheplatz gut ſey, und ſein Antheil eine aus⸗ 
nehmende Anmuch babe. jener, der Kananiter, wird feine 
Schulter zur Tragung ber Laſt neigen und einzinsbarer Rnecht 
ſeyn. Die zwey Hohen "Berge find ber. Aarmel und Gilboa, jener ges 
gen Welten und diefer gegen Morgen, ° Der Gilboa war die Bormauer 


i). V,ı9 k) Ioſephus B.LIl,g._ . 1) Shavrl,c. 

m) Plinius XXXVI, 26. n) Plinius lc, 0) Tacitus Hi£, V, 

p) Wiihelmus Tyrius VII, 22. p,ı62, Audor äiferise Hierofol, p. 1166, 
ãaãutot Ga Dei per Frenäds. * oo oh F 
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vor dem kleinen De Y).. Keland z) bot bieß nicht Degans 
dringen koͤnnen und fich ſehr De vergeblich, Darüber geqüäfet. "Mit: 
ten in Stainme EFceer breitet ſich uns. Jüegel eine treffliche Ebene 
aus, welche von Prolemais 4) bis Scychopolis b) fortſtrich. Sie. 
ieß unten. an ben Stamm Ephraim .c), oben an den Berg Tas 
or, gegen‘ Morgen an oe opolis. Dee Berg Tabor lag dein⸗ 
nen, daß auch ein Theil der Ebene über benfelben nordwerts fortgieng bis 
gen Gabatha an ben Grenzen ber Stadt Sipporis, Sepphara, Dies 
chjareh d). . Der füblichfte Ort‘ des Landes Untergaliläa, der Flecken 
Kalocrh,lag auf dieſer Ebene ©). Es wird biefer Flecken von Reſulloth 
nicht zu unterfcheiden ſeyn, welchen Euſebius und Hieronymus bey 
Labor auf die Ebene feßen und von Diocaͤſarea vier römifche Meilen 
gegen Morgen entfernen. Wenn biefesage richtig beſtimmet ift, fo muß 
man der lage, welche Maundrell dem Labor und dem Orte Seppbas 
a eriheilen, benpflichten, und meine Zeichnung, wie auch bes Re ande, 
hieſelbſt veriaſſen. Es wird fich aber mehr als eine Gelegenpeit ereignen, 
Daben einige Anmerkungen iu fügen. Alfaras fest die ‘Breite der Stade 
Brolemaie auf 32°.30°, der Stadt Tiberias auf zı?. 317, der Stadt 
idon auf 33°.8°.: Prolemäus beſtimmet die Breiteder Stadt Proles 
Mais zu 33°.20/, und ber Stadt Tiberias auf 32.8. Was gegen Suͤ⸗ 
den der Stadt Ealorb oder Beſulloth lag, würde zur. Provinj Bas 
marien gerechnet. 2 Ines zechnete ınan "auch einen Theil der 2 
fen Ebene zum Sande f) Samarien. Diefe Provinz lief gegen Baltıkı 
—— biß zum Grenzorte Binde ‚Darunter verſtehe ich das heutige 
orf Zjenin. Maundrell ritte dahin, um nad) Nazaret und dem 
Berge Tabor gegen Norden zu gelangen, in einer halben Stunde von 
Naploſa ober Sichern. Bey Sjenin öffnete ‚sich ihm auf ber Morde 
feite Die groffe Ebene, Ich vermuthete fonft , „Diefer Hrt. werde von —* 
Sion genennet, und bey bem Isſepho Simpnids h). Die Juͤden 
halten Simeon fir Simonias 1 imonias lag an den Grenzen, 
Baliläg von Süden ber. . ‚Sy derfelben Gegend lag In der Außerften Gren⸗ 
Galilaͤͤ Dabaritta Kj.auf der Straſſe von Tıberias gen Jeruſa⸗ 
* Er hieß auch Darabitta. Und daher vermuthe ich, daß darung 
12 ti .. 2* 
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ter Kabbith verborgen liege, Ber kleine Berg Hhermon liest a 
der Nordſeite der Ebene di teel und ziehet ſich fort bis zum Jotdan. 
Auf der Nordſeite liege der Ort LJaum daran. Zwiſchen dem ‘Berge sobers 
mon und Bilboa flreicht die geoffe Ebene weg. Zwiſchen benden | 
gen ift ein Zwifchenraum won ſechs römischen Meilen. Bilboa liegt ſuͤd⸗ 
üherl. Bon Scyehopotis bis "Jericho gehet eine Kette kahler und 
ünfruchrbarer Berge gegen Süden herab m). Zwiſchen diefem Gebirge 
und dem „Jordan ift eine fehöne Ebene erſichtlich, weiche von Scytho⸗ 
pohe bis zum Salzmeere herablauft. Die groſſe Ebene um Jiſteel wird 
sdteelom, Esdrelon , das groffe flache‘ Feld Legeons, genennet. 
Der Fluß Rıfon lauft mitten herdurch. n) Troilo fchlägt die Breite 
zu zwo deurfchen Meilen an. Hierauf müflen wir auch die Lagen der vor« 
nehnften Städte befannt machen. Atnon lag bey Scythopolis acht 
Förmifche Meilen gegen Süden bey Salem am Jordan. Wenn ich feis 
ne Zeugen ee ‚ fo füge ich mic) auf den Ausſpruch Kuſebii und Hie⸗ 
ronymi. Hhepharaim, Aphrann, Affarea, lag ſechs römifche 
Meilen von Legio gegen Norden... 2.egio lag 15 römifche Meilen von 
Nazaret gegen Abend. Itzt heiket der Ort Legune. Araba lag 
drey römifche Meiten von Scythopolis gegen Welten. : Es ift ımbequem, 
daß die Alten alles nur nad) ben vier Sauptgegenben der Winde befchrieben 
aben. Aſcher, Aſar, Aſer, lag auf der Straffe von Neapoli oder 


ichem gen Scythopolis amPoftwege 15 römische Meilen vor CIeas 
38: Hiemit flimmet das alte durdegalenfifche Reiferegifter überein. 


arum Euſebius diefen Ort den Menafliten zugetheilet, weiß ich nicht: 
Dos Wort Afcher Sof. XV, 10. in, bedeutet den Stamm Aſſer. Dar- 
aus hat Euſebius feine Meynung nicht erweifen fönnen. Das Wort A⸗ 
ſcher Joſ. XVII, 7, zeigt vielleicht vie Stade Afcher oder Aſer an. Aber 
Biefer Ort wird nur zur Örenzlinie, nicht zu den Wohnungen der Menaffi- 
.. sen, gerechnet. Indeſſen gehörten bie Vorſtaͤdte und geringen Derter, wel⸗ 
e im Gebiete der groffen Städte Tagen, die den Menaffitern im Stamme 
ſaſchar zugetheilet worden ,. ebenfalls den Menaſſitern. Es ift wahr, 
cher lag bey Abelmehhola oder Abelmen. Aber ic, kann dennoch 
daraus noch feinen Beweisgrund für den Euſebium nehme. Atha⸗ 
sus, Atharuth, ein Zleden, lag von Samarıa oder Sebaſte vier 
roͤmiſche Meilen gegen Norden. Hadad Aunmon, Adadremm 


! . | on 
befam nachher den Namen Märimianopolis 0) und lag von Löfarda 


17 romiſche Meilen, von Jiſreel zehen. Dieß befagt das alte burdegalen⸗ 


H Cotovicus p. 226. 3453. m) Iofephus B.LIL eg, 
) Treilo p545 & 0) Hieronymus inZach, XII, 
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ſiſche Reiſeregifler. Bezek, Bethpazzez, lag 17 roͤmiſche Meilen, von 


Lieapoli auf der Straſſe gen Scythopolis. Zwey Dörfer lagen im 
vierten Jahrhundert nahe neben einander, welche dieſen gemeinfamen 


Namen führten. Camana, Cimona, Rammona, ein Sleden, lag: 
Techs römifche Meilen von Legion nordwerts an der Heerſtraſſe, welche 


auf Prolemais führte. Keſuͤllot, Chafalus, Achefeloch, lag auf 
al Een am Fuſſe des Berges Tabor, acht eömifche Meilen von Dis. 


eaͤſarea, nächft der Grenze des Stammes Sebulon, Endor lag auf 


der Süpfeite des Berges Labor, vierrömifche Meilen bavon bey Naim, 
nicht gar weit ven Scythopolis. Zwiſchen Caͤſarea und Scyrhopo⸗ 


‚ Wlag Taparcoria, Tapercorani, von bort 28, von hier 24 römifche 


Meilen. Kann man au Engaddah damit vergleihen? Naim liege 


zwo roͤmiſche Meilen von dem Berge Tabor auf der Süpfelte nicht weit 


son Endor. Nazareth liegt gegen Legio über oftwerts gegen ben 
Berg Tabor, ı5 römifche Meilen von Legio oder Legune. Sebas 
fie oder Samaria lag 12 roͤmiſche Meilen von Dothaim ſuͤdwerts, eben 
fo weit von Mertro, 4Meilen von Atharot. Sunem, Sulem, lag 
fünf römifche Meilen vom Tabor fübmerts an der Provinz Acrabbas 
gene und an den Grenzen bes Gebietes Samarid. Der Berg Thabor 
liegt 10 römifche Meilen von Sippotis , Diocafarea, Sappbare, 

egen Morgen. Diefes Sager tritt abermal auf. Maundrells Seite, 
D aber ver Flecken Raloth nur 4 römifche Meiten von Diocäfarea fall 


entfernet geroefen feyn und dennoch der Berg Tabor in Untergalilaͤg 


(ag, fo fiehet man wohl, daß ein Fehler in der Rechnung ſtecke. Xaloth 
wird wohl von Diocäfarea 14 Meilen gefchieben gewefen feyn. Wenn 
Chaſalus mit Xaloth einerley Dre it, fo muß ber Abfchreiber für 1a 
14 einmahl n und das andere mahl a 4 roͤmiſche Meilen gefihrieben haben, 
In abgebleichten und unleferlichen Stellen haben die Abfchreiber dieſe Kuͤh 

beit nicht felten gebraucht, weil man ihnen für eine Handſchrift, welche 4J 
"Genhatte, nicht gern Geld por. ethakad lag auf der groffen Eher 
ne ıs römifche Meilen von Legio. Es heit Beth⸗Eked 2 Kön. X, 
2.14 Thebez, Thebes, lag an der Heerſtraſſe von Sichem gen Scy⸗ 
ehopolis, von dem erften Orte 13 romiſche Meilen. Abez oder Ebez 
kiege Darunter verborgen. Denn die Galiläer fegten gern ein D vor bie 
Wörter, und die Syrer ein S- Siyrbopelis, Bethſchan, Bau⸗ 
ſan, Baſan, lag zwiſchen den Bergen Bilboa und dem Jordan p), 


) Wilhelmus Tyrius XXI, 16 
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ifchen Sümpfen q), vor ber groffen Ebene 1)‘, auf der Säbgrenze Un⸗ 
— 5). Sie war die größte Stadt der Gegend Decapolis t), 
und 120 Stadia gegen Süden von Tiberias belegen. Die groffe Ebene 
ftieß von Welten dagegen und frünmete ſich drunter weg zum Jordan, 
an welchem fie auf der Weſtſeite gen „Jericho berablief u). Schion lag 
nächft dem "Berge Tabor. Der “Berg Bilboa trug den Flecken Bels 
bus , welcher 6 römifche Meilen won Scythopolis lag. Bor Me⸗ 
iddo ſtrich der Fluß Rifchon auf der Niordfeitevorbey x). Die Stade 
ag auf der groffen Ebene y). Gegen den Rifon fenfte fid) das Feld z), 
Joſtas büflete Hier die Schlacht wider den egyptifchen König L’Techo ein 
und ward tödtlic) verwundet. Man erhub desmegen eine Klage zu Has 
Dad Rimmon a) in ber Ebene, die von Megiddon zubenamet wur⸗ 
de. Ayamon b) war ein bey Jiſreel liegender Ort, ſonſt Cammona 
und Camon c) genannt, welcher den Menaflitern zugehörig war. Taa⸗ 
nach war eine Menafliterftabt d), vier römifche Meilen von Legio. A⸗ 
nahharath wird Acharuch über Samaria ſeyn; welches vier roͤmi⸗ 
che Meilen von Samaria nordwerts lag. Salem lag nicht weit von 
rnon e) gegen Weſten auf der groſſen Ebene, acht roͤmiſche Meilen von 
Seyrhopoli. Man zeigte daſelbſt vorzeiten die Wohnung Melchiſe⸗ 
deks wegen der Schriftſtelle ıMof. XIV, 18. Janua lag drey roͤmiſche 
Meilen von Legio gegen Süben. In der Grenze der Stade Bethſan 
war Orbo erfichtlich, und ein Fluß Crit. Der Ort hieß fonft Aicave, 
Araba, drey Meilen von Scythopolis. Die Einwohner hießen Ore⸗ 
vim. Und fo viel von Iſaſchar. | 0 


§. 18. 


Bon dem Stamme Ephraim bin ich nicht verpflichtet weitlaͤufig zu 
handeln. Die Grenzen habe ich droben ausgefihtet, Ich will nur ach 
einige lagen verſchiedener Städte berühren. Silo, Sıluns, fag 10 bis 
ı2 römifche Meilen von Sichem in dem fändgen Acrabbarene. Wenn 
man von Dethel gen’ Sichem gieng , Heß man Silo zur’ Seite gegen 
Dften liegen f). Tebona lag weiter herauf gegen Norden, als Silo, und 


heißt vielleicht ist Lan Leban, vier Stunden von Sichem gegen Mit: _ 
Be, — W 


9) XXII,26. ) Ioſephus m. XH. 12. sS)BILUL2. 

9 III. 16. . u) V. 4. x) Richt. V, 19. Di Eir.L,2y. 
3) ıChron. XXXV, 22. 2) Zach. XII, 11. b) Judith. VII, 3, 
c) Nicht. X, 5. d) Sof. XU,21. Riht.L 2. 4) Joh.V, 23. 
f) Richt. XXI, 19. ’ ' Zu 3 u 


+ 


271 \ 


tag. Bon Sichem will ich nichts ermehnen. Lus oder Luza lag dane⸗ 


ben nicht weiter ale Drey römifche Meilen. Geba, Bebin, lag zwiſchen 


Gophna und Sichern, fünf Meilen von Gophna. Guphna lag . 


von Jeruſalein ı5 Meilen. Tenach, Teenah, Thena, lag von Si⸗ 
chem 10 römifcdye Meilen gegen Morgen und zugleich an der Grenze des 
Stammes Iſaſchar. Acrabbim, Acrabbat, lag von Sichem neun 
römifche Meilen gegen Morgen auf der Straffe nadı "Jericho , woman 
durch daständgen Actabbarene reife, Ich finde es Pr wahrfcheinlich, 
bag Nord Hebron und Acrabbim eineriey Ort ſey. Janoehh, Ja⸗ 
no, lag 12 Meilen von Sichem gegen Morgen in dem Laͤndgen Acrab⸗ 
batene. Ataroth lag zwifchen Rano und "Jericho 8). Phafaelis, 


affelide, eine neue Stadt, welche der grofle Herodis, zum Andenken - 


all Bruders Phafaels erbauete, lag h) nächft dem Thale, wodurch 
man von "Jericho gegen Norden herauf zog. Sie lag drey Meilen vom: 
Jordane i) auf einer Ebene, durch welche der Bad) CEith herabrimet, 
an welchen, wie einige wollen, ſich der Prophet Elias eine Zeitlang auf⸗ 
hielt. Einige wollen diefen Bach Crith bey Scyrbopolis finden. An⸗ 
dere berichten, er fließe vom Quarentanberge herab ins Salzmeer. es: 


rodes bauete in der Nähe der Stadt Phafaelie die Stadt Acchelais k).- 
Bon "Jericho bis Archelais zehlte man 12 Meilen. Nearah lag fünf _ 


römilche Meilen von eticho nordwerts. Ophra lag an ber Sübgrenze 
s Meiien von Berhel oͤſtlich und gehörte dem Stamme Benjamin, Ich‘ 


 unterfcheide davon den Ort. Ephraim im Stanıme Benjamiin, welcher 


grömifche Meilen von Jeruſalem lag. Man reifete von Jeruſalem 


gen Sichem auf Bethel. Bethel lag 12 roͤmiſche Meilen von Jeru⸗ 


alem. Bon Bethel lief eine Einöde auf Ephraim bis gegen Jericho. 
aſelbſt findet man das Gebirge Ephraim, welches man nicht in den 


Stamm Ephraim fegen muß. Denn daffelbe lag zwiſchen Ramah 


und Bethel h, zog ſich jedoch ben Bethel m) nordwerts herauf und⸗ 
von da gegen n) “Jericho. Bey Bethel ſtrich die Suͤdgrenze des Stam⸗ 
mes auf der Suͤdſeite vorbey o). BDeth Aven lag ebenfalls nahe an Dies 
fee Grenzlinie, jedoch etwas öftlicher-p). Aven oder On bedeutet bie 
Sonne Derhel gehört zum Stamme q) Ephraim, Auf der ben⸗ 


g) Hi. XVI. 7. we u u 
hy Iofephus B. 1. 1, 16. oder L.Lic. 21. $.9. p. ios edit, Havercamp, 
1) Sanutâs if Servers Adelimmn ermiis p 2453. | 

x) Iofephus Ans. XVII, 3. 1) Richt, IV, 5. | 

m) ıSam XHM, 2° m) Ye XVhn' © 6) v. xVI 15 
pP) Ser vl, 2 4) Joſ. Avliu, 130 .- .. 


1 22 
jamitiſchen Oſtſeite Bethavens lag die Stadt Mir). Arure s), Ar 
ruir, lag 20 roͤmiſche Meilen von Jeruſalem oder Aelia, wie bey dem - 
Sieronymo gelefen wird. Wenn aber. Aelia Hiefelbft Anea bedeutete, 

- würde man ben Ort Aruir auf bie Suͤdſeite Jeruſalems fesen müf' 
en. Aber es findet fich dazu fein hinveichender Grund. Hadid, Adid, 
Adida, wird zum Stamme Benjamin gerechnet, Eſr. II, 33. Nehem. 
XI, 34, allein nad) der Wiederfunft der üben aus dem Chaldäerlande ,' 
als die Örenzen Benjamuns vergrößert wurden. Die Stadt lag auf dem 
Derget), woran bie Ebene (Sepbela) des jüdifchen Landes ſtieß. Gie⸗ 
ronymus ſagt, fie habe der Stadt. Lydda gegen Morgen gelegen, So⸗ 
bald Flavius Defpafianue die Stadt Adida u) erobert hatte, ftürmte: 
er die Stadt Bezer daneben. Indeſſen ift cs wahr, daß Bethel zum 
Stamme Benjamin gezehlet x) werde, und hadid zu Ephraun nie, 
mals gerechnet worden. Jedoch wird es leicht ſeyn, dieſen Einwurf zu. 
beantworten. Neu Bethel gehörte zum Stamme Benjamin, aber Ale 
Berhel, fonft Lus genannt y), zum Stamme Ephraim. Die Ben 
jaminiten befegten nad) ihrer Rücklehr aus Babel auch Lod oder Lyd⸗ 
da und Ono z). - Der urfprünglihe Stamm Benjamin gieng nicht fo 
weit. Er gieng gegen Abend nur bis zum "Berge an ber Weſtſeite der . 
Stadt Nieder Berh Hhoron und von da.gegen Ririathjearim. Der. 
Stamın Dan reichte bis Zareab und Eſtaol. Joſ. XIX, 4.. Daher 
fälle Adid inden Stamm Ephraim, Timmat qheres a) ober Tits 
mar Serahh b) lag in Ephraim auf dem Gebirge. Serach bedeu⸗ 
tet ven Aufgang der Sonne und Hheres die Sonne ſelbſt. Der Berg 
Gaas, Al, mar daneben, und darauf das Grab Joſuaͤ zufehen. Die 
Stadt Cimnatſerahh lag auf der Nordfeite und zugleich huben fich Das 
felbft die Strohmrinnen des Kanah c) aus dem Berge an. Es liefen 
ſich an diefem Berge gegen Süden gute Weinftöde bauen. Geſer d),: 
Gaſer, Bazar, gehörte noh dem Stamme Ephraim, ob es gleich. 
von Nicopolis e) gegen Norden nur vier römifhe Meilen lag. Ich weiß; 
nicht, wohin ich die Stadt Samaria, Sebafte, Sebaftene, Sebas. 
Ropolis, rechnen ſolle. Sie lag nicht weis von Cäfarea , eine. Ta 
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... geratfe von Ixruſehem ). enodes der. Groſſe bekam ben. Dur von- 
Va. EorBr A And ließ äh deswegen ansbanen.und. Sebaſten g) 
nennen. 


abt lag von ‚ar: sämifche 2 len gegen Stk: 
den, ı2 von Merro 14 von. Atharor. Maundrell gelangte von da 
nach drey Stunden zu Pferde gen Sicher. Er rechnet den Ort zum Stam- 
me Ephraim. Cr liege auf einer-enförmigen Höhe... Ningsherum liege 
ein frunhtbares Thal. und weiter hinein Kreis von Hügeln. Anigt vertret⸗ 
teyj,Die Re die Stelle der vorigen Stadt. Bon Sebaſte gieng HTauns 
dceit;h) auf Efaplofa oder. Sicheni. Er fam nad) einer Stunde gen 
Scherakund, nad dei ziwegten.gen Barfeba ‚. welche beyde Dörfer er- 
jur Rechten hatte. Hierauf zog er durch ein.enges That gegen Oſten, daß 
von einem ſchoͤnen Bach durchflffen wurde und Fam nad) einer Stunde in’ 
Naploſa pder Sichem an. Hieraus läßt fich die Lage abnehmen, wenn ‘ 
wir hinzuſetzen, daß Maundrtell vom Aifon in 3; Stunden an einen- 
fleinen Bach und daneben an das alte Dorf Legune, in einer fleinen hal⸗ 
ben Stunde nad; Jeneen, ferner von ber Ebene Esdraelon durch enge, 
Thäler in vier Stimden, hierauf zwerch über eine Beine fruchtbare Ebene‘ 
zum Dorfe Arab auf einem Berge, von da über die Berge nach zwoen 
Stunden nad) Sebafte gekommen. Michmetat, Mlichmera, lag. 
von Afcher her gegen Sichem i). Man muß nicht meynen, als ob As 
ſcher und Eilichmegar auf dee Grenze .ber diffeitigen Menafliter belegen 
gemefen. Man muß, ben Bericht Ma im. Zuſammenhange leſen. Als⸗ 
denn wird man die Worie Joſ. XVIL 5.6.7 aiſo überfegen ; Die Toch⸗ 
ger LTie aflıa erhielten ihr Erbtheil unter feinen Söhnen, Das 
Band Gilead ward.den übrigen Menaſſitern zu Theile, Und 
es gieng Die Örenze der Hienafficer (von Gilead und Bethſchan Her) - 
von Aſcher gegen Michmeta, welche gegen Sichem liege, und. 
dieſe Brenzlinie gieng zur-Rechten geaen die Einwohner des. 
Gris Entappuehh fort...  Dae Bebisse um Tappuchb ſtund 
Dem diffeirigen Menaſſe zu. Cs ift nicht nöthig, daß zwilchen Enns . 
zoppuchh und. Tappuehh aller Unterfcheid aufgehoben werde. Goph⸗ 
na lag 15 römifche Meilen-von Jeruſalem auf der Landſtraſſe, welche gen ” 
Sichem führt, Geba lag⸗ dergleichen Meiten von Bofna, mo man; 

en. —5 i oder Sichem reiſete. Der —5 umher hieß zu Joſephi 
Zeiten BDophnitiea Bilgel, Balguk.@algulie, lag fehsrörhifche 
Meilen on Inthatris gegen Horde. Vavon.redeg Yofens. XI, 13. ’ 
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Aber das Gilgal gegen X) dem Marſchlande am "Jordan über, bi Elo- 
ne moreh ® die eylindriſche Gegend, woran die Ebene von Siem 
ber zwifchen den Bergen füpäfttich herab Hl, DD SE Ze 
Ä | % 185. ; 
Ich wende mich zum Stamme Dan, welcher der Fleinfte unter ab 
en war. Dahin wurden nachfolgende Städte gerechnet : Bazeah, Eich - 
taol, ea emeſch (Sonnenftabe), Schaalabbin, Ajalon, Jit 
geh, Bnebrak, Gathrimmon, Meg ajjarkon, Harakkon 
die Gtenze auf „jeppe 34, Der Grund und Bode iſt vortrefflich 
Kein Berg, keine Wüfte, ftöhret dafelbft das Auge. Wir müffen von ei⸗ 
nigen dieſer Derter etwas infonderheif anführen. Sonnenſtadt hieß auch 
ammab, Ammaus, Emmaus, und feit dem Anfange des dritten 


- 3 | 
2 rhunderts Nicopolis. Sie lag in einer Ebene. Auf der Morgens 
| x feite 


als De römifche Meilen. Eſtaol lag 10 römifche 


ziehen. Sie lag von Jerufalem 22 römifche Meilen und von Lydda- 
oder Diofpoli 10 römifche Meilen m). Die zeben Meifen giengen durch 
eine fhöne Ebene. Bon Lydda bis zum Abendmeere reifet man durch 
ein Thal n). In diefen Gegenden war niemals Mangel an Que 
Im 0). Es reißte vorzeiten dafelbft die Augen ein herrliches Para⸗ 
dies auf Erden, Bon Lydda bis Ono ans Meer geht man nicht. mehr, 
eilen norbiverts von 
Ele opoli uͤber Nicopolis. Modim lag nicht weit von Abend⸗ 
meere und ber Stadt Lydda. Das erſte erhellet daher, weil die Bor 
beyſchiffenden das daſelbſt aufgerichtete Denkmal der Maccabaͤer haben p) 
erblicken köͤnnen. Das zweyte gründet ſich auf das deutliche Jeugniß Ein 
ſebii. Nob, Nobah, Nomba, annaba, Betoannab, lag 
vier roͤmiſche Meilen von Diofpold ober Lydda gegen Morgen, wie 
Euſebius melde. “Hieronymus fegt hinzu , "Daß. die meilten dieſen 
Zwiſchenraum auf acht Meilen ſchaͤßten. Scheide hat mich ein wenig ſtu⸗ 
Gig gemacht, denn er fchreibt, daß, als er von Joppe auf Arimathia 
eder Rama gereiſet, er mitten auf biefer Reife zur Rechten die Trümmer 
eines zerftörten Fleckens gefehen, welche von den Einwohnern Nobe ge 
nennet würden. Allein, Hieronymus richtet mich wiever uf, Er bes 
sichtet q), daß Nobe nicht weit von Lydda kiege.- Rama, Ramla, 


angen die‘Berge ent and), welche ſich gegen Jeruſalem fort: 


%) Deut. XL 3 I) Hieronymus in Dan, XIL : 
m) Itinerarium Hlierofolym. n) Schevüttt DX,2. p. ı90. P.L Sarımdms, 
eo) Plinjus VJ, 14, p) » Marc. ZU, z3. N In Spisapbie Faniae, 


« 
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ß nicht mei von Kyd⸗ 






—— 
wei mataunts oder Thieopolin 19, von bier. bis AydDda 12. € 
zömifche Meilen. Di 


len Denn er Fa gegen 
nicht fiehet, well ben Done fich — T — nach dem Au⸗ 
genmaaße der Meuſchen, beweget. nebarak hieß endlich Bera und 
dag adıt römifche Meilen von Eleutheropolis gegen Norden Schaal⸗ 
bıms), Selebi / Schaalabbin, Ing auf ver Morgenfeite des Orte 
Ajalon. lag 15 roͤmiſche Meilen von —*2 dem Be⸗ 


zirke Tamnitica ge eruſalem. Gathrimmon lag sehen roͤmi⸗ 

— che Meilen von —3 — oder Lydda an ber sanbftraffe « welche auf 

Eleutheropolis fi zempbein, 2 Ruma, a Di bey Di —* 
Saraa, ‚lag zahen Meilen von polisan 


Ast 
der Strafle.gen HRicopolis und alfo gegen Norben, nicht ** von Eſtaol 
und aan Sorech. Zareah war Simfons- Vaterſtadt. en 


von war eine von ben fünf Haupeftäbten der P liter, lag auf Dee _ 


Grenze des Stammes Judaͤſt), und flunb dem Stamme Dan u * 
Sie lag unter den gedachten fuͤnf Hauptſtaͤdten am weiteſten gegen 
den I x). Euſcvius ſetzet fie zwiſchen Azotus und Jamnia ges 


rgen. Das Wert he veimet ich Hi a Dem * 
g ſi en | 


Srenzlinie des Stanimes m iehrn 
feite gegen: Abend, von Wkron auf f Schıteron j bon —õe 


mm 2 





e) Wilhelmus Tyrine VIL, 32. in. ©) Rift. Ise. 
9 Hof. XV, 1m u) Ip. AA, 4 . 2» So. Al, 5 


Reiten, ‚galten Joppe 


— 


. „. Fi . ’._ . ‚r 


vnrel oder 
® au Ser ber 9 gen Ecron N ——— und 


* der —SeS— nie Es —8 der ——* — anne, 

dder auch alls AX20404 ſein xaxq rox formiert. Man muß die 

ten Euſebib iefeibft‘ zu Mathe ehe. Ba lag von Antipatris 156 
Befoiegee y)oder 33-deutfihe — ſcheint —— zu 

ſeyn. Denn: N nenneten den Baal lieber Apollo... Und das Hart 

Amts iſt ohne Zweifel aus dem Worte Baal oder Habbaal 5* 


| gefuͤ | 
griechiſch evuæx Z). - Diefer Diſtrikt erftredte fich von Joppe, Jammia 
und —28 a) bis gen Caͤſarea. Dergleichen Amer lag: 27 Tibe⸗ 
rias gegen Bethſan. Die Gaditer hatten auch einen 5 dieſer Art 
an der —5 dis Jordans b): iv ihten Stamme. . Es iſt nicht 
daß man behaupte, Die Gabiter haͤtten Ihr Vieh im Stamme Dan geori 
det. Ihr land ha arte nach dem Berichte Moſis c) ſelbſt —— che Be 
weite Dieſen Begriff muß man fd Dorausfegen, wenn man Das Wo 
Baron, Scheron, lieſet. Ye. XXXIII, 9. LXV, 10. — — 
vona-wird von Wilhelmo Tyrio-d) bey Lydda und Ramla gefeer 
Der Bode wid Grund war in bem en Zareng wicht foſt e). 
er Wein war in groſſem Weh tte £). : Das daſelbſt ce 
Se gab dencat Fleiſch. T Karbar lag 65 Betbivegewben Chfarea 5% 
Der davon benannte Beruf Narbatene ſtieß an :die Feldmarken ) 
Cäfarea. Caͤſarea lag am Meere, mit dem Zunahmen De Ein 
und war von Jeruſalem 600 Feldweges i) ehtfernet. 
Strass legte Diefe Stadt an k) , daher his fie Curris —* 
Caſarea Stratonis. Herodes der F legte ide ven: des 
Sa 
art giebt es Thiere, we groß md, als nn 
Funde, und Leiber nach der Form ber Wölfe haben. Ste beihen Fa 
- In m) und dort Vahu, in der Bibel Offim, von dem Tone ihres Ge— 
ſchreyes, auch Schabdalm. —* ftellen- ben Menſchen * Die 


y) lofephus -4=#. XIN, 23. 

3) Plinius H. N. IV, 5x. —S— ad Sträbonis vm p. 269 
a) ı Chron. Xvn 29. Strabo L. XVI. p. 795. 
b) ı Chron, V;16, c} Num. XXII, 4. d) Lo 
e) Sotah VHI,3.- f) Bavabatra Vl,:. _° g)lof.B.lud, H, 14. 
h) 1I, 22. j) I, 3. ur. XIII, 19. k) Novells 20%. 

D lot 4m, AV,tı, . :m) Troile p, 107; J * 








ya 


Brite Narbatha und 
Ich habe fie zwar en ran Di Dan * * n le. —— — wei be 
auch nid, wie weit bie Grenze Menaſſis da 

Dieß weiß ich, daß ber Stamm Dan fi) nicht bis zum 
ra ffer fortgesogen babe. Denn diefer grenjte gegen Süden an 
den Stamm Hlsnafle n)... Man muß fich verwundern, daß Hierony⸗ 
mus-bie Stabt Yiicopelin oder Ammaunta mit bem Emmaus, fo 
60 Feldweges von. — im Stamme. Denjamin lag, verwechſeln 
en midcherfufi dieſen Fehler ſebr deli m wider⸗ 


« 
[7 


& 20. 


E⸗ lag eine Degen um das galiläifche Meer , welche, weil fie aus 
jeben Stätsten. beſtund, Wrcapolis 0) genennet wurbe, Darunter war 
Sceythopolis die vornehmfie n), Und.eben deswegen glaube ich nicht , 
daß Damaſcus darunter begriffen warden, ob es gleich Plinius zufoßa 
ge dem Geruͤchte vorgiebt. ſagt, und nebft demfeben Zoeæg 


nunmısı daß das sand der zehen Stäbte in und- bey Der Sippe. 
taͤd⸗ 


Della ‚und Gadara belegen geweſen. dir ben an Ki: (ehon vier 

te. . Dozu feße ich mit Plinio q) Dion, Pella, Berafa, Kana⸗ 

say —— uns nd Kap ana ie zwey legten Derter lagen 
im Ammoniterlande · Dit Dia bon fomsat in —8 der Dan 

2*2* vor, als ein Fran r über den Fluß Jabek gegen Morgen 


wer, man — Muhr n gelten, ber Hauptfig der Raphaim oder Res 
p abaıns Seiten um Aueroth — wohn⸗ 
| im. Diefes —*8 atte ſich mit der. Zeit zergliedert. Zu Joſud Zeiten 


einige De ben an der Südfeite Jerufalems ,.- und.anbere hoͤ⸗ 


— — reſitern oder Priffüeen u). Ich habe die Schriftſtel⸗ 

f hm. —* ſcheint, als habe er Damaſcum zu den zehen Stäbe 

ten gerechnet , näber erwogen. Man liest daſelbſt insgemein dieſe Worser 

Iungitur ei (lu ae) latere Syrige Decapolitana regio a numero 

oppiderum, in won ‚non. omnes cadem obiervant. Bari tamen 
mmg ' 


Jam. ' "4 


xx 

Erst 5. . are. v, 20. N, EN font, Bl, m 16. Plinins 
Ve Kvuger p) Iofephus't, c. q) V, 18. 

1Mare. V;gri- -3)am.Xll,ı © 9 2 Mol xV, 5. 

a) Joſ. XVII, 15. | 


⸗ 


—4 


elbſt auf das genaue e ges 


Derpbus nennet.biefe Stadt Rbapba s). ie 
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Damaſcum & Opoton rigurs amne Chrylorrhde, fertilem Phls; 
delphiam, Raphanam, òmnis in Arabiam recedentia - - Diefs 


SGtelle iſt verderbet und unter ben Händen fehlechter Abſchreiber fehr in Lin 


ordnung geratben. Plinius erwehnet der Stadt Gadaraͤ in diefer Stelle 
nicht. Er fängt von den Dertern an, welche in Arabien hinein liegen, 
welches damals bis zum” Jordangieng. Wenn Opotos eine Stadt heif- 
fen follte, fo würde man elf Staͤdte, nicht sehen, bey dem Plinio an- 
treffen. Claudius Salmafius fucht Dieferwegen: x).Die angeführte Stel: 
le auszubeflern. Ich ſehe nicht, daß er es koͤnne getroffen Gaben. Denn 
Damafcus ift nicht zu Arabien, fondern Syrien, gezogen. Aber 
Badars , fo nicht ausgelaffen iſt, reimetfich zu dem damaligen Arabien. 
Dafelbft flo der Jabok vorbey. Dafelbft waren warme Baͤder. 
nius fchreibt ſelbſt, daß der Strohm Hieramace y) oder Jarmok vor 
ber Stadt Gadara vorbeylaufe. gebe dennach · einen Verſuch zur 
Ausbeſſerung der verwirrten Stelle Plinti und richte dieſelbe alſo ein/ daß 
ich leſe: Piurimi tamen Anmauntem [eu Gadarorum oppidum , 
amne Hioromace fertilem, Philadelphiam-- - Ich nehme meine 
Gründe aus ber Erforberniß ber Sache felbft her. Es kommt Hiefelbft auf 
. keine andere Hülfgmittel an. Plinius ift nicht dee Mieynung, daß bag 
tand der zehen Städte an der Morgenfeite des Anciltbani oder Hetmons 
den Anfang genommen. Und was wäte es nicht für ein Sprung, wenn er 
von Damafco auf Philadelphia fie? Plintus fege Die zehen Staͤdte 
die Südfelte bes Hermons nebft Palaͤſtina. Erweget bie Werte 
ben z): Poft eum (Antilibanum) introrfus Decapolitena en 
-- &Palaeftinae tota laxitas. Aber, fprichft du, auf biefe 
und nach diefer Sorm der Ausbefferung wird man bey dem Plinio nur 9 
Städte zehlen; und vorhin hatte man mit Euporo daſobbſt eilfe. Eine 
muß freitich herausgeworſen werden. Die Städte find zufslge Plinie 
genennet, wenn man Eupoton wegläffet: Damaſeus, { 
pbia, Raphana, Scyrhopolis, Baddara, Hippos, Dion, Pelle, 
Balafa, Lanarba. Damaſcus muß weagefchaffet werden. Galaſa 
it umerheig gefchrieben. Statt Balafa fihreibt man insgemein Geraſa. 
at Gaddara ſchreibe man Abilaa). : Denn vor dieſer Stadt floß ber 
x) In Exercitat, Plinianis ad Sofini c. 3f. y) V,ı8, 2) V, 28. 
2) Abila wor.unter den sehen Staͤdten nicht Die geringfle;- Unter dem Palktye 
* venifchen Aurfäriften fonımt Diele Bor ı Ayasanderosi Adams .sar Aszure- 
Ar. Infcriptiones Graecae Palmyrenorum cum annbtationibus ILd- 
vvardi, Bernardi & Thomae Smithi pag, 3, Traieti ad Rıkcnum 
1098, 9. : on... 


u‘ 
« — — 


\ 


Jarmed Auf der Gäsfake weg. Balafa kann Immer by 
bbieihen. bin wird f-fet wicher angeführet, Es —3 — der Ab 3 
ber habe gemeynet, er. maͤße dieſe Wiederhohjug vermeiden. Auf biefe 
Melle bisiben zehen Siadte beyſammen. . 2 uf gleiche Beife laͤſſet es ſich 
. wmahmaflen,, daß der Abſchreiber nicht zweymal des Fluſſes Hieromiaces 
oder Hieramaces Erwehnung thun wollen, 


... or ' Aussee Bu | 

Ich habe kin menig zur. Öftfeite geſehen. Ich will auch etwas von 
dem Lande Ituraͤa nachholen. Olli Herodes hatte fein Vierfuͤr⸗ 
Renthum in Trachoniris und Ituraa c). Plinius will die Vierfuͤr⸗ 
Genthümer, fo zwifchen und um Dekapolis lagen, erzehlen, und druͤcket 
fich, role wir anige bey demfelben tefen d), alfo aus : Intercurfant cin- 
guntque has urbes tetrarchiae , regionum inftar fingulae, & in 






regna contribuuntur, Trachonitis, Paneäs, in qua Caefarea cum. 
dito fonte, Abila, Arca, Ampelodffa, Gabe. Es fcheintder Hohe: 
heit näher zu fommen, wenn man liefef: Trachonitis, Batanea, in qua 
Caefarea eum dicto fonte, Abilene, Peraea, Abranitis, Galilees, . 
Daneas war fo wenig ein DVierfürftenefum, als Arca, Ampeloeffa, 
Babe, Die Handfchrift ſcheinet dafelbft Ihadhaft geworben zu feyn. 
Deswegen put der Abfchreiber aus einigen Buchſtaben, welche er erblicken 
fonnte, bie er alfo farmiert, nie es. ihm das Andenken einiger Staͤd⸗ 
te Bafeldft an die Hand gab. Abila ampeloeſſa iſt fonft nur ein 
einziger Ort gerogfen ‚  welher Abila Baranek genennet murs , 
de. In der Bibel Heißt der Dre Abel Cramim von den häufigen Wein 
ftöden. Er wird daher von den Griechen Aka Zimspp.s. Apıra AUF be 
Abos dumriwa, zubenamet. Hieſelbſt war fein Vierfuͤrſtenſiß. Abi⸗ 
lene an der Nordfeite des Antiubani findet hiefelbft vielmehr Dias. Die 
Stadt des Königs Agrippaͤ Arca liegt allzuhoch in Syrien am Meere 
hinauf. Sie kann zur Gegend und Nachbaͤrſchaft der zehen Städte nicht . 
ezogen erden. Und was foll Babe, oder, wie andere leſen, Babala, ' 
efetbft ſeyn ? Kein Vierfuͤrſtenthum kann dadurch verftanden werden. 
turaͤa oder Abranitis, Avranitis, lag unter Damaſco gegen Süden 
vab. Wie es fcheint, fegt Piniss e) das Volk der Ituraͤer Aber die fe. 
eifche Stadt Paradiſus gegen Norden. .Aber dieſelbe Stelle iſt ebenfalls — 
ſehr verwuͤſtet und verderbet worinn Plinius der Ituraͤer erwehnet haben, 
fol. Zur Zeit des Könige Sauls wohnten die Ituraͤer, welche treffliche 


b) Balada, Bilead, wirde den Grundrůgen näher kommen . 
e) Luc. M, ı, AN, V, i3. 0,V,25, „ 


— 


werts; lief‘ darau 
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Afeilſchaͤgen waren’; gegen Berg Lanbes BUCK FR Die tan 
| Ya Kir Krane Sie ¶ qwelſden von ba tiageherum..: Des! 
and-Ivranıris, Abramtis/ IM dabon nicht chteden geweſenꝰ Denn? 
we dar oder, wie Jor 
Avbauitis 







Philippus war Bierfürk in: Tracheniris und 
ſephus berichtet h), Aber Ttachonitis und 
war von dieſen beyden Landſchaften unterſchieden. Die Stadt Avsan ing: 
in der Einoͤde oder in der Heide nicht weit von Damaſco i) gegen Suͤden. 
Hharan und Hhavran ift mir wicht eiderley. Die Provinz Hhuran 


liege'noch ist auf der Oftfeite bes Landes "fa vorzeiten Trakbeinäibfieh , 
wir ich droben 9. 8 erwieſen habe. 1:5. 12m len 
“0 .. er’, 7 BR se Ts . * *8 ... Fr , 5 4 
L $. aa ..— H 


* Hierauf wollen wir die Derter des Stammes Benjamin nach Ihrem 


Läger"defihreiben. Das Erbtheil des. Stammes Benjamin lag k) zwi⸗ 


ſchen Ephraim und Menaſſe gegen. die Nordſeite, imd zwiſchen Juda 
gegen bie Suͤdſeite.“ Der Nordwpinkel'nahni am Jordan feine Stelleein. - 
Bon da zog ſich die Grenze an der Seite "Jericho nordwerts fort zum 
Gebirge gegen Weften und ferner zur Wuͤfte bey Beth Aven und von da’ 
gegen Luſah oder Alt Berhel auf der Suͤdſeite ber. Ferner auf Ars, 
roth Addar über das Gebirge, an befien Süpfeite Beth Hhoron ımb 
zwar Die Unterſtadi — Daſelbſt kruͤmmete ſich die Grenzlinik iind wen⸗ 
Dete ſich Von’ bet’ Abendgegend gegen! Ehden von gedachtem Gebirge herab, - 
weichestegen Beth Hhoron fiede.. if tele und gegen Suͤden laus- 
finde, Brenzlinie gieng’auf Kiriat Baal‘; ſo nachher. Kiriat Jearint ge’ 
nöhiret wirrde, eine Stadt des Stammes FudA.’ Dieß mar der Wert.“ 
winkel. Der Siöwinfel fiel dahin, wo man vor Klriat Jearim wor- 
ben gegangen war, ‘(von wannen fonft die Grenzlinie Judaͤ welter gegen 
Weſten lief) und gieng fore zu’ den Btunnen bes Waſſers Nephtoehh⸗ 
Es ftheint, man Pübe daſelbſt Naphta 1) oder: oleufn petroleum ge’ 
ſchoͤpfet. Die Örenzlinie ffieg von da herab gegen das Ende des Berges,“! 
weicher gegen das Thal, Beben, Hinmont genannt, welches in der : 
finfenden Gegend Rephaim liegt, und zwar nörbwerts. Herner lief fie 
zum Thale Gehinnom auf der Süpfeite der, Stabt Jebud: Daraufgen . 
En rrogel oder zum Brunnen des Kündfhafters: imb-ferkete fich_nordel 

F Gen Ensfebemejd> (Sonnenfränf);- sind ferner auf? 
| |\ A 
f) ı Ehron V, ı9, — L. XVIp. 755. 
h) Am. XVII, 13. i) Eæeeh. XLVD ä.. ... org 
x Sof X 11. f. Ixa Mace. Lager ci. tur 
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Bilder‘ eier eingerndrot Gegund) (organ Dem. Kufllege-g 
Abm: flieg gegen den Stein. Beben, des Sohns Raben | 
ob: ns * Si bes Marſchlandes am Salmeere vorbey 
bie groſſe marſche Ebene am Jordan: 


tete 
| * —** —— eite bes Orts 23 ⸗Wegu noedivertg: 


Körenziinie am "Jordan ſahe gegen Die Norbipi« - 
ve Pr —* aud genen bad Ende des —8 dar. ge⸗ 
gen She fich Ans todte Mer ſenket. Dieß war die ran — | 
auf der Suͤbſeite und am Stannne Juda her. Der. Jordau pg bes 
dein Stamme Benjamin bie a be der Bea Morgen: an dem Auf: 
ſerſten Ende. So welt reichet Die Befchreibun Ohne eine 
genaue Rentniß ber Beoguaphie laſſet ſich feine 28 Ueberfegung 


. Arte ua —— bringen. Mad mußrben gewiſſen Wa ihn 


riet each ‚mb die geıwielchen Säge nicht. in 
—2 * * e —— — tape san ——— —* 
ngeriſchen Landkatte Der er; en Jeriche 
und Archelais ia’ tömifche Meilen; zwiſchen Arı 8.und Loabis ım 
dergleichen, und eben fo viele Meiten von Coabis bis Tiberias beſt· 
mei. Aber von Tiberias bis Tyrus rechnet er 23 sömifthe Meilen, . 
dei: lehren Zahl. ftechet ein Seahien, —5— Ich. pben ſchan erinnere 
Wenn man flat LXXIII na KIN gebolmetfchet at, feift di ei 
ge Gebuhrt zut Wehe getor —* an Tyrus bis Caͤſarea wer 
der peutingerſſchen Karte * roͤmi ae angeſetet. Dieß muß 23 
Paneas oder ——— ſehn, welche Stadt von Sidon eine 
Tagrreile lag. Maundreill ritte aus Jeruſalem gen Jerichob 
fünf Stunden. zu, bis er-auf die Ebene kam’; Wandte fich hierauf zur Un⸗ 
I Fund. kam In einer Stunde? an den Fuß des Berges m) —— 
nid, welcher von Der vier agtaͤglgen Saftenpeit JEfu alſo gemenmet iſt, wie 
die Mönche ſchon fange! ber vorgeben. Es finden ſich. Etnſiedler drauf. 
Nach einer haiben — Mei 5* Maundrell an Den Brunu 
Sliſaͤ, woraus viele Baͤchlein zur Woͤſſerung des Feldes bis Jericho flieſ⸗ 
— Jericho liegt drey viertel Meilen von Sa, und iſt igt ein ormen 
. Bot da errcichte Faundtell den Jordan in zwo Stunden ung 
het eine unfruchtbare Gegend idelche nur Fenchel und Seegewaͤchſe trägeg 
hb änt dar aaf dem Ufer eine Salminde: -. Bon ðleſem Wer ge 
chritte fort, ehe man an das eigentliche Ufer des —* | 








* 


mean 
—5 — iſt daſſelbo uk vieleh' —— und ae Srigefüiet, gab 
u 


N 


«* —* I N . ‘ L} et ’ 31 
m) © 110. — RP BIER (a 
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fester voll n) wiwet Thiere.Ebs iſt dafeibſt ehe. Bu berit⸗ —* 
— wer; Kalbe engtiſche Meile yon bar — Beinamen 

Iches dern gleich war, worinn eheninis Ki alkofen geflanden. Das 
—— fen. Er gieng Der — m uni Dog 
Su; Stunden Ste er zen da nach ‚Berufalemn Rd 


j = viertehengliche Meilen da 
Fe er engine von Jeruſalem sis” 


Be Alan erufien 0 Erropat 

123 1 m bie 

- = m et —* Zlicop ehe et Meflen: . 
. wborii sen 
7 Abſt des — 
nag I nn Bad 


lag 4 Meilen von gan Abend in der. 
Tome. Babal en 3 Hell von ln —*— der Be Si gen 
unter. den el Sabaons, 7 Meilen von 
lem ih Br, ; {ag ‚etrog. 12 Meilen.von 


Be Fa Bu söee yah unter: 
tade are nr Shen ————— Brrbfben 
mmefdy, Biethfames, lag grotfgen 
on CH lis & Morgen. Zrinarhjearim ey der Ber lehe⸗ 
mörfcyen Grenze im (mme Judas nicht weit on Berbfchemefch, lag 
naun bie gehen Meilen von Jeruſalem gegen 


lag 

—— it des Meilen von 
aa ee faben Sen p). Die 

Det beißt bay ——** Babash Saul, ber ihn ohngefehr 30 Selb» 
veges von "Jerusfalens fest q). Sc glaube, da} Pc an baflz 60 fegen 
ae Er neniet diefen Ort auch Babatha r), Gaborh, Gabao⸗ 
Daneben war ein Thal’ ey y oeaen, elche mit — 
Pen waren, AB 8) Ana Ogm dyame, Dom al. 
Allen pa Deppear Fin ia. 50 m, in one Sagen on Sopbn 
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Von da bie. zum Salzmeere ſt die 








h Haramah, Mh 

wid Kaind: if —— de, Varerland und Hohaftäsre. h. 
iſt daſelbſt noch igt ein Eh * ‘ben: Betge· bey Ephraim m) übrig, 
.. Man zeige daſelbſt unten um ige — den Brummen Samueis. Ee⸗ 
* Ephraum ft mit ve © hraim nicht: —— ein, _ 
mumen war An ine eilen on. lem. oem 


us —* "Dede Schein p) — 
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De Seanm Aſch Anh ee Aſer Allen, verbient ebenfalls eine Furze 
efhrelbung. Seine — das Meer gegen Abend. * * 
Suͤden nahm er den Anfang am Meere über dem diſſeitigen Menaſſe. 
Aufder Morgenfeltelagen die Stämme ſaſchar "Sebulen,Y’Yaphrhas 
ki. Oben gegen Norden ſchloß er fih am Ge —* Sbanon mit der 


5) 1of, XV, 6. & NL ar. 

£) Epiphanius Lu de Yirdı prüphetarum p, 242. 

.„5).Nehem, VI, 26, Kst. I 3% Esr. V,32. 

3) 1 Sam. 1, 19. Fa | 02 34 
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Grade Aphek oder Aphaea. Wie muͤſſen die Defch IJoꝙ 
boͤren und voran ſchicken. „Die Grenze der Abſtaͤmmlinge — 

ſch an · mit Hhelkat, Hhali, Beten, Achſchaph, Allammelcch, 
Amad und Miſchal. Sie gieng auf den Carmiel los abendwerte 
und auf-den Strohm Libnach, der truͤbe iſt. Sie kehrte ſich gegen 
„ den Aufgang der Sonne gen Beth⸗Dagoen, ſtieß an Sebulon und 
„ans Thal Jphtahh⸗El nordwerts, gen Beth⸗Emek und. L’Teiel, 
5 Sielief gen Cabul (Babala) zur CLinken.“ Folglich. wird diefe 
lage alfo bezeichnet , daB man vorhin ſchon gegen Norden herauf geruͤcket 
iſt und zuruͤck gekommen. Denn im Heraufgehen gegen Norden wiirde 
Cabul wohl zur Rechten gelegen haben, „ ah Folgen- Die Städte, 

„ Wbron, Rebbob, fonft Sechs Rehhob, Hhammon, Ranch 
bis zur Hauptſtadt Sidon. Die Grenze wender: fi von dagen Ras 
„mah , ferner bis zur Stadt Mibzar Zor (die Feſtung Thrus). -Die 
» Ürenge wendete ſich ferner zum Hhoſah. Sie enbigte ſich vondage 
n. gen Abend von Hhebel bis Achſib. tande lagen auch Ummab, 

„ Apbek ımd Rehhob. Die Zahl. der Städte erſtreckte fich auf 22. * 
Die Stade Sidon wird nicht dazu gerechnet. Das Wort Hhoſah br ° 
ichnet Feine Stade, fonbern den Fluß Caſimich, welcher nicht weit über 

— ** ins groſſe Meer faͤllt. Unten her gegen das diſſeitige Me⸗ 
naſſe waren noch vorhanden Dor und Magdien welche den Menaſſitern 
. im Stamme Aſcher U) zugetheilet werden. r erſte Ort hieß auch fonft 
Dora, Dara, Allar, Lia Der u), Schlifihiab Napher. 
Schliſchiah oder Schloſchet ift nicht durch dreyjahrig zu überfegen, 
fondern durch tricomias, das iſt, eine Stadt, welche aus drey Weich 
bilden beſtehet. Satte fie vier Weichbilde, fo wurde fie Atba, Kirjar 
arba x)., genennet. Die Priefter und Leviten bekamen zur Bewohnung 
im Stamme Aſcher y) vier Städte, Miſeal, Abdon oder Ephron, 
Hheikatr, und das Rehob, weiches unten lag, Dor, Dora, Dura, 


- "Dorum, Thors, ist Affar z), liegt am Meere a), wo zu den Zeiten 


der Seleuciden oder macedoniſchen Könige In Syrien das fand Phe⸗ 
nice feinen Anfang nahm. Diefe Stadt lag nen Meilen von Caͤ 
Stratonis entfernet auf der Straffe gen Prolemais. Die peutingeri⸗ 
ſche Karte rechnet auf 'viefen Zwifcheneaum- nur acht römifche Meilen, 
Mlagdiel lag von Dora fünf Meilen auf der Straſſe gen Proieinais. - 
TANZ. | 

3) XIX, 25. , %) Ich XV, 11. 2 

u) lof,Vll,a, XE, 23, ıReg.IV, 11. x) XX,y, XXI, ı1, 

y) AA], 30, 3) Troilo p,99. A)loftphus au. V,z. ViLe, ° 
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Zhelk at ſcheint die Grenzſtade gegen Menaßſt gewefeu jufai. De 


lag im fünften Jahrhundert Die Stadt Terra acht Meilen unter Sys 
caminoe, Abali, fonit Hhelba oder Hhelva b), Chilſon c), Ca⸗ 
lamon d) / Than e), Porpbyreon f), lagunten am Berge Carmel. 
Bon da fiengman vorzeiten bie Parpurfi bis zum Orte am Meere, 


. welcher ein Aufltieg durch die Steine iR und Scala Tyriorum genennes 


wird. Calamon lag drey Meilenvon ber Stadt Sycaminos und ı8 
von Prolemais. Die Stadt Sycaminon füget Serabo zur Suͤdſei⸗ 
te des Berges Carmel g). Es komme Hiefelbft darauf, ob man von Las 


tamon zu Schiffe gen Prolemais reife, oder ob man zu Sande um ben. 


Carmel und den Meerbufen Herum reiſe. Diefen andern ‘Weg hat das 
Reiferegifter Antonins erweblt, als worinn man von Sycaminon bis 
Caͤſarea 20 römifche Meilen und von Sycaminon bis Prolemais 24 
Meilen antrifft. Hergegen iſt in dem burdegalenſiſchen Reiferegifter der 
Weg übers Meer angezeiget, nemlich bis Prolcmais von Sycaminon 
15 Meilen, und von bier bis Läfarea 16 Meilen. Der Dre bat von einer. 
Art Feigen den Namen , welche dafelbit häufig machten. Die Ebräer nen- 
nen den Ort daher Schikmonah h), Das Wort ober die "Benennung 
Carnmtel bedeutet erfilich Den "Berg, welcher fi von Sycaminon zu ber. 
Suͤdſeite der Meerfrümme gegen Aheften und bernad) gegen Oſten fortzie- 


Kr hernach den Tempel i), fo darauf u. und endlich das uebirge, 


n den mittlern Zeiten dag broben ein Klojter, weſches Die Sarmeliter 
wohnten, die ihren Drben von bem Propheten Elia wider den Willen ber 
Jeſuiten ableiten, und daher unter ben Mönchorben einen anfehnlichen 
Rang behaupten wollen. Die äußerfte Spige bes ‘Berges lauft gegen Mor⸗ 
den , wie ein Schnabel, ziemlich weit ins Meer, Zwiſchen diefer Spitze 


und Drolemais haͤlt das Meer ober der Buſen eine Breite von acht k) rös 


mischen Meilen. Das Vorgebirge lauft ebenfalls ins Merr herab und for- 
miert gegen Oſten einen trefflichen Hafen, weicher auch geofle Schiffe 1) 
aufbehatten kann. Scylar caryandenfis Hältım) ben Berg Carmeil 
und Tempel für einerley. - Tacitus ſagt, der Name bes “Berges fey auch 
ine gemeinfame Benennung eines Bortes m) geweſen. Hepha, Hipbe, 


2) Mihe Ist. oO Gemma Schabbaties.n.! - ur 


‘d) Itinerzrium Burdegalenfe p. art. e) Abulfede; Zr 
f) Stephanus in Btbricit. ) Strabo L. XVI p. 758. — 
h) Demai J, ı. p. 77. P.I Surenhufii, 

1) Plinius XXI, 2. Jamblichus in Vito Pyehaperse €, 7. 


.. k) Cotovicus J, 30.2.1087. DScheriflbuKdrifch P.V Ciw,s. 


no) In Feriplo p, ga Viol,I2mdfni, . a) HAITI. 
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Earmel o), und pien vorzeiten auch 


Kepha, Kaipha, Chepha, Baba Echatana liegt nordwerts ame 

| | Larmel pP). In dieſer Stadt Ee⸗ 
batana iſt Cambyſes, der Perſer König, als er aus Egppten zurück 
kam, geftorben. Baba lag am Carmel zwifchen Ptolemais und Ca⸗ 
ſarea, mit dem Zunamen der Keuterftadt q). Die Sage ift mit Epha, 
und Hepha einerley. afbapb ift die Stadt Acco, Ace, Biöke 
mais, Actipus, Arce r), ist Acre oder Crack (Stade). . 5 hr 
enorü; , bedeutet einen Ort, von da man einen weiten Proſpekt hat. Ach⸗ 


h war won Aczib oder Ecdippa s) unterſchieden. Die Benennung | 


[ce ift t) ſehr alt. Die Chriften nannten diefe. Stadt Acco u). Die 


raber nennen jie Acca. Der Ort hat die Zigyr eines Dreyecks. Zwo Sei⸗ 


. ten gehen ans Meer. Die britte.x) flöße gegen Norden an. eine Ebene, 


Bon Acca bis Tiberias find zwo Tagereifen y). Das Schloß Zait liege 
12 römifche. Meilen ungefehr gegen Norden am Ufer davon. . Jokneam 
lag im Stamme Sebulen und doch nicht weit vom Carmel z). Proy, 
kmais , alſo van Prolemäo Ra | 
wird nicht zu Baliläa gerechnet, Zwey Feldweges (Stadia) davon ift die: 


ido dem Könige Egnptens benennet‘, 


) 


Mündung des Fluſſes a) Bell. Trollo rechnet von DProlemais bis. - 


Tyrus ſechs beutfche Meilen b). Acfib c), Ecdippa d), lag neur 
eömifche Meilen von Acca, oder, wie das bindegalenfifche Neiferegifter 
selber, ı3 ſolche Meilen. . Anigt heißt der Ort Sib. Man reifer vabin. 
won. Acca Innerhalb drey Stunden. Die Füben nahmen nad) ihrer Rüde: 
kehr aus Babel das Land ein, Was mweiter gegen Norden liegt, blieb un⸗ 
ter bem Befige der Heiden, . Beten, Bebeten Darnat, lag von Pros 
lemais acht römifche Meilen gegen Morgen (Norboft) zufolge dem Euſe⸗ 
bio. Auf die Sübfeite der Stadt Sycaminon feset Serabo Buco⸗ 


Ion und die Crocodilenſtadt. . ‘Der fleinerne Aufftieg der Tprier am _ 


Meere lag unter dem Schloffe Zait. ‚San Peoleimaie bis Ecdippa zehl⸗ 
te man ver romiſche Meilen, von bier bis Alerandrofchoene ober Scans 


Darion zwölf ſolche Meilen, ferner von bier bis Tyrus ı2 Meilen, Alf 


OR".  G)Scylaxpim. 


"e)IbnEdrifht,n ° .p) Plinius V, 19. ‘ 
g) Iofephus B. Zud, Il, 19. Il, 1) 40, V, 1. 
s) loſ. AR, 26 ꝛa3. eo rare, 

. &) Seylax p. at · Nepor ĩn ætave c,r. Etymolggicum magnum füb voce as, 
u) Helmoldus1V, 2. p. F— Tom, II, Leibn, Oliverius in Hiferia Dawistj- 
»a p. 1398. To. II. Eccardi. Anonymus p.135. L.. 
x) Cotovicüs J, 20. p. 125.” . yJibn Edrifch P. V Clin. 3 p. i4.. 
5) Ioſ. XII, 22, a) lofepkus B.Iud. I], 9, b) Pag. s$, u 
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W 
vechnet das burgalenſiſche Reiferegiſter, welches fin Jchre 333 geſchrieben 
iſt. Das Reiſeregiſter Antonins ſtimmet damit uͤberein. Evagrius be⸗ 
richtet e), daß der Flecken Sinde von Tyro 20 Feldwegs und von Caͤſa⸗ 
eea Stratonio soo Stadia entfernet geweſen. Auf den Raum igeey 
Caſarea und Zyrus rechnet man alſo mit Evagrio 125 deutſche Mei- 
fen. Im Reiſeregiſter Antonins iſt eine Summe von 60 roͤmiſchen Mei-⸗ 
len angegeben, fo auf das genaueſte zwoͤlf deutſche Meilen ausmachen,’ 
Bethdagon lag gegen Morgen auf der Nordgrenze des Stammes Ger 
bulon. Sof. XIX, 27. Gabala, Eabul, war ein bergigter Ort nicht: 
weit von Tyro gegen bie Grenze Frepbepali. . Alttyrus — 
Mivzar zor, lag nach dem Zeugniſſe Strabons f) dreyßig Feldweges 
von Tyro gegen Süden. Mitten durch Alttyrus floß ein Strohm her⸗ 
duch 8) zum Meere. Tyrus, Zot, Sarra lag anfänglich auf einer 
ſel. & Sanchoniarhons fleinem Ausjuge bey dem Euſcbio wird 
ung eine dreifte Erzehlung zum beften gegeben.’ ' &s wird dafelbft ge ag, 
Upfüranius Habe diefe Stadt geftiftet und ſchon vor der Suͤndflüth 
wohnet. Dionyſius nennet fie eine h) alte Stadt, der daſelbſt verfer⸗ 
tigte Scharlach war vorzeiten In hoßem Preife. Und was fol ich von dem, 
Purpur fagen? Die Inſel, worauf Tyrus gebauet war , fag anfänglich 
dvey Stabia i) vom Sande. Alerander fuͤllete einen Theil des Sees, vom 
feſten Sandeiher, aus , und hieng fie, Die Inſel, mit dem Uferfanbe zufam-! 
men. Die Inſet, worauf Tyrus lag, hielt etwa 22 Seldiveges im Um⸗ 
kreiſe x)y. Ob Aebucadnez ar Akt yrus oder dieſe Inſel erobert habe 
laͤſſet ſich nicht fo gar hurtig entſcheiden. Joſtphus m) glaubte, dieſe 
Inſel ſey ſchon von Salomons Zeiten bewohnt geweſen und von Sal⸗ 
manaffst n) mit ſechs Schiffen angegriffen, worden. Anitzt find nur 
Fiſcherklippen bafelbit 0), wie Ezechiel gewelffaget hat py. Tyrus iſt 
wegen der eignen Könige, der Seemacht, der vielen angelegten Pfſanzſtaͤb⸗ 
te, und der Gebuhrt bes groſſen en Ulpians, wie auch wegen des 
Serkels, —5 — geweſen. ilhelm, der den heiligen Krieg beſchrie⸗ 
ben, war daſelbſt Biſchoff. Nicht weit darüber nahe am Fluſſe Hhoſah 

' nn . J oher 

OQHEN,.p.190 . F) L. XVI, pas. , 0.0, 
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Ca ‚lag,die —2 Auf der Norbfeite des Fluſſes 
Ac TR Eee, — Scife AktamemdSalorhons: 
ausliefen, im Sande Phönice oder. im rothen Sande," Daher das benach⸗ 
barte Meer von Solino und andern das ‚x Meer genennet worden. 
Dionyſius erwehnet der Stadt q) Rlais. Stephanus 7) nennet fie 
Elaͤaim und ſetzet fie zwiſchen Tyrus und Sidon. Es ſcheint, als ob 
Scherif Ebn Edriſch dieſen Ort Adaldn genennet habe. Der Flecken 
Baca, Batatha, lag auf der Grenze der Tyriers) urd- Galilaͤg. Bas 
nah, Cana, liegt 2 deutſche Meilen über Tyrus eine Deuffche Melle: 
inter Sorepra t), und iſt wegen der daſelbſt wachſenden vortrefflichen 
torbeerbäume berühmt. Der Brunne zwiſchen Tyrus -imd Rand ift von 
Salome u) angeführet und gepriefen. Das andere Cana oder Canan 
lag zwiſchen zwey Flüffen etwa vier römifche, wo nicht welſche Meilen, über 
Tiberias x) am See, Das dritte Cana wird zwifchen Nazaret und 
Sepphara im Stamme Sebulon;, vier Meilen über NRazureth etwas 
gegen Norden. Fr Das vierte Cana ft Canacha, Cnarh;, auf 
der. Oſtſeite des’ jeitfeitigen Menaffe. . Oknithonpolis Ortrben, 16: 
bey Sarepea y), Hanenſtadt. Scylar fegt ‘ven Drt auf die Su 
feite der Stadt Sura 2) ober Sarepra, "welche er eine Stadt der Tyriet 
 nennet, Rzeongeber, ein Ort dey Eloth no die Schiffe nach Ophi⸗ 
disliefen, ſcheint kein ander Ort zu ſeyn, weil —— ‚eine Stade 

und Geber einen Han bebeutki / iund die Lage bey EA ed rel 
ie. Tornagia, Ternegola . Tarnegolimt a), (Sarienfkadt) wieb 
weht fein ander Dt feyn." "Seine Sage teifft oiſchen Cäfhpea int; Deio, 
Eenoe!‘ Den legten Det weiß ich nicht zu beftimmen, "Die alten Juͤben 
verftünden wenig von der Geographie, und ihre Rachkommen find felten ers 
ahrner. . Dieferwegen find bie geograppifchen Wörter von ihren Abſchrel⸗ 

ern menen ſehlecht behauideit · Sarephta, darpat, grabiſch Tfars 
and, bey dem Dlin b) Sarapıa ,. lag ſechs roͤmiſche Meilen von Ty⸗ 
to c), EUnEdrifch zehlt 20 d) Meilen, und die Sidon zehen. Dev 
Der harte ſchoͤne Weine €) und mirde hu) Sara oder Suta f) genen 
“ o00 





¶) ray wigr0.'Buftchius.p, 100 Vol. IV Hadasi, 1) Esbnie, 
s) Ioſephus B. A⸗. II.2. 1) Troilo p. sSaa. u) Cant. IV, 15. 
x) Wihelmus Tyrius X I .7* 
y) Plinius V, 19. 2 Pak an hai 
a) Trumoth IL, 55 58 ey " b) V, 18. 
e) Hieron rario Antonini Mastyris, on 
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. ker gegen Norden hebt ſich das Ge 


net. Unter Sidon lagen bie Scaͤbte, Kuhydea, Satepta und Om 
nichon, am Meere 8 herab. Platane, ein Flecken der Sidonier, 
log nahe bey Sidon 6). Sidon, Zidon, Saida, Sait, eine neffi 
Stabt, woraus die Aſcheriter die alten Einwohner nicht vermogten i) 
rauszufseiben oder unter fich zu bringen. Sie gehörte zum verheißenen 
ande. epbus:k) ‚wollte dieß nicht. zugeben. Der Hafe daneben 
und der Boden find gut. : Aber der Einwohner giebt es wenig, Die be 
ften Gebäude find Im den Ruinen begraben H. Etwa taufend Schritt druͤ⸗ 
irge Libanon an. Sidon liege 66 
Meilen von Damaſcus, wie Abulfeda ſagt. Maundrell brachte 
auf der Reife zwiſchen Sidon und Damaſcus etwa drey Tage zu. Das 
maſcus liegt. gegen Oſten etwas nordwerts. Naſſir Exctuſaͤus und 
Ulug Beigh m) fegen die yange ber Stadt Sidon auf 68%. 35’, den 
Stadt Tyrus auf 68°, 30’, bie Breite auf 32°: 40°. , Sie. fegen die Laͤn 


Bde Staby Damafci auf 70°, bie Breite-auf 33°,20', und 33%.i5% 


Biden - nicht weiser von dem Aequatore entfernet fey, als Cyrus, iſt 


wohi unglaublich. Dan kaun keinen fonderbaren Gebrauch von dieſen Ta⸗ 


Bellenmachen, wenn man nicht zugleich auf andere Umſtaͤnde ſiehtt. Nenn 
ich nach einigen Mushmaffungen einher gehen bürfte, fo würde ih Mick 

ara fur Megrah n), fo nicht weit um Sidon lag, halten, Abul⸗ 
Teva redmet von. Sidon bis Meſgara 24 Meilen, melhe qrabiſch finB, 
und. ungefehr 5 bis 6 deutſche Meilen ausmaspen. - Daneben, flieht ein 
Gteohm her vom Berge, welcher. ins Thal ſalt und Ai) nad) eitiem-sipeys 
fünbigen a in den Fiuß Betane 0) ergießet. Es fcheint diefer Fluß 

ey dem Punio p) Magoras zu heißen. Beth Emek ſcheint ven 


Ramen von dem tiefen. Thale zu führen, welches hru in gleichem 


Vaſtande Amyca q) nenuet, und anitzt Bucca heiße. Beth⸗ Reh⸗ 
a ent unten en Straſſe des Is Bucca belegen Beh 
feyn. Denn biefes Thal fi zur Seiteder Stadt Beth⸗ chbob | 2. 
Ziſchen Laodicea am Libano und biefem Thale lag eine Wuſte. Das 
Thal hieß Marfyas und lag zwiſchen dem Fuſſe des Aibani und An⸗ 
libani. Wo es am engften ift , da giebt es Moräfte und Sümpfe, in 
welchen wohlrischender-Ealmus waͤchſet. Auf der einem Geite Diefer Enge 


g) PliniusV, 19. h) Iofephus u, XVI. ult. 

I) Joſ. XIX, 28. Richt. L 31. )Au. V·.. 

1) Torovieusl VSV⏑....— 
a) Sof. ZI, 4 0). Maundrell p. 165 : up. ” . 
a).Y; ISA: 5) Rocht. XVIILas. Num, 21. " . 
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1ag ) am Berge e bas Schoß Brochi, und gegen aber Sara, Men 


man Muth ge für Wahrheiten verkaufen wollte, fo fönnte man aus 
Brocns den nYıt 3 eth⸗Rehhob und’ aus Gerra den Ort Meara ober 

her bilden. Die Sage würde dagegen eben feine Hinderniſſen ver⸗ 
urfa o zwiſchen Heliopolis und DBiblus t) am 
Berge —S ba e ich oben gehandelt. Die Gegend war am 
Meere herauf im Stamme A er u) eben, Die Erfahrung immer 


noch ißt damit überein. * Auf der Morgenfeite x) gegen Naphthali und 


Sebul n, jeboch bis zum Fluſſe Kiſon, gab: es einige Berge. 
Oben war der eibamss and un gu r 

Sivon gegen seo aus einander ſcheiden. Ob das Dicken 

am Libanon mit Alammelech verglichen werden fönne, dafuͤr laſſe ich 

andere ſo —* Die En des Thals bey Rechobh war gegen Helopo⸗ 

lis ir edgewie pel dpins, ne dem Thale ucca V. 


7 2) 
» a ." 7* . . . 
F. 24. u ET * 


Der Stamm ni Jabl gn grenzte oben gegen. Norden an ben Stan 
Dan und Benjantin, gegen Morgen an den Jordan und das Salzmeer. 


Degen Suͤden von dem Ende bes Salzmeers auf Bades, Hhezron, A⸗ 


dar, Karkaah, Asmon, BSethappuehh, bis zum Sluffe, der die 
Grenze Egnptens war. ‚Den Stamm Simeon , mel mitten drinnen 
abe ich oben nach Berinögen davon abgefondert, will hieſelbſt 

in⸗ furza Ueberſetzung der hieher gehoͤrlgen Stelle aus 8* jofisa 2) eins 
RE Die Grenze gieng gegen das 2.and Zdont, an des 
eide Zin, gegen Süden, von dem Ende des Gebiets Teman 
ber. Die von Juda harten ıhre Suͤdgrenze won dem Ende 
Des Balzıngets , von Deräunge (des Meers), welche gegen Sb 
den gerichter iff., Sie gieng von da auf der Südfeire zum 
Aufffiege duͤrch pie harten Steine Der Acrabbatener lief fort vor 
Sinnab vörbey, gieng ferner über Dee auf der dſeite lie⸗ 
bias Bades Berne weg, flrich bey Hhezron weg, gieng 


inauf gen Addar und lenkte fich gegen Rarkab! Hierauf‘ 


et ſi fie e — Amon vorbey und Br zum Snohmrhate Egyp⸗ 


2 
u . 7. R u Se ä .. 2 
‘ „A 


9 Pol in V, 46. ) —* u ueu. 1, ss, p 9%. us 
3) lofephus 1, N i. 

) lo. —** — ————— Dif, de Afırı weadife fore ⸗ Dam 
N AXXI if: 8,38. Viteb. Kt 4. oo; 
HD Nam.Xly an, Curon. X DVG Ä 


> 


‘ . 


en 


banns, welche ſich nicht weit vor 
mul 


»e. 
. 
. . * 
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tens. Die Erſtreckungen der. Grenze giengen daſelbſt gegen 
Abend zum Ende, Dieß war die Säparense. ie Grenze 
gegen Wlorgen war Das Salzmeer bis zum aͤußerſten des Jor⸗ 
Dans, wo er ins Salzmeer fällt, Die Grenze an dem Winkel ges 
gen Norden nahın den Anfang von Der Zunge Des Meers auf 
Br Ref des Sees 2% Du h —X ir ber. Pe da 
ieg Die Grenze gen Beth⸗Hhoglah und ſtrich gegen NJorden 
bey Beh. Haaravah her: FLerner gieng die Seenze hinauf 
zum Steine Bohens, des Sohns Ruben. Hiee flieg weiter 
aufDebir von dem riefen Thale Achor, lenkte fich gegen Nor⸗ 
den auf Bilgal, welches gegen den uflliege der Aduͤmmiter 
- liege, welcher von Süden ber gegen das Strohmthal geher. 
Darauf geher Die Brenze vor ven WDafftg.d Orr EnSche⸗ 
meſch (Sonnenbrunn) vorbey. Das Ende‘ zei ift bey dem 
Brunnen Rogel. SGerner geber Die Brenze zum Thale Ben: 
Ebeor zur Seite des Örte Der Jebufiger Fadlich, ber. Der⸗ 
be Ort iſt Jeruſalem. Nachher gebet die Grenze hinauf zur 
Soͤhe Desjenigen Berges, wei neben dem Thale Hinnem 
zoeftwerts befindlich iſt, und an dem Ende des Thale der 
Reophaͤer nordwerts liegt. Serner lenkt ſich die Brenze von 
der Spite deffelben‘ Berges gegen Die Duelle des Waſſers 
Tiepbeosbb und gehet Dutch Das freye Feld zu Den Städten 
des Bägen &pheoh, rührt die Girenas det Stadt Baalah 
welch. Ir Jeatim generiner woird: ie Brenze beuget fich 
von Baalah gegen Abend zum Berge Seir (Zaveah) und rd: 
cket zur Seite Des Berges Jearim nordwetrs vorbey. Dieſer 
Voälderberg (Sar- Jearim) beißt fonft Cheſalon. _ Die Grenze 
geber herab gen’ ech - ſchemeſch und geher von Timnab 
weg. Drauf.erficecher.fich Die Grenze zur Seite Ekrons nord; 
werte, rüber Die Grenze des Orts Schikkeron, und flreicher _ 
:am Berge der Stade Baelah vorbey, lauft ferner durch das 
freye Seid. auf Javneel (Jamnia). Und das find die Enden 
der Brenzlinie gegen Abend, Das groſſe Meer iſt die Gtenze 
egen Dbend. Auf der Südgrenze gegen Edom fielen dem Stanıme 
Kuda dteſe Stoͤdce gus Aavzeel, Eder (Arad) und- Jagur. nab 
(fonft Rain), Dimonah, Adadah, Aedefch, ( „Er Miſchpat), 
Bier ( Hhezrond pertan, Siph, Telem, Bealorh, Abazor, 
—E . Briosh Vhezron/ weiche ſonſt Hhazor heißt, A⸗ 
mamı Schenna‘, Moladgh (Malatha) Hhoger Baddap , 


mon, Berb Bee —— auch⸗ hazer Schual eed⸗ 

* rn und. Bisjoriah, Da JIvvim und sem Dual Zee 
lad, (Tolad, a Be il und Hhormah, ferner Ziklag, Mad⸗ 
mannah, ned 8 nah, Levaoth, Schilhhin, Ain, 
Zimmon. Auf dem bemen Lande waren dieſe Städte: Bichraol, Zar 
reah, Aſchnah, Sanodehh, Engabbim, Tappuehh und Haes 
nam, Jarmuth, Aduͤllann, Sochoh, Aſekah, Schaatim, 
Aditbaim, Gderah, ſonſt Bverogaim, ämanı, badafhab, 
MigdalBad,Dilan, Mizpeh, Jakteel, 2 achiſch, Bozkat 
Eglon Thabbon, Zabbmas ‚ Rieli Ieb, Bderor, Berhdas, 


yon, ? Aaemah, Makkedah. Ferner. Lionab, rer (eter), 
feban, ER ——5 , afbneb, Neziv, Reilah (Ke 
gilah), Achſio, Mareſchah, E nebſt dem ganzen Bezirke ge⸗ 


ger bend um Anbdod ‚ ferner Pr Sara) , und was weiter bis zum 
trohmthale Egyptens , ober bis zur Grenze Egnptens , liege In der - 
bergigten Gegend lagen Schamir, "jartie, Sochoh, Dannab , 
RKRirjathſannah, 1 Ponft Debir-hie, Anav, ‚efchtemoeb, Ani, 
Bohn, Cholon, Billob, Arav , Dumab, Eſchan, 
— Bethtappuehh, Aphekah, Hhuͤmtah, Kirjath Ar 
bron genannt , Zior, Maon ‚Tarmed, Siph, Jurab- 
(ud), Jiſteel, — am, Sauoehyh, ain, Bıvab , 
Eimnab, Shalh I, Derbzue (Befira), &dor, Mlaarar , 
Berh Anoth (Betanis), Eltekon, ara Due (fonft Kirjat der mon» 
= Gegend), Middin, —— * an, It⸗ — 


Elon, Timnmatah * u. E Bene, € Tſora, gehörte würk- 
lich jum Erbtheile des Stammes Dan c). Ekron iſt Ra Stamme 
. ti. vB) 3: ° : 


ſ. XX. i. . bb —X 4 
— 


N 


⸗ 


Dan d) gerechnet. Eltekon iſt dem Stamme Dass zugetheilet e) Mr 

lon wurde für eine Stadt des Stammes Dan £) geachtet. Man darf 

fich auf feine wichtigen Gründe flügen, wenn man zwifchen Timnab und 

Timnatah einen Unterfcheid machen will. Timnah lag auf den Gren⸗ 

en des Stammes "Jude, und wurde zum Stanıme Judaͤ rechne E). 
e 


so. Sch wuͤnſche billig, daß wir mit folchen aftronomifchen j 
gen verfehen werben mögen, welche das tager uſalems fo gewiß be 


. [ze 
Ermamntgelung der Grůnde dermalen nicht eingeleuchtet hat. Ich · habe wor: 
den Stamme Juda uͤberhaupt gehandelt. Nun iſt Zeit 3 N ich auch 

in ber Fürze von ben Städten deſſelben handele. Jeruſalem bat billig 
ben Vorzug und verbienet eine eigene Abhandlung. . N 


| u 5. 25. — 
Jeruſalem hieß anfänglich Salem h) und Jebus, ober die Stadt 
der Bat Als ber Fi er 354 Hadrianus dieſe Stadt zum drit⸗ 
tenmale verwuͤſtet und bie Juͤden heraus getrieben hatte, bauete er fiekon, 
neuem 0), und legte ihr den Damen Aeliae Capitolinac. bey. Die Min 
medaner nennenfie Bait al makdes, das Haus der Helligkeit ober 

Witmung. David. nahm den Ort völlig aus dem Beſitze der Sebu iter, 
legte die Burg dion auf der Suͤdſeite an, ließ Die Bundeslade dahin In eis 
nie Hütte bringen... Salome bauete den Tempel und die eömigliche Burg. 
. Die König in Juda hatten dafethft ihren Sie. Tebucadnezar ver« 

tilgte die Stadt und den Tempel. Cyrus veritattete den üben Die Wie⸗ 
beraufbauung des Tempels und der Stadt. Der Tempel wurde unter dem 
- Könige Dario Hyſtaſpide eingeweihet. Antiochus Epiphanes legte 
. eine Befaguing in DIE Stade und hielt in dem Tempel 34 Jahr heidniſche 
Öortesbienfte. Judas Maceabaus eroberte ven Tempel, weihete ihn 
ein, und behauptete feinen Nachkommen die Regierung. Dieſe hatten ih⸗ 
ven Sig ju Jeruſalem. Pompejus nahm. die Stabt und ben Tempel 
ein, um dern Hetodi eine Gefoͤlligkeit zu erweiſen. Die Parther hielten 
es mit der Gegenpartey, unterſtuͤtzten den Maccabaͤer Antigonum, und 
nahmen die Stadt nebſt dem Tempel ein. Die Römer trieben fie hinaus. 
Die Juͤden rebellierten wider pie Römer. Flavius Defpafian nahm , 
das fand wieder ein und ließ Jeruſalem durch feinen Sohn zerftähren, 
Hermannus Witfins p) und der jüngere Here Deiling <q) haben die 
Hiftorie dieſes Orts beſchrieben, jener. Jeruſalems, diefer der neuem Stade 
Aeliaͤ. Der Ort ſtehet ſelt 1517 unter. der Herrſchaft des türkifchen Kaps 
ſers. Jeruſalem fol auf der Nordfeite zum Stamme Benjamin, und 
auf der Süpfeite zum Stamme Judaͤ gerechnet feyn. Jeruſalem lag jn 
einer bergigten Öegend, Es ift der Bezirk daſelbſt auf 60 Feldweges her⸗ 


a) PELXXVES. ©. a 
. 0) Eufebius H,E.IV,6, Abulpharag. L’VÜL, p. 125. ; 
: "p) In:Mifaie Hierefalyn, To, U, Miſcellan. Zaere, 10, 17.12, .. 
a) D. Chriftiani Erdmanni Deylingi Pf. de Aeliov GapitoBnm biferia & 
erigim, Appeiidifis loce ädiedg Ven, Patris P, V. O,fervationpm 
Sacrarum Lapf, 1748, 4 ZN 
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‚um. fehr duͤtre und ſteinigt r). Um Die Stade herum fliegen Berge, nei» 
he zum Theile Höher hervorragen, als die Höchiten Derter Ss) in Jeruſa⸗ 
lem. Ja der Stadt ragten Die Berge Zıon, Acra, Moriah und. Bes. 
zeta, am meiſten hervor. Der Lelberg lag Draußen gegen Morgen fünf. 
Feldweges t) von der Stadt. Es wuchfen vieleDelbäume daſelbſt. Dben 
bat ber Berg brey Höhen. Bon bem mittelften fol Ehriftus gen Himmel 
u) gefahren ſeyn. Zmifchen biefem ‘Berge und der Stadt floß der Bach 
idron zum Salzmeere hin. Er entfprung unter dem Tempel und ſchwem⸗ 
mete.die inreinigfeiten aus dem Tempel , welche binabgefenfet wurden , 
fort. Das Thal Rephaim, fängt vor Jeruſalem gegen Suͤdoſt an und’ 
flreiht bis Bethlehem for. Das Thal ofapbar iſt öftticher und 
ſtreichet von Jeruſalem gegen das Salzmeere x). Das Thal Hinnoms 
liegt bey Jeruſalem gegen Suͤdeſt. Hinnom befaß es und hinterließ es 
feinen Söhnen, . As ber Tempel zu Jeruſalem errichtet war, unterhielt 
. man in diefen Thale ein beftändiges Feuer, um die unfanbern und unrej« 
nen Sachen, welche aus der Stadt geſchaffet werdet mußten, bafelbft zu 
verbrennen... Man hat das unaufhoͤrliche böllifche Feuer Damit verglichen 
und den Ort der.ewigen Dual daher gebinnom, geenna, gehenna, ge- 
nennet. "Johann Lightfoot/ Chriftopborue Cellarıus, und an» 
ere geier Männer wollen die Burg Zion auf die Mordfeite der Stade 
— Sie meynen wegen des Ausſpruchs Pf. XLVMI, 3 dazu berechtiget 
ſeyn. Allein Joſephus und der Augenſchein ſteben ihnen im Wege. Der 
berüßrte Dre des Pſalms fagt weiter nichts als diefes : Die Schönheir 
der Begend iſt Die Sreude des ganzen Landes, hamentlich der 
Berg Zion, die Seien Deo allerheiligften Otts und Tempels, 
die Stade des geoffen Rönigs. Der Berg Moriah ift Sin Beinig. 
ter Hügel auf der Morgenfeite bes Berges Acra. Dieſer war anfänglich . 
höher und von jenem durch ein Thal abgefchieben, Die Macrabäer ließen 
dieß Thal ausfüllen, - auf daß f den Tempel mif der Stade verbinden, 
Auf der Abendfeite des Tempels hieng ber Berg Zion mit dem Berge Mo⸗ 
ria vermittelſt einer "Brücke, welche oben Schwibbögen Hatte, kufammen, 
Der Berg Moria hatte auf der Südfeite einen ſchlechten Profpeft. Es 


. .. ‘ .ı.. ’ “od — v3 
r) Strabo L. XVI. p. 761. s) PLCXXKIV, 2. _ il 
t) lofephus 4m. XX,6. Er feßt ſechs Stabie B. Iud. WE, 5. Wilhelmne 
Tyrius VIEL 18, 9.1778. " Meis elivess of. ak Orieie oppofltus, ah arbe 
wafı mi!iere-difan! ,-wale lofapbas inter Damals lag der Ort det 
empeld und der Burg alon wuͤſfhee. un 
:g) Cotovicw pra7% - ° %) 2 Obron. XX, ↄ6. BillllLa, m ... 


« 


nd 


N 


Mteb ein Thal einer entſetzllchen Tiefe dran. Salomo feb von dem Ya 


zum Thale herunter eine gewaltige Menge der größten Steine bringen ,. 


der Berg auf der Höhe vergrößern , und bie Seiten ſehr feft ausmauern, 
mithin gar Tragung ber Laſt des Gebäubes gefchisft machen. Außer den 
Zernpelgebäude hieß der übrige Raum der Tempelberg. An demfelben lag 
in dem norbiweftlichen Winkel Die Burg Antonia, welche wor ben Zeiten 
Herodis, birah, baris, das tft, Burg, hieß. Sie lag auf einem ba- 
Gen Felſen. „gopannes Hyrcanus, Fuͤrſt und Hoherprieſter, bauete 
dieſe Burg völlig aus, nahm daſelbſt feinen Sitz, und ließ daſelbſt feine 


hohepriefterliche Kleidung verwahren, Seine Nachkommen behielten da⸗ 
ft ihre Wohnung, Serodes ließ y) ben Ort mitmehrern Befeſtigungs⸗ 


werfen verfehen, um wermittelft befleihen die Stade und den Tempel im 
Zaume zu halten. Er ließ den Selfen, worauf das Schloß lag, mit weiß 
m Marmer überzießen, und legte eine kriegeriſche Befagung darauf. Die- 
ferwegen pie der Ort parembole, Lager. Er legte ben Orte zu Eh⸗ 
ven des ch Antonii, dem er den Königstitel zu danken hatte, den 
Namen Antonia ppa der ältere verknuͤpfte ben Hügel 


ee Bebania. Berbas 
e 2) auf der Mor te Des Delberges nabe bey . as 

Ma 3 ‚ein Sieden, lag ı5 Felbiwenen vn je slem. Behfemane 

lag am Fuſſe des Deiberges auf der Abendfeite nahe bey Jeruſalem / we 

man Diivendl preffete. Der Hügel Golgotha lag außer ber Stadt ges 

gen Nordnordweſt und weiter hinaus, als man anitzt meynet. 

orte Hat dieß deutlich b) gezeiget. Es mar etwas einfaͤltiges, aͤls Jo⸗ 


ann Toland aus der ſteinigten und duͤrren Gegend, welche nach dem 


eugniſſe Strabons um Jeruſalem iſt, den Schluß ziehen wollte, daß 


Das ganze gelobte Land nicht anderſt beſchaffen geweſen wäre. Der elenbe 


Mann hat dieß Land nicht gekonnt, 
' . #6, 
Die Städte des Stammes Judaͤ erfodern nunmehr eine Erflärung 


ihres Lagers. Aabzedl, Jerabjeel ©) und der lagen gegen das 
| l p | 


» Iofephus 4ws, XV, 14, x) Cotovicus Hi, ı7. p 


13. 
a) Ioh. XI, 18. Mis. Hioraf, p. a53. Hieronymus feat zwo roͤmiſche Ma⸗ 


len an. 
d) Reiſe nach dem gelohten Lande p--152,4. Altona 1741, 3. 
— Nehem. Al], 25. 


den, 
eba (Neuſtadt, m mit ber Burg Antonia ımb befeftigte denſel⸗ 
ügel, fonbern ein erhabener Ort. 2 pha⸗ 
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sand dem. Eder fcheint Arad zu fern, ein Ort, weicher nicht fern von 
Rades d) lag, vier roͤmiſche Meilen —— an ig von Heb⸗ 


ab Morben in de 
— 55 — en En e 


Grenzlinie des Stammes Judaͤ. Die lage von ——e ift in: 
immer. Sipb auf der Sübfeite leidet eben di Dre 
te Telem it es nicht beffer ergangen. Es fcheint der eb I Lelaım, wo 

der König bie Truppen ) muflerte, | ‚ da er die Amalekiter befriegen 
wollte, nicht hieher zu gehören. die Schlacht war bey Rarmel. 


Kerne ſchickt ſich hieher der Ort Thale, Tod, Eltolad, Talcha, 


ella, beſſer, welcher 16 Meilen von Suͤde n 
Es we 
on dem 


Stamme Dan ner * bene. uch, fonft 

3), 1og be Beßacl vier römifche Meiten von Eicu: 

oder ‚ ein Flecken, lag zehen roͤmiſche Meilen von 

ropoli gegen Jeruſalem. Eleutheropolis it lange nach den Zeiten 

Joſua erbauet x), und von der Freyheit, welche die Römer der Stadt 

verliehen, benennet worden, Sie ift mit Sebron nicht zu verwechſeln. 

Die * beyber‘ Derter iſt allzufehr unterſchieden, als daß man diefer Ber 

wechfe —— 38 — Fr —— gieng die Land⸗ 

freite 2 Gaza ebron, Dioſpolis und Aſcalon. 
—* bis — —— jehlte man 2c roͤmiſ 

won hier gen Afcalon 24 

von Eleutheropolis 13 Meilen. Dieß meldet bas Neifer 


4) Nun, XXI 3, SXXIU, go, e) Num, XXIV, 28, 
£) iud.1, ı6, g) I, ın £ h) x Sam, XV, 
3) el, a0. k) Amsmiasus Marcellinns Sv 


v 


Meilen. Dioſpolis oder —* a 19 | 


’ 





29 - " 
nins. Den legten Zwiſchenraum will Zadtian Reland h licher au 
roͤmiſche Den Teen Bil Adollam lag der Stabt — 
gegen Morgen, Der Zwiſchenraum bear sehen römifche Meilen, Eg⸗ 
lom ſoll mie Adollam einerley fen. Alein Eglon war davon unten 
ſchleden. Hieronymus erfennet biefen Unterfcheib, indem ex berichten, 
u Eglom 12 römifche Meilen von urheropolis entfernet fey. 
ra 28 es nie: Meilen von olis gegen Norden. 
Dehfem es, lag sehen Meilen von Rleutheropolis auf 
ee gen Nicopolis. Zeile, Regila ,‚ Reis, lag 3 Mei» 















len von Eleucheropolis auf ber Straffe gegen Morgen gen Hebrom. 
Enadda lag jehen römifche Meilen von Eleutheropolis gegen Jeru⸗ 
Eremmon entfernete ſich 16 ſolche Meilen von Eleütheropo⸗ 


is ge en Süden, ſonſt Remmus genannt. Der Ort gehört zum Sam 
2  Shmeon. Garh lag fünf Meilen von Eleu * lis gegen 
lis. Gedur, Gderah, Gedrus liegt n Meilen von Dis 

* auf der Straf: gen Eleutheropolis. Gerar lag 25 roͤmiſche 
Meilen gegen Süden von Eleutheropolis. Bash Rinmon lag ı2 
Meilen von Diofboli auf der Stales gegen Eleutheropolis. Jedna 
lag ſechs Meilen von Eleutheropolis gegen Hebron. "Jerher lag 20 
Meilen von Eleutheropolis gegen Suͤden, nicht weit von later a. 
Jettan lag 18 Meilen von @ieurberopoli gegen Süden. Der Ort 
wird von Hieronymo Jerban genennet. Lachis lag fieben Meilen 
von Eleutheropoli gegen die Südgegend. Makkeda, da, lag 
acht Meilen von Bleurheropoligegen Morgen. Mareſcha, Miarefa, 

lag 2 Meilen von Elesscheropoli gegen Morgen. Diefer On wird au 
ſonſt Moraſthi und Moreſchet genennet. Aus den Ruinen derſelben 
ift Eleutheropolis erwachſen, iechanum ‚Bebtfiaachab , lag 
acht Meilen von Eleuther heroponi i auf der —— gen Jeru iem 
LIesib;, VNeſiv, lag ſieben Meilen von Eleutheropoli auf ber Land⸗ 
ſtraſſe gegen Hebron. Socho, Soco, war von Eleutheropoli ges 
gen Jen ufalem neun Meilen Ga ernet. ——— lag * 5 Del 








aza gegen Süden. ‚Tolad, Thela, in Stamme 
imeone, lag 16 Meilen von Eleutheropoli gegen Suͤden. Tecoa 


lag 6 — von Bet egen Suͤdoſt. Biriach-jearim lag 
den falem und —3 — s an der Landſtraſſe von —— ne 
—* Meilen von Jeruſalem. Daneben lag m) Mizpeh, 


Maſſapha. Bulon, Reis, len, Alcolha, liegt auf der * 
pp 2 


D Pal. LI, p.4t6: m) Palacf. 11, 13.P,508, 






und 
‘ges eiigres Thal, auf. beyden Seiten mis hoben: 
Gerz umgeben. ——* lag roͤmiſche Meilen von * 
richõ gegen Mittag nahe am Salzmeere. Zur Weſtſeite nahm die Wuͤſte 
2a ihren Anfang. Migdal Eder, Ader, lag nicht weit von £ 
Bethlehem, etwa iooo. Schritt. Es wohnen daſelbſt annoch wiele Schafe 
Birten. Daher wirb ber Ort insgemein das Hirtendorf genennet, Troilo 
u) meldet, der Ort liege eine deusfche Meile von Bethlehem gegen Oſten. 
on Jeruſalem bis zum Thurn Eder oder zum Orte MigdalEder 
weidete mau, als ber Tempel der Juͤden annoch flund, Das Opſervieh. 


Man nahm die Thiere männlichen Befchlechts zu ven Brandopfern, und die 


weiblichen zum Dankopfer x). Hieraus läffe: fich Begreffen, warum ſich 
bafelbft fehr viele Hirten aufgehalten haben, Sir irten befamen Ind 


wvunderthaͤtige Nachricht von der Gebuhrt JEſu zu Berhlehem, und 


ken, wie man gar leicht erachten kann, davon den Prieſtern zu Jeruſa⸗ 
fem bie gehörige Nachricht. Lieber Berhiehem gegen Jernfalem zeige 


man neben dev Laudſtraſſe das Grab der Kabel, worüber y) eine mällige 


A) Cotovicns p. 146. 0) AdaSandoram Tee.Il,p. 30. 
p) Iama VI, 4. 5, p.240. LP. II Sweaduf. a) lofephüs sw, VIH, 3; 
2) Reife von Aleppo nach den gefobten Lande S. ı21,fe | 
5) ı Sam. XXIH, 24- t) Gen, XXXV, 2 0 2 WMD)&go; f 
x) Seickalim VL, 4. p.2c0. P: 11 Surenhuf, 


y) Jon Kosten Reiſe nach dem gelohten Lande p. 94 


tärfifche Kuppel 
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iſt. Tecoa lag vorzeiten 2) auf -einent 


Hügel, von ioelchem mai} ine. weite Ausſicht hatte, Die Des 

| — —— — * Eufebiye beſtimmet die Sage det ** 

en —* römifche Meilen von. Jeruſalem gegen — N Iesonyi 
Mus fegt in der Vorrede über den Propheten Amos hinzu, 





19 ichs römin · 


| lungen, 
He igen konnte, wegen der Gefahr der Nachſtel 

1 einziger. Menfch fortfteigen kon, a 

“u & 

e 


. k 
. gen über bie Srbige Bis namens ‘oe Vg weiches fich genen der 


5) Totovian 1 7 P. 225. 
Muacheth 3. - 
3 des, XV., 28. xV, 13. 


) lofephus 4w. IX, 1. : . 
> 


pp 3%: 


a) Troilo p, gm. 


e) Isfephus:B. ind, V; 7. 
Rh). B, Ind, IV, 237. " 


2 Chron,XS, 3, . ° ) V. 16. 


den fing die Wuͤſte um Siph 
n. Weiter hinaus gegen Suͤden hose Dre 


+ 


On 


B. ind. 1, 11, 16, f) B.id.laı. u 


** endigte, und ſtund in den 
Wr ‚und are —— Das Thal Teen, fe mt 
—* — und der ermegelung I), wie aus ber 


a 
de hieß auch ent bie Patmenftadt und Hhazazon Tas 
=; auf einem er , nicht weh! vom Salgmeeren). Daneben war 
bie Erde mit Harten und autgebrannten Steinen 0) angefüllet. In ber 

Nähe war kein Quellwaſſer p). MNzudah q) if in der Hiſtorie Das 
vide fein ander Ort, als biefer. - Weil er nicht weit über ber e En⸗ 
— wurde er auch Mzudot Engedi r) —— Bey Mao 

a as 10 Be zen Bee ber eften ed ſchen Kayſer die Provinz Idu⸗ 
maͤd e) an. Mareſcha, gegen eben dieſer Provinz t), lag nice weit 
pon dem Thale Saphatha u), oder Joſaphats. Adoratın.x), As 





dota y), lag nicht weit von Ziph, 2 Chron. XI, 9. Adora Scheint 
u N) ' 4 ] icht viel 
Fe 87.03 ng * 


aria 
| m Carmel und Arad ift ea ehem vehn | 
feite des Salzmeers, nicht weit von | 
Be di gegen Süden. b, a ie ag Ar römifche Meilen von Heb⸗ 
con in dem füblichen 
a), Die: ‚Nefte bes ts finb a cm einem “Berge auf der Weſtſeite des na⸗ 


H 
= — 2 — Die Gegend um Siph am Saljmeere hieß jur Zeit 


Da, Teremise Phitadelpki Medi Arch Mipker in 
m) 2 4, sa8le in 
e Ribl Brem. CLXIN fafc I, art ı. 07 

a) Plinius V, IT 0) Strabo L.XNIJ, p.76% .. 

p) loſephus a8» ‚4at.XIN, 6 . W— 

q) 1Sam. nn V, a3. 

1) 1 Sam, XXIV. 2, ı Chrom, Xil, 16 

s) Gorionides V, 21.9. 
y Geriömides-IV, 13, Tofophus xi; Ye 

u) Am. V1lI,6.: . x) 2 Chrom, Xl,9. = 

y) lofephus 4m. XII, 1. . =) —æSeS 

a) 2 Chron. XI, 8. b) Scheidt p 64 : 6) u, NA. 





ws. 


und’ fagt, deß er ein doppelter: Flecken fer. Sdcho lag an den‘ 
Sn d) ber odhe. Zwiſchen Socho und Iſeka lag ein That e), 
weiches nachher Das Terebinthenthal hieß und viele Delsumegeigte, Durch 
das Thal fli t ein Bach, weicher im Sommer trocken iſt * Kerr 
warf in diefem Thale den Goliath vermittelft der Schleuderfteine nien 
der. Aſeka lag nicht weis vom Makkeda, jedoch etwas näher ‚gegen. 
Sineon 8). Wiakteda lag acht römifche Meilen von Eleutheropo⸗ 
Timnah, Timnarab, Thamna , lag zur Seite der. 
—*8 wenn man —æ ge n Jeruſalem reiſete. — B 
meſch lag anf der Ebene h) nicht weit von dem Lande der. ‚Ppälifter, und. 
war behen. roͤmiſche Meilen von Eleutheropoli zur Offfeite der der Sanöflrafe‘ 
e, welche von Sleutheropoli auf Nicopolis führte, Der Danitifche 
tag nicht weit davon i).. Mizpe, pe laganden: . 
Grenzen des Feldes der Steht: ——— etwas noͤrdli dich· Bis. | 








5* Gibenh bie Grabflätte des Pro 
—— Heer das —** des Den 
Micha, lag auf der ite ber ou br lis in der ale 
- nung zweyer vömi — — Br un 1 un Bern mus fagen — 


Ei Ne tag acht ke Meilenson — * 


35 zeigte zehen Feldweges, oder etwas mehr als er 
’ I a eine 

| — „Sch zweifle nicht baran, daß und Bas 
| gachjaria einerien Dre geweſen fen. Diet zweyfache Beftimmung bes 
Orts I und Mor eſchet wird durch die verſchledene Beichre]. : 
Pe ber Sage feftgetekt Ich bin einige male auf die Gedanken gera⸗ 

, von da die Amalekiter bis Schurt vor Egypten 
u, der Ort Regiah oder Keilah ſey. Aber die kleine 
gm ren 3— hr Wortflanges kann ann Die Sache nicht ausmachen, Bhavi⸗ 

m) gen Der Ort muß nicht weit Yon da 
Enge nos entfernt Gewefen f ſeyn. Denn Saul Fol die Amal⸗ 


D Aw. V 20 e)jn Sam. XVVD, .2. 
8 CotovicusIl, r. p. 147. ge) IX, 1. 
&).sChron, XXVLL, 18. ° i)ı Reg.1V,7. It XI 49, 
3) 1Mace,V, 6, D Sozomenus H,EVIE 29 
m) a Sam, AÄXVL, 3, 





» 
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Pie von Hhavilah bis Schur vor Egpyten. 1 Sam. XV, 7. Die Am⸗⸗ 
lefiter famen von Süden herauf, als fie Ziklag einnahmen und in die Afche 
Segten. XXX, i. Sie fielen in bie füdliche d um Die Gegend der 
Eretim , giengen auf die Stabe Jehuda oder Juda fort, und kamen 


aus der Suͤdgegend bey Ealeb, und drungen ſich herdurch gen Ziklag, 
h, wie es Icheiner, 


».14. Caleb it Crachlebbacıh , Zierblebaor 


Die Jerahhmeeliter waren feine Amalefiter n). David zog wider bie ' 


Amniefiter vergeftalt, daß er fi) von dem Brandhaufen Ziklatzo sum 
Bache Beſor wendete. Daſelbſt ſetzte er bie ermübeten ab —* org 
gegen Mittag. 1 Sam. XXXL, 1.21.9. Die Amalekiter wohnten alfo weis: 
ter hinab gegen Süden, als wo der Strohm Beſor befinblich war. “Der 

Bachſtrohm Beſor fällt zufolge-der Erjehlung — Berge Cars 

mel herab und fließet bey Gaza ins groſſe 

nes Derges Anguris um Gaza V, 13. Der Berg mag zu verfchiebe- 

nen Zeiten verfchiebene Benennungen gehabt haben. erwehner 

ber Bachſtroͤhme den Gaza und Asdod in- Dem unfergefchobanen "Buche 

von den fiebenzig Dollmetſchern. Weil auf der Sübfelte der Stat Bas. 





3a bie duͤrre Seide angehet und fich am Ufer bis Egypten fortjieher, fe muß - 


man ohne Mähe daher ſchließen koͤnnen, daß ber Fuß Beſor auf der 


leiter nicht gar weit über demi Bachſtrohm ſuͤbwerts angetroffen 


und ihuan Geraubte entriffen: * Bon dem 


Nordſfeite der Stadt ins Meer falle. David de die ſchmauſenden Amas - 


Da. Er fendere etwas an die zu Bethel, ſonſt Bechul, 


’ 

elia genannt. Der Dre lag im Stamme Simeon nicht weit von 
Baza. Cr fendete denen zu Ramoch, fo In ber Sübgegenb wohnten - 
im Stamme Simeon, einen Theil des Raubes. Der Ort Heiße ſonſt 
uch Baalath Beer, Ramoth Beer, Balca. Er vergafs berer zu - 
nicht. ' Der Drt wird auch fonft Jarir genenne, Er ing ine 
tamme Simeon. Diefer Ort lag 20 römifche Mellen von Eleuthe⸗ 


ropalis gegen Süden nicht gar weit von Walache. Er fihenfse den 


Einmohnern zu Aroer einen Antheil. Diefer Ort ſcheint Jagur su ſeyn. 
Jeſ ar Er bebachte —* Sipbamorb ober 35 be Gren⸗ 


je der Edomiter. XIII, 24. Ferner vie zu Sſtemoah. XIH, so. Wie 
auch die zu Rachal, und die in den Staͤdten der Jerahhmeeliter und in 
ben Städten der Keniter, wohnten bie zu Harmah, zu Eoräfam , -zu 
Atach und zu Hebron. Dep biefen feuten haste ſich Savid, als er zu 


⸗⸗ 


a) XXX, 9, | - F 


.Plininus erwehnet ei· 


Abertotinnenen Raube ſen⸗⸗ 
Date er einige Theile an Die Einwohner dev Städte des ſadlichen Stammes 


- 
- 





nn im sefebten hunde &. +obebron if gar bekannt, Die Ä 
Bachal und Jerahhmeci find am bunfeiften, Das weyte Wort ſheint 
aus Je, Stadt, und Hhmeel zuſammen geſetzet zu ſeyn. Carmel wird 
ſich hieher reimen, wei doch auch daſelbſt nach Labals Tode Dapid alle. 


Fereundſchaft gefunden hatte, zumal bee Ort nach ber Landſprache Harmulg 
genennet wurde. Es wird ausdrüdlich von David gemeldet, doß er ei⸗ 
sım Theil des erbeuteten Naubes ben Yelteften des Stammes Judaͤ, bey 
weſchen er gewandelt hatte, ‚pugefenbet babe. - ‘Die meiften Derter find 
wichtig getroffen. Einige bleiben ungewiß, : weil man feine Parallelftellen 
worzeigen fann, wo bergleidyen Meldung geſchehen. So viel legt fich hier⸗ 
aus zu Tage baf der Dre Chavila oder Hhevilah, Olam, auf ber 
Güpgrenze ud nicht anzutreffen fey, man müßte denn Bolon draus 
machen wollen, einen Ort, welcher gegen bie Senken Edoms lag. Als 
Jein ich darf hieraus nicht einmal einen Grad der Wahrſcheinlichkei herlei⸗ 


“gen. Zwiſchen den Edomitern und Iſraeliten wohnten Die Amalefiter nich, 


| bemnach gegen Öftracine und Radefch fegen, 
ae en ie abe kann hen. Ce al 


bran, daß man Einwohner ber Stadt Carmeldarausmachen duͤrfte Deun 


die Carmeliten wohnten a und waren ftille, als die Ymplefiter von 
Mittage her herein ßelen. Man ziehet auch nicht über ben Bach Beſor, 
menn · man jur Stadt Barmel reifen will. Lachis lag nach Euſebü 
Berichte fieben römifche Meilen gegen Mittag in dem Bezirke Daroma. 


-.. Die Städte Adorsim, Kachiſch und Aſeca haben nicht gar weit von 


einander gelegen. Dießzläffer ſich aug 2 Chron. XI, 9 fchließen. us 

z0g von —** gen Libnah und von Libnah A a Se 

X, 29.31. Libnah war eine Wohnung der Priefter und lag zu Eusfebi . 

Zeiten auf der Grenze der Feldmark Eleutheropolis. Die Edomiter 

‚und Kibnabs fielen von dem juͤdiſchen Könige Joram ab, 2 Kön. VIIf, 

a2; Es Hit wohl nicht glaublich, dag die Priefter yon dem Könige abfal⸗ 
- 99 | 
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ürden.. ‚De ige "Johann Budbens Verne 
om 0 Hr ca * Yen helm 7 — 


eg 
Derforon, >: tea, Bethſur lag na i Zeiten in Ju 7 
= ber Bi bes Sandes Joum 9), ans —*5 — ER | 


don Jeru uſalem an der Landſtraſſe, welche gen a free 
feregifter von — bis Seren * 
Berhlehem und Berhafara 14 roͤmiſche Meil * * 4 


man den Brunn, worinn Berg ben ethiopi 
ben s) fol: Bon Berhfise bis Terebinch Ride wi, weit ü 
eon liegt, zehle man neun roͤmiſche elle Zwiſchen 3* und. 
debron lag t) Eſcol. Man lest insgemein in der Schriftſt 
x Kr Berhfür liege fünf Stadia von Jerufalem. Allein in dem 
ſchen Terte komme das Wort en u) vor, Die king einet 
a » xuinee, hält 4000 Schritt. Kfenungen halten | halten fünf 
zwanzig taufend Schritte, oder vier —— B Wer fiebet nicht ,. 
daß der Verfafler des andern Buchs von den Maccabdern mit Euſebio 
übereinftimme ? Bon Hebron bis Terebinzh gehle Joſephus x) ſechs 
Stadia, wie man anitzt lieſet. Man muß 16 Stadia herſetzen. Denn 
Burchard von Strasburg, das alte Reiſeregiſter eines Ungenaunten von 
Burdegala bis Jeruſalem ‚ mb Troilo ſetzen den Zwiſchenraum dxvo 
deutſchen Meilen y) an, Hebrton lag 22 roͤmiſche Meilen gegen Süben: 
und 20 von Berſabe. Enadda lag von Eleuthetopou zehen roͤm⸗ 
Kr Meilen ge ge gen "Jersjalem. Joſua nenner den Ort HHadadda, 
Ä ie Juden nennen genjelben vᷣbedecoch 2). ne 
—* der Ort liege nahe bey Taphna. anmus us liest Bupbs: 
na. Dan begreift aber von rot ‚ 4 sieh Aſchnah gemenner fey,: 
wovon Job XV, 43, Meldung geſchiehet. Addara lag an den Grenzen. 
der Stadt Diofpelie nahe an dem tamnitifchen Bezirke, Adithaim 
lag der Stadt Lydda gegen Morgen, Ein ander Ort gleiches Dramen 


0) Hif. «el, V.T. Per. II. Sect. 4 5. 15. 9.473. 
p) Anı XI, 9. 4) ı Macc. IV, 61, AlV,33, 
2) Pag. 17% s) Cotovicus p. 247. 
r) Hieronymus in Epitapbio Panlar, 
w).Symbelae Iitmerian Is er 319. 2) B. Id. V, J. 
Soromenus rechnet 15 Stadia von Terebin 
y) von reinen bis Bande 2:9 Stadia oder —XRX ie 






wie wir i 





Fre h) und das Vaterland des befannten Bifchofs wpbipba- 


2) ıMawe. XII, 95, - b) Soromenus HE, Ve - 
» ©) ıMaoc.V,3.  M)ıBeg.IV, ıo, e).2 Sam, VI, a- 
£) Iud. XX, 33. g) PL. CÄXXUL, c. h) Iud. I, 4.5. 
i) Sozomenus H, E. VII, 32. k) Sandis in Ziwerar. p. 182. 
1) a. Sam. III, 36, m) lofephus =. VU, ı. 
D) Schir hafl\birim Rabba £. 2. col, 4. Midrafch Coheleth £, 102,2.f..94. 4. 


er 


cerſchieben zu ſeyn. Wenn man jedoch die Diſtanz von Askalon ‚ Wiche 


acht römifche Meilen beträgt, in Betrachtung ziehet und andere Schrift« 
fteffer zu Rathe nimme, fo trifft man auf Rord⸗Betfabe, welches bie 
Römer Derfabium, caftrum Verfabinum, nermeten, je 
eStadt Bergrobin, Beirgerbein, wird zwar von Berfabee unter- 
ieden. Allein es wird auch ber Unterfchieb zwiſchen Alr Berſabe und 
rigeberin nicht geleugnet , wiewohl der zweyte Ort eigentiich Beth⸗ 


geben 0) genennet worden. Bethhakkerem, Bethkerem yp)r 


erbangchaeim, lag auf einem Berge zwiſchen Jeruſalem und To 
kda dg)- FB erbleben Judaͤ oder Epbrach —3 von —* 


lt das Grabmohl Rahels zwo Meilen von Berhlehem zur Linken r) 


in die Augen. Beth⸗Tappuach, Bethtaphu, lag am Ufer des groß 
fer Meers vierzehen Meiten —* Kopbia gegen Egypten. Baͤchzacha⸗ 


ria lag nicht weit von Berhſur s) gegen Jeruſalem. Bitter ME 


BerhShoron. Aadysis iſt wahrſcheinlichſt Hadad Rimmon im. 


Stamme Iſaſchar und "Jenyfirs t) die Stadt Minois Ih Stamme 
Simeon nicht weit von Gaza. Kaleb entfernte ſich nicht weit von Fi⸗ 


Bag u). Beth Dagon, Raphart Dago, lag zwiſchen Dioſpolis und 


amnia, oder Jafneh. Raphaͤrgamala lag 20 roͤm. Meilen von Je⸗ 


ſalem. Daſelbſt ſoll Stephanũus geſteiniget x) worden ſeyn. Gde⸗ 


rotaim, Redron, Gedor, Gedros, Bderasy, lag weit von 
Jamnia y), zehen roͤmiſche Meilen von Dioſpolis gegen ERleutheto⸗ 


polis, an der Heerſtraſſe. Achfib, Keſtf, Keſtfah, Raſubah, tag 
6 


nicht fern von "Jerssfalen bey Makkeda. Keſil tft mit Berhul 3 

shuel, Berelia, im Stamme Simeon einerley 2). Chasgar Bad 
dah a), Baddab, Afer, lag zwiſchen Asdod und Aſcalon. Eſte⸗ 
moa, Eſtemo, lag auf der Suͤdſeite der Scadt Eleutheropolis, auf 
der Norbfeite dev Stads Anem. Anem, Aſnem, Aſchna, lag auf ber 





Ebene. Jof. XV, 33. Dieß iſt der Flecken Aneas Inden Örenzender Stade 
SEleutheropolis, ber in den Actis Sanctorum Tom. L p.128 vom 


o) let. VE. Neh,Hl, 1. py Nidaa ll, q. 

a) Hieronymus ad ler. VL. | , 

r) äsim. Hicyoſol. p. 119. Cotovicasp. 246 ) 1 Mace. VL 33. 

t) Herodars I ı59. HI, * u) 1 Sam. XXX, 14. 

*) Georgi minicus in Notig ad Martyrologium Adonis p,7, Komas 
) or f, Læcianus in ep, apud ——— * 4 7. R 

y) ıMacc.XV, 39. XVL,o, 

5) W6,IV, 26 XIX, 1, COxon. IV, as. 2) Io XV, 23. 


uſalem ge⸗ 
F Suͤdoſt fechs roͤmiſche Reilen. Ehe man von Jeruſalem dahin kommt, 


5 







> Bu | 


an ber Oftfelte derOeberge 


* ruſalem. Gadora, Adern, Die 


20 Selbiweges-b) von’ der Scadt 


ra, Adoraim fag in der Gegend des Orts Terebinchne in ber Gegen 


gegen Jetuſalem. Joſua nennet ben. Det Gdor und feget ihn in. bie 
Bergigie Gegend. Davon iſt Gderoth, Gderoraum, zu unterfcheiden, 
als. weiches bey Berhſchemeſch, Ajalon, Socbo und Timnah, at 


. der Grerge des Stammes Dan c) lag, zehen römifche Meilen von Die 


poli an der dandſtraſſe gegen Eleutheropolis. Gimſo lag neben. . 
deroth. Jarmuth lag nier roͤmiſche Meilen von. Eleutheropolis 


bey dem Orte Eſthaol, über 10 bis romiſche Meilen von Jeruſalem. 

— 287 ich a nn. u I Mr Ace 
eropoli gegen | „Jaffa, J 

pe, da einen —— liegt von Aſſur at. daufhe Meilen, von IE 


% 


u drey, von Gaza fünfe, wie Scheide berichte. Cotovicus 


meldit e), Joppe fey van Läfaren am Meere 30 römifche Meilen ent 





& ‚von Jeruſalem funfsig. - Hieronymus beffimmet zwiſchen Jop⸗ 
—— Aberomiſche Meilen. Auf der Reife von eh 
Rama oder Ramlah bringet man zwo und eine viertel Stunde zu. Man 


rrechnet im gelobten,Zände zwo Stunden auf drey römifche Meilen. - Ne⸗ 


yo’, Elafib, lag won: Eleutheropoli fieben Meilen gegen Hebron 

wie ieronymae fchreibt. Euſebius beftimmer neun Meilen. Nif⸗ 
ſchan ſcheini Baſca,/ Baſcama f), zu feyn, wenn man einen geringen 
Grad, ver Wahrſcheinlichkeit gelten Ser Wenn man aber die Suche 
febärfer unterfuchet, fo wird man Baſcama und Sycaminon auf die 
nen Griff nehmen. 


8. 27. 


. 


. Das Land der Philiſter mußte ſich unter Die Macht der Könige in : 


Juda beugen. Es nahm einen Strich am Meere ein, welcher an weni» 

en Orten breiter als eine deutfche Meile war. Die Länge erhellet aus ber 

lage der Staͤdte, welche bahin gerechnet worden. Unter biefer Anzahl ſte⸗ 

ben Eeron, Bash, Jafneh over Jamnia, Asdod, Aſcalon, Bas 

34, Der König Uſtas eroberte Jafne und —— nebſt Gath. 

Zilag ſtund ebenfalls einige Zeit unter dem Könige zu 
| u 943° 


b) Epiphanius de Nik propbeterum p, 235: ° ©) 2 Chron. XXVMI, 283. 
.d) Iol XV, 27. e) km. 1,1. pı3f. -- . ' 

) ıMacc,XHl, 23. :g) Con ZXVL6 
o h) ı Sam XXV]l, J.6. - 


Pa ne te — — 


arph), Bach 


sIe _ U 
Sa ehmifche Meilen‘ von Eleurheropolis auf ber Iaubfivaffe genen 
383 ph dennoch) lag Gath nicht gar weit von Aodod 1), I: 
fege demnach die Stade Barh nicht In gerader, Linie zwifchen Eleurhero⸗ 
polis ind Diofpolis. “Die Landſtraſſe wird Hiefelbft zu verſtehen ſeyn, 
welche von Baza auf Dioſpolis fortlief. Hiskias nahm abermal affe 
Staͤbte der Philiſter em k), Ekron, Accaton, lag auf der Nordgren⸗ 


je zwiſchen Dan ımb Juda I), mar die nordlichſte Stadt der Philiſter m), j 


und follte zum Stamme gehören, weicher Dan.n) genennet wird, .& 
lag zwiſchem Timna 0) und Jabneel ever Jamuia. Jafneh p), 
Talneel g), Jamnia, Jemnaa, lag 12 roͤmiſche Meilen von Dig 
Polis r), zwiſchen Diofpolis und Ayorus oder Asdod, wie Euſe⸗ 
fus erzehlet. Jamnia und Nicopolis hatten einen Zwifchenraum von 
13 römifchen Meilen, Bon Amavante oder LTicopoli bis Gofna rech⸗ 
net die peutingerifche Karte 18 römifche Meilen. - Bon TNicopolis bis 
Diofpolis war die Entfernung 12 Men. - Jammnia Hettein Dev Mäge 
— eigenen Hafen. Sie lag der Stadt Joppe 53* 5). Der Zwi⸗ 
chenraum von dem Hafen ver Stadt Jammia bis zurctabe Jeruſalemn 
wird zu 240 Feldweges t) angefchlagen. Dieß waͤre eine Summe yon 6 


deutſchen Meilen. Dieſe Zahlen find verfaͤlſchet. Dioſpolis liege von 
Jeruſalem 33 roͤmiſche Meilen. Nicopolis lag: eben fo weit von es 
ruſalem, aber von Diofpolis so'tömsifche Mellen. Sehreibt demnach 


in die angeführte Schriftitelle des audern Buchs von dan Macrabaͤern die 
ah! 340. Alsdenn befommt ihr 81 dentſche Meilen, als die Diſtanz bes’ 
Hafens der Stadt Jamniaͤ His gen Jeruſalem. a gehoͤrte nach 

oſephi u) Meynung zum Stamme Dan, ob wohl Jabneel oder Jam. 


niab anfänglich x) dem Stamme "Jud& zugetheilet worden. "Tammnia , 
und Jabneel, Jabneh, , find von eineriey Bedeutung. Der Verſtand 


if diefer, GOtt wird Den Bau befördern, er wird den Bau 
befördern. Das M und °B werben ben ben Daläftinern ſehr oft ver⸗ 


wechſelt. Daher ich denn auf die Gedanken gerathe, daß die Stadt Jab, - 


neel im Stamme LIapbebali ebenfalls Jamnia und Jamnith ge⸗ 
nennet worden. Dieſe Benennung kommt bey dem Jofepbo vor y). A 


. 3) Hieronymus adlerem.XXV, . k) Iofephus 4m. IX, 11. 
15 Io. XV,ır. m)lol.Xul;. n) 43. 
0) XV, ır, p) 2 Chron.XXV], 6, q) Ioſ. XV, 11. 
) .Köperariumi Antonini. . u En EEE Ze 
s) Strabo L XV], p. 759. 1Mace. X, 6. 76: V, 75. 
t) 2Macc. XI, 9. u) am V, . MIoſ.xV, in. 

Y) Beh, Ind. II, 4.25. I, 


AT 


face ka lag ih einay.gefe Ebene und hatte einen 2) Lieben 
fluß Ei inftöden. . Wir * etwas von der Stadt Afcbdod. 
oder Azocus fagen, - Sie ift dem Stamme Judaͤ zugstheilet a), aber 
denmoch von den Philiſtern sinageroume Zeit befefien, Sie lag theils am 
Lande, und beftund alfo eigentlich aus zwo Städten. . Die benachbarte 
Gegend war eben und reich: b) am. Getreide, zwiſchen Gaza und Jam⸗ 
ma c). - Zipkfihen Azot und- Jammia find auf den: Zwiſchenraum auf. 
der jeutingeriſchen Karte jehen romiſche Dieilen gerechnet. Zwiſchen Su: 
za und Asdod ift iniden Meiferegiftern bie Entfernmgslinie auf:s4 :rd ı 
enge Dielen beflimnae und bie von Gaza bis." Jamnia 36. römifche. 
Ä en. . Ich verfiche diefe Diſtanz von dem Hafen berer- Einwohner zu: _ 
nnia. . Denn die Stade Jamnia lag freylich landwerts und niche 
weit von Joppe. Das Azorus, welches landwerts lag, teurde auch 
meftaund Aſtho, Aſuada, genennet. Euſebius fhreibe, ‚ver Fle⸗ 
den: Aſtho liege zwiſchen Azot und Aſcalon. Dabey wäre noch wohl 
etwas zu erinnern. So wohl in dem einen als dem andern Azot war ein 
—* d), welcher · unter dem zu Caͤſarea om Meere ſtund. Aſchka⸗ 
lon, Aſcalonium, Aſcalon, gehoͤrte dem Stamme Iudaͤ .e), und 
iſt moch vorhanden. Sie macht in Aufehung der Sage f) ein Dreyeck aus. 
ie Seite am Meer iſt die laͤngſte. Sie lag von Jamnia 20 roͤmiſche 
leg, von Gaza 16, von Eleutheropolis 24 8). Strabo be 
flimmet h) die Entfernung von“ Askalon bis Jamnio auf 200 Stadia 
ober 25 römifche Meilen. Joſephus i) rechnet auf die Diſtanz zwiſchen 
Aſcalon und Jeruſalem so Stabia , ohne Zweifel in Anfehung ber 
Landſtraſſe uͤber Nicopolis. Denn die ganze Laͤnge über Eleuthero⸗ 
polis betrug 44 roͤmiſche Meilen. Allein 520 Stadia machen eine Sum⸗ 
me von 65 roͤmiſchen Meilen. Das Land neben Askalon k) war eben und 
feuchtbar, groß und breit. Abulfeda rechnet auf die Entfernung zwi⸗ 
{hen Aokalon und Gaza drey Parafangas oher.g Meilen, Jede Meile 
hal. 9007 Ellen. EHE erwachſen 27000 Ellen, Er beſtimmet die - 
iftanz zwifchen Askalon und Ramla ı8 Weiten oder 34000 Ellen. 
-  Diefe Berechnung wird die vorigen nicht aufheben. Baza, Alfa, wire - 
de zum Stamme Jud& gefchlagen 1), und lag zur Zeit des groſſen Ale 


s) Ktuvoth IV, 6, p.ye. 2,1 Suenbuf, 95 lol. xvV, 47. 
by Iofephüs As, V,s. VI, XI, 8. . 2 4er ZI, 23, 
Wähelmus Tyrius XW, 12. p, 324 e) I0f,XV,47. Ind. I 12. 
f) Wilhelmus Tyras XVlLa2° ° >.» ‚ 
. g) Itinerarium Antonimi p. 140.145. j ' 
DBhidalil;ı,-: Kylkidem, NIo.XV, 45. Iofephus am, V, 1. 2, 


‚ ganbers etwa 20 Stadia m) von dem 'felahımtaten: Mara Wr San’ 
der Stadt hieß Majumas und lag davon etwa 38 Feldiveged.n).: Con⸗ 
Ranzinus nenuete den Ort LonflantıK 0) nach den Namen fein Schns 
Conſtantii. Es ift aber auch jumas Conflanrinia genkunet, zu⸗ 
folge dem Namen des groſſen Confantins ; weicher den Dre ſehr erwei⸗ 
tern und ausſchmuͤcken neß. Gaza liegt von Abkalon p) 16 vdmiſche Mek” _ 
len und von Rapa oder Raphia 22, Raphia aber von Rinocoruss: 
sa, Rinocorura von Dfiracene 24 , diefer Ort von Caſio 26, "Cars 
fiam von Pentaſcino 20, Pensajtinon von Pelufio romiſcho 
en. : Baza liegt von Petta 600 römifche Meilen und von dem. pawrı 
fifchen Meerbufen 122 roͤmiſche Meilen, wenn wir Plinium q) hc? 
Man erfennet ohne Mühe, baf Die Zahlen verfchrieben fern. Finige Ge 
kehrte wollen ihren Brüdern den nörhigen ertbeilen, daß fie Die Zah⸗ 
ien umkehren und verwechfeln follen, weil der perfiiche Meerbirfen von“ 
Gaza weiter entlegen ift als Petra. Sttabo r) meldet, daß von Bas - 
3a bis Elana 1260 Feldiveges gerechnet werben. Dieſe machen 33 deut⸗ 
ſche Meilen aus. Die ganze Gegend des Uferlandes am leere von Gaza 
bis Pelufium ift fehr s) unfruchtbar, ſandigt, und wuͤſte. Der ganze: 
Weg war waflerdürftig und öde. Und biefermegen wird er der wwülle 
Weg genennet. Baza felbft wird von dem Strabo wuͤſte genenner , 
weil der Ort dumals offen und keiner Befagung bedürftig war;- Poty⸗ 
bius ſcheint zu ſagen, Gaza lege: zwiſchen dem Berge Caſto und’ Ras: 
phia. Allein die Schriftſteile deſſeiben iſt verderbt und dafefbft Tazan' 
ſtatt Son. POOPAN ‚gefeßer. Der Abfchreiber konnte ‘die meiſt verfofchene 
Stelle nicht leſen. Er füllete diefelbe fo gut aus, als er konnte. Der Fle⸗ 
den Chabatha lag etwa fünf römifdye Meilen von Gaza gegen Süben 
t) aachſt einem Fluſſe u), welcher Daher Die Benennung trägt, Anche 
Dom lag fünf Feldweges von Bazax) gegen Süden am Meere. Hero⸗ 
des der Droſſe erweiterte ben Ort und legte ihm —— ae an] | 
bey, nachdem Auguſtus biefelbe ihm wieder Hergeftellet harte. y 
‚Berbelis;, wurde aud) eine Zeitlang für einen Flecken ber Gegend Bar 


24 


—— 


m) Arrianus de Exped, Alex. M, L.H, n) Sosemenus V, 3, 
0) Eufebius, de Vals Conflantini IV 338 9.648. £ a N en BEER 
p) Iuaerarium Antonini p 2140. : g)WLag - JR Yl,pre. 
s) Steaiol.t. Wilhelmus Tyriue {MU, as. XIX, 13. Iofephbun Hu Ad. 
VII, 24. Piutarchus in FeraMarcd tl p. 16.. - 
t) Hieronymus in Fürs Hilarionis. m) Sozomenw IL E,.Ul,.. 
DV  Yböfephus Bid. h2r.5up.108: Havasamı.... 5 
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sa z) gehalten. ben diefes muß man son Capharchabra a), Ze, 
thagabra, Bergabris,. Beraris, melden, einem Orte, ‚weicher ſonſt 
-pori hieß, und acht römifche Meilen, zufolge Der peutingeri⸗ 
ſchem Laudkarte, von Asbaton entfernet lag: “ Menois/ Minoie, Me⸗ 
nyea, Menoida, Menvenum caftrum , ift ebenfalls für. einen Flecken. 
der Stadt Bazur by-ausgegeben. Es vware eben nicht nöthig gemefen , 
daß ich von dem: Sande ber Philiſter inſonderheit gehandelt habe, weil es 
gaͤnzlich zudem Stamme Juda gerechnet worden. Jedennoch Habe id. 
auch denen nicht ermangeln wollen, welche ſich von dem Lande ker Philiſter; 


einen deutlichen Begriff machen wollen. Strabo ſaget ), alles, was 


| zwiſchen dem Antilibano und: Baza liege, werde zum. jüdifchen Laude 
- gerechnet, Er nimmt das Wort Judaͤa im weiten Verſtan FR 
Pr rn at “. 6. , 28. W iz le n.,gf or 
. Eeift noch uͤbrig, daß ich die kleinen · Eintheilungen des grlobten 
Landes hinzufuͤge. Ehe die Ifraeliten dieß Land einnahmen, wohnten dar⸗ 
inn die Zidonier, Hhetiter, —— „Girgeſiter, Hhipvaäͤer, 
Arkaͤer, Sinaͤer, Arvadier, Tzemariter, Hhamatiter. Dieſe Völker 
wohnten von Zidon bis Gerar und Baza, und vom hier bis gen So⸗ 
Doma und Gomorra bis Leſchem beraus d). Zidon. if hieſelbſt 
Poſidium bas gröffe en unter bern Fluſſe Otonte am Meere ges 
gen Süden. Bon LTeſchem ober Laiſch gieng die Knie wikder Yyinat 
groffen Meere‘, "nachdem fie von Bomorra am Fordan gegen Rorden 
herauf gegangen war und den Fluß Adonis erreichet hatte welcher von: 
Dem Nordgebiete Dan bie Benennung fcheinet überfommen zu haben; ' Die 
idonier wohnten. von pefi@ gegen Süden bid Sidon und hatten ein 
Stud der Stade Eripolis 
söphnten bei —— und Sichem auch Bethel ). Die: 
wohnten tun ag rta auf dem 
J Gibluer i) wohnten gu Ga 
rieri. Die zweyte Meynung wuͤrde betraͤchtlich ſeyn, wenn nur Biblus 


in den aͤlteſten Jeiten Bebile genennet iſt. Die Emoriter haben ſich 


mit der Zeit gerfeplagen. Ein Theil nahm bag füblihe Banaan ein und 
Br te a u . ve pp ‘ . 85 a’. rn i 
a 2..1 Ce. ⸗ rer , ..r . 


wi if e ein 
3) Sosomemus V, 15. VI, 3. © DJ) VI: .: a 
‘ d) Eufebius inOusmäflico ad;vosem Mwsinra. 6) L,.ZV], 2 756., 

d) Gen,IX, 15—19. e) StrboL. XV Lp7 su f® 

f) GeaXXUL, 7.00: Didhae -» er 

. bh) IL XIV, ız, i) Ioſ. All, sun... .. \. 23. 


s in Syrien am Meerd e) inne. Die Hheriter ⸗ 


a erge Libanon Hi). Die: 
ala, andere fagen, um Biblus m Se -· 
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wohnte um Sichem k), Gibeon H unb in dem Lande bey Hebton m). 
Andere nahmen den Moabitern das Sand auf der Nordſeite n) des Arnons 
weg , obgleich der Bezirk um ben Berg Nebo die ‘Benamung von den 
Moabitern bebiele. Sie riffen das Land Baſan, Über dem Jabok, zu 
be 0) bis an den Ansilibanum. Ein Theil wohnte aufden Berge Ai 
ur bis p) zur Mündung des ins Meer gehenden Fluſſes Orontis. 
neA oder ben warmen Bädern q) und Antaradus lag. 

a —ã— r), welcher nachher Margath genennet iſt, und von 
den Nord⸗ Amoraͤern die Benennung ſcheinet lten zu haben. Die 
hiwvaer oder Heviter wohnten auf dem. Ansıllband s) oder Gebirge. 
n. Einige hatten fi) abgeftreifet und nady Gibeon x) begeben. 
ie Cananiter, im engen Verſtande —— wohnten in der Ebene 
am Abendmeere und "Jordan u). ie Dberi oder Pherefirer 
wohnten von Sichem x) bis —8 y auf dern Debirge 2 —X ak 

ba, bald ee a), bald fübwerts b) herum 
—22 die Berge gegen Suͤden und ——ze 

bi zu den Zeiten Davide hügten und eielen. ‚Die 5 
find bald etloſchen. Man pält fie insgemein für Voͤlker, die auf der Mor⸗ 
genfeite der Moabiter, Rubeniter, Gaditer, und Ammoniter gewohnet 
haben. Mich duͤnkt, es fehle diefer. Mennung der Sprachgebrau Man. 
ne iiber ——— durchgehende Biie-Bedem, Schat⸗ 
Ich vermuthe daher, daß die Kadmoniter am 
Fr —E oder Bifebon gewohner haben, numahidie Stab Cam 

mona ode Cadmona davon nachher übrig. gel bieh en. Die Anabim,' 
Anakaer, waren mächtige feute, welche ſich Könige,. Ganakim, nen 
neten. Die vornehmſten Kananiter oe en alfo,, zu Ehren ihres Stamm 
vaters Ena oder Canaan, wo nicht Dannis oder LTo- Dielem has 
man die Erfindung der ee bengeleget und kleine Bilder zu Ehren 7* 

macht, welche die —— und HA u ano folltn. Sie hießen 


nactes, waruırc, Traphim. Arcenſes, wohnten in 


Syrien am Meere um Arcaͤ, ihrem — Die Benennung der 
Semariten hat ſich in der Stadt Simyra, Taxymita, erhalten. 


‘x Gen. KLYILan, A Sam. XXI, 2. 1 al 19.24 
n) Num , 2% 6) INum. —— of; 

en Iof. XI, 4 a) Io. XI, 6, X ur 

£) Itin. Hierof. p. 180, .8) —8 sam, XIV, 7. 

t) Io£. X], ı9, 8 Num,XUl,29, RX], 3. - 

x) Gen, XXXIV, y) Gen.XUl ı. &) Num, KUN. 
a) loſ. XV, 9 9) ıdLagp.- :. —9 
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Dieſe liege eben falß am Meere c) über dem Einfluſſe des Strohme Elen⸗ 
cheri. Die Arvadier ober. Arabier bewohoten die Inſel de und 
‚bag gegenüber in Syrien liegende feſte Land in Syrien, woman Antara⸗ 
dus und Marathus finder. Die Inſel, ig Ruad genannt, haͤlt nur 
‚fieben Feldweges im Umkreiſe cq). Die Amathaͤer fegten ſich zwiſchen 
‚den Libanon und Antilibanon, und baueten zum Andenken ihres 
- &tammwaters Hhainacth, welches nachher Heliopolis, Aven, und 

Balhek genennet if. Die Sinier wohnten bey Peluſium oder Sin 
nd von da duch die Sandmwüfte gegen Morgen hin bis zum Berge Si- 
Bei, Zum Gedächtniß ihres Stammvaters flifteten fie bie Stadt Sin 
sder Delufium, Die Caphtoraͤer baueten Caphtor oder Damiata 
in Unteregupten. Die Avvaͤer, Avim, Aviter, deren Joſ. XIII, 3 Mel 
‚bung gefchishet, begriffen die erften Einwohner der Philiſterſtaͤdte unter ſich, 
spurden aber von den Saphtoräern zu Hhazerim oder Hhezron und von 
da bis Gaza verfilget, 5 Mof.1I, 23.. Die Rinder haben ihre Benen⸗ 
nung theils vom tande, das fie bewohnten, theils von ben Nachkommei 
bes Beni, Zipporä ‘Bruder ©), erhalten. Dieſe wohnten anfänglich 
unter den Kindern Judaͤ in der Heide um Engedi oder der Palmenftadf, 
und Arad, auf ber Südgrenze des Stammes "Judä, zogen aber hernach 
in den Stamm Naphthali und wohnten zwifchen Sharoſet gojim 
und Hhazor f). Die andern Keniter wohnten unter den Amalefitern g) 
and erjeigten denen aus Egnpten gezogenen Iſraeliten alle Seutfeligkeit. Sie 
hießen nachher Eauniones. Die Amalekiter harten re ohnungen 
vᷣon Schur, die vor Egypten liegt, bis gen Hahhavilah h) genom⸗ 
men. Der König Redor Laomor ftieß auf fie bey Rades oder En⸗ 
miſchpath U. Die Amalekiter erregten wider die Syfraeliten k) einen 
Anfall, als diefe gegen Horeb zogen. Sie, die Amalekiter, wohnten 
auf dem Suͤdlande H, welches dem Stamme Judaà m) zugetheilet wur⸗ 
de. Die Simeoniten alen die Amalekiter auf ben Gebirgen ihres Stam⸗ 
mes an n) und jagten fie fort. Zu Jofepbi. 0) Zeiten wohnten fie um 
Perta auf dem Gebirge im kande Gobolitis oder Babalene und von 
Pelufio p) bis zum arabifchen Meerbufen. Euſebius berichte, daß 
‚fie zu feiner Zeit zwifhen Petta und dem elanitifchen Meerbufen gewoh⸗ 
: 5. 173 . on 

e) Strabo L. XVI, p. 753. ‚Strabo Le, e) Jud, I, ı6, | 

3 IV, 16.17. ’ g) —S 6& Num — 

h) ıSam,XV,7, XXVII, 8 i) Ge. XIV, 9. 

&) Ex.XVILe, 1) Num, XIII 30. m) ı Sam, XVII, 8. 10 

a) ı Cbron. IV, 43, 0) Aut. ul, 2. p) VL, 
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net. Sie waren ein ſchwaͤrmendes und raͤnberiſches Voit. Sie Reden die 
‚gfraeliten von der Südgrenze her fo oft ang), ds fie Hoffnung hatten, 


eute zumachen. Es fcheint, als ob die Jerahmeeliten x) von den Ama⸗ 


leekitern nicht unterſchiceden geweſen. Die Iſmaeliten hatten-anfänglicheben- 
falls re Wohnfige von Gahhavilah bis Sur s). So bald aber A⸗ 
maleks, bes Enfels Eſaus, Nachkommen mächtig wurden; wurden die“ 
Iſmaeliter von biefen uncergeftech. David traf die Amalekiter noch ge 
& dem Süblande t) des Stammes bis 


| Judaͤ an, und zwar von Olam 
chur und bis an Egypten. Schur, Geſchur, Oſtracine Hegt am 


mittelländifchen Meere zwifchen Cafium und Rapbie, Die Einwehn& 


der Stabt werden Befchurder genennet. Sie waren Friegerifch und fie ’ 
fen in das fübliche land Judaͤ u) zu Sauls Zeiten. Die Girſaer ma 


ren bamals ihre Mitftreiter. Berar, Geraſch, Berifch, Rifch, Ri⸗ 


nocorura, ift ein einziger Ort anı Meere zwiſchen Oftracine und Ras 
pbia. Ich halte es für wahrfcheinlich, daß durch) die Girſaͤer allerdings 
die Bürger dee Stadt Rinocorura zu verftehen ſeyn. Man folltemep 
nen, wus dem Kriegszuge Sauls gegen Die Ymalefiter ließen fich ihre Woh⸗ 
nungsſitze entdecken. Aber man muß befennen, daß die Befchreibung die 

uges fehr enge und fehr eingefchränfeer ſey. Saul mufterte feine 


‚ks 
Krirgeieute zu Telaim, welches Telcha, Tolad, Eltolad, im Stam- 
me 


imeon feyn mag. Er 509 von da zur Amalefiterftade und ſetzte eis 


nen Hinterhalt In das Strohmthal, nachdem er die Kinder fid) von ben 


Amalefitern abfondernund wegziehen laſſen. Er fehlug die Amalekiter von 


Hhavilah bis Schur, nahm ben König derfelben , den Agaͤtg, mitfich 


gefangen und feßte fein Siegszeichen bey Larmel. Dieß iſt der Innhalt 
der Befchreibung. Olam und Hhavilah iſt einerley und ein einziger 
Ort. Die Enakskinder, bneanat, anakim, find die Phönicier, fo 
am Meere herauf, an und über dem Libano, wohnten. Die Repb 

wohnten bey Afterorh Carnaim x) in dem Lande Baſan, auf der Südr 
gi Terufaleme y) und in Egnpten um Arhribie 2). Die fiebengig 
Dollmetfcher und der famaritanifche Ueberfeger der fünf Bücher Mofis dar 
ben aus den Rephäern Aerzte gemacht. er chaldäifche Ueberſetzer vers 


. wandelt fie in Gabaräer oder ftarfe Männer. Die Cretim oder Cretaͤer 


wohnten unter ben Philiftern a) und waren vielleicht aus der Inſel Creta 
e) Iud. III. 13. VI, 4. 1 Sam, XXX,» 
i Sam. XXVII, 8,10, XXX, 29, 5) Gen. XXV, 13. 
t) »Sam. XX VII, 8. 10. u) s San. XXVII 8° ' 
x) Gen. XIV, 5. Deut, II, 13. x 106, XV, 8, 
5) ER XXI, 14 19, . a) Ba „1% 152m. XXX, 14 
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heruͤber gekommen. "site hatten Ihren Sig in dem füdlichen. "Theile Bene 
naans am Mia geuommen. Die Sliſm wohnten yolien Dofira 
mb der Warte Bisiaraian  jenfeit:ber Idr dane b).... De 
Suſttha, Hippos ‚lag jenfeit des. galilätfchen Meere, ‚kerihig Feldwa 
n Tfberiasüber dem See. . Die Pletim wohnten un Pleta vber 
Derhpeler c), wie es mir vorfomms. Man läffet die Muthmaſſungen 
bafeibft Pioß:greifen, me ſich niches puwerläfliges malen aſhec. 
ee a LTE HTRE pe 
. E — — J * J Ser ' 29. on EN Bu Sa s 
4 Kl Kat . De tn 
Zir Zit dee zweiter Terfipeie —e eilte man Bas Land 
bareyiden in Judàa, Balläs und Peraͤa d). en udaa und 
BGalilaͤa lag Samaria. Bor. ver'erften Zerftöhrung galt die Einthei⸗ 
fung in dastand Judah und das and Iſrael e). Der König in Ju⸗ 
dab befaß die Stämme Judah, und enjamin, und zumeilen auch 
Bimeon. ' Der König: el deherrſchte die übrigen Staͤmme. Ho⸗ 
NFlas theilt das Sand Iſtael N)wiederum in Ephraim und Iſrael. Bas 
lil&a fieng von Hernron am und gieng fort bis auf die groſſe Ebene SER 
drelom ober Jiſteel. Kedeſch lag in Galilaͤa g) und fonft im Stam⸗ 
me Naphtaſi. Salilaa endigte ſich gegen Morgen am Jordan m 
und gegen Abend mehrentbeis am Weltmeere. Tyrus 1), Ptolemais, 
Biden, werden dabon dausgenennen nebſt Ihren Gebieten. Oberga⸗ 
maa greng von Hermon innerhalb ——— des meiden Ce 
biets Hera bis gen Baca einem Grensfleden der Tyrier, und Berſabe 
am Ibrdan , wofär. man vialleicht Bethſaida tefen mon Dieß war 
die Breite. Die Laͤnge erſtreckte ſich von Thella einem Flecken oben am 
Jordane bis Merot. Was unter Meror bis zum Flecken Raloth 
auf der Ebene Esdrelom lag, und fi won Oſten gegen Weſten, vom 
Tiberias bis Babalo oder Sabulon nahe am Gebiete der Stadt Pros 
lemats, erftrectte , wurde Lliedergaliläs genennet. Die Jüden k) 
nehmen davon das Thal von Capernaum bis Tıberias, an der Welle 
feite des Sees: Biennefarer, aus. - Strabo faget, Seychopolis habe , 
nz nahe an Galilaͤa gelegen. Man rechnete den Ort zu Decapolis, 
* Obergalilaa waren die feſten Oerter bepndlih Achabara oder Cha⸗ 
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b) Gen. XIV;«, ec) Io.XV, 27.  Nehem, XI,, 1% 
„.a) Scheviitt EX, a: p. 1. - .e) Tof. XI. 21. 
f) V, 3.5. VI, 10. g) ı Chron. V1, 76, 
b) Iofephus B. Ind. I, 2. . 1i) doſephus 1. © 
k) Scheviith VL, 9. 2.189, 5 
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ojim h, war ein kleiner —* um * 2 u Bor, weile ſonſt 

jon, Hharoſet gojim, enennet wurde ab nahe: bey 
apernaum lag. ® Eufbins te net bie Stadt Capbarnaum ſelbſt 

zu dieſem Laͤndgen, welcher auch —— hieß. Andere ——— 

stress 
eine Sändgen ab, Jude, Jůdaa, Igg iunäthf. im‘ 

m) an der Sübfpige des Gets Genñeſaͤtet. a 


. 3 | 


Das Sand der Samariter ‚ Samaria Samaritis grenite egen 
Oſten an dem Jordan, gegen Rorden an Die groſſe arte, bey G F 
u 





And gegen Süden an den Flecken Anuath Botkeos n). Die Herr 
Acrabbatene if zuweilen Davon unterfchieden en welche a 
crabartene genennet wird und-um NordHebron oder. Acrabbim , 
Acrabaz, erſichtlich geweſen. Bes it Janua, ist Jennin, öjen- 
nin, ein Flecken Zei chen der Stadt Samaria .undb-bem Orte Leg | 
ober Egune. Anuarh bieß,fon "Anna und. ws —— Ken 
ein Flecken, welcher 13 roͤmiſche Meilen von: 

ber tandftrafle, bie von Sichem gen — führte , 38 
Bopbna wird auf eben ben Fleck ge ehe, Der Bezirk um Gophna 
txug bie Benennung Sophnuica Der Strich — lag wei⸗ 
| 3 — * Nordoft herauf. Zawelen Sat beyde Die. einen een 


$ 3 L. ‚ 
Was ımter ep; gegen Süden diſſeit des ordane leg 
vorzeiten Judaͤa. eil jedoch die Edomiter zu ver Zeit, wel 
in Babylonien zubrachten, den fübfichen THeil einnahmeni und —* 
erſtreckte ſich Judaͤa zu Joſephi "Zeiten nur bis gegen Gaza, Gerar, 


1) Ieſ. X. 1. Matih. V, ı 5 2227 


‚ee Brise BE 

m) Cyrillus contra Iuliarum L;, IL Mortk, XIX, *. Marc, X, 1 Io6.X, 
34. Reg. XIV, 14. 28. 

n) Iofephus B, ind, 1UI, 3. FH. Ant, X j * I 
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dab Enmedi-- Ber imtere Theil wurbe zu · Idumaa gerechnet. Der 
füdliche Theil ds Stammes Judaͤ und der ganze Stamm ameon wur⸗ 
den Daromas, Hannegev o), Das Suͤdland, genennet. Es fieng⸗ 
dieſes nordwert in der Entfernung von. Eleuth lis auf 9 big 10 rb«- 
miſche Meilen Süden hevab Ju rechnen, an. Die Gegend von Heb⸗ 
zon bis Jeruſalem wurde zum ‘Bezirke Jeruſalems ever Aelid gerech⸗ 
net... Das Sant Eleutheropolis begriff eine ziemliche Groͤſſe. Der ‘Des 
gie? Daromae.erftvedie fich von einem Meere zum andern. Der Be⸗ 
zirt am Getar und Berſabe führte Die ‘Benennung Berarisice. Da⸗ 
Bin wird auch. der Flaken Berdan ober Dered gerechnet; welcher in der: 
fehichte der Hagar vorkommt. Dastand, fo um Afcalon, Asdod, 
Toppe, 2ydda, Gefer, Adid, Nicopolis, Efron, Eleuthe⸗ 
sopolis, Begila, und von ba bis zum Abendmeere liege, ift ſehr eben 
und fruchtbar, und wird dieferwegen Sephela, das niedere Land, genen- 
nat, - SlDg6 ipeiter gegen Süden. und ‚gegen Das Galpıneer ling, ik. beegigt , 
und wird deher Dreine, montana.p) zubenamet. Baronas, Iyauk, 
Baron‘, iſt ein Landſtrich, welcher eben und waldigt, ſonſt aber auch ‚zur. 
"Die sucht bequem, iſt. Zwifchen dem See Tiberide und dem Derge 
Tabor 9); war dergleichen Sandesftrich befindlich. Ein ander gieng im. 
Etamme Bad junähft dem Jordan herab. Der befanntefte erſtreckte 
fid don Joppe bis Cäfarea Brratonis Die Gegend um Tamda, 
welcher Ort wiſchen Dioſpolis und Jeruſglem liegt, hieß vorzeiten 
Thanınizich and erſtrecte ſich bis Bethſaliſa herauf, und bis Kam⸗ 
14 gegen Abend; wo nicht weitet. Bethſaliſa (ag funfzeßen roͤmiſche 
- Meilen vor Dioſpolis gegen Norden herauf r). Narbatene war ein, 
Sezirk um Narbarha 5) unter Caſarea, fechzig Feldweges davon. Der 
Bezirk reichte t) tie zum Grenzen der Stadt Caſareaͤ. Der Bezirk. 
Zechleptephent u): Berblephrene, ſcheint um Bethlephaoth im, 
Stamme Simeons gelegen zu haben. Plinius nennet die Gegend um 
Toppe Joppicam. Joſephus nennet die Gegend der Stadt Ziph 
am töbten Meere Sipbenen. Es fcheint, es habe an ber Küfte des Meerg 
ben Gaza ein Landesſtrich den Namen Samaria geführet. Denn man’ 
liefet dieſe Worte bey dem Plinio x): Mox Idumaea incipit & Palae- 
Sting ab emerfü 'Sirbonis lacus, quem quidam 150 mill. paſſ. cir- 
dar KRE Gr: Pf CXXVE; Ven. xin, PIC LEBE RSS ER Eure Pe) re 
vp) Plinius V, 14 , q) — in Onomall I Seren, | 
r) Idem in Baı9rqgerdd« s. ) Io ephus B. Ind, 14. t 2% 
3. V.,4 Punius H. Hat. V, 14 ) 7: ee * J 
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ouitu tradidere; Herodotus Caſio monti. adplicuie: nuuc eft pahıs 
modiea, Oppida Rhinocolura & intus Raphea: Gaza & intus An- 
thedon: mons Anguris: Regio per oram Samrariu: : Oppidum AL- 


calo liberum: Azotus: lamnes duae, altera intus, Der Bere Ans: 


guris/ das land Samaria an ber Seefüfte herab won Gaza bis Oſtra⸗ 
eine, und die Wieberhofuig des Worts intus bey den Wörtern, welche 

am leere gelegen waren; fallen fehr bedenklich. Statt inrus kefe ich zwey⸗ 
mal vicus. Regio per oram Samaria fol einen oͤden, wuͤſten, ſandig⸗ 
ter und duͤrren Strich an ber Meerfüfte anzeigen, welcher "auf: ber Si. 
feite des Ortt-Baya feinen” Anfang nahm und noch itzt nimmt. © State. 
des Worts Saͤmaria muß man dieſerwegen ſabuloſa der folitudo fe : 
fen, oder Eremia, eine Wuͤſtte. 


W 14° * G. 2. . j tn J J 
Das Land, weiches die Juͤben auf der Morgenſeite des Jordans 
beſaſſen, wird von Ihnen insgemein Fyn y, ever bajıdedan y).:; 
genennet. Die Griechen nennen denfelben Landesſtrich Peräg. Abräs" 
ham hat eine zeitlang jenfeit des Jordans gewohnet. ‚Daher iſt er "IZY, 
der Ebraͤer, genennet. Die Öriechen würden ihn wı,äso» genennet has. 
. ben, wenn fie die währe Urſache des. Namgiys eingejegen haͤtten. se i 
phus nennet z) das fand üher den Jordan Peräan. Die Schrift⸗ 
ftelfer Neuen Teftaments nennen £8'wigar rü Iopders, über dei erben. 
Joſephus bezeichnet dieß fand nad) den. Örenzen, die es.zu ſeiner Zeile” 
hatte, nemlich von Pella bis Machaͤrus und bis zur Orenze Moabs, 
und wiederum von dem "Jordan bis Philadelphia ind Geraſa. Statt 
ella muß man hiefelbft Abila lefen, An ber Oftfeite lief Arabien vor⸗ 
ey. Bufebius get fo’ wohl Ramorb, bengenam in. Gilead als 
Geraſa, in das Land Peraͤaa. Auf der Morgenſeite —X lag nicht ale 
lejn Arabia, ſondern auch tin Stück des Landes, welches bey dem Joſe⸗ 
pho bald Silbonitis, bald Simonitis, bald Bebonitis a), gelefen- 
wird, Mic) bünft, die. wahre legart ſey Tobonitis weil das Land Tob 
ebenfalls auf der Morgenſeite Peräs lag. Jedoch laſſe ich bie Sache an⸗ 
negh, alısgeeßer, ‚is fh mehrese Käigenfiaften. ninlen melde aufame, 

meh genommen eine richtige Übapeher ausmachen. Die auptſtadt in Des“ 

raͤa war Badara b), „Unter.ign uͤbrigen Etadten rageten Ahila, Ju⸗ 
Fe won: upliond ' Fi / Lern ud ] 
y) Bababata 1, 3, 'Kruvath XII, 10. Biceurim J, io. ® 2 
2) Beh, Ind, II, 2. a) II, 15. b) V, Pe 5 
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lias, Bezemoth und Mlachärue hervor. Julias ober Livias iſt 
das alte Serhharan oder Betharamphtha. Demnach muß Beze⸗ 
moth wohl ſeyn, welches dagegen ſuͤdoſtwerts lag. 


$ 33. 


Das Land Baſchan, Baſan, Batanea, Baſanitis, lag über 


Petraͤa nordiverts und begrif unter Joſua hen halben Stamm Menaſſe 


jenfeit bes "Jordans. Oben grenzte es an Trachonitis und den Liba⸗ 


non oder Hhermon, gegen Morgen an bas Ammoniterland, unten an 
den Stamm Bad, gegen Abend an den See Bennefarer, gegen Edtei 
und Bolan. 1Zufebius rechnete zu feiner Zeit Bi Sande Batanea 
die Städte Beeſthera oder DZoſtra, Aftarorhlarnaim, Baulon, 
Bargaft, oder Gergafe, Neila, Selcha, Tharfile, Narama, 
Nabara. Er zehlet Canatha zu dem ande Trachonitis und auch zu 
Arabien. Das Landgen Argob c) ser Rhagaba lag an der Oſtſeite 
bes Sees Genneſaret im ande der d) Gerajener. Euſebius fegt die 
Stadt Argob 15 Meilen ıpeftlicher als Geraſa. Das Dlivenöl des Orts 
wird geprieſen e). Bey Paddan, Varanis, lag Arampaddan , fo 
in den jüngern Zeiten zum Ammoniterlande und nachher zu Teachonitis 
‚gerechnet ift. au bi Zeiten grenste Daranea f) an das Land 
"Urachonitis, ie Nazaraͤer befoflen in Batanea den Ort Cocha⸗ 


"be g), welcher ein Flecken war-jenfeit Adras. Veve und Rarnaim 


lagen zu Euſebiü Zeiten auf der Örenze Baranek bey Arabien. 


. . §. 2 | E | 
Bilead bedeutet entweder pas Baliläa der Meiden, oder den 
Berg Gilead, der von dem Berge Hermon bis zur Wuͤſte Pharan 
kam h), oder dag Sand Gilead, welches um Ramot am Fluſſe 
abok lag und halb zu Menaſſe gefchlagen wurde, wenn dafelbft i) 
nicht von Dem Berge oder Gebirge die Rede iſt; ober die Stadt Ramot 
Mizpe, fonft Ramor, und Ramor in Gilead. Was der Stamm 


Bad überfam, gehörte zum Lande Bilead K), wo Jaeſer die Grenze 
88 . — 


0) Deut. II, 4 14. ıReg.IV, i3. on " 
d) Ioſephus æt. XII, 23. B. Znd. 1,4. e) Menachot VIII, 5. 
f) 1. XV], 2, ge) Epiphanius L. I «dv, Heer, p. 38. 143. 

h) ler. XXIl,20, —) Io. XI, sa 11. Deut, Ill, 13. 

%) Iof. ZI, 25. . 
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war H. Es ſcheint aeſet habe auf der Oſtgrenze des Stammes Gad 
elegen acht sömifche zack vor Philadelpbia und 15 Meilen von Eß 
on. Der Bezirk um Hhesbon ward Eſſebonitis und der um Phi⸗ 
ladelphia Philadelphene genennet. Gaulonitis war ein Diſtrikt 
um bie Stadt Golan. | 
| . 3 
Diefe Abhandlung habe ich ſchon vor mehr als zwanzig Jahren nü 
dergefehrieben und nachher verfchiedentlid) ausgebeffeg. Ce aSebeen ihr 
sig, Daß ich denen, welche nach mis dieſes Stück der Erklärung der Bibel 
‚fortfegen werben, dasjenige melde, weldyes nach meiner Meynung ferner 
unterſuchet werden muß, um ber Wahrheit fo nahe zu. Eommen, als esmög« 
lich iſt. Ich werde mich mit der Geographie nicht viel mehr abgeben kön 
-nen. Dieferwegen formiere ich folgende Fragen: . - _ 
7) Ob ich die Ufer des Abendmeers an allen Orten recht beftinntiet habe? 
g unb woher man dem Fehler abhelfen Lone ? “ ſtinmet ha 
Ob ich die Laͤnge des Jordans zwiſchen den beyden oberſten Seen 
kurz beſtimmet ? hergegen den Jordan uͤber dem nen BE 
See zu weit ausgebehner habe? - u ö 
) Ib der Ste Bennefarer weiter gegen Norden herauf’ zu ruͤcken 
» ſey? ne se nicht Prolomais gegen Tiberias in gerader Stinie zu 
ſetzen ſey | 2 | 
4) Ob man nicht die Breite bes Sandes von Abenbmeere bis zum Jordan 
enger zufammen ziehen folle ? — Fuſ 
Ob ich das Thal Bucca zum Thelle am Fluſſe Letane auf das obere 
» non mit Rechte fortlaufen fafle? Das ebene Seid Macra la frey⸗ 
lich am Fluſſe Letane. Strabo hat es beſchrieben. Der Ebene, 
weiche bey Beth⸗Rehhob fortlauft, geſchiehet Meldung Richt. XVI, 
28. Auf dem Libano über Berythus hinaus lag ber Ort Sinna. 
Strabo L.XVI, p.755. Dieſer Ort ſcheinet Dan zu ſeyn. Die 
« Einwohner des Orts Dinna mögen ebenfalls dahin gehören. Esr. 
IV ı % ' 
b ich den Strohm Lerane zu weit gegen Norden hinauf gezogen 
9 xX; Maundrell gieng nicht weir von Meſgara varüber. r vr 
Hinzu, daß die Duelle des Strohms zwo Tagereifen entfernet ſey. 


}) a Sam, XXIV, 6, ıChren, XVI, 31. 105. XI, 24 Be 
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Ob ihren Ser Phiala den Quellen bes ns ent 
® ee Puder rer Re me 


8) Ob ich den Stamm Ruben‘ zu weit gegen Morgen ausgebehuet habe? 
9) Ob Jaeſer nicht oͤſtlicher zu fegen fen?" 
> 16) Ob das Salzmeer zu weit gegen Süden herabgezogen [y? . - 
1) Ob die Breitevon der Gübfpige des Sal meers bis erhtappuach 
2 am Abenbmeere nicht zu groß ſey? ’ ? 
Ob ch gewiſſe Beſtimmun⸗ m sefbicene Haupe⸗ 
w —S — a Gebxauch machen koͤl & 
fe ülfsmittel ausfinden fönne , — man 
u ven — em den Sihefien Jofkpbs ann Benfepk One: 
maſtico annoch vorhanden find, auszubefleen geſchickt gemacht werde? 
14) Ob man nicht im jüdifchen Sande von dem Berge Tabor und anders " 
— Bergen vermitteiſt einer guten Buſſole, oder andern geometriſchen 
nftruments, bie Lagen ber Oerter nad) den Himmelsgegenden genau 
verzeichnen und durch Hülfe eines a — 


ſe, auch durch aufgerichtete Perpendikul be die Länge des 
sens derfelben Im längften Tageober den Agninseris before 
‚gen konne . 


.. 


2m 
Borbericht 
über die folgende Abhandlung. 





for Haſe, der wegen feiner geoffen Verdienſte um die Weltbe⸗ 

S ſchreibungswiſſenſchaft unter den fosmographifchen Mitgliedern den 
erften und aͤlteſten Rang behauptet, und besiegen wuͤrdig ift, Daß man 
ihm in diefen Blättern, fo vielleicht auf das fünftige Jahr geſchehen dürfe 
ge, ein ewiges Denkmal mirtelft ſeiner fuͤr die tosmograpbifche Wiſſenſchaf⸗ 
ten fo merkwürdigen Sebensbeichreibung zu ſtiften trachte, Er hat in bie 
Hiftorie eben fo tief hinein gefchaut, als in die KRosmographie. Solches 
beweiſen nicht nur feine Ideg Hiftoriae univerfalis politicae und ber 
Phosphorus Hiftoriarum vel prodromus Theatri (ummorum im- 


— ſondern auch ein weitlaͤuftig in lateiniſcher Sprache verfaßtes 


S Verfaſſer von dem nachfolgenden Stuͤcke iſt der ſeel. Herr Peofet 


Dert von eben dieſen ſogenannten Broflen Reichen, wie man unter 
ven vier Monarchien, nad) welchen man insgemein bie allgemeine Hiſtorie 
abzuhandeln pfleget, verftehet. Der Tob hat ihn übereilet, daß er biefes 
öffere Werk unausgeführet und nur bis zudem Ende des affyrifchen Reichs 
Einterla en Bat. Inzwiſchen fiehet man daraus , Daß er nicht vier, ſon⸗ 
dern zwoͤlf Reiche oder Monarchien, wie man fie audy nennen mag, zum 
Grunde feines Vortrags in der allgemeinen MWeltgefchichte ſetzet; und das 
anz natürlicher Weiſe, weil et die morgenländifhe Gefchichte, Die andere 
h fehr verſaumet, deſto fleißiger und faſt am erſten, wo nicht hervorgeſucht, 
doch wenigſtens in eine Ordnung gebracht. Die danieliſchen vier Monar⸗ 
chien werden von ihm nicht geleugnet, aber nur anders erklaͤret, wie ſchon 
andere vor ihm und erſt ein neuerer Schriftſteller Hermann Venema 
in Differtatione ad vaticinia Danielis eben dergleichen gethan haben. 
Die siebhaber der Geſchichte haben Urſache, die Nachbleibung biefes Werks 
- zu bedauren ; denn nebft.dem, baß es in den morgenländifchen Gefchichten 
und Reichen, von denen. man ganz unvollfommene auch falſche Begriffe 
geheget, ein Licht angeziinbet.hätte, waͤre es auch, und fo wir allermeiſtens 
daran hochachten, ein Modell geweſen, wie man mit ber biftorifchen Wiſ⸗ 
— zugleich und überall Die Geographie und Chronologie aufdas fchärfe 
fte verbinden folle. Zu diefem war er um fo mehr aufgeleget, da er in ber 
KRosmographie feinen mittelmäffigen fondern recht groffen Grad der Er 
kenntnis ſich erworben hatte ; da im Gegentheil von den meiften Geſchicht- 
fchreibern zu ermeifen ſtehet, baß fie felten eine mittelmäflige, mebrentheils 
ober faft gar feine kosmographiſche Kentnis befigen. Zu dem Ende hat er 
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beftiffen,. daß, gleichwie ee bey feiner Idea hiſtoriae univerfalis po- 


iticae feine Lehre von den groflen Weltreichen mit 28 Fleinen Kärtlein ber 
gleitet, alfo bier eben diefe Materie bey gedachtem gröflern Werfe mit eben 


fo viel, und nod) mehrern, aber groffen und ausführlichen Landkarten, tie 


wir bald erzehlen wollen, erleusert werden möchte. Demnach hat er in 
fieben Zeichnungen Zwölf Reiche vorgeftellet, und nachdem jedes Reich 
feine Perioden hat, fo follte zwar anfangs einer jeden Hauptveraͤnderung 
auch an befondere Zeichnung gewidmet werben; er bat aber nachher zu 
Erfpahrung ber geoflen Verlagskoſten folches unterlaffen, und ftatt deſſen 
die Einrichtung getroffen, Daß jebe von den fieben Zeichnımgen auf fo dies 
lerley Art, als es die Perioden erfodern ‚- Durch den Linterfchleb der Farben 
in eben fo viele Blätter zertheilet wurde. Alfo bat die erfte Zeichnung ach« 
serien Sarbenvorftellungen, die wierte Die vom Römifchdeuefchen Reiche han⸗ 
delt, fiebenerley, und fo ferner ; N Daß damit zwey und dreyßig Blaͤtter 
oder tandfarten herauskommen. XDb nun gleich hiedurch der Uebelftanb 
vorfommen möchte, daß in ben Blättern ber neuern und feßtern Perioden 
“ noch eben die Wörter und Derter der urälteften Erbbefchreibumg vorkom⸗ 


men ; fo Fann fich foldyer doch feiner Zeit, wenn man über diefe Blätter 


die geograpbifche Erflärungen mitcheilen wird, völlig heben, da man mitte 

lerweil Doc) auch Durch bloffes Achtunggeben auf die Sarbenerflärung, und 

fo man zugleid) den Hafifchen Phosphorus Hiftoriarum mit daneben hin« 

feget , Mugen genug wird baraus ziehen koͤnnen. Schade ift es nur, daß 

ihr Urheber zu mehr nicht, ala zu der vierten Zeichnung , den Farbenun- 
terfchieb angezeiget hinterlaſſen. Man wird aber bey der kosmographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für das übrige forgen, daß es nicht nur feinem Sinn in” 
der Hiftorie gemäß ergänzet; fondern auch diefe vierte Zeichnung durd) die 

ganze beutfche —— weiter, und bis zu einem voͤlligen hiſtori⸗ 

ſchen Deutſchlandsatlaſſe, wie wir ihn nennen wollen, ausgearbei⸗ 

tet werbe. | Ä | | 


“. 


Nun waren mehrgedachtem geöffern Werke von der Hiſtorie 
der groffen Reiche drey befondere Abhandlungen vorgefeget, die erfte 
von ber Rechtfertigung feiner dabey gebrauchten Zeitkunde und dißfalls haͤu⸗ 
fa eingerücten Tabellen, dergleichen man auch in einem Abrifle in ber 
Ide 


a Hiftoriae univerfalis fiehet ; die zweyte von ber Rechtfertigung der - 


geographifchen Zeichnungen; und die dritte, darinnen er fich bemuͤhet, von 
den Wörtern Raxfer, König, Sultan, Zaar oder Lzaar, Schach, 
Sopbi, Padſchach, Ran, Bogdykan, Lama, Rancaicha 
and von allen übrigen, wodurch fich Die Negenten in der Welt unterfchel- 
883 > 


J 
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den, richelge Begriffe zu geben, und damit die Dunkelheiten, bie beyden 
Geſchicht⸗ und Beitbekhreibern regieren , aufzuheitern. Diefe letztere 
Schrift wird in den zufünftigen Blättern erfcheinen, bie zweyte aber: it 
biejenige, or unten zu dem Ende einverleibet wird, Damit fie Der juͤngſt 
durch Die Vorſorge der Homännifchen Erben ans Licht getrettenen vierten 
Zeichnung in 7 Blättern, die vom roͤm. Deutfchen Reiche handeln, zu ſtat⸗ 
ten fomme, Auf diefe Art wirb Das Schickſal der Vergeſſenheit, welchem 
mehr gedachtes nachgelaffene gröflere Werk überfajfen fit, in etwas gemil- 
dert, gleichwie man auch über bas ben meitläuftigen Umfang, Den er dar 
innen ausführen wollen, in bem Phosphoro Hiltoriarum, wie auch in 
ber Idea Hiftoriae univerfalis politicae, die von alfen obigen ein Aus⸗ 
zug ift, ziemlich deutlich erfehen Tann. Das letztere wäre wohl würdig, 
auf den Afademien zur Anleitung in ben biftorifchen Borlefungen gebraucht 
zu werben, | 


Die zwölf Reiche find folgende < 1) Des Sefoftres oder das uralte 
eguptifche. 2) Das affprifche fo aus zwey Perioden beftehe. 3) Das 
perfifche. 4) Das griechifche, fo drey Perioden hat. 5) Das parthifche 
oder zweyte perfilche. 6) Dasrömifche, fo in fieben Perioden erfläret wird, 
7) Das arabifche oder farazenifche von Drey Perioden, 8) Das froͤnki⸗ 
fehe ober deutſche von fieben Berioben. 9) Das tatarifche oder mungali- 
che von drey Perioden, ı0) Das türfifche. 11) Das ruſſiſche. 12) Das 
wigritifche Neid) des Izchiaͤ und der marokaniſchen Scherifen. Altes die⸗ 
fes, ausgenommen das legtere ift in fieben Zeichnungen enthalten, die ſich 
durch die Farben in folgende 32 Blätter zerfallen. 


Die erfie Zeichnung Bat acht durch Farben unterfhiebene Blätter, 
Das erfte begreift Das Neid) des Sefoftees oder Das egyptifche. 2) Das 
Reich des Ninus und der Semiramis. 3) Das mebifche,, und chaldäls: 
ſche oder babylonifche unter dem Mebufadnezar. 4 Das alte perſiſche. 
5) Das Reich Alexanders des’ groflen. 6) Das Reich ber Epigoner oder 
der Nachfolger Aleranders nach dem Tode des Antigonus. 7) Die Reiche 
nach den Antiochus dem groffen. 8) Des parthifche Reich oder das Reich 
0° neuern Perfer unter dem KRosroes um dag, jahr 600 nach Chriſti 

0 uhrt. - 


Die aiweyee Seichnung ſtellet das römifche Reich vor, und zwar 
ia fieben Blättern: As 1) das römifche Reich unter dem Auguſtus. 2) 
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Das roͤmiſche Reich unter dem Trajanus. 3) Die Etntheilung des ve 
miſchen Reiche in Provinzen oder Diöcefen. 4) Die Eintheilung bes roͤ⸗ 
mifchen Reichs in das Abendländifche und Morgenlaͤndiſche. 5) Das rd⸗ 
mifche Reich unter dem Juſtinian. 6) Das römifche Neich unter dem 
Eonftantinus Porphyrogenitus. 7) Das conftantinopolitanifche unter ben 
Lateinern. 


Die dritte Zeichnung malet das arabiſchſarazeniſche Reich in 
drey Blaͤttern ab. Das erſte iſt das arabiſche oder ſarazeniſche vor der 
Theilung, beylaͤufig im Jahr u 808. 2) Das arabifche zur Zeit 
des Mahmud Gaznevid, beyläufig um das Jahr Chriſti 999. 3) Das’ 
arabiſche Reich zur Zeit der erften Türken, im Jahr Ehrifti oo, da dee 
erfte Creutzzug gefchabe. | 

Die vierte. Zeichnung ift das römifchbeurfche Reich in fieben 
Blättern. 1) Das Reid, Carls des groflen um das Jahr 851, worauf 
zugleich Ludwig des, frommen und des Kanfers Lotharius Iheilungen unter - 
ihre Söhne zu fehen find. 2) Das römifchdeutfche Neid) unter Otto dem 
erſten, um das ‘jahr 973. 3) Unter Conrad dem zweyten, um das Jahr 
1031. 4) Unter Kayſer Friedrich dem zweyten, um das Jahr 1249. 5) 
Unter Kayſer Friedrich dem dristen. 6) Unter Kayfer Earl dem fünften, 

Und 7) unter Kayſer Earl dem fechiten im Jahr 1736. | 


Die fünfte Zeichnung hat drey Blätter von den Tartarn, 1) 
Unter dem ZingisChan, ober Genghizkan, erftem Kayſer der alten Mogos 
len und Tataren, hernad) unter dem Kublaz, um das Jahr Chrifti 1257. 
2) Unter dem Timurbek, oder Tamerlan, um bas Jahr 1405. 3) Uns 
ter dem Kan Taifcha, | 

Die fechfte Zeichnung ift ben ottomannifchen oder den letztern 
Tuͤrken gewiedmet. Pi Zur Zeit ber Einnahme von Conſtantinopel und mit 

ben Eroberungen des Mahomets bis zum Jahr Chrifti 1482. 2) Zur Zeit 
der Belagerung von Wienn 9.1685. 3): Zur Zeit des paflarowißer. Fries 
denfchlufles 1717. | | u 

Die fiebente Zeichnung iſt das Ruffifche Reich unter Peter dem 
erften. 

In dem Gebrauch ift die Karte von dem roͤmiſchdeutſchen Reiche in 


ieben Blättern für uns die nüglichite, aber aud) bie leichtefte in der Bon 
ertigung, geweſen, in Betrachtung, daß viel hundertmal mehr Bücher ung 


\ 
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ffemittel in biefer Materie am Tage liegen, als von allen anbern Reichen. 

Nprfchlidh aber $at man Dem heren Derfafer fr bie afipeifche , arabi- 
ſche und tatarifche zu danken. Denn andere haben fie auch nur di 
benfeite , weil ihnen ſolche auszuführen unmoͤglich geſchienen. Di 
ſarazeniſche Karte iſt eine von den uͤrdi em, bie noch niemand inben 
Sinn gefommen, welches alles eine fehr weitläuftige Erkenntnis der Ge 
fehichte erfobert, die man denjenigen, die längft vergangene Sachen nicht 
gerne fudieren, hiemit faft entbehrlich macht. Das dritte Stüd von der 
erften Zeichnung weifet bie beſondern Veränderungen des affprifchen Reichs, 
und iſt trefflich vu Ensfeheibung des Streits zu gebrauchen, ob bes Nebu- 
kadnezars Reich von der Wichtigkeit gewefen, daß es in Vergleichung der 
ſouſt dafür geachteten drey Monarcjien ein güldenes Haupt habe vorftellen 


können. Auf das fechfte und fiebende Blat in welchen die Veraͤnderun⸗ . 


jen des griechiſchen Reichs zu fehen, Kat ſelbſt Ihr Verfaſſer, weil fie ihn 
Bor viele Mühe gekoftet, nicht wenig gehalten, und ſolche unter feine lieb⸗ 
ſten Stüde gerechnet. Uebrigens geftehet man von der obgebachten Iden in 
den Seipziger gelehrten Blättern, daß fein Buch von biefer Yet und von fo 
einem allgemeinen Nugen für Lehrende und Lernende befannt fey, und in 
den Gottingiſchen wird gemeldet / daß hier allerdings ber Entwuͤrf von eir 
nem viel gröffern Umfange, als bey den gemeinften Gefchichtfihreis 
bein anzutreffen, gefunben werde. 


| | 9 

.. > . = YıL | | 
I Job matthias af — 
Anmerkungen über feine Landkarten 
von Den 


groſſen Weltreichen. 


zer 





Aus dem Lateinifchen Überfett. 





e Urfachen,, um derer willen ich meine Erklaͤrung der vornehmſten 
Reiche mit voltänbigen Landkarten zu erläutern mir vorgenom⸗ 
| ‚men, babe ich zum Theil ſchon anderwerts bemerket. Es wurde 
nemlich Dadurch meine Abhandlung nicht nur um befte vollkommener, ſon⸗ 
dern auch für Die Uebhaber Der Meßkunſt befto leſenswuͤrdiger. | 
Ich kann aber Hier feineswegs bergen, wasmaſſen mid) die In dieſem 
Stüde bemerfte Unachtfamkeit und Sorglofigfeif anderer um befto mehr 
bien bewogen habe. Denn mehr als zu wohl bekannt iſt es, daß andere. 
u Sefchichtbüchern folche Unterſuchungen, die in Die Erbbefchreibung ein 
ſchlagen, entweder ganz auslaffen, und für unnörhig halten; Daher denn 
auch die weifläufigften Gefchichebücher faft niemals anders, als mit einem 
der Zahl und Beſchaffenheit nach geringem Vorrathe von Landfarten ber’ 
Welt vor Augen geleget werden: Eder daß, mern auch deren einige gefun- 
ben werben, ſolche doch fo fchlecht find, daß man fie ohne Widerwillen nicht 
anfehen kann. Von der legten Art iſt unter andern auch gewißlich die Kar⸗ 
te aller von dem groflen Alerander bezwungenen $äuder, die in dem Thea- 
tro hiftorico, einem ſonſt von den Buchhaͤndlern und Unerfahrnen für 
prächtig gehaltenem Werfe, mit heraus gekommen ift. Indem dieſe Karte. 
von fo ungefihicter Art und Geſtalt, fowel in Anfehung der !änder als 
Grenzen, ift, daß die letzteren fo zackigt, als ein Zaun um ein Bauerbaus 
fehen, und baß man bey ihr wohl zweifeln könnte, ob fie eher dein Hobel 
ober bes Holzart ihr Daſeyn zu Danfen habe. j 
s$ 
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— ern te ec ee 
‚ ‚ wie fo | na 
—— Bloß dee Borfchrift ber —— ausgefertiget 
worden ſeyn; als welche gleichſam ein ſolch Zeichen, es ſey auch beſchaffen 
gie al, Mer Se van, um Mid Dt eb m mi 
nen Rupferftechern und Gurfenmahlern fep kugelaffen worden. 


Und diefer Sache ſchaͤmen ſich fo gar Die Geſchlchtſchreiber keineswegs, 
fo daß fie vielmehr felbft glauben, und auch andere überreden wollen, die 
Erpsefchreibung gehöre nicht für fie. Aus diefem Grunde hat Daher ber 
berühmte Herr Mofer mit allem Recht in feiner Schrift de dubiis Germa- 
nise finibus einen nicht unbefannten Mann getabelt , welcher in Beſchrei⸗ 
bung der Geſchichte von Deutfchland diefes vergeflen, und, in der Mey 
nung, daß es bloß die Schuldigkeit eines Erbbefchreibers fen, geglaubethat, 
man fönne ihn in feinem Werfe dazu nicht verbinden, daß er dasjenige 
mitnehme, was zur ‘Beftfegung der länder, und ber nad; und nad) vorge 
gangenen Beränderung ihrer Örenzen gehöre. Herr Mofer fragt ihn ganz 
recht, woher denn ber Erdbeſchreiber das feinige anders als aus der Ges 
chichtbefchreibung nehmen koͤnne, und ob nicht der Erbbefchreiber vielmehr 
Die Gründe und Urfachen von ben: , was er behauptet und vorgiebt,, vom 
Gefchichtfehreiber holen müffe? Es fcheinet, als ob es dergleichen Leute eben 
f6 machten, als wie diejenigen, welche a andere überreden, ein Welt 
weiſer habe die Meßkunſt nicht nörhig. a da fie eine erftaunliche Anzahf 
von Wiffenfchaften und ehren, mit denen fie nicht zu rechte fommen für 
nen, als die ehra von der Bewegungskunſt; die Sehfunft; die tehre vom 
Gehör, von ben Sternen, von meßkunſtmaͤſſiger Befchreibung der Erbe, 
den Meßkunftverftändigen überlaflen , ober diefelben vielmehr damit bes 
ſchweren, fo bekuͤmmern fie ſich felbft nicht mehr darum. Ob nun wohl 
alle diefe Dinge offenbar zur Weltweisheit und Naturlehre gehören, fo find 
fie doch fo el ‚, daß fie entweder leugnen, daß die Meßkunſt ein Theil 
der Weltweisheit ſey, oder fich dennoch nicht zu behaupten fcheuen, daß * 
che jetzt nicht mehr zur Weltweisheit gehöre. Meine Meynung von dieſen 
Dingen tft aber billig ganz anders befchaffen. Jedennoch ift mein Vor⸗ 
heben nicht mich Durch grofle Streitigkeiten mit der Öegenparten, oder Durch 

eweife meiner Meynung aufzuhalten. Ich hoffe vielmehr, es werden al- 
le aus meiner Abhandlung zur Önüge erfehen, wie nuͤtzlich und nöthig die 
Beichäfftigung fey, wenn man die Öefchichte durch die Erdbeſchreibung zu 
erklären ſuchet. Ja wie andere bloß dadurch fo übel von dieſen Sachen 
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urtheilen, weil fie nicht die 5 Biefen Di j nöchige Zöifienfheft und Bew - 


moͤgen beſitzen. Solches aber iſt um deito weniger zu bewundern, da wir 
unter denen Kennern der Meßkunſt ſelbſt fo viele finden, welche beg 
Handanlegung in ber Erdbeſchreibung ſehr übel verfahren. Gegenwärtig 
wird meine Haubtabſicht dieſe feyn, Daß ich dem. kefer zu erkennen gebe , 
in wie welt unfere Karten und unfer Verfahren von andern Werfen untey« 
—3 und was eigentlich zu geſchicktem Gebrauch derſelben zu mer⸗ 
en fen. . | . 
Es iſt nemlich ſchon erwehnet worden, daß unter denen Meß 
kunſtverſtaͤndigen ſelbſten wenige ſeyn, die mit genugſamer Geſchicklichkeit 
tandfarten zu verfertigen anfangen. Und dieſes wird daraus klar, wenn 
wir finden, tie fie theils unrechte und unvollkommene Arten der Entwer⸗ 
* fung ſowohl für allgemeine und groffe, als auch für beſondere Karten, er» 
wehlen, heile aber ausgepeitfchten, und täglich vorfommenden Karten fo 
* blindtkigs Glauben beymeflen, daß fie dadurch viele Fehler begeben. —* 
ſetzen nemlich fheilg alle neuere Anmerkungen dabey auf die Seite, the 
geben fte wicht bis zu Denen Urquellen ſelbſt fort, und befümmern ſich gar 


nicht um die Unterfuchung ber Frage: in mie weit ſolche gegründet fenen, 


‚ ober nicht. Ich meines Orts haben, wie aus der That ſelbſt Hin 
iſt, bey meinen Karten dieſes zur Hauptabſicht gemacher, daß ſie au 
Geſchichte gegründet, und nad) derſelben verfertigt würben. Damit. ich 
nun, das erftere betreffend, in demjenigen, was ich bey andern getabelt ha⸗ 
be, meiner Pflicht genug thun möchte, fo habe ich in Zeichnung aller mei 
ner Karten mich.an die fo genannteftereographifche Art der Entwerfung (Pr 


.jection) gehalten. Bekannt ift.es, daß dreyerley Arten diefer Entwerfung 
vorhanden feyn, Darunter eine ift, die mit dem Gefichtsfreife übereinfommt, ' 


und von folchen Ihren Namen erhalten hat. Diefe ift alfo befchaffen, daß 
alle Orte des Sandes auf der Karte Dem Auge deflen, ‘der fie anfchauer, ges 
rade entgegen gefegt find. Ob nun ſchon andere glauben, daß fie mit ges 
nugfamen Regeln verfehen fenen , Karten von ganzen Weltrheilen, oder 


wohl auch noch gröffern Innbegriffs, auf folche Weife zu verfertigen; ſe 


ſcheinet ihnen doch dieſe Zeichnungsart fuͤr Karten, die nur einzelne Laͤnder 
vor die Augen legen, viel zu ſchwer, als daß man ſich ihrer bedienen koͤnn⸗ 
te. Allein da ich mich einer leichten und richtigen Art, ſolche in das Werk 
zu richten, befliſſen habe, brachte ich ſo gar dieſes zu Stande, daß ich bey 
allen meinen Karten den Yugpunft in das Mittel der Karte fegen konnte. 


- Bon was für Befchaffenheit und fonderlicher Wichtigkeit diefer Vor⸗ 
sheil meiner Karten ſey, gehdret nicht hieher, und ift fchon anderswo ge . 
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nauer und meldäuftiger ben Gelegenheit ausgeführet worden; und zwar im 
einer zu der Karte von Rußland und der Tatarey gehörigen — Ja 
ich habe vorher ſchon, nemlich im Fahr 1717 in dem fe einer Ab⸗ 
handlung von den Landkarten, welcher in Leipzig in Geſtalt einer Difpute- 
tion hervorgetretten iſt, die Mestunftverftändige hieran erinnert, 


Gecgenwaͤrtig begnüge ich mich, biefes anzumerken, daß biefe Zeich 
nungsart unter allen andern am gefchickteften fey, Die Länder ineine ſolche 
Geſtalt zu bringen, die nicht fo ſehr als andere verzerret iſ. Sondern , 
Baß fie fo viel als möglich iſt, denfelben ihre wahre Geftalt gebe; und fol 
ches nicht nur in ber Witte, fonbern am Rande derſelben. Ob fchon die 
 $es allezeit dabey richtig bleibet, daß es ſchwer oder gar unmöglich fen, ei- 
ne Figur, die ein Theil einer Fugelförmigen Fläche iſt, auf dem plasten 
Papiere vorzuftellen. Lieber dieſes hat man von foldyer Art zu zeichnen noch 
biefen Bortheil, daß man die Entlegenheit ber Derter mit einer einzigen 
‚Definung des Zirkels ohne merklichen Sehler faflen fun. 


SGegmaiß iſt anben, daß diefe beyden Bedingungen, weiche doch hoͤchſt 
wichtig und kuͤuſtlich find, durch Feine andere Zeichnungs⸗ ober Entwer⸗ 
ngsart zu Stande gebracht werben koͤnnen, zumal wenn ein fo groſſer 
eil der Erde, als diefe Reiche find, von weichen ich banbele, vorgeftel- 
Jet werden fol, | | Ä 
Diefes iſt vornemlich wider das Vorurtheil berjenigeri zu merfen, die 
ſfich an die gemeine fänfonifche Abfchilderungen und Karten geroehnet Do 
haben, in weichen bie Parallelzivkel durch gerade ‘Parallellinien, Die Mit⸗ 
iagszirkel über durch krumme Linien, bie man ſonſt Lineäs finuum nen 
net, dargeſtellt werden. Diefe Leute halten nemlich das ordentliche und 
hörige Verfahren für verdächtig ; ba ihnen doch leicht in bie Augen fal⸗ 
in fönnte, wie unfoͤrmlich die Geſtalt der Sander am Rande berausfomme, 
und diefes förderlich bey den grofferi Welttheilen, Afien, Amerika und Eu- 
ropa. Zugefchiveigeni, daß man beh ermeldter Art Der Verfteflung und 
Derjerrung niemalD eine allgemeine Vorſchrift geben Fann, wie man bie 
Weite der Derter mit einer einzigen Deffnung des Zirkels abmeſſen foll, Ein 
jeder, der nur die Augen Se mag, wird fic) davon leicht ſelbſt über 
eugen koͤnnen. Denti auf dieſe Art der Entwerfung werden bie Felder zwi⸗ 
hen den Mittagszirkeln und Parallelen in der Mitte der Karte ungefehr 


rechtwinklicht, hingegen nach der Seite fchlef und rhombiſch, folglich Die 


Diagonalen diefer Felder unter fich fehr ungleich. Da doc) das Weſen der 
Sache felbit erfodert, daß fie, fo viel als möglich, gleich benbehalten wer⸗ 
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den, Wenn baher dieſer Art von Karten Meilenmeſſer ober Maaßſtaͤbe 
— werden, ſo eb ein jeber, Daß diefes fowohl unbebachtfamer als 
thörichter Weiſe gefchehe. Ä 
Was das andere betrifft , ba ich behauptet habe, es fen auf meine 
Karten mehr Fleiß gewendet werden, als wir bey andern finden, fo iſt zu 
wiffen, daß fie nicht nach denen gemeinen fanfonifchen, cellarifchen , und 
mehr bergleichen verarbeitet, ober gar aus kebigen berausgefchrieben worden 
feyen. nn ich habe nicht allein die neuern ‘Beobachtungen über die Lan⸗ 
und Breite der Derter, fondern auch bie Beſchreibungen gelehrter Rei⸗ 
Inden von der Befchaffenheit folcher Länder, wohin fie theils noch nicht gar 
nge, tbeils erſt zu unferer Zeit, gekommen find, und weiche vornemlich 
von ben königlichen Gefellfehaften der Wiflenfchaften heraus gegeben wor⸗ 
den, mir allegeit dabey vor Augen geftelle. Ueber diefes ift der Zuſtand 
der tänder felbften von mir aus den alten und neuen Schriftftellern auf 
das neue gleichfam gebildet worden, wie idy mic) denn mit viel Sorge und 
Schweiß bemühet habe, ſolchen, wie ich ihn erforfchet, auch vorzuftellen. 
Syieben find ungehlige Fehler verbeffert, und meinen Karten ein ganz nenes 
Anfehen gegeben worden. Alſo daß ich auch das zuverſichtliche Vertrauen ' 
habe, daß folches jeder, der diefelben nur in etwas genau betrachten will, 
gleich bey dem erften Anfehen erfennen werde. 
Yon was für. Art und Groͤſſe aber dieſe meine Arbeit geweſen fen, wird 
Ko niemand leichtlich vorftellen können, der nicht fetbf Hand an das Werk 
get. Sintemal hierbey nicht nur eine erftaumende Anzahl von Schrift 
ftelleen durchgeſuchet, fondern auch nothwendig eine Auswahl unter denſel 
ben gemachet, und fehr oft unterfchiedene Meynungen vereiniget werden 
mußten. Beſonders wird jedermann hiebey einfehen, wasmaffen dieſe 
Arbeit ben Ländern außerhalb Europa, vornehmlich denen, die fi) bis in 
die äußerften und enwiegenften Theile Afiens und des Morgenlandeserftredten, 
fehr muͤhſam geweſen ſey. ‚Doch hatt ich nicht für-nöchig, fo weit zu ges 
ben, daß ich die Schriften und Scheiftfteller , deren ic) mich hieben bedies 
net habe, weitläufig und einzeln meinen Zefeen vorzehlen fol. Ich will daher 
aur die vornehmiten benennen. z | 
Der berühmte de Nole ift derjenige, welcher bier billig voran fies 
het; indem er faft mit gleicher Scharffinnigkeit, ſowohl durch das von 
wohlgeprüfte und gebrauchte Anſehen der alten. Denkmale, als auch durch 
eine geſchickte Wahl der neuen Beobachtungen, die Erbbefchreibung faſt in 
eine ganz neue Oeftalt gebradht har. "Ich geftehe, daß ich mich der Entber 
ckungen Diefes Mannes bebient babe. . Dian wird aber auch, wenn man 
13. 
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anbers Fein Fremdling in dieſer Sache iſt, leicht wahrnehmen, wie viel ich 
noch hinzuzuthun und zu verbeſſern gehabt habe. Unter denen Alten hielte 


ich mich nicht ſowohl an den Prolemäus, als an ſolche Nachrichten, die 


man bey vielen Schriftſtellern, beſonders bey dem SSerabo , zerſtreuet hin 
und wieder antrifft; benn jener fchien mix in feinen Beſchreibungen und 
Sägen eben nicht allegeit der gluͤcklichſte geweſen zu feyn. Ferner zog ich 
ben Atrianus zu Rathe, den Iſidorus Characenus , den. Marcia⸗ 
nus Heracleota, den Scylax, Die Desfafler der Periplorum und 


Paraplorym;, weiche unter den Merken der kleinern Erdbefihreibern, die 


in England herausgekommen ſind, mit fliehen, nebft andern. - Bon Ans 
zonins Reiſebuch und von der peutingeriſchen Rartte mag ich gar 
nichts gedenfen. Was aber die Befchreibung derer Morgenländer betrifft, 


4 


8 pabe ich dabey nicht nur des ſogenannten nubiſchen Erbbefchreibers ober 


n Idris Schriften, fonbern auch vorne ar frefflichen arabifchen . 


Berzeichniffe, alsdes Alb ‚ Klafies s, und Dlug Beige 


gebrauchet. Dbfchon die Schlechte Sattung won Erbbefdweihern diefe ietz. 


tern mbilliger Weiſe für verbächtig hält , fo. ſtimmen dennoch bie neuern 
Beobachtungen won kaſpiſchen Meere und yon den perfifchen Ländern, recht 
wunderfam damit überein. Andere ähnliche Schriftfteller, aus Denen ers 
belor einen Auszug gemacht, und in ber vortrefflichen fogenaunten Bib- 


liotheca orientali vorgetragen bat, find mir Bier ebenfalls gut an die, 


Hand gegangen. Ya, wenn ich diefe Huͤlfsmittel nicht gehabt Hätte , fo 
würde meine fanre Arbeit bey einem Borhaben, dergleichen noch niemand in 
ben Sinn gekommen, nemlich den Zuſtand fo vieler Zelten und Jahrhun⸗ 
dert, fo vieler Gefchlechte und Voͤlker, in Landkarten vorzuftellen, bey dem 
kn oe , mugalifhen, ja auch arabifchen Reiche vergeblich geweſen 
eyn. J 


Mebft diefem hoffe ich wich, von ollem, was won den Meuern, ok 
von Thevenor,. Thardin, Turnefore, Paul Lucas, Bemelliuna 


mr 


aubern in ihren Nachrichten und Reifebefchreibungen. wichtiges und. Dienli« _ 


‚angemerkt worden, gehörigen Gebrauch gemacht zu haben. So gar. _ 


* ich mit Wahrheit verſichern, daß ich auch) Die noch täglich oder mo» 
natlich Durch die öffentlichen Zeitungen kundgemachten geographifchen Neuig⸗ 
Beiten überall zu nügen gefucht babe: | Ä 


Hierbey aber muß: ich. mit Danf rüßmen, daß mir bie Kenntniß der 


wahren Größe von den Magßen der Akten, fo wie ſolche theils von Caß 


fini erfunden, und durch Eiſenſchmiden mehr’ beflätiget, und fefter ge« 


fegt, theils durch den.de I’ Jele ausgeforſcht worden, viel Vorſchub in Die 


1 


2 
| j 


Sagen Kam habe. Denn oßne dieſe Erkenntnis wuͤrde ich bie Lage 
ber Oerter, beſonders der morgenlaͤndiſchen niemals entbedtet und gefunden. 





haber; ab gleich: von ‘den Alten auf das fleißigfte angemerfet worben, wie 
weit folche von einanber entiegen find. . Die Abendbländer betreffend, iſt 
r ben denfelben wohl weniger Mühe erfoderlich gevefen, da von ihnen 
Er viele Entdeckungen. bes berühmten de Isle in feinen Karten allbe 
seit zu haben find. 6 nn 
Es wuͤrde zwar viel zu weitlaͤuſig ſeyn, und fich eher für ein eigen 
Berk fchidden ; von diefen Erfindungen über die Maaße der Alten hier zu 
andein ;- idy habe. auch ſchon bey Gelegenheit in der ‘Borrede zu meinem 
Werke von dem Davidiſchen Reiche das meifte bavon berühren, 
Doch muß bier kuͤrzlich nur folgendes anführen. Caſſini hat gefunden, 
daß in ber mittlern Zeit, ober da Rom aufs höchfte geitiegen war, die roͤ⸗ 
mifchen und griechifchen Stadien fo groß geweſen, daß ihrer 600 auf einen 
Grad des größten Zirfels, deu man um. die Erbe ziehet, geben. Nimmt 
man 8 folcdyer Stadien zu einer alten römifchen Meile, fo fommet heraus, 
daß ihrer 75 einen Grad ausmachen, folglich 5 auf eine gemeine deutfche 
Meile geben, gleichtwie 40 folder Stadien einer deutfchen Meile gleich find. 
De I jole aber hat fehr geſchikt angemerfet, daß in dem grauen Alter- 
thum, ungefehr um die Zeit Aleranders des Großen und Ariſtote⸗ 
les , Die Größe diefer Stadien weit Eleiner geweſen; alfo vaß fhrer 100 | 
auf einen Grab gekommen ſeyn. Da die neuern Erdbefchreiber ſo wenig. 
Erkenntnis dieſer Sache hatten, fo haben fie ihre Rechnungsart folgender: 
maffen angeftellee. Sie halten die neuen italiänifchen Meilen jenen roͤmi⸗ 
fihen gleich , und rechnen alfo 60 römifche aufeinen Grad der Erde, da doch 
ihrer erſt 75 einen folhen ausmachen. Eine deutfche Meile rechnen fie zu 
32 Stadien, unerachtet erft 40 Stadien derfelben gleich find, Vier rös 
mifche Meilen halten fie diefer gleich , da doch in der That 5 drauf gehen. 
Endlich halten fie. 480 Stadien für einen rad der Erde, da ihm doch 600 
zutommen. Ben fo falfchen Grundfägen war es demnach fein Wunder , 
wenn man fid) noch vor wenigen Zeiten über den wahren Sinn fehr vieler 


verwirrt feheinenden Stellen der alten Schriftiteller vergebens den Kopf - 


zerbrochen hat; und wenn man niemals nad) Anleitung ihrer Nachrichten 
richtige Landkarten von Dem vorigen Zuftande der Erbe hat verfertigen, auch 
ſich fo gar nicht einmal des antoninifchen Reiſebuchs oder der peutingerifchen 
Korte mit einigem Fortgange hat bedienen Fönıten. 


- Nachdem ic) affo meine Hauptabficht,, Die ich bey Berfertigung mei» 
mer Karten gehabt, entdecket habe, wird es ſich ſchicken, daß ich noch ei⸗ 


% 


N 


J 
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anbars kein Fremdling in dieſer Sache if, leicht wahrnehmen, wie wie ich 
noch hinzuzuthun und zu verbeſſern gehabt habe, Unter denen Alten hielte 


ich mich nicht fowohl an den Prolemäus, als. an-folche Nachrichten , die . 


man bey: vielen Schriftftelleen, befonbers bey dem SSerabo , zerftreuet hin 


und wieder antrifft; denn jener fihien mir in feinen Beſchreibungen und 


Sägen eben nicht allegeit der glürklichfte gewefen zu feyn. Ferner zog ih . 


ben Arrianus zu Rathe, ven Iſidorus Characenus , ven Marcia⸗ 
nus Heracleota, den Scylax, Die Desfafler der Periplorum und 
Paraplorum, welche unter ben Werken der Fleinern Erbbefchreibern, bie 
in England herausgekommen find, mit ſtehen, nebft andern, - Bon An⸗ 
zonins Reiſebuch und von der peutingeriſchen Karte mag ich gar 
nichts gedenken. Was aber die Befchreibung derer Morgenlänber betrifft, 


fo abe ich dabey nicht nur des ſogenannten nubiſchen Erdbefchreibers ober 
Ebn Idrtis Schriften, fondern auch vornehmlich) Die trefflichen arabifchen . 


Berzeichnifle, als des Albufede, Naſirs s, und Olug Beigs 


gebrauchet. Obſchon die ſchlechte Sattung von Erdbeſchreibern dieſe letz. 


tern umbilliger Weiſe fuͤr verdaͤchtig haͤlt, To. ſtimmen denwoch bie neuern 
Beo bachtungen vom kaſpiſchen Meere und von den perſiſchen Laͤndern, recht 


wunderſam damit überein. Andere aͤhnliche Schriftſteller, aus denen ers. 
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belor einen Auszug gemacht, und in ber vortefflichen fogenaunten Bib- 


liotheca orientali. vorgetragen hat , find mir Bier ebenfalls gut an die. 
Hand gegangen. Ja, wenn ich diefe Huͤlfsmittel nicht gehabt Hätte, ſo 


würde meine faure Arbeit Bey einem Vorhaben, dergleichen noch niemand im 
ben Sinn gefommen, nemlich den Zuftand fo vieler Zeiten und Jahrhun⸗ 
dert, fo vieler Gefchlechte und Völker, in Landkarten vorzuftellen, bey ben 
Fl , mugalifchen, ja auch arabifchen Reiche vergeblich geweſen 
eyn. u | . 

x. , Mebft dieſem hoffe ich uch, von allem, mas von ben Neuern, ala 
von Thevenot, Ebardin, Turnefore, Paul Lucas, Bemelliund 


anbern in ihren Nachrichten und Reifebefchreibungen. wichtiges und. bienli 
ches. angemerkt worden, gehörigen Gebrauch gemacht zu daben. So. ger. . 


kann ich mit Wahrheit verfichern, daß ich auch die noch täglich oder mo⸗ 
natlich Durch die Öffentlichen Zeitungen kundgemachten geographiſchen Meuig« 


keiten überall zu nügen gefuche habe. | 


Hierbey aber muß ich mit Dauk rühmen, daß mir die Kenntniß der 


wahren Größe von den Magßen der Alcen, fo wie ſolche theils von Caſ— 


fini erfunden, und durch Eiſenſchmiden mehr beſtaͤtiget, und feſter ge⸗ 


fest, theils durch den De JIole ausgeforſcht worden, Stel. Vorſchub in dio⸗ 


Ä 357 | u 
In Origei gegen Qu Denn oßne dieſe Erkenntnis wuͤrde ich: Die Lage 
der Derter, befonbers der morgenlänbifchen niemals entdecket und gefunden. 
haben; ab gleich von ‘den Alten auf das fleißigfte angemerket worben, wie 
weit folche von. einander entiegen find, Die Abendländer betreffend, iſt 
r ben denfelben wohl weniger Mühe erfoderlich gewefen, da von ihnen 
bir viele. Entdeckungen des berühmten de lIole in feinen Karten allbe 
reit zu haben find. nn 
Es wuͤrde zwar viel zu weitlaͤufig ſeyn, und fich eher für ein eigen 
Berk fchiden ; von dieſen Erfindungen uͤber die Maaße der Alten Hier zu 
handen ;- ich" habe. auch ſchon bey Gelegenheit in der Vorrede zu meinem 
Werke von dem Davidifchen Reiche das meiſte davon berühret. 
‚Doch muß hier Fürzlich nur folgendes anführen. Caſſini hat gefunden, 
daß in der mittlern Zeit, oder da Rom aufs hoͤchſte geftiegen war, die ro⸗ 
mifchen und geiechifchen Stadien fo groß en, daß ihrer 600 auf einen 
Grad des größten Zirfels, den man um. bie Exbe zieher, gehen. Nimmt 
man 8 foldyer Stadien zu einer alten römifchen Meile, fo kommet heraus, 
daß ihrer 75 einen Grad ausmachen, folglich 5 auf eine gemeine deurfche 
Meile een gleichwie 40 folder Stadien einer deutfchen Meile gleich find, 
Del aber hat fehr geſchickt angemerfet, daß in dem grauen Alter. - 
tbum, ungefehr um die Zeit Meranders des Großen und Ariflores 
les , die Öröße biefer Stadien weit Kleiner geweſen; alfo daß ihrer 100 
auf einen Grad gekommen feyn. Da die neuern Erbbefchreiber ſo wenig 
Erkenntnis dieſer Sache hatten, fo haben fie ihre Rechnungsart folgender: 
maffen angeitellet. Sie halten die neuen italianifchen Meilen jenen roͤmi⸗ 
ſchen glei) , und rechnen alfo Go römifche aufeinen Grad der Erde, da doch 
ihrer erſt 75 einen folchen ausmachen. Eine beutfche Meile rechnen fie zu 
32 Stadien, unerachtet erft 40 Stadien derfelben gleich find, Vier ro⸗ 
mifche Meilen halten fie diefer gleich, da doc) in der That 5 brauf geben, 
Endiich halten fie. 480 Stadien für einen Örad der Erde, da ihm doch 600 
zufommen. Ben fo falfchen Grundfägen war es demnad) fein Wunder , 
mern man ſich nod) vor wenigen Zeiten über den wahren Sinn fehr vieler 
verwirrt feheinenden Stellen der alten Schriftfteller vergebens den Kopf - 
zerbrochen hat; und wenn man niemals, nach Anleitung ihrer Nachrichten 
richtige Landkarten von dem vorigen Zuftande der Erbe Dat verfertigen, auch 
ſich fo gar nicht einmal des antoninifchen Reiſebuchs oder ber peutingerifchen 
Karte mit einigem Fortgange hat bedienen koͤnnen. 
Nachdem ich alfo meine Hauptabſicht, Die ich bey Verfertigung mei⸗ 
mer Karten gehabt, entdecket habe, wird es ſich ſchicken, daß ich noch ei⸗ 
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v 


che, welche man auf denſelben entwerfen wollen, mäßig. Ich weile 
| beſſer 
man dieſelben in der gewoͤhnlichen tanbkastengröße entworffen hätte. Al. 


wenn die Karten an ein Buch gehaͤnget, und in einen d gebunden wer⸗ 
ben können, da man fein beſonders Buch vor ſich noͤthig hat. Zumal, 
du die Form des fo genannten Großfolio erwehlet worden iſt, fo glaubte 
ih, daß ſolche, wenn fie anders gehörig geſtochen werden, ſowohi Die Vor⸗ 
ſtellung von den Theilen der Karte deutlich) genug geben, als auch obige 
Gemädjlichfeit zugfeich verfchaffen könne 

Es werden ſich auch wohl folche finden, bie aus diefem Grunde ur⸗ 
theilen, meine Karten hätten eine noch größere Borm befommen follen, das 
mit nemlich noch mehr Derter in dieſelben hätten fünnen gebracht werben, 
Diefes aber müßen leute ſeyn, bie gar nicht wiflen,, was das heiße: eine 
arte verferrigen; oder die da glauben, man habe in den von andern 
eraus gegebenen Werfen und Karten ſchon Huͤlfsmittel genug dazu, Wenn 
9 jwar anderer Flecken hätte zuſammen nähen ; die Karten, wie andere 
usfchmierer, zufammen fepen; oder bieDerter, fo wie der Hirte das Vieh 

zum Thore hinaus treibet, abfchreiben wollen, jo wäre es mas leichtes ges 
weſen, einen beträchtlihen Raum mit von ungefehr hingefegten Namen, 
die man gleichfam ausfäet, ober in einen Topf untereinander mifchet, voll 
zufüflen. Allein, weil ich mit Grundeder Warheit verfihern kann, daß 

mein Vorhaben gewefen, keine Lage eines Orts eher aufzufegen, als bis ich 
- fie unterſuchet, geprüfet und gleichfam auf das neue hergeftellet hätte, fo 
wird gleich jeder, der die Billigfeit obwalten Täft, erfennen, wie ich nad 
Beſchaffenheit unferer Zeit genug geleifter habe. ya, er wird geftehen müfe - 
fen, daß es fein Werk für eines einzigen Menfchen Alter fey, wenn man ' 
alles Thoͤrichte, Irrige und Abgefchmaskte,fo andere begangen, auspugen, 
jedes in feinen gehörigen Ort bringen, und das Unvollfommene erfegen wol⸗ 
fe. Ich halte dafür, daß diefes Wohlgefinnten genug feyn koͤnne, daß das 
Eis gebrochen und die Thür :.. einem meitern Fortgange eröffner ſey. Ich 
meines Orts werde denjenigen viel Gluͤck wünfchen, Die nur in der — 
en, 





\ 


Heflen, was annoch in ber Echbeichreibung allein mangelt, Are Kraͤften 
amd ihre Geſchicklichkeit verfuchen merden. Dabey aber glaube ich, Daß man 
mir um deſto mehr nachiehen fönne, da ich nicht allein bie Erdbefchreibung 
heforgen, fondern auch nach Aberdieß Die Gefchichte von ihren Fehlern reis 
aigen müflen. Mein eigen Gewiflen überzeuget mich, daß ich meiner 


- Pflicht überflüßig genug gethan habe, der ich mir habe einfallen laflen, zw 


gleih auf einmal ſowohl mit andern anzufangen die Erdbefchreibung zu 
perbeffern, als auch am allererften die Gefchichte von ihren Fehlern zu 
ſaubern. | 
Wenn mir der billige Leſer dieſes zugeſtanden hat, ſo wird er mir 
auch in dem zweyten Stüde nachfeben ,. Da ich nemlich auf ein ‘Blast un⸗ 
‚terfchiedene Verfaſſungen eines Reichs, ja oft mehr grofle Reiche zugleich 
worgeſtellet unb nur mit perfchiedenen Sarben unterfchieden habe... Solches 
8 die Folge gehabt, daß nicht alle Aenderungen der Namen, die bey 
taͤdten und Laͤndern durch ben Verlauf der. Zeit vorg ügen find „ange 


- merket merben fonnsen. Zumal da bie Karten von odbe 


| Ägeter ger 
Größe find. Sa man wird auch oftmals Städfe angezeigt und nenn 
finden;, die zu der Zeit, auf welche Die Karte ‚gerichtet in fol, entweder 
ſchon untergegangen gemefen, ober noch nicht geftahben find. ’ 
Zum Beyſpiel kann man folgendes bemerfen. Alerandrien kommt in 
den Karten derjenigen Reiche vor, Die por ihrem.Stifter Alexander gem 
fen; da Hingegen Minive in: benen Karten zu ſehen iſt die Das Meich -deg 
Aleranders und derer Griechen burd) eine befondere. Farbe vorſtellen, da 
foiches doch ſchon zu Zeiten ‚ber perfifchen Monarchie nirgendg mehr auf“ 

der Welt zu finden war, Eben dergleichen geſchiehet, wenn man in ber 
Rarte, welche ben gegenwärtigen Zuftand des röm. deutſchen Reichs vorftellen, 
die-meiften alten Namen ber Städte, wie auch in der Karte des Exarchats 
der sehen Städte , des arelatifchen Reichs, mf.w, findet; ja auch neue 
Momen in ſolchen Karten anttifft, die der porigen Jahrhunderte Zuſtand 
entwerfen follen. Allein es iſt leicht zu erfeben, daß ich mich. einer einzie 
gen Platte zur Abzeichnuug vieler Länder, die mit verfchiedenen Farben ge - 


malet werden mußten, bloß darum bedienet habe, damit die Koſten diefe 


ohnehin ſchon Foftbaren Werks verringert würden. Ob ſchon ſolches Un 
ternehmen wiel mehrere Aufmerffamifeit und Nachfinnen von dem Verfaflee 
erfoderte, weil auf ein Blatt fo viele unterfchiedene Grenzen ohne Unords 
nung gezeichnet und gebracht werben mußten, wie folches jebermann , der 
Die Sache verſtehet, und nicht undanfbat iſt, etfennen muß. Hienebſt pa: 


be ich auch die Hoffnung gehabt, es werden folche Leute mein Werk tefen 
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die ſich niche allein Ihrer Beurtheilungsfraft dabey bedienen, um bie Zelten u 

unterfcheiden, fondern aud) ihr Gedaͤchtniß gebrauchen, als welches bey tes 

bung des auf der Karte bezeidineten Namens bie übrigen an die Hand ge 
ben kann. Zu wünfchen wäre es freylich, daß ein groſſer Gönner der Erd» 

befchreibung aufftehen, und bie anfehnlichen Koften darauf wenden wollte, 
daß man einen jeden befondern Zuftand eines Reichs auch befonders zu flo : 
chen und herauszugeben vermögend wäre, wodurch dieſem Uebel am fen | 
abgeholfen werden koͤnnte. ie auch bloß ein folcher vortreffticher Goͤn⸗ 
ner der Wiſſenſchaften zu Stande bringen kann, daß man auch diefe Kar⸗ 
ten erweitere, unb alfo diejenigen Dexter ‚ die noch jemand als ausgelaffeh 
miſſen Fönnte, erfege. Ich meines Orts wünfche nur , daß, wenn ja jes 
malen biefes jemand auf fich nehmen follte, es ein Wann ſeyn möge , der 
die Sache geſchickt anzugreifen weiß, and nicht nur obenhin durch eine 
mathematiſche Schule gelaufen iſt. | . 
Das britte, worüber ich mich mie dem billigen Leſer befprechen will, 
iſt dieſes, daß er mir nich einige Aenderungen zur Saft lege, die in den 
— von unſern Karten vorgegangen ſind, und die die Lage einiger Oerter, 
Fluͤße, Ufer, u. d. g. ein wenig anders vorſtellen, als die erſtern Karten, 
was beſonders die morgenlaͤndiſchen Gegenden betrifft. Denn es kann nie⸗ 
mand unbekannt ſeyn, der nur einige Erkenntniß von Wiſſenſchaften har, 
daß die Erbbeſchreibung durch neue Zuſaͤtze täglich wachſe, das iſt, daß 
täglich neue Nachrichten und Anmerkungen von Landern, die uns noch nicht 
senau befannt find, herausgegeben und fund gemacht werden. Zum Bey⸗ 
—* koͤnnen hierinmn bie ungeheuer groſſen Länder der Tatarey, oder bes ab 
gen Schthlens, dienen, von welchen mir erſt vor wenig Jahren, durch bie 
treffliche Anordnung des Koͤnigs von Sina, von den fo genannten Miſſio⸗ 
narien eine wahre Erkenntnis erlanger haben, Gleichwie folches aud) Das 
beweiſet, was wir, durch Huͤlfe des groffen ruſſiſchen Kayſers Peters des 
erſten, und ſeiner Nachfolger, von denen ihm unterworfenen Laͤndern, von 
Nachrichten erhalten haben. 

Da ich nun ſchon oben behauptet Habe, daß von mir fo gewiffen- 
haft gehandelt und nichts gefeget worden fen, was nicht vollkommen und 
mit der eoeit fo genauals möglich gegen einander gehalten worden iſt, 
fo ift klar, mie es nicht anders gefchehen können, als daß ich die Dinge, 
weiche von mir ach Verlauf einiger Zeit, in welcher ich diefes ſchwere und 
verbrüßliche Werf unter fü vielen andern ausgearbeitet habe, als falfch be 
funden worden find, nicht ferner dulten noch auf das neue vortragen koͤn⸗ 
nen. Weil aber dem Verleger fehr beſchwerlich und hoch gekommen wäre, 
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eun er bie Stseen (hen geftschenen Karten vlg Hägte ändern 0 en | 
Sen wollen ‚, fo muß ich Deswegen meinen Leſer —— ad Ya. 
dee An daß berfelbe meine Höchftbillige Entſchuldigung werde ftatt fin- 
a ⸗ n 


den 
Damit nun auch erhellen möge, auf was ——— ich bißher 
* beruhen für rathſam erachtet, und buch was für Regeln ich meine 
arten verfertiget Habe, ſo habe Ich für gut erachtet, eine Karte pon ber 
Reife es Alexanders befonders zu verarbeiten, und den übrigen mit anpi- 
hängen, Sie ftellee die Beſchaffenheit der harinm porgelegfen Morgenläns: 
Der fo genau por, als manes bey bem Anfange ihrer Berfertigung kaum 
en fönnen, Was ben eigentlichen Strid) dieſer Reiſe berrüft, fo 
gebe ich bavon in dem Werfe ſelbſt eine Anleitung, bier aber rede ich vor 
suemlich von der erbbefchreibungsmäfligen Einrichtung der Karte, - Uebri⸗ 
gene wird jebem ſeicht ſeyn, einen Vergleſch zwiſchen Ihr und derjenigen 
anzuftellen, Die von eben dieſen Oegenden in Den Schriften der konjglichen 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Paris im Jahr 1731 It berauggegeben wor⸗ 
den. Mein eigen Urtheil aber davon zu fällen, fi mir niche anftändig „ 
und will ich lieber, daß onbere urtheilen ſollen, ob fie perbiendt habe , ih⸗ 
sen Schriften eingerüct zu werben, oder ni | EEE 
Es iſt zwar wahr, daß man nicht ſchlechterdings von der Welt fobern, 
‚ober 84 paar 4 daß ſie — eine bio Berfiherung Glau⸗ 
ben beymeſſe, ſondern Daß wir vielmehr in einer ſolchen Zeit leben In wel⸗ 
eher man glaubet, man hirfe nichts ohne Beweis 865 Hieraus wuͤrbe 
nun folgen, daß ich alle Dinge, bie ich In diefer 6 bbefchrelbung für wahr 
ommen and erwehlet habe, durch genaue und auserleſene Beweiſe bes 
feftigen ſollte. Allein, da ic) von dieſer Forderung meine Meynung ſchon 
in einem andern Orte entdecket habe, fo lieget Elar am Tage, daß wenn mas- 
- fo geofle Ungeheuer von Gründen und Beweiſen in biefem Werfe zum Bes! 
weiſe eines jeden ing befondere hätte herbey fchleppen wollen, nichts als ein 
unermäßliches, faft unmögliches, und von dem Hauptendzwechke weit ent. 
ferntes Werk entftanden wäre ; ‘Da zumalen meine Hauptabſicht an und für 
ſich ſchon weitlaͤußg genug ift, Ich glaube baden daß der billige Leſer bey 
Betrachtung dieſer Umſtaͤnde, mir eine ſolche Arbeit nicht zumuchen werde. 
Ich werde ei diefe Höflichkeit im Gegentheil dieſes thun, ‚und dem Leſer zu‘ 
gefallen nur als eine Probe ein einziges Beyſpiel vorlegen, aus welchem 
man iin kann, daß ich bey Beobachtung meiner Pflicht nicht. ohne Grün. 
be gebaust habe Ich Habe nemlich den tauf des fehr berühmten Fluſſes 
Salya, welshen ich In Der Karte von Alexanders Reiſen ausgehrudet, hier 
wa ' rt 
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befonders entworfen, unb-bamit alles deſto Deuffiher fen, im etwas grhffee 
rer Form beygefüger. (Siehebas VIE Kupferbfatt.) | BE 
; Aus den Stellen bie ich gleich anführen will, wird erhellen, dag ſchon 
vor Alters wegen dem. Laufe dieſes Fluſſes falfche Meynungen geweſen ſeyen. 
IH beſtimme ihn aber durch freben Abrheilungen. | 
Zuvor aber muß. ich mir ausbitten, daß man: zugebe „ bia Sagen und! 
ungen derer Staͤdte, bie Bier, fo wie überhaupt in. ber Karte bes 
Werks ſelbſt, vorkommen, feyen allbereit richtig nad; —— — 
Grundſaͤtzen und nach aller Schärfe, die man in der Erdbeſchreibung er⸗ 
halten kann, beſtimmt. Ich kann hier nemlich verſichern, daß ich noch 
außer den uͤbrigen Huͤlfsmitteln vornemlich die peutingeriſche Karte, das an⸗ 
toniniſche Reiſebuch, den Strabo, Tenophon, Herodotus, Turnefort und 
—— was die Gegenden. mitten im Sande betrifft, gebrauchet ha⸗ 
Was aber das Ufer anlanget, fo bediente ich mid). des Arrians, vnd 
Des Verfaſſers der Srefapes über das ſchwarze Meer. Dergeſtalt ſind jr 
* Yncyra ;. Caͤſarien, und Sebafte, ihrer lage nach, auf eine geometriſche 
Art verzeichnet und als richtig vorausgeſetzt. Auf daß ich nun meinen Le⸗ 
fern einigermaſſen begreiſlich mache, durch welcherley, und wievielerley 
Axt ich oe zu Stande gebracht, fo habe ich, auf eben Die Weife wie in 
dem dadidiſchen Werke, die Entfernungen durch gerade Linien angebeutet, 


. Won dem Saıf diefes-Zluffes in. Ainfehung feiner Geſtalt betrifft, fo 
Gebe ih * ge gehalten, von feiner Duelle Ben Anfang zu machen, weiche, 
— | ie 


Diieſe mar feſt zu fegen, will ich Strabons und Arrians Worte her⸗ 
1 33 ſagt in feinem zwoͤlften Buche, und deſſen s46ter a 
os Fonges habet, Halys luviss, in magna Cappadoecig prope 
Ponticam apud Cambyfenam, Inde magno alveo verfüsocafum _ 
lapfus , ad —— ſe convertit Galatas & Paphlago- 
nas, has a Leucofyris diſtinguens. an aber fagt in feiner See 
fahrt über das ſchwarze Meer oiſo: Fluit autem, mon vt Herodotus 
inquit, Ameridie, [ed ab ortu folis, vbi autem fe exfoluit in me- 
re Sinepenfium & Armifenorum rura agrosque ſeparat. 


Waenn wir nun von den cappabociſchen Gebiete, weiches Strabo Cam 
byſene nenner, eine Erkenntniß haͤtten, fo waͤre die Sache geſchehen. AL 
kein, Strabo gebenfet felbft in der Erzehlung derfelben Bechlete diefes Cam⸗ 
bufenens nähe, fondern fage fie, an ber Zahl gehen; folgender ınaffen her: 


‘ 


u. 


taten. Cappaboclen nenılich ſeyen Eataonien, Eilicien (das cahye- 
—5 — , Tyanitie, Iſauritis; im kleinern aber Lavinaſena, Sargu⸗ 
ſena, Sargavena, Commanena und. Morinnena. Und ob man gleich 
glauben koͤnnte, daß dieſes Cambyſene unter einem andern beruͤhrten Na⸗ 
men verborgen ſey, wie er auch in einem andern Ort das Wort Laniaſi⸗ 
hat, von welchem es fcheinet, daß es Savinafene feye, fo iſt body feine 


nes 
ſogroͤſſe· Aehnlichkeit der Namen, daß ich. mir getrauete, ſolches mit Ca⸗ 
anche zu vergleichen. Sb ſchen auch von der Lage diefer Gegend fh , - - 


nichts geroifles aus dem Strabo behaupten läßt, weil ſolche, da wo er von 
allen diefen Gebieten befonders handelt, von ihm wieder ausgelaflen wor⸗ 
den ift, Ptolemaͤus kann uns bier ebenfalls nichts helfen, ob er ſchon ei⸗ 


nes chamanifchen Gebiets nahe bey Mazaca, dod) noch etwas mehr noͤrd⸗ 


licher: gelegen, gedenfet. Denn bey mir hat er faft gar feinen Glauben. 
- Dee berühmte Weffeling fagt, Cambyſene ſey Armenien einverleiber, (ſiehe 
die 6ggte Seite des antoninifchen Reiſebuchs,) von wem er es aber habe, 


ift mie unbekannt. Den Halys felbft leitet er von Sebafte her, indemer 


die Worte eines gewifien Briefs hieher ziehet, in welchem es heißt: hic 


fluuius vieinus, qui nobis (nemlich Eafarien in Cappadocien, wenn man 


es anbers alfo verftehen will,) infidietur ex Armenia progreflus ſacra- 


tiffimae Sebaftenorum- paludi mifcetur. Ich habe allbereit voraus. 
geſetzet, Daß bie tage Sebaftens wie fie in der Karte ausgedrucket wird, riche : 
tig.-fey. Ueberdieſes ift gewiß, daß der Fluß Melas 40 Stadien weit von 


farien entforinge, nach den ausdruͤcklichen Worten des Strabo, von der 
aus aber gegen Melitene und den Supdrat hinab laufe. Ich bitte alfo ,. 
daß man ben zu Rathe gezogener Karte, bloß die Yugen urteilen laſſe, 
ob ‚ein Fluß von Sebafte nad) Cäfarien kommen fönne, ohne den Melas 
durchzufchneiden ? "und ob nicht vielmehr die Worte dieſes Briefs von eis 
nem andern Fluſſe zu verftehen ſeyen, ber von Eäfarien nad) Sebaſte, und 
folglich nach einer dem Halys entgegen gefegten Richtung, feinen auf neh⸗ 
me und fich In die dortigen Sanbfeen ergieße. Welcher Ort nun mir mei⸗ 
nes Theils gefallen Babe, den Halys von ihm herzuleiten, lehrer die Karte, 
Es ift ſolcher nemlich unten am Berge Argäus nahe bey Caͤſarien. Hier⸗ 
durch verhoffe ich zwey Stüde zu erhalten; daß ich nemlich, wie gleich 
klar werden wird, ſowohl den Umftand, den Weſſeling beybringt, erfld- 
ren Fahrt, als auch den übrigen Bedingungen genug zu thun dm Stan. 
de fen. Weſſelings Umſtand iſt diefer : der auf dem “Berge Ar⸗ 
gr zerſchmolzene und in die bey Mazaca befindlichen Seen herabgefloffene 
nee felbft ‘in den Ri Halys (mentgftens eben fo leicht als in den Mes 
las) laufen fünne, 


N 


ebft dieſem allen übergehe ich noch mis Stiltfchwe 
uu u | | 


> 
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gen, daß biefer Ort dem pontiſchen Cappabecien näßer lieget, wie es 
nach Strabons Auflage auch zukommt. * 
Bey dem Orte G liege die Stade. Archelais. Dieſe Lage iſt bie 
Entfernungen von Cäfarien, Parnaffus ımd Tyana, wie fie in nie 
Meifebuch und in der augfpurgifcheri Karte angegeben werden, feftgefege. 
Minii Zeugniß hievon in feinem sten ‘Buche und deffen sten Capitel iſt fol⸗ 
endes: Cappadocia intus habet coloniam Claudii Caefaris, Arche- ' 
faidem, quam praeterfiuit Halyt. Wenn man ferner der Reife des 
Paul tucus von Ingeſu durch Sarapiffar und Niguebia bis Bore nachge⸗ 
bet, fo findet man biefer letztern Stadt ihre tage alſo, daß man fie für völ« 
lig einerley mit Archelais halten fann. Eben diefer Paul tucas meldet aber, 
daß ein Fluß vorbey flieſſe, der zwar unterfchiedliche Namen führe, unter 
weichen aber einer fe: Bioli, welches Wort dem Worte Halys ziemlich 
nabefonmt, und folglich unfern Sag nicht wenig beftärfer. ‚ 
Bey F Hat Nyſſa, oder Nyſa, feinen Dre, deſſen Entfernung vom. 
Cäfarim und Parnaffus man durch die erwehnten Keifebefihreibungen ge⸗ 
nau hat. Gregorius, der Biſchoff dieſer Stadt ſelbſt, ſagt von eben 
dieſer Sache in feiner erſter Rede alſo: Illum dico vicinum fluuium , 
qui propter magnitudinem iis annumeratus, qui per orbem ter- 
rarum clari amnes habentur , e noftra regione exoriens , vrbem 
roxime praeterlabitur. Daß ſolches von dem Flufle Halys zu verſte⸗ 
Een fen, bemerket Weſſeling auf eine fehr geiehrte Art in den Anmerkun⸗ 
gen bes befagten Werks, und deilen bogter Seite, - | 


Was nun weiter ben Ort E betrifft , fo iſt in felbigem die Stadt Par- 
naſſus. r iſt es zwar, daß mir nicht eben jetzo gleich eine deutliche 
Stelle eines Schriftſtellers einfaͤllt, welche anne ‚ daß diefe Stadt 
bey tem Fluffe Halys liege; doch iſt Das was befonders, was der obenge« 
ruͤhmte Weffeling angemesfet bat. Daß nemlich in den Handfchriften des 
Polybius, und zwar in einem Orte feiner 55ſten Gefandfchaft das Wort 
Parnaffus ftehe, wofür Urfinus mit Kuͤhnheit das Wort Amiſum feget, Die 
Worte der lateinifchen Ueberfegung lauten alfo: Quintis caftris & calpito 
(es ift ge von Eumenis Verrichtung die Rebe) ad Halym amneni ven- 
tum eft, ſexto deinde dieParnafum peruenerunt, Offenbar richtig 
ift es, was Weffeling eben auch allhier bemerket, daß Urſinus feine Lirfas 
che gehabt habe, das Wort Parnaflus heraus zu thun, und Amifum him 
ein zu jegen. Ja des Urfinus Meynung iſt fehr a geichmadt ‚ wen e 
ken Polpbium alfo verftehet: daß, als fünf Tagereifenoder Tage vollbracht 


c 


⸗ 
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waren, und ſechs Tagereiſen oder ſechs Tage, bis man nach Amiſum gekom⸗ 
men iſt, eilf RC in allem auf die Reife —* worden ee Da doch 
- der Sinn des Verfafferd viel natürlicher folget , wenn man verficher,, es 
feyen fünf Tage auf der Reife bis an den Halys vollbracht worden, und 
an dem gleich folgenden fechsten Tage fey man nach Parnaffus gekommen, 
und habe daher in allem 6 Tage zu der Reife gebrauchet. Hieraus läßt fich 
nun wenigftens diefes folgern, daß der Fluß Halys nicht allzuweit von Par, 
naffus entiegen feyn müßte ‚weil Eumenes im Kriege wider den pontifchen 
König Pharnaces in Cappadocien auf feiner Reife nach diefem Fluſſe gleich 
den andern Tag nach feiner Ankunft bey demſelben, auch nach Parnaflınd 
gefonmen, ba er one Zweifel feinen Weg längft dem Fluſſe fortgefeger 
Weber biefes nıın verdienen noch folgende Umſtaͤnde in Betrachtung gezogen 
werben; Parnaflus muß an einer fehr volfreichen und gangbaren Es 
Er gelegen haben. Denn in dem antoninifchen und bierofofgmifchen Hei 
mmt biefer Ort auf dem Wege von Ancyra nach Tyana, und von 
eben da aus durch Nyſa nach Eäferien vor; daß er alfo gleichfam im Scheb 
dervege ſtund. Woraus denn tmahrfcheiniich it, daß daſelbſt eine Lieben 
fahre oder Bruͤcke, und folglich ein Fluß gewefen ſey. Wenn wir nun mie 
diefem dasjenige vergleichen, was Strabo, von ber Ridytung dieſes Zluf 
ſes Halys gegen Mitternacht, fagt , nachdem er nemlich durch einen fehe 
voffen Raum von feinen Duellen an bey Archelais und Nyſſa vorbengeflof 
85 ſo ſcheinet es gar nicht ungereimt Ju ſeyn, wenn mir den Ort ſei⸗ 
ner Kruͤmmung bey dieſer Stadt ſetzen. | 
- , Bey dem Orte D komme Mallus , oder Malus, ein Flecken in Gas 
-  fatien vor, von welchem wir in dem erften Capitel ber Gefchichte des heit - 
gen Theodoreti lefen, daß er 45000 Schritte von Ancyra an dem Fluſſe 
Patıs liege. Solche Anmerkung aber wir dem berühmten Welle 
ling (auf der acıften Seite des befogten 8) zu danken. Ä 


bei Arbeit, daß ich den Ort B aus 
Turnus von Tec — Kncyra ds af 06 —* Bewiefen, ße 


— 
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wen faun, Tocat aber halte ich mit dem pontifchen Camana fuͤr eins, weil 
ich die tage von beyben nad) den Berichten und Reifebefchreibungen der 
Alten und Neuern einerley befinde. Wie ich mich denn auch keinesweges 
ſcheue, die Stelle von Tocat in Anfehung des Wegs von ba bis Erzerum für 
ungezweifelt gewiß anzugeben. 

Endlich ift ben A der Ausfluß des Halys, von welchem ich, was feine 
Sage wie auch Das bortige Ufer des ſchwarzen Dieers feibft betrifft, aus dem 


Arrianus vornemlich und dem Turnefort, wie nicht weniger aus andern, 


eine ganz gewifle Erkenntniß eingezogen habe. Doch beſonders verdienet 
eine außerordentliche Anmerkung bes. Turneforts Hier überlegt ju werben. 
- Us biefer Mann nemlich auf feiner erften Seefahrt zu Diefem Ausfluffe ge 

fommen war, fo hat er wahrgenommen, daß der Ablauf dieſes Fluſſes, wi⸗ 


ber die gemeine Meynung, fich nicht gegen Mitternacht fonbern gegen More 


gen lenfe, 

Wenn man man afle diefe Limftänbe betrachtet, und ſich jemand fin⸗ 
den follte, Der ſich gefrante, einen andern kauf diefes Fluſſes zu befchreiben, 
. den werbeich gewißlich Hoch zu rühmen willen. ‘Diefes aber mag einſtwei⸗ 
len von biefer Probe genug feyn. | 

Auf jedes befondere, was von fcharffinnigen in meiner Karte über bie 
Meife des Alexanders angemerfet zu werden verbienet,. mit Singern zu zei⸗ 
gen, halte ich für unnörhig. Ich glaube aber ganz zuverfichtlich, daß Dies 
jenigen, telche meine Karten etwas aufmerffam unterfuchen, von Syrien, 
dem gelobten Lande, Egypten, (als tweldye Länder ic) in einem andern Wer⸗ 
£e genau entworfen haße,) ebenermaffen von dem vordern Alien, Meſopo⸗ 
tamien, Armenien , dem Lande bey dem Ausflufle der Donau, bem ſchwar 
zen Meere, dem taurifchen Cherſoneſus, von dem cafpifchen Meere, wie auch 
von ben bucch die fehr groffe Wuͤſte geſchiedenen zwey Theilen Perfiens, von 
dem biß nad) Indien fich erftvedendem: perfifchen Ufer, von Sogdiana, 


und den bey dem Drus und weiter hinein liegenden tändern, eine gan; an« 


bere Geſtalt erblicken werden. _ 

Was endlid) den Gebrauch diefer Karten anlangt, fo habe ich bavon 

mehr nicht, als etwa Die beyden folgenden Stüde zu melden. 

. Das eine betrifft das geographiſche Maaß, und hie Art fich der bey⸗ 

gefügten Meilenmefler oder Maaßſtaͤbe zu bedienen. Man muß aber zw 

erſt verſtehen, was bie flereographifcye Art der Entwerfung zulaſſe, als von 

welcher ich fchon oben Die Urfachen angeführt, marum ich. fie erwehlet und 

allen übrigen vorgezogen habe. Es leider nemlich die Eigenfchaft der 

Erummen oder Euglichten Släche der Erde nicht, daß ein Stuͤck derfelben auf 
eine 


Ye 
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eine bene Fiache, ‚derglaigen.bie:tanbfarten find; weber hurch di 

vielweniger — eine andere sata fo genan I | 
net werben, daß alle Weiten und Entfernungen,. bie auf ber Kugel einau⸗ 
der ger gli find, auch: auf ya Släde Dee Papiere dolkemmen glei bie 








theil, daß das Sand a ao “und ber 10 — Grabe lang und 
| er me wird. : Mnd Na man Bi * 
dene m eier ee tes af von? ——— 
j nzigen n au a 
rue en — —— an ffen kann. — | 
{ et es ier in diefer En ‚d j 
—* —3— —* ar —* 5 il, die 10 ji 
—* von dem Mittel der Karte wegliegen, man Abich in beerächtlichene 
Fehler fallen kann, wenn man nicht beforge iſt, der Sache aufeine ame 
word dienen br 7 —— für he Bi 
’ e en ift; un € nie 
—* —— —* pı geben, ‚ 
Dit Ane fl diejenige, nah welcher ich die Meilenmeſſer in der Far 
gi eingerichtet babe. Da ich nemlich das aricpmetife Di Mittel ʒwiſchen 
der hoͤchſten Groͤße dieſes Maaßes, welches außen an Karte erſederlich 
iſt, und der kleinſten, weiche in der Mitte der Karte Find genom 
aeg Le 
en, en. kann man a edianen 
daß man ohne‘ merküchen Jerchum den Kaum poifhen ve —— —* 
tern, ſowohl in der Mitte als am Rande der Karte, meſſen kann. 


Sun denen, bie bie ‚Shärfe lieben, dieſes Verfahren nicht gefahe 
ten, fo de man noch ein ander allgemeines Huͤlfemittel, welches berdienet, 
—X es Hier angeprieſen werde, und deſſen ich auch ſchon andetweres gedachtẽ 

Ale die Zkrkellinien jufammen genommen, die ach der Lange und 
Kur über bie ganze Karte gejogen find, nenne ih :das Meg; und jebes- 
Died: welches zey ſolche nach der Dust und zwey nach der Loaͤnge gezo⸗ 

en? —— machen, nenne ich ein Feld des Meges. Wenn nun die 
—* Hercck, die in en age gemeſſen werben, iR 











| wofrüchmen, daß biefes Kunfftüd in keiner andern Art 
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’ uf man anf dem Meridlan bie Entfernung derjenlgen Bart ie — 


der Karte, die die naͤchſten zwiſchen denen zwen Parallalzirkein, —*28 

einſchließen, find, mit einem proportional portionalsirfel faflen, und in Meilen, 
Seunden u, ſ. w. eintheiten. dergleichen Meilen oder Stun⸗ 
den auf einen Grad nehmen ſoll, davon 1 fann © man Ka theils anderswo, 
theils bey ber Ueberfehrift der Meilenmefer in 25 arten belehren. Dies 
fer, neue Meilenmeſſer faun nun zu der Erſindun verlangten, Weite 
zwener Derter dienen. . "Diejenigen, benen Der Sea bes Propertionalgiar 


als bekannt ift, werben hiebey feine Schwierigfeit finden. 
die Weite zweyer Derter gegeben wird, die in udterſchiedlichen Feldern, ee 


wohl in Anſehung ber geogrüppifchen länge als Breite liegen, fo kann dies 

feg auf eben Die gebachte Art geſchehen, wenn man nur zum Grunde ber; 

Einthellung allezeit diejenige Entfermung ber Poralteljirteim auf den Pros, 

portionalzivkel fegt, die auf der Karte ungeiede: ‚mitten zwiſchen die gegebe⸗ 

ien Oener faͤlt. 

Jedermann wird uber aus dem, was ich oben geze babe, Ildetic: 

rten zu zeichnen. 

Ife, je Daß man im Gegentheil vielmehr bie Tchändichien Fehler 

* begehe, wenn man ſolche Stuͤcke Landes vorſtellen will, bie Kun ein 
menig groß In ihrem Umſange ſind. be 

Dieſes betraf das Maaß; das zweyte aber, was noch dhrke it ge 

die Farben an, mit welchen ich die Laͤnder und Gebiete, von einander 


\ witeilchieden b abe. 


d, werden hiebey gleich erfennen, 
DE en pen Bien ai u, * 


| FR iger ——— ven,.ober zu demjenigen Reiche: oder 
ete 


von welchem :tine Karte benennet iſt, ganz: gewinlet; bie ühri 
angrenzenben Sünder aber bloß arm Narbe uk etioas ettvas Farbe arbe umfaffet habe. 


Allein ich habe noch über Diefes auch vatauf gefehen,; daß die Kinder, 


wenn fie unter verſchtedenen Herren ſtehen, ober verſchiedene Staaten und 


Republicken ausmachen, auch alle mit befondern Farben überzogen wuͤr⸗ 
den. wieder aber; daß, wenn ein Herr in unterfchiedenen Sänbern un- . 


ter ihm ſtehende Provinzen ber, ſolche dur einerley arbe, als wammen 


aehören, vorgeſtellet mürben 


Man daß ich in & Een und 
— reihe die ine —— —— 
nen, wenn ich bie Anbentung ber Seengandet —— hätte, 


+‘ 


u -» gungen 
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ndere je, daß fie nice kann im Winkel ober in den vier Win 


‚den getrieben werden, Es gehören öffentliche Anftalten dazu , wenn man 
zur ißheit und: Zuver 3 gelangen ſolle. Und das iſt es, was Dis» 
‚her. den Erdbeſchreibern gemangelt hat. Demnach iſt unſtreitig, daß auch 


‚ar um dieſer alleinigen Urſache wegen von-bem Zuſtande der Weltbefchreis 
dhung in Anfebung bee -vor Augen liegenden Landkarten und Bücher, fo fehe 


man fich auch damit überhäufe ſiehet, nicht viel Gutes zu vermuthen iſt. 
Nimmt man vollends die uͤbrigen in den bomännifchen Dorfchlägen: bes 


merkten Mängel mit in die Betrachtung, ſo wird niemand leicht unfern 


Morfas von neuem anzufangen -misbilligen. '. Kann- mar mehr von uns 
-fodern ,. als wenn wir ohne alles Bedenken ‚und bis zum hoͤchſten Grab der 


‚Unparteplichkeit pe Beſtaͤtigung deſſen, was wir vorgeben, die Mängel 
unſerer eigenen. 


sbeit anführen. Man beſchuldiget unſere zwey Karten 
von Ungarn und Natolien groſſer Unrichtigkeiten; es ſind zwey Blaͤtter 
aus demjenigen Atlas, den wir ben Geſellſchaftsatlas nennen, und der ſei⸗ 


nen Urhebern unſaglich viel Fleiß und Arbeit, den Verlegern aber nicht we 


nig Koſten verurfachet Hat. Nichts defto weniger find wir uͤberwieſen, 


te Prof, Haſe heraus gegeben, und Die in dem —E s. bes 
Gndlich it. Sie ſtellet den alten und neuen Zuftand vor, und es bleibt 


gewiß, baf.fe din Lage ber Oerter, Oct der Linder wob.ihre Girenjen 
3 - Ä 
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en und 


. wäre —* erde ober Kind, y el 
derhaltung ver be erigen mit dem, was bie —— 
in dieſer Art det —* ans Licht ſtellen wird, en | 
relſt foll es · mit dieſenn utcſere Aus ſpruche ſo übel ırl micht gemeynt.eyn, als ob 
man denjenigen, die vor uns gearbeitet haben, an ihrer hm 
nechtheilig. f ölkte, - Sind wir glei gendr get, ihre; Fbeit für vers 
werflich ober boch für unulänglich gu u erflären, fo iſt und 
ihr Bemühen lobengwindig, und n Dekeacht, daß fie es fo gut gemacht, 
als es ihre Kräfte erlaubet haben , find fie all ham und um nf mehr zu ent 
ſchuldigen, weil man doch dabey wegen bes ganz und 

leer ausgegangen iſt. Sie find mit ihrer —* ehe of fehr niche zu 
tadeln, als Diejenigen, bie jegt Verbeſſerer feyn wollen, alsdenn zu tadein 
feyn würden, wenn folhe auf einerley und eben dem Weg, den jene be 
Betten, einherfpagieren wollten. ‘Die Weltbeſchreibung, fo bald fü ie on 

der erwegenden Ertl wu der ausübenben überfchreiser,, has die 
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ſendere Veſchaffenheit, daß fie nicht kann im Winkel ober in ben’vier Wan⸗ 
‚den getrieben. Werden, Es gehören öffentliche Anftalten dazu, wenn man 
. 8 —** und Zuxerlaͤſſigkeit gelangen ſolle. Und das iſt es, was bis⸗ 
‚hör den Erdbeſchreibern gemangelt hat. ‘Demnach iſt unſtreitig, daß auch 


ar um dieſer alleinigen Urfache wegen von dem Zuſtande der Weltbeſchrei 


J in Ay der vor Augen liegenden Landkarten und Buͤcher, e 
Ä per —*X bamit überhäuft fieer, niche vie Butes zu ee = 


:aon Ungarn und Natolien groffer Unrichtigfeiten.; es find zwey “Blätter 
aus demjenigen Atlas, den wir den Gefe tlas nennen, und der-feis 
nen Urbebern unfäglich viel Fleiß und Arbeit, den Verlegern aber we⸗ 


PR geftanden und von da in-biefe afigtifche Landſchaften übergieng, 


gehet es wit der Karte von-ben wigariſchen ändern, die ber mehrgebade ⸗ 


indlich. it, Sie ſtellet den alten und neuen Zuftand vor, und es bleibt 
geniß, daß ſie die Lage dev. Oerter, Geſtalt der Länder uud ihre Brenjew‘ 


- ,." füme geographiſche Kenntnißauf ben Bag; wollen geograph 
en 
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. "famt der Richtung und bem Sauf der Fluͤſſe unter ber imbefchreibtichen Menke 


ge tandfarten, die man von den ungarifihen Sändern hat, am allerrihe 


tigften weiſet. Uns iſt umftändlich bekannt was der Hr, Verfaffer für eine 
unglaubliche groffe Menge Hilfsmittel von Landkarten und Buͤchern zu ſei⸗ 
nen Unterfuchungen gebraucht, und daß nichts unverfucht geblieben, 100 

n die befannte Scharffichtigfeit dieſes Weltbefehreibers in der kritiſchen 


raphie nur immer har hinreichen fönnen. Er glaubte Daher auch, in 


feiner Art etwas volltommenes geliefert zu haben. Nichts defto weniger iſt 
Die Rechtichreibung- über und uͤber falfch barinnen; denn es behauptet Herr 
Szaszki in Preßburg, der fich mit feinem geographiſchen Unterrichtbuche uns 
fein ungarifch Baterland verdiertt gemacht, daß einem gebohrrien Ungar 
‚wie in’allen bisherigen, alfo auch in dieſer allerneuften Karte, die bie al» 
lerbeſte feyn falle, das mehreſte unerkenntlich ſey. Man kann ‚es auch leicht 
. glauben, weil die Hilfsmittel allefamt eben fo gewefen ; zum Beyſpiel nehme 
man eine neue mifovinifche Karte von einer ungarifchen Gefpanichaft, und 
Hatte fie gegen eben daflelbe Stuͤck tands in der homaͤnniſch⸗ muͤlleriſchen Kar⸗ 
se,fo wird man denfen, ber Urheber dieſer legtern habe ein Stüd Lands ge⸗ 
meſſen, fo unter einem ganz andern Syimmelftriche und bey eiriem — 
andern Volke gelegen. Alſo war ein gewiſſer franzoͤſiſcher Jeſuit und Mi 
ſionarius, als er in der Inſel Zeylon ausſtiege, hoͤchſtens verwundert, 
daß ſich in feiner mitgebrachten de l'Iliſchen Karte nichts mic dem, was 
er im Lande antraf, reimen wolle, Wo komme nun dieſer Unrath aller 
her, und wer bat daran Schuld? Gewißlich dieſe und ihres gleichen treffü⸗ 
che Weltbeſchreiber keineswegs, de l Isle und Haſe haben die Mappierunge 
kunſt vollkommen inne gehabt, man kann ihnen mie Recht nicht nachfagen, 
daß fie es an ihrer Schulbigfeit haben ermangeln. laſſen. Sie haben le 
res Stroh gedrefchen, und alfo find die Quellen, woraus fie gefchöpft, nichts 
nöße haben alfo In den homännifchen Boefolägen der Sache nicht 
viel gethan, wenn wir beſagte Quellen, Deren fich vie Weltbefchreiber in 


wen Mappierungen bebienen müffen , allefamt für allzufeichte , truͤbe und 


tig erffärer haben. Denn wer find die, bie Land⸗ Drt- und Reife 
Gefchreibungen geftiftet ? Mebrentheils Leute, die nicht aus ihren 4 Wäns 
7. en find, die en aus üchern ah aus — muͤnd⸗ 
i mmengerafften Na en geſchrieben haben. Und wie machen 
us bie neiften len und Reifebefehreiber ? Sie. begeben —*— ne 


ſchreiben, ohne ſich vorher einen rechten Begriff, von dem, was dazu gehoͤret 
in den Sinn — laſſen. Daher komme ihre Unsolftäntigfeit, die 


siemand beſchwehrlicher als Dem Weltbeſcheeiber iſt, wann 1x einen. rech 


* 


achrichten 
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' sen.grüstblichen Gebrauch davon machen folle. Der Neifende bekummert 
fich oft ſelten um mehr, als was ihm im Wege lieget, was aber ſich rechts 


und links von felbigem entfernet , das ſammlet er nur vom Hoͤrenſagen. 
Gleichwie nun letzters durch Leute geſchiehet, die manchmal noch weniger" 
wiſſen oder wohl gar Betruͤger ſind; alſo hat man bey dem, was ſeine ei⸗ 
gene Erfahrungen ſeyn ſollen, über Den Abgang einer vorbereiteten Erkenne⸗ 
niß und ber daher fließenden Scharffichtigfeit, dabey aud) mandımal über, 
den böfen Willen, Eigenmug und Parteplichkeit zuflagen. Wir fodern von 


dem, der eine Reifebefchreibung machen will, fördert einen edlen Trieb, 


das Reich der. Willenfehaften mit neuen "Wahrheiten zu bereichern unb bie 
Wohlfahrt des menfchlichen Geſchlechts zu befördern. Hat er diefes, ſo 
wird er don ſelbſt bedadıt feyn, ſich mit: ber nöthigen Erfenntnig aus. der 
Hiftorie, Naturlehre und Mathematick zu dergleichen Arbeit tüchtig zu mas 


chen. Was uns noch für Land⸗ und Reifebefchreibungen mmen find, -. 


die fünnen faſt allefamme zum Beweiſe dienen, Daß es ben Berfaflern ent: 
weder an allen diefen Drey Wiſſenſchaften ober boch-wenigftens an einer ders 
felben geſehlet habe. "Wir laffen bier Die Reifebefchreibungen fahren, und: 
reben nur von den Sanbbefchreibungen, ba geitehen wir frey, daß keine, we⸗ 
der in unfree noch in andern Sprachen, zu finden fey, die mit ben erfoberki- 

chen Eigenfchgften wäre gefchrieben worden. Dieſes frehe Urtheil darf nie: 
manb —* fo ferne man nur auf.bie Men angeführte Beyſpiele ˖zuruck 


zu ſehen beliebet, ba offenbar if}, daß mañ feine be arbeitet, wenn 


! 


a 


ww” 


! pimmiifche Beobachtungen, 
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wird wohl niemand in Abrede ſern, daß ‚ie roh geofies wichtiges Bet. 
große und meitläuftige Hilfsmittel brauche, darneben Leute erfodere, die 
sechfen Gebrauch davon zu machen verftehen, oder Die mit einem “Worte. 
MWeltbefchreiber ſind. Gedruckte und a en Nachrichten, tandund: 
Drtbefchreibungen , Anmerfungen geſtochene und ungeftochene Karten, 
Srfahrungen, alte. und neue Reifebefchrei« 
n von der Römer Zeiten bis hieher müffen die Materialien ſeyn, mit 
weldyen der Bau diefes groſſen Atlas von Deutfihlenb aufgeführet werben 
fole. Wir finden in unfern: ungebrudten Nachrichten und Zeichnungen 
eben fo viele Unrichtigkeiten und Lingewißpeiten , als wir an ben ſaͤmtlichen 
gedruckten Sachen aus zuſetzen babe; und weil eben biefes bie Sache ift, die 
wir zu vermeiden und wie bas Unkraut auszurotte —— — fo gebieten uns 
unfere Maximen, wovon bald unten folgen u wird, Hilfsmi —— 
einander zu entſagen. Wir haben einen Weg zu einer richtigen Er 
fehreibung zu gelangen, und diefer Ift der einzige , wahre und —S iges: 
verfehlt man dieſen bey der Stiftung biefes Atlas. von Deutſchland, fo wird 
er Wemaks ein Teichtiges nnd auf alle Nachkommen erfprießliches. "Werk 
beißen körmen. Die Mitglieder der fosmographifchen Gefellfchaft, die fich 
Son langer Zeit. za diefer Wiſſeuſchaft tüchtig zu machen getrachter haben, 
wollen fich nicht anders dem Gefchäffte-biefes Atlas ‚unterziehen, man ere: 
laube ihnen denn, ihrer eigenen soohlgegründeten Vorſchrift hierinnen zu⸗ 
folgen. Es may ſeyn, daß die Art der Ausſuͤhrung vielen zu langweilig. 
ſcheinen wird. Allein, uns kommt es nicht drauf an, ob man auch in 
einem halben J ehundert damit fertig würde, wenn nur ber Sache 


ihr Recht geſchiehet. Die Gewohnheit auf. bie Fünftige Meſſe — 


machen, und was u die —— für Marimen haben, , konnen 


— 


/ 
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fommen: Germaniae atque in ea locorum principaliorum Mappe 
eritica ex latitudinum obferustionibus, quas hactenus colligere 


licuit omnibus, ‚mappis fpesialibus compluribus, itinerariis dnti- 
quis Antonini, Auguftano & Hierofolymitano, adhibira circum- . 
ſpectione ac faniori crifi concint ata, limulque cum aliorum Geo- 


graphorum mappis comparata A Tobia Mayero, Sorietatis Cos- 
snographiae fodali, impenfis Homannianorum Heredum. Norib. 
A. 1750, Sin diefem kleinen Plan dit alles enthalten, was man die Gren⸗ 
zen der Gewißheit und ber Wahrſcheinlichkeit bey der Moppierung unfers 


Deutfchlands nennen kann. Ein ziemlich enger "Begriff von fo grofien "WWeit- - 


laͤuftigkeiten! über den man noch mehr erflaunen würde, wenn man von 
ber ungeheuren Menge gefchriebener und gebrudter Sachen, Die der Herr 
Verfaſſer zu diefer angeftellten hoͤchſtmuͤhſamen Unterfuchung und Prüfung 
gebraucht, bier ein Verzeichniß herfegen ſollte. Wer weiß nicht, daß 


die Erbbefehreibung neuerer Zeiten in ſehr häufigen Karten vorgeſtellet if, 


und daß zumal Deurfchland über den Mangel nicht Flagen darf. Gleich⸗ 


wohl hat biefer ganze Proſt der Landkorten ben Zeichner. gänzlich verlaſſen, 


als er bey dem ſudoͤſtlichen Deufchlaud eine Gewißheit ausfindig machen 
wollte, Eben fo gieng es am Rheinſtrohme, und wären nicht bie römifchen 
Wegweiſer vorhanden, Die man in dieſen zweyen Gegenden bat zu Rat 


Keen koͤnnen, fo wäre faſt gar nichts auszurichten gewefen. Diefe römie 


en Wegweifer geben manchmal beſſere Auskunft als bie allerneuften Kar- 


- sen; bielirfache wird unten folgen. Die himmlische Beoparhrungen find 


ein wefentliches Stu in der Mappierung. Aber auch diefe haben fich im 
dieſer Prieifchen Karte fehr ins kurze zufammen gezogen, Denn zu 
ſchweigen, daß fie in Verbeſſerung der Erbbefchreibung das fange nicht 


“ausmachen, was ihnen andere zufchreiben, fo wird in Derfelben Anwen» 
dung alle Behutfamfeit erfodert. Herr Mayer befiget genug Geſchicklich⸗ 


£elt zu Deren theilung, weil er felbften ein genauer Beobashter des 
Himmels ift, wie hievon feine Mondsbeobachtungen genugfames Zeugniß 
abftasten. Gewißlich, wer biindlings tranet, und ghne vorherig erwor⸗ 
dene Beurtheilungskraft vermennt, er bürfe nur die Berzeichniffe von ben 
tängen und ‘Breiten der Derter, als z. E. eine Cannoiffance des Tems, 
vor ſich hinlegen, und zum Beyſpiel eine Karte van Deutſchland entiverfen, 


der müßte Wittenberg im Großpolen jegen, fo wie es eine gewiſſe himmliſche 


Beobachtung, die wir in Händen haben, vorfchreibe. Durch dieſe 
Schwaͤche, die ſich bey ben meiſten himmlifchen Beobachtungen äußert, 
fällt ein groſſer Theil der Stuͤze dahin , Die mon fonft von der ausübens 


den Sternfunde entiehnen ſollte. Ob mau nun zwar von der Genauigkeit 
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der heutigen Inſtrumenten ſich ein mehrersverfpeechen kann, ſo iſt es doch 
für die Woltbeſchreibung noch fange nicht genug, ſondern fie muß mit ei⸗ 
nem Worte, wie unten mit mehrerm erhellet, ihre eigenen Anftakten 
ben. Endlich iſt nicht alles Gewißheit, was auf dieſem alfo besiselten kri⸗ 
tifchen Deutfchlande zus ſehen, maffen verfchiedenes angeführet werden wir, 
"fo nur auf dem Grunde bes Wahrfcheinlichen beruhet. iehet man diefes 


von jenem ab, fo wird noch viel weniger als bie Helfte für das, was man - 


für beftändig und opnderänbertich angeben fann, übrig ‚bleiben, Sehet 
num ihr Deutſche, ein ganz klein Regifter von der Weite und tage von et⸗ 
lich und zwanzig Oertern iſt alle eure Gewißheit, die man aus allen euren 


gedruckten, geitochenen, gefchriebenen papterenen und pergamentenen Hilfe ' 


mitteln zu Verbeſſerung der Erdbefchreibung eines Staats, der fo groß und 
meitläuftig als Deutfchland iſt, "heraus ziehen kann. Doch gleichwie die 
ſes Blatt von dem kritiſchen Deurfchlande eine Abbildung der geoffen Luͤcken 
und Einöden ift, die man bey der vorhabenden Erdbefchreibung Deutſch⸗ 
fands vorher kenntlich zu machen ſuchet; alfo foll es auch hingegen zu einer 
fteten Richtſchnur aller beutfchen Speetalfarten, fo oft fie unter ihre vechte 
Sage zu fegen find, folglich fo weit es erlaube ift, dem vorhabenden ganzen 
Atlas von Deutfchland zu einem untrügliichen Wegweiſer dienen. Es ift 
aber diefe Vorarbeit noch lange niche fertig. Denn es muß jege erſt bewie 
fen werden, im wie ferne das Gewiſſe und das Wahrſcheinliche diefer Kar- 
te ſolchen Namen verdiene ; und Das ift es, was der Herr Derfafler auf 
unfer Beranlaffen in einer eigenen Abhandlung, bie im zweyten Theile bie: 
fer en Nachrichten erfcheinen wird, zu verrichten ſich vorge 
nomnten hat. 

Was wir nun mit der Berbefferung ber deutſchen Erbbefchreibung vor- 
haben; das fiehet einer Aufgabe glei), weiche ift,einen Atlas von Deutfch- 


land’ auszuarbeiten , welcher jedem nach feiner Art, Regenten, Soldaten, - 


Beamten, Marfch- und andern Commiſſarien, Gelehrten, Gefchichtfchrei- 
bern, Kaufleuten, Neifenden, endlich jedem fcharffichtigiten Weltbeſchrei⸗ 
ber ein gemeinmügig Werk ſey. Wir wollen ung bemühen, ob wir in fol 
genden tregeln und Marimen die gehörige Vorbereitung zur Auflöfung 
geben können. Uns dünft menigftens, wenn folche getreulich befolget wer⸗ 
den, daß ein unverbefferlich und volltommen Werk damit zu Stand kom- 
me; und alfo ein jeder darinn finden werde, was er nad) feiner Abficht 
darinnen zu fuchen hat. Wer ein Urheber einer neuen Sache feyn will, ſoll 
forderfamft dafür Sorge wage ‚ wie er babey bie möglichft gröfte Voll⸗ 
kommenheit erreiche. - Der Officter zwar ſpricht, wenn ich in den Nie 


derlanden eine frierifche Karte in Händen babe , fo kann es mir genug ſeyn, 
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mei en Kriegsverrichtungen nuͤtzlich gebrauchen Kay. Ich 
wenn ich Re Kr m nichts , als um bieDerter, und daf,jie.allemit ſamt 


* nen, esfen eine-überflüffige Strenge, Die wir in ber Aus: 
— fern und — neben Reiche ſo — nicht ſeyn wuͤrde. 
Wir wiſſen wohl, was Deutſchland iſt, und bleiben dem ungeachtet feſt 

Gen unferm Vorſatze, zeigen auch hie und da die Möglichkeit mie benn _ 
das in Wi —** | 


BieQehi der zienden Blätter vermehren, und. ein Werk liefern, Das von 
—— ſich nicht weiter, als dem neuen Titel nach, unterſcheidet. | 





örderung, und | 


wenigen - 
hilĩ eo gen, die Ihnen die Akademie darreichet. Das übrige, ſo 
den weis mehrerm und wichtigerm befege * Re gendehiget, anf fi und ih⸗ 


lt die ke ee NE } wo 
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re eigene Koſten offen ju wagen. So verfaffen bie eh selbe, 
ve ige kann leicht ſehen, Daß biefe sure bie erſte —* ed 
Unvollkommenheiten il ; womit diefe Wiſſenſchaft zu firelte hat... Die , 
Verhaͤltniß des himmliſchen Grads zu dem Landmaaße ber Erden, ihre Fi-· 
gur und was dahin zu rechnen, waͤre ohne Vorſchub der ** zu 
doch N cs ben ja ber ber &emi t,worinn man fie jege Neben gebracht wor⸗ 
eh ich —* es —— — Aa eG be 
tbefchreibung , te der vund 
lands — — te Hklwert ſey. gms dem 
in dieſen o en zwey geographiſchen Wahrheiten als: ein Blinder 
tappet, und ae Derfäche nice ale “ehe gewefen > Eben fa ehet 6 
mr eutiges Tages mit der Er&befchreibung im Abficht der Mappierungunty 
Iftsrifchpolitifchen‘ Theil verfelben, Ganz fehen kann man eine Sand» j 
ee aufweiſen, bie auf öffentliche Koften und Besanflaltung wäre aufbis. , 
Miele gekommen, und jvenn es geſchehen/ fo iſt doch allemal die Ausſtel. 
hurig zu machen, daß’ die DVerfertiger Leute geweſen find ;.bis bee Suche, - 
und gar niche 58 waren. Cine öffentliche. tanbbe eibung 
np och von feinem 
ſchwediſche he So * kn, vor einigen Jahren in —*8* 
en a he # Schweden auf Befehl der Reichsftände 
gegeben. Jeder por feine santhefthrelbung zum Druck Amen 
| —— ‚wenn er vermeynte, daß feiner Sammluitzen, die hier und 
dat 84 erborget, und nit vieler Muͤhe ven hlen und ba. wie glei 
fartt erſchlichen, fo vel geworden, daß es ehr Wuth abgeben fü nut ‘Die 
Jansfartenumieger haben Specialkatren herausgegeben, ſo wie.fie ihnen 
von den Beſitzern zugefommen find, und. diefe fit find entweder Ingenieurs 
geweſen, bie zu Kriegsjeiten, fo wie «s We ea Äonen der Zufall erlaubec,  Meiften- 
ip nf ee Do Kr Dcfungen wokrackzoben warm an ltr 
te Feldmeſſer, die von tondmefingen nichts perfianden ; oder Gelehrte, 2*. 
die gar nur aus weitläuftigen Nachrichten dev Reiſemeilen bie Karten zu⸗ | 
fammen gefteppelt. Die Welt will tandfarten haben‘, denn man farm en . 
weder Studieren noch fonft im gemeinen Leben entbehren ; | 
man alfo annehmen mäfen, was vor bie Sam gekommen it. De 
aus aber find ı notwendig auch bie Mängel ber all gemeinen 
entſtanden, Da pamal —DB von diefen nicht al au 
ſcheeiber, ſondern Fa —** genen weiche durch. Ib +4 a 
ch ged ufet , wodurch man 
. Misge als einer —*8 ac che Die bar —2 — 
en — und fangen an ee 
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son alefanmt auf h heige Gründe gebaef find, koͤnnen dieſe ilmaf zudn 

ver Abſicht gelaugen. Dieſes beſtaͤndige Ausraͤumen, toi ausleinemn· 
toll Augias, macht die Mappierungen und Ausferriguigek ber Lanbkar⸗ "> 
ten ſo foſtbar, daß wenn man nicht aufhören folle, der Sache ihr Recht 
zu an, folches bey der übermäfligen Wohlfeile der Landkarten über die : 
Kräfte eines Porticuliere fteiget, und alfo in der Folge nothwendig einge 
ellet werden muß. Dieſes iſt das ſtete Klagen nicht nur derjenigen, die 
Fit ui bem Samen ——— a — —— 
Agemeinen Augen, ſich ſelhſt aber Schäben jn bie Welt geſchicke; 
ndern ar erzehlet Ar , —*2 Sanſon kaum zu Kb vor- fich vl 
gefunden, nachdem fie ihren Verlag gleichooß! bis anf 900 Sorten von - 
arten hinaufgebracht hatten (”). Die fehr lobenswuͤrdigen Hollaͤnder bet vi 
de Herren Blaew hätten Ihre Eoftbare Werke nicht Ginätsäefüßre, wo nk “ 
or, le, ee fa 
Tree ee TO DT 5 
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- vo. * * i 
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O) V.Mr. Lelgiet'da Mreinoy datıs Iehethode Kö: stalläriiGieographie..'n 


T.L p- 203, , Oh aura peür. Ardfeibe deröire] Ak. trltn Orf'geane 7’) 

. perfonnes ayeht pabli6 plus’ de Cartes -diiferentösfar 12 Geogr2': ;.; 
‚ phie, "ancienne'& moderne, dont quelguesunes'nmämest ant &d& grav' ". 
vrees, corrigdes :&-reimprimdes' pluſieurs· foĩs, fans: eompren uniiträg:: -7 
F grand: nombre@autres, qui n’ont pas encobe-tte publides dc qui, Kork 
auellemenv ent les maine de Dir, Robeit.-Pun.de, Jeurs-fucog m 
We güelldraepenpenfe Ont-ils and pant pls de-Sajans Way sraynildi,.... 
Abfruätseux & fi;fen;- inaie cependänt,'fi negeflaire? A,peine anpiehf ile.. ., 
qusz p One 


deqtuo Vive; Ipaminilines leurqut alors refufe de m 
:qu ila vera avgg profulion;ä des valots, ——— * au 
ttes aalena, Que A.ctre les. infinmens de. Jeurs plajürs ,, öu Ieme de" 
leues deba —— an ——— Saifon en u 
; „Bierre, Moujart Sanlah,, q Aalen. ‚ste MI; de a 
‚vould.ies engager ä lEvsr A detail taut Ie'Hoyallihei & nie 4e Wh: n 
fer ,. & leur avoit offeft pbur de travl-fix eens livres par'atij;-ge qufilg? 3 
“ Yuflifcit pas m&me pour noartır un de leurs chevaux, &il let Andi} 
au moins une vingtaine de perfohnes; fans les ſecoum, qu’ils WBwoienel 
„ encore prendre furles lieux, Cepandant'me dirent ees Karsaskäinngi.:) 
"en fe moquint du Misifire ; il avort fait aocorder quatoa wi Le 
urres de rente Mr. du VFremoy, quitui.feryeit moing dene; Ibertra,.. 4 
fivanıd. } 
oOne& , 


! eryajl que’ dans fs plaifien. - (Atıeiie.difienhpapreniug ce Mi 

" & te miniſtete prefent, „.L’on:s demoyddarelg Leevänt,d ange 
| hatte a fijemene on dr a foaenf NA» ni pouyalen de. 
"minder main 1 denen onen am degach Aclen. ... 
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ve fonberhare Ehrhegierde babe die Triebfeber. eoefen nl 
Ieefone ji A weifel auch. d Wergieigen —* 
ben „Deswegen gt er ſich nach einem maͤchtigen und Be 
Se e &r 


ex am Herzoge von Orleans gefunden, umgefchauf. 
dieſes Herrn F— er eine völlige Unterhaltung, mittelſt wäher & er ſi 






Der 
ehr fe 


— — Den 





in Stand gefeßt ſiehet, in es vie geograppighen Dentmale kein 


niedgrträchtiges, Ellen in Ruckfiche gen. Broterwerb an? den 
Tag zu legen, der N: ihre ee Zeit Bufagfen ſo Br E 


bis mit den in nı man 
der 2*— —— ne h — die 9 PER 15 zu ee * 
oͤnigheichs und zur Cefindung der Figur der Erde perwendet 4 fie: ! 
mon, ba die Weltbefchreibung heutiges Tages bafefbft —* beſſere 
ſpelten als zur Zeit hex anſons befoninen. ‚Sie guten Sanſons dat 
ten ſich {hen dazumal zur Ab bmeſſun N, imufteri — 
das ek. Borhaben Ile iaflen, * Bi ‚ber der pole me | 


niche echs Hundert·· i wars. johelichen. 

—* — Fam —— — s De NUR f we 
gen eines Se — er be 8 

Eich ‚ dab es ſchlechter 6 zum —* der nee ee 


— Seen —— —— —** ben fig 


Mirgtiedern tin Paar beſoldete Reiths i angeordnet 
aa ah "erbietig, bie en Deiegesgemfl an Viel⸗ 
leicht verdienen fie Ihr Belb auf eine de gemeinen viel 


De Da als viele andere andere bentiges Tages, die nur ba find ‚das wergäng- 

r nügen der Sinnen, mie dort der Fresnoh bem touvois, zu ——— 
zu ng wird gewiß piele Vortheile erhalten, und zwar, die ſowohl 
auf bie Ermeiterung der Wiſſenſchaft als auch auf Bas gemeine aodfen 

‚ Hätten die alten Römer. bie Sorge für die geographifche 
nur auf den Privatleuten. erſi tzen * en,. gleichwie heutiges Tages 
uͤble Gewohnheit bey uns Deutſchen es mi fih) bringet, fo würden’die 
Micbeſchreiber · allen den trefflichen Nuten, den fie aus ihren un« 
cbwol durch· das Berfehen der Folgewelt mangelhaft gevem · 
Relſetr eyiſteen 55 mie m Schaden: entbebren müflen. Sie 














eben auf dii Wie Abmeſſung der Stands⸗ und Lageroͤrter alle 
oſten verwendet, —— ſich a ißre angezeigten Welten. ber 
Derter mehr al au uflfere' Karten; bie von den neueften Meſſungen 

ferer Kriegsteutd Hei ; Vehtaffen' und felbige ſicher jun Era —— 
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darf. Warum find fie aber fo unvergleichlich? well man oͤffentllch fehke Un⸗ 
koſten geſpahret hat, ſolche auf Sadyen ‚ die ewigen Mugen gewaͤhren, zu 
verwenden, Wirb das beutfihe Reichhlerianen nicht Jeinem aite om , 
wovon es noch den Namen träger, nachahnten, fo-wish die Erdbeſchvebung 
diefes groflen Reichs ein ewig Slictwerf:Beiben‘ ‚währt aus Maugeiitlichtie 
er Leute, deren genug vorhanden find, und Die die alten: Römer an. Wif 
benfehaft fehr weit hinter fich faffen, fondern weit fie keine roͤmiſche Frey⸗ 
gebigfeit vorgefunden haben. Bu 2 De 
— Vollkommenheit gehoͤret, daß die Freygebigkeit geofler Herren 
und die Faͤhigkeit derjenigen, die ſich zu dergleichen brauchen laſſen:, zu⸗ 
ſammentreffen, in —— daß man Fälle angeben kann, wo ‚bie oͤf 
fentlich verfügte Meſſung dennoch übel: gerarhen iſt. " Unter vielen nenne 
ich nur die groffe Karte von Defterreich, die zu Zeiten‘ Leopolds auf diefes 
Ken allechöchkten Befehl iſt gemacht worden. Ich babe auf meiner 
.., Reife nach Wienn im Aprit 1749’ Megane Donau binab.vor-ifger Lage, ih⸗ 
rem $aufe,und von allen auf beyden Seiten liegenden Oertern und Merkwuͤr⸗ 
. digkeiten, und. wie die Karte hierinnen überal'es' gervaldig.-fehlennhaffe, haͤu⸗ 
fige Anmerkungen ‚gemacht, verfpahre aber ein mehrers hievon anzufuͤh⸗ 
ren, bis ich es felbijt unter dem Titel geograpbifcher Anmerkungen 
hber die Donauteife von Regensburg nach Wienn ſeiner Jeit 


bier. einfchalten joerbe. Sch weiß zwar wohl aus vielfaͤltiger Erfahrung, 


... daß es Leute von —8 iebet, die dergleichen Dinge fuͤr unndihig er⸗ 
klaͤren, und. die ſich in der Geographie eben ſo leicht mie dem Alten ju bes 
helſen gewohnt find. Dieſen zu gefallen ſollten wir Die Urſachen ausführ. 
‚- lid) abhandeln und den Hu sen jeigen, worum man bieiBenbefferung der 
.. : beutfchen Erdbefchreibung für höchftndthig erachtet. Fuͤr folche iſt ganz 
Ä umfonft, auf denjenigen Mugen fich zu beruffen, der in Dem hinten ange» 
‚fügten zweyten Promemoria, fo wir an einem gewiſſen Hofe eingeraicher , 
bexuͤhret wird. Denn was man aus ‘ver mathematifchen Erdbeſchreibung 
anfuͤhret, bat bey ihnen das Ungluͤck, daß alle "Achtung: darauf / vorſaget 
wird, Da man aber die Ueberzeirgung von obigem Satze? an einem ans 
dern Dete mitzutheilen ſich anheifchtg-macher ‚' ſo iſt uns jetzt vorläufig weis 
ter umnichts zu thun alg Diefen Vortrag geltend zu'machen, daß Die Erd⸗ 
beſchreibung unters deurſchen \'aterlanden‘,. wenn fie in den 
Zuftand kommen folle: wie es von Rechtswegen feyn ſoll, 
nicht giüchlich vollbracht werden’ koͤnne, es ſey Denn, dag die 
Ä Sandmeflung und Landbefchreibürg jedes. deutſchen ‚Fürften- 
thums und Bebiete mitteiſt hober Tandeberrlichen erfügung, 
auf Die Ars wie der Aönıg ın Frankteich und andere Monat⸗ 
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chen der Welegeeban ; vor den Augen daes ganzen Deutſch⸗ 
»: ‚lands und auf gemeine Bolten. Se BE darzu auder⸗ 
Ehens. Aruse , dergleichen Die Fosmögrapbilche Mitglieder 
‚7 Pindı, jesher je beſſer veranſtaltet pperde. Das if'es, was biefe 
3° Vefellfchaft eindelliglic) behanpfet; ju weſchem Ende fie ſich audy, und im 
guter Hoffnung, es bürfte ben ein und gndetn mächtigen Reichsſtaͤnden ger 
wuͤnſchten Eindruc finden, pon-einigen,Zeiten ber zu dergleichen Verrich⸗ 

tungen tüchtig gemacht, und hierzu weder Geld noch Mühe, Zeit und Ar 
1. .: beit gefahren haben, Oh es ihnen sin Ernſt fen, und. in wie ferne fie ſich 


x 


an dieſe wichtige Sache zu wagen gefonnen ſeyn, Das. iſt ſchon vor zwey J 

C seon mittelſt eines unerchaͤnigen ——— en diz hochlobliche fraͤntiſ 
Hi Kreisverſammlimg geäußert worden. Domif ein liches duch an dfe uͤbri⸗ 
en: gen Done und hohe Reichs⸗ und Kreisverfammlungen gelange, haften wie 
» : Für: eps fhielic, flches am Ende einzurüden, 
Der Vorſchlag eines Bapı esarlap, der nur für die dandsregie⸗ 
.. run eingerichtet und etwas unferichiedeneg, fit, Yon dem, der Durch Dem 
ii  Sllhiins.Licht tresten ſolle, kang allen denen, bie ſich fo ſehr für der Ge⸗ 
.meinmachung ber Gpecialfarten fürchten, auf pinmal alle ſurchtſame Heber- 
t : -fegtung beushmen, —— mas ſich hiemit auf das am Ende beygefuͤg⸗ 
1: 886 exſte Promemprie.begegen haben will. .- . .. . _ 
Daos deutſche dandmeſſungsamt, fo unter biefem Namen der kosmo- 
.2, graphiſchen Akademie sinperleibsg, wird, iſt dgs einzige Mittel, deſſen ſich 
8 ** und Herren auf eine hoͤchſtbequeme Art in Zukunft bedienen koͤn⸗ 
=. se, 28 Darf eiſo Ayr; mit einem. Öffentlichen: Anſehen unterftüger werben. 


. 
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Alsbeun iſt Der deutſchen Erbbefchreibung aufgeholfen , maflen «sim Werke 

mehr als der Name will, andeutet, weil 28 wicht nur das Mieffen , ſondern 

‚auch das Beſchreiben der Länder nach der natürlidyen, Eirdjlichen und ꝓoli⸗ 
‚Sieben Geographie und noch wiel mehrers in den Umfang feiner Berrichtun 
gen einſchließet. Alle ſeitherige elende Behelfe fallen weg; bis daher muß 
te man ſich fremde Augen bedienen, und mie burd) ein Fernrohr in entle⸗ 
gene känder ſchauen. Die Erinnerungen und Ermahnungen, die man an 
andere ergehen laffen, waren yon ſchlechtem Erfolge, unter taufenb auf: 
‚.. » gemorfenen ragen und aufgetragenen Berrichtungen find oft faum zeben 
x.” Übfertigungen und zwar nach langem und ungebultigen Warten .eingelan- 
986 Mfo , ein Beyſpiel zu geben, hat man mehr ale hie halbe Deurfche 
37 Welt u Beobachtung der im Jahr 1748 ereigneten Sonnenfinfternig auf- 
2. gemuntert, ein gleiches Hi auch von Bexlin ˖ aus — - Aber was 
baten genüger? wenig oder gar nichts. Es iſt aud) niemand darinn zu 
.:. verargen. Was fol ein anderer viel ‚Aufbebens in einer Sache machen, 
* “ * En u. . ” mwoju 
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wog er nicht beruffen iſt, und die ihn in feinen ordeutlichen Amtsverreach⸗ 
tungen zuruͤcke ſetzet; und welchergeſtalt ſoll man einem Fremden, ber Mat 
außer dem Zirkel ber Weltbeſchreibungswiſſenſchaft feine Amtsverrichtungen 
. bat, zumuthen, koſtbare Inſtrumente fich anzufchaffen, um eine einfältis 

ge Dolbehe zu erhaſchen, auf Die man ſich weder halb: noch gar verlaffen 

n. Denn wenn gleich der Beobachter gut genug wäre, fo find doch 

meiftentheils die. Inſtrumente verwerflih. Eben fo ift es auch mit ‘den 
Nachrichten aus dem politifchen , Ficchlichen und natürlichen Zuftande des 
tandg beſchaffen. Wasiift alfo zu thun? . Die koemographiſche oͤffentlich 
befoldete Mitglieder. oder diejenigen, die das mehrgedachte beutfihe Meſ⸗ 
ſungsamt ausmachen, müflen ihre eigene zuverlaͤſſige Inſtrumente in die 
Bünde, nejmen, aus ihren Winfeln hervor und ans che fretten , wie eis 
nem Weltbefcreiber gebuͤhret, herum wandern, alle Fiecken und Striche, 
der deutſchen Erdflaͤche ſelbſt beichauen, betretten, und von allem dem, rag. 
zur Erbbefchreibung noͤthig iſt, ihre eigene Beobachter und Verrichter wer- 
den. Gleichwie nun die in den homaͤnniſchen Borfchlägen angegebene £os- 
mograpbifche Akademie überhaupt für den völligen Umfang der Weltbe-- 
freibimgsmwiflenfchaft, für die mathematifche und politifche Erdbeſchrei⸗ 
bung, für die von der alten, mittleren und neuern Zeit, für die Stern-und 
Geſchichtskunde, fo weit legtere ber Exdbefchreibung behilflich iſt, Sorge, 
träget: Alſo muß das deutſche Landmeſſungsamt einzig und aflein. der 
Erdbeſchreibung von Deutfchland gewidmet, mithin Zürften und Herren zu 
aller Zeit und an jedem Drte zu Dienften ſeyn. Solchergeſtalt ift richtig, 
daß ein Mittel angegeben iſt, wodurch jeder Fuͤrſt und Herr nad) dem kuͤr⸗ 
seften Wege zu feiner Abficht.gelangen, zugleich auch Die Weitbefchreibungs« : 
wiſſenſchaft in einen folchen Schwung , wie wir wuͤnſchen, und wie es der 
Ehre der deutſchen Nation vortraͤglich, gebracht werden kann. 


Auch ift ein Mittel Hierdurch angegeben, daß fort und fort Leute find, - 
die ſich veranlaffer jehen, die Mathematick fleißig zu ſtudieren, weilfie hier. 
unmittelbar en Unterhalt dabeh finden. Hiernaͤchſt da wir von rn 
Meffern, In Betracht dag fie den himmliſchen Beobachtungen obliegen , 
auch die bürgerliche und Kriegsbaufunft verftehen müflen, die Kenntniß . 
aller mathematifhen Wiſſenſchaften erfodern, fo kann das deutſche fand» . 
meſſungsamt, oder überhaupt die erfte Claſſe der’ kosmographiſchen Afader 
nie, unter welcher jenes begriffen, für eine Pflanzfchule deurfcher Inge 
nieur angefehen, ober doch auf Erfodern gar leicht Dazu eingerichtet, nicht _ 
weniger ihr auch die Beſorgung des Kalenderweſens, zum Dienfte Derjeni- 
gen deutſchen Staaten, die ſeibſt feinen eigenen Sterngelehrten unterhak * - 
“ ... .. ‚ ".. * 3 _ \ \ . , 


SEE ee 


Das Original ſelbſt iſt von feinen Erben hieher verkauft und ber 


bomännifchen Sammlung einverleibet worden. Lim fich folches zu nuße zu 
machen, gab. man fi die Mühe, für Die Stifter IBorms, Speyer und 
andere Fuͤrſtenthuͤmer Specialfarten herauszuniehen. Man verfchickte jede 
in ihr Land, und überall kautete die Antwort, man möchte fie lieber von 
neuer meflen laffen. Es ift alfo eben nicht unwecht gemuthmaſſet, wenn 
man ſolche Riſſe mur dem bloſſen Augenmaaße zufchreibet, und daß fie 
durch dieſes allein und ohne alle Inſtrumente verfertiget worden, fie laß 
fen ſich einem uͤbelgerathenen Portrait vergleichen, worinnen wohl alle 
Theile des Geſichts, aber Feine Aehnlichkeit mie dem Urbilde wahrzuneh- 
men, Es it Eein Wunder, wenn ſolche auf der Poft gemachten Meſſun⸗ 
gen übel ausſchlagen, da es mit Fleiß gemeflene Karten giebet, bie. nicht 
viel befler als jene find, wohin wir Die obengedachte grofle Karte von Der 
ſterreich rechnen, die zwar dem-Mamen nach eine gemejlene Karte ift, aber 
nach dem Zeugniſſe der Einheimifchen ſelbſt, Die in dem Oeſterreichiſchen 
viele Erfahrung n, nichts tauget. Man fann den Praft aller Land⸗ 
arten , zumal ber noch in Zeichnung liegenden, in dreyerley Sorten 


eintheilen; Denn entweder haben fie. das Meßliche und Hifkorifche zugleich 


unrichtig,, ober es iſt Das eine oder bas andere Davon nur richtig ober Doch 
aus erträglich. · In die erfte Claſſe gehöret obiger zehen Ellen lange Riß 
und mit ihın Die allermeiften andern. In die dritte Claſſe, wo das Meßliche 
fehkt, werfen wir alles, was bie Hiſtoriſchgelehrte zur Welt bringen , der: 
gleichen find bes Barre feine in dem Buche von der Hiftorie Deutfchlanbs 
und alle andere, die in dergleichen Büchern zu finden, wiewohl es mauch⸗ 
mal auch in bem Hiſtoriſchen ziemlich hinket. Rollin hat daher wohl ge 
than, daß er die Karten in feine Buͤcher durch den Herrn D’Anville verzeich⸗ 
nen laffen. Zur zweyten Elafle, wo bas Meßliche.feine Richtigkeit bat , 
rechnen wir ganz alleine. die caſſiniſche Karte von Frankreich. Die -von 
Schweden, Rußland, Sita und unfege neue Karten von Schlefien_fird 
erträglich. Bey ſo vielen hundert und -taufend Zeichnungen von Ländern 
und Stoaten, bie wir zu prüfen Gelegenheit gehabt, hat es ung niemals 
‚gefehlet, daß wir nicht allezeit jede.in eine von diefen drey Claſſen haben 
werten koͤnnen. Die Lage nach den Gegenden , bie Weite der Derter und 
die Größe des Lands machen in dem was das Meßliche in der Karte ift, 
das Wefen aus. Zu Erforfchung der Weltgegenden braucht man meiften- 
theils den Kompaß ſehr ungluͤcklich, und die aſtronomiſchen Hilfsmittel wer 
den In den gemeinen Meflungen gar hintan gefeget. Die Weite und Gröfle 
wird durch die ſchlechte Meflungsar vecfeke, und iſt ſehr ärgerlich, wenn 
in ben allermeiſten Zeichnungen. die Maaßſtaͤbe nicht nach elementarifchen 


{ 
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Gröffen, worunter wir Gier bie Ruthen und Schuhe verfichen ; ſondern 
nad) unbefannten Meilen und Stunden bengefeget zu fehen find. , Ganz: 
felten findet man Ruthen und Schuhe , ‚und fo denn ift doch wiederum ver⸗ 

fen anzuzeigen, von was für Art folche find, Es it einogroſſer Mig- 
| aud, der gemeinen Mefler,, wenn fie zum Maaßſtabe eine in Meilen oder - 
Etunden befannte Weite zweyer Derter annehmen und fodenn fortfahren ,- 
die Landmeſſung darnach verrichten. Dieſe Meſſung miteinander nuͤtzet 
nichts, wenn nicht der Maaßſtab in pariſer Schuhen oder andern, Die pa’ 
dieſen eine ſicher ausgemachte Verhaͤltniß haben, ausgedruͤcket iſt. Es laͤßt 
ſich in dergleichen Zeichnung weder die Groͤſſe der Grade der Breite und 
ber Laͤnge beſtimmen, noch ſonſt daraus zum anſtoſſen in andern Karten. 
ein Gebrauch machen. .. Mit einem Worte, der. Weltbefchreiber legt fie 
. bey Seite, als wenn fie, gar ‚niemals gemacht worden wäre. - Auf dieſe 
Art vernichtiget fich der größte Theil der vorhandenen Sammlungen, und ' 
man kann fie nur- zum Nachſehen gebrauchen. Will man dennoch haben, 
es follen foldye Dinge die Materistien eines neuen Werks, dergleichen ein 
Atlas von Deutſchland iſt, werden, fo gebet &s zur Noth an; aber es blei⸗ 
ben die Ungewißheiten, und man wird mit Recht bezüchtigee, daß man, 
immer nad) ber altenteyer verfahre. Daraus folgee nun, daß man bey. 
fotchen Hilfsmitteln ſich niemals wird in den Stand gefeßer fehen, die bie - 
daher verfteckt gebliebene Landmeilen nach iheer- Gröffe und Verſchie⸗ 
denheit in den deutſchen Laͤndern zu erfahren·, noch auch in den Rechten 
und Gerichten, wenn von. gewiſſen auf Meilen und Stunden einge 
ſchraͤnkten Freyheiten, Befugniſſen und Gerechtigkeiten die Rede ft, eine 
ſoiche Entſcheidung zu geben, darwider nian nicht fort und fort ſollte Ein⸗ 
wendungen machen koͤnnen. Da die alten efege nichts beſtimmtes in den 
tanbmellen angegeben haben, fo bat man in England mittelft einer Parla⸗ 
mentsafte die beftimmte Gröffe der Landmeile auf ewig feft geſetzet. Die: 
Arfachen , die das. enalifche Parlament zu dergleichen Anftalt bervogen ha⸗ 
ben, find in jedem Reiche und auch in Deutſchland vorhanden ; dieſe nebſt 
dem Mugen ‚ben man daraus ziebet, wollen wir ein andermal ausfährlicher 
 weifen. Werben bie fosmographifde Mitglieber'meflen , fo werden fie zur 
Gewißheit der geſetzlichen Meile die beſte Auskunft geben fünnen, ‘ 
Mit den fehlechten Meſſungen wird ferner auch Liefer Schade angeriche 
tet, daß man im gemeinen teben DIE Meiten und Stunden angeben kann 
wie man will, und wie viel man will;.fo wie fierfind, find fie alle auf que " 
ten Glauben angenommen worden. Denn wir haben niemals entfeheibende - 
Karten gehabt. Daher man bey neuen Mefsingen zugleich duf die Ci 
richtung der Meilen · ober Wegſeulen Achtung machen nahe, Die gemei-⸗ 
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mem Meffngen find dm Schäfungen der Schiffer gleich, ales trifft nie 


beyläufig zu, und haben diejenigen meiftentheils auch eine vergebliche Arbeir, 


. bie aus den gemeinen Karten Be wahre Eröffe und. den Slächeninnhalt fin 


den und Verfleichungen anftellen moin. Man nimmt mahr,; dafi bie 
falfchen Meffungen ſowohl als die Schägungen der Schiffer meijtens zu fehr 


vergröffern. Die einzige vetterifihe Karte von Anſpach, die fonft eine von 


ben beiten in Diefer Arc ift, ftellet das tand zu Flein vor, hingegen die muͤl⸗ 
leriſchen greffen Karten von Böhmen und Mähren, ingleidyem die groffe 
ſcheuchzeriſche von der Schweiß‘ geben ihre Länder ungeheuer groß an, fo 
wie folhes auch der feelige Herr Profeſſor Hafe in feinen Unterfuchungen , 
die er wegen vorgehabter neuen Mappierung einer Karte von Deutfchland .' 
angefteller, befräftiger hat. Alfoift Alien Inden alten Karten beynahe um 20 


Grade zu tief in das "Weltmeer hinausgegangen, und in unferm Pritifchen 


* 


Deutfchtande iſt zu fehen, wie biefes Reich durch die alten Erdbeſchreiber 


- um einen ganzen Grad weiter gegen Oſten ausgedehnt murbe , als bie neu« 


ern be TIsle und Herr Mayer thun. Den teßtern haben die vorraͤthige 
beffeen Nachrichten genöthiger , bie de l'isliſche ſtarke Einfehränfung noch 
Pleiner anzunehmen. I 


Da nun das Meßliche in den, ſaͤmmtlichen Karten und Zeichnungen 
ſa uͤbel beſchaffen, ja, wegen bes. ſiaten Banfkefles. wiber das Wefentliche 
der Weltbeſchreibung, keine oder wenig Wahrheit darinn zu finden iſt, ſo 
iſt auch Die Folge handgreiflich; daß aus ſolchen unvollkommenen Stuͤcken, 
weil man fie als Theile anſehen muß, auch fein vollkommenes Ganzes, dar⸗ 
unser wir fo woßl eine allgemteine Karte von Deutfchland als auch ben gau⸗ 
zen Atlas verfteben, zufammen gefeget werden möge. Und willman dem⸗ 
nad) dergleichen Bollfommenheit in der Deutfchen Erbbefcheeibung erieben, 
ſo muß das in dem 28 $. der homännifchen Borfchläge angegebene Landmeſ⸗ 
fungsfontor in den Bang gebracht werden. Diefes ift auch ben ven Eos 
megraphifchen Mitgliedern bergeflalt angerichtet ,: daß: zu Folge feiner . 
VBerfaflung dem Meßlichen und. allem, mas wir. daraus folgern, ein voͤlli⸗ 
ges Gnügen gefchehen, man auch hiemit gemefjene Rarten nad) dem - 
von ung gegebenen Begriffe zu ſehen befommen kann. Nebſt dieſem wird : 
au dabey das KHiftorifche beſorget, und mird im folgenden Flat werben , 
Tas. mir darunter verſtehen. Hierinnen gehen wir meiter, als was Caſſini 
in Abmeſſung Frankreichs gechan hat. Alles geſchiehet und ſoll geſchehen 
im Namen der kosmographiſchen Akademie. Mur derjenige Theil Davon, 
ber. auf abgedachte Art für das Meßliche und Hiſtoriſche in Verbeſſerung 
den Erhbeiihseibumg ausfers Deutschlands Sorge: träger, follen Mitglieder 
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aus der erften und zweyten TDaſſe ſeyn, unb überhaupt das deutſche 
Aandmeſſungsamt heißee. 77.. 


| Dritte Hauptregel, =". 
Der Atlas von Deutſchland ſoll vollftändie feyn und 
7 a4us ll igen Gneuiearten beftelan = 


SCH nennen hier vollſtaͤndig, das, was alle und jebe ganzen Theile, 
| EI woraus die Erdflaͤche beſtehet, ingleichem alles Das, was bie Be⸗ 
wohnungsart der Menfchen verfchienenes in ſich bat, geographiſch darſtel⸗ 
let. Unter den ganzen Stücken verſtehen wir Erde und Waſſer, unter je⸗ 
ner begreift man wiederum die Erbe an und für ſich, die platte und erha⸗ 
bene , die ‘Berge, die Thäler, die Inſeln, hie Wälder, Die ‘Ber e, 
die Steingruben, die Höten, vie Klüften; unter Diefen Die Meere, die Fluͤſ. 
‘fe, die Bäche, Die Seen, bie Teiche, :die Brunnen, die Duellen mb was 
die Kunſt an Canaͤlen, Schleußen und Wehren dazu machet. ‚Unter dem, 
was bie Bewohnungsart der Menſchen verſchiedenes in ſich hat, verftehen 
wir alfe und jebe Derter , wo Leute wohnen oder gewohnet haben , als da 
“ find Hütten, Häufer, Schlöffer, Ruinen, Weller, Sieden, Städte , 
Feſtungen und die zu- dieſen gemachten Zugänge, fo dann find die Straffen, 
Wege, Fähren, Bruͤcken. . Eine Specialfarte, die alles biefes abbildet, 
wird für-volftändig angefehen. Man erfennet leicht, daß die Specialkar⸗ 
te ein Geſchlecht ift , das viele Arten andre Karten unter fic)-begreift. Alſo 
kann es eine Flußkarte geben, eine Bergkarte, wenn ich nur die Fi 
und Berge vorftelle; ich kann aud) die Hütten, Häufer und Weller weg⸗ 
laffen, fo hieße es dennoch eine Specialkarte; ſoll fie aber vollſtaͤndig ſeyn, 
fo muͤſſen alle abbenannte Dinge in ihrem Zufammenhange zugleich geſe⸗ 
en werden. Man muß feine Felder drinnen fuchen; : Felder find ein bes 
bauer fand, das aus Aeder, Weinbergen und Wieſen befteher. Demnach 
werden bie Salkarten ausgefchloflen, welches ſolche Karten find, die zur 
Beyhilfe des Salbuchs gemacht werden. : Das Salbuch ift aber ein 
Verzeichniß über ein Gut oder einen Hof, was für Feld und Gehoͤlze darzu 
gehören und was alles miteinander erträgee: Zwiſchen den Salfartenund _ 
Specialfarten. giebt es noch eine Mittelforte, da man ſich nur um das ‚r 
was zum Dorf, Felde und Holze gehöret, befümmert.und alfo die ganze 
Dorfflur mit alfen ihren Öerechtigteiten abbildet. Es iſt ebenfalls eine 
Ealfarte, und von jener nur wie das ganze von feinem Theil unterfihte - 
den, mithin gehören fie beyde in den fogenannten Cabinets⸗ oder Cameral« ' 
. s N . 
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atlas, Der ungeſtochen bleibet und nur allein der Hegierung bes Stanteni«. | 


get, von deſſen Innhalt, Einrichtung und fehr vielfachen Nugen ſich zu 
anderer Zeit wird. reden laſſen. ‘Die Speciallarte ift ein nothwendiger 
Theil von einem folchen Atlas, der. dem ganzen gemeinen Wefen zum Nu⸗ 
Gen gereichen foll. In derfelbigen find lauter folche Dinge abgebildet, die 
bald dem Soldaten, bald dem Staatsmanne, bald dem Gerichtsfchreiber, 
bald dem Reifenden, dem Kaufmanne, bald diefem bald jenem, hauptſaͤch⸗ 
lich faſt allen tandeinmohnern mit Schande und nicht feften mit Schaden 
und Ungemach unbefannt bleiben, Wir wollen alfo die zur Vollſtaͤndig⸗ 
feit erfoderlichen Dinge noch mehr beleuchten. Das Bewohnbare ift auf 
verfchiedene Art durch die Staatsverfaflung eines Landes und durch die Ver⸗ 
ſchiedenheit der menfchlidyen Gefellfchaften und ihrer Gefchäffte vermannig- 
faͤltiget. Dem legtern find bie Hütten, Weiler, Dörfer, Flecken und 
Städte ihren Urfprung fchuldig, und follte man wohl bier von jedem einen 
Begriff mitteilen, woferne man es nicht an einen andern Ort, wo man 
bie erſten Gründe ber Erdbefchreibungekunft abhandeln wird, zu ver» 


ſpahren für gut .befände. Da es uns um bie Rei aller und jeder Be⸗ 


wohnungsart zu thun iſt, fo muß feine Hütte, Fein Haus, Fein Schloß, 
es fen dieſes ganz oder in Trümmern , ‚unbemerket gelaffen werden , meil 
Fälle vorkommen, mo man dergleichen fo wohl im gemeinen !eben als in 
den Gefchishten ‚wenn es auch Die zufünftige wären, zu wiſſen fehr nöthig 
bat. Su Ungarn zum Erempel weiß man Derter , die durch den Krieg 
Dergeftalt verheeret worden , daß man nicht die geringfte Spur auf dem 
Grunde, mo fie geftanden find, finden fann. Wäre es denn nicht gut, 
wenn man ehmals fchon gewohnt geweſen wäre, Specialfarien zu verferti« 
gen, ohne welche jetzt der Geſchichtſchreiber fich umfonft bemuͤhet, den Ort, 
van welchen er einen Haufen Erzehlungen macht, mit feiner lage anzuzei 
gen ? vieler andern Angelegenheiten, die jich im gemeinen Leben äußern, 
zu-gefchweigen. Auch find Die Mahl: Wind - Walf» Papier: und Schnei- 
demuͤhlen nicht aus der Acht zu. laſſen. Man muß allezeit die Gedanfen 
auf die Innwohner des Lands haben, denn eigentlich dieſen vor allen andern 
zu Gefallen follen die Specialfarten zum nöthigen Unterrichte dienen. 


Mancher hält diefes und jenes für uͤber ſtuͤſſig; aber das heißt auf ſich allein - 


fehen, Es iſt ja einmal richtig, Daß Die Karten für allerley Arten der Leute 
gemacht werden. .. Zu 


Bey den neuen Meſſungen und Mappierungen muß man des Unter⸗ 


ſchieds Der Oerter wohl fündig ſeyn, und darf man ſich hier nicht auf 
das Hörenfagen verlafien, vielmehr fol man alles aus beglaubten Nachrich⸗ 


% 
. 
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um und Urkunden des Lanbes herhalen. Ya den gemeinen Zeichnungen un 


Karten giebt es ſehr viele Unrichtigkeiten, ba man Städte für Flecken, 
and Doͤrfer für Staͤdte u. ſ. f. angiebet; auch iſt oft gar Fein Unterſchied der 
Oerter angegeben. Ferner iſt zu merken, daß in manchen Oertern und 
Landſchaften die Sachen.und Namen fich ändern, und fic) bald mehr bald 
weniger Arten:der Derter- finden... Man bat hiebey Acht zu geben, daß 
man Alles fo nehme, wie es der Landesgebrauch haben will. , 


Bleichwie nim iangeregtermaffen bie‘ verſchiedenen Geſchaͤfte derjenk- 


‚gen Gefellſchaften, woraus das gemeine Weſen beſtehet, den weſentlichen 


Unterſchied der Oerter hergeben; alſo erwachſen aus dem politiſchen und 


geiſtlichen Regiment einige beſotidere Merkmale, die zufälliger Weiſe ei- 


nen Ort von dem andern unterſchelden. Alſo giebt ed Reſidenzen, mo ein 
geiſtlicher und weltlicher Herr feinen Sig hat, Schloͤſſer, Burge, Adel 
| Dife, Kirchen, Schulen , Univerfitäten, Kloͤſter, Kapellen; welches al. 
es mau durch. befonbere Zeichen in ber Landkarten anzudeuten hat. | 
Aus der Regimentsverfaflung entfpringen die untere Abtheilungen, ba 
- man ein geofles Gebiete in gewiffe Fleinere Bezirke eintheilt und folche nach 
dem Charakter des Beamten, der ſtatt der hoben Landsobrigkeit darin⸗ 
nen gebietet , benennet. ‘Darum hat man Dogreyen, Pflegfchaften, 
‚Aemter , Öberämrer., Sandebauprmannfcbaften, Landdra⸗ 
eyen, anderwerts nennt man fie Weichbilde, Rreife und fo ferner. „Les 
erall hat es eine andere Urfache, oder einen andern erſten Urfprung, waru 
‚das Land ſo und nicht anders iſt eingerheilet worden. Es gewähret inymf- 
ſchen die Kenntniß des Staats, und vlelmals läßt fi) auf den Zuſtand der 
mittlern Zeiten, ba alles in. Bowen «ingetbeilt war, den Schluß machen, 
‚Darum. möchte man ‚gerne alles.und jedes von der Exhbefchreibung neue⸗ 
rer Zeit in der Lauterkeit haben, ehe und bevor wir ju derjenigen yon.'ber 
mitilern Zeit fchreicen. Es ift nichts von beträchtlicherm Gehrauche-und Nü⸗ 
gen im gemeinen Leben, als bieerter zu erfahren, wo die hohen und nie⸗ 
dern Dbrigfeiten,, Regierungen und Berichte ihren Sig haben, Es follen 
bemnad) die Gerichts Amts und Regierungsfige bey ihrem Stadt » und 
Ortzeichen befanders mit ausgedrudet werden: on j 


8 Zu der Voͤllſtaͤndigkeit der Speclalfarten gehören bie Arten ber Gren⸗ 


"sen. Denn durd) die Unterabtheilungen in Aemter entſtehen die Ames⸗ 


Eee leichwie das Hauptgebiet in landesherrlicdye Grenzen eingefchlofe 


: ten iſt. an iſt nicht zufrieden, den Amtsfig'zu fennen, man will aud) 


alfe andere Derter wiflen, bie zufommen genommen ben Amtsbezirt aus- 


aaa 


* 
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machen. Man ſindet nirgends Anſtand, dieſen ansfindig. zu 


es hangt von ber Willkuͤhr bes Landsberrn ab. Aber in der Anzeige Der 


tandsherrlichen Grenzen giebt es fo :niele unuͤberwindlich⸗ ten, 
0 mi oe geh a, led geogeaphifcben Labyei 


zu nennen, wozu man an manchen Orten den teirfaden wohl in — 


wicht finden wird. Ein groſſer Theil der deutſchen Laͤnder dan Die Sachfen 


‚das Reich in befonderm Verſtande nennen, bat faſt laucer Herrſchafts 


enzen, die vielen Streitigkeiten unterworfen ſind. Der Herrſchaften find 
hr viele, und jede breitet ihr ‚Gebiet weiter aus, als es bie Angrenyer 


zeollen gelten laſſen. Es giebt. gewiffe groffe Gegenden, wie zum. Bey⸗ 


ſpiel das Ries, wo faft Fein Dorf ift, Das einen Zen Herrn haͤtte; 
U, 


eine Stunde von Rördlingen iſt Trocjtelfingen, ein Dorf, wo man drey⸗ 


jeher Unterthanen zehlet. Der eine fpricht van einem gefchloffenen Ge . 


ete, unb daß alles, was barianen liege, Unterthban oder fandfaß fen, ber 
andere will alles Frey und. offen haben. Den Publiciſten und ben. Beam 


ten, bie. in Fraiſch⸗ und Zentämtern figen, ift bekannt genug, was da 


für heftige Streitigkeiten vorgehen. Inzwiſchen regierer bierinn. in ber _ 


tandfarten lauter Unrichtigfeit und Verwirrung. Daher ein Weltbeſchre⸗ 
ber, der ein neues Werk zu ſtiften gedenket und die Gewißheit zum Zwe⸗ 


de mit ſetzet, beſſer thut, wenn er. alle dergleichen landsherrfchaftlichen 


Grenzen miteinander gar wegläßt. Jedoch dergleichen Karten, wo man 


"gar feine Grenzen fiehet, wollen keinem Menfchen vecht gefäflen-; daher 


man auf ein Mittelding denfen muß, vermittelſt beffen beyden Theilen 


| getötet wiewohl es ohne dieß niches zu fagen Hätte, fo lange die Karte 


Teine Beweisthumsurkunde it, ob fie ſchon auf gewiſſe Weife Dazu Ges 
macht werben koͤnnte. Entweder find die Landsherrſchaftsgrenzen gewſe 


‘oder ungewiſſe. Sind es gewiſſe, fo hat es feine geweisten Wege. Gie 


werden aber für dergleichen gehalten, mem e8 ausgemadhte Grenzen finy, 


"Das iſt durch Vergleich ,- Receß, richterlichen Ausſpruch, Erbabtheilung 


vermarkte und verſteinte Grenzen. Sind bie Grenjen fkrittig und mane- 


gemacht, ſo hat man weiter nichts zu thun, als daß man fie nad) eines je⸗ 


"den feiner Meynung zwar anzeige, doch dabey für ffeittige Örenzer angebe. 


Es iſt ja der Hiſtorie gemäß, eine Sache zu erzehlen und abzumalen, wie 
fie an ſich ſelbſt iſt. Grenzen, da beyde Theile flilfe ſchwei , und Ören- 
n da ber eine Theil widerfpriche, find nicht einerley. lſo iſt es feine 
eleidigung, das, was offenbar ſtrittig iſt, auch alſo anzuzeigen, wenn 


zumal der Weltbeſchreiber von, feinem Theil allein,. fondern von etlichen 


tänben zugleid) ober von einem ganzen Kreife, angenommen ift, Die 


Grenzen werden bald mit Punkten, bald mit Strichen, bald mit Kreuzen 
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und fo ferner bemerfet; alſo hat man nur nöfhig, fir. die ungewiſſen und 


-  frittigen Grenzen befondere Zeichen zu wehlen, unb fefbige in Der Zeichen ° 


Erklärung, die in jeder Karte befindlich ift, zu erflären. Wenn auf dieſe 
Art die gewiffen Grenzen von den ungewiflen unterſchieden, fo werten die. . 
tandfarten von weit gröffeem Nutzen ſeyn. Auf biefe Art it den Einwen⸗ 
dungen abgehoffen , welche aus dem Grunde , weil bie Grenzen ſtrittig 
fer die gemeinfchaftlich zu verfügende Abmeſſung eines ganzen Reichsfreifes . 
ir unmöglich oder fuͤr unthunlich achten. Geſetzt, esfen auch unmöglich, bie 
Grenʒen wegen der allzugroflen Bermifchung der Gemeinherrſchaften zn bemer⸗ 
Een, fo laffe man fie weg, die Meflung kann Doch) möglich feyn unb einen un⸗ 
‚ vergleichlichen Mugen bringen, Wenn aber die Karten ohne alle Grenzan⸗ 
jeigungen heraus fommen, fo Hl doch nech ein Mittel, vermöge beflen. je⸗ 
der Theil die Freyheit behält, in die geftochene Karte nach feiner Willfühe 
Die Grenzen eintragen und mit Farben. unterfcheiden zu. lafen. Dur - 
biefen Borfchlag, den erfahrne Minifter gut gebeißen , befommtie 
Landsherr Die Karten, wie fie feinem Sinne gemäß find, und bie er im tan 
in feinen Aemtern und Regierungen alfo austheilen laffen fann, Der 
Benachbarte macht es auch fo. . Und gleichwie hiemit alle Verfaͤnglichkeit 
bey einem vorzunehmenden gemeinfamen Meffungsgefchäffte abgeſchnitten 
ift, alfo hat der frembe Liebhaber auch Dabey den Vortheil, daß er ſich 
daraus von allen und jeden Gegenden, die den Grenzirrungen unterworfen 
ſind, ſattſam unterrichten kann. Alles dieſes kann durch den gemeinſamen 
Geographus verrichtet werden, ohne daß dieſer ſeiner beſondern Pflicht ei⸗ 
nen Eintrag. thut. | Ä u 
In den fandfarten, bie zu unniglihem Mugen gereichen follen, müf 
fen die Poft - Sand» und Heerftcaflen, Fußwege und. alles, mas dahin ein 
Säge, Fähren, Brüden, Zoll»und Mlautörter nicht vergeffen werben. 
Dan diefer alleinigen Abfiche yımBeften ift noͤchig und nüglich. Landkarten 
zu führen. Ä | 
Der alten Hiftorie zu gefallen, muß man in den Speeialfarten alle 
alte zerfallene Schlöffer und Aleberbleibfelvon Schanzen, Gräben, Canaͤlen 
und Gegenden, die ihre Namen aus den mitslern Zeiten begbehalten haben, 
eißig andeuten. | u | | nn 
Auch der Naturbiftorie muß ihr Necht gelheben. Hier ba es den 
tandfarten gilt, hat man anf nichts als auf Erdeund Waſſer zu fehen, und 
daß man feinen von ihren groffen Theilen, die wir oben ganze Stuͤcke ‚ges 
nennet haben, vorbengehe. Solche Theile find die Seen, "Weiher, Teiche, 
Stüffe, Bäche, Duellen, Brunnen, Inſeln, Berge, Thäler, Moräfte, 
0 aaa 2 | 
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Hoͤlen, Kluͤfte, Grotten. In den — Zeichnungen iſt nicht viel auf 
dieſe Dinge zu geben; es bat es die Erfahrung gegeben, daß man fie öfters, 
„wenn dem erften ‘Berfertiger fein Riß zu leer ausgefehen,. zur Ausfuͤllung 
der leeren Pläge angerwenbet hat. Da es ung aber un die Wahrheit I 
thun ift, fo wird in unfern Meflungen auf die Erfindung der rechten 


ge und Gröffe diefer Dinge eben fo vieler Fleiß, als auf die Weiten und lagen 





der Derter gewendet, Es ift der Naturkunde fürträglih. Denn ift man 
verfichert, Daß fich auf der Karte alles biefes nad) der Wahrheit verhält, 
fo laſſen fich fodenn neue Sachen daraus fchließen, -gleichwie wir eine Pros 
be von den ‘Bergen und Gebirgen, wenn wir vorher von ihrem Zug nach 
der Weltgegend und ihrer Huͤhe überzeuget find, feiner Zeit darlegen wol⸗ 
ken. Was man ferner in den Landkarten gu bemerfen gewohnt ift, find 
aus dem Stein und Pflanzenreiche Die ‘Dergmwerfe, Stein- und Marmor⸗ 
beüdje, Baͤder und Sauerbrunnen, enblid) die Wälder , Weinberge und 
eehiergrten, Das übrige verfpahrt man in die Ort» und Landsbeſchrei⸗ 
ungen. Ä 


Hiemit iſt erſchoͤpft, mas unter der Vollſtaͤndigkeit der Specialfarten 
verftanden werde. Weil manche zu viel, manche zu wenig fodern, fo hat 
man bier die rechte Schranfen zu fegen fir nörhig erachtet. Wer ulfes 
noch.genauer Haben will, der muß es in den Salfarten ſuchen; die Kennt» 
niß einer Dorfflur und aus was fin Feldern und Gehoͤlzen jede beſtehe, iſt 
fuͤr die an zu willen uͤberfluͤſſig; bleiben’alfo folche Dinge in dem Gas 
. binetsatlaffe verborgen, wo fie nur der Landsherr ben feiner Regierung nuͤ⸗ 
get. Derjenige Atlas ber aus den Specialkarten, fo wierman fie hier 
nimmt, zufanmengefeget wird, und der für jedermann zum Gebrauche dies 
net, fol in Zufunft der Staats atlas genennet werden. 


Nachdem wir aber die Specialfarte als einen nothwendigen Theil dies 
fes Atlas betrachtet, fo wollen wir nun auch die Vollſtaͤndigkeit des Atlas 
in Abſicht der Menge feiner Theile beftimmen. Ohne diefes verfaͤllet man 
in Ausfchwelfungen, und wenn man mit aller Weitläuftigkeit zu Ende ift, 
fo {ft doc) mohl moͤglich, daß man die Vollftändigkeit nicht erreiche. Uns 
fer Atlas fol Deutfchland vorftellen. . Wenn er alſo alle und jede Theile, 
Länder und Staaten, die dieſen Staatsförper zufammen ausmachen der⸗ 
geſtalt geographiſch verftellet, Daß man aus feiner Einrichtung eine deutli⸗ 
he Kenntniß des deutſchen Reichs und feiner Glieder bekommet, fo iR e 
vollſtaͤndig. Man muß in eilf Abfchnitten ein Königreich und zehn Kreife, 

und wiederum von jedem Kreife jeden Stand, der bey demfelbigen Kreife 
Sig und Stimme hat, abgeſchildert erſehen. Alles muß in der Ordnung 








® 
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fteßen, wie fie auch ſelbſt in der polliſchen Ordnung und Rang Ihren Platz | 


behaupten. Alle diejenigen Reichsſtaaten, davon das deutſche Staatsrecht 
handelt, find in dieſem Atlas gleichſam wie Schildereyen in einer. Galerie 
aufgefteller. Es fen auch ein Gebiet noch fo klein, als es wolle, wenn es 
auch nur eine Stadt mit ihrer Stadtflur iſt, fo ferne fie nur bie Reichs⸗ 
ftandfchaft hat, muß: hier eine befondere und eigene Karte befommen. Auch 
der ausgezogene Stand, für welchen der Ausziehende noch feinen Anfchlag- 
erftattet "muß feine geographiſche Vorſtellun baben, Durch diefe Einrich 
tung wird man in den Stand gefeßet, das Reichsfreye und Unmittelbare, 
von dem Mittelbaren und Landfalligen, Die Stammgüter von den ange 
fallenen Erb- und andern einverleibten Gütern wohl wnterfcheiden zu_ ler⸗ 

nen. Zum Erempel, man richtet die Mappterung zu der Marfgrafichaft. 
Baden an, fo muß man mehr nicht, als die obere und niedere Mt 


flein, weil fie fo gut wie iene ihren Plaß bey den ſchwaͤbiſchen Kreistagen 
hat, eine eigene Zeichnung und Titel zu widmen, So muß alfo durch das 
ganze Reich jede Reichsherr! haft allein gelaflen und mit nichts. anders ver, 


J 


arkgraͤf⸗ | 
fchaft drauf verzeichnen. . Aus eben dem Grunde iſt der Grafſchaft E 


menget werden. In dem Zitel aber wird gemeldet, wer der Befiger fen, 


und ob er folchealsein Reichslehen oder als ein Eigenthum befiget, Solcher⸗ 
geſtalt iſt Fein Zweifel, ber Atlas fen ber deutſchen Stoatshiftorie gemäß uud. 
fönne eines dem andern förderlich feyn. | De 5 
Nun ift leicht zu errathen, wie viel diefer Atlas Karten halten werbe, 
fo viel nemlich als Reichsſtande find; und alfo wird fein Regiſter zugleich 
das Regiſter oder Berzeichnig aller und jeder Neichsftände feyn. Es find 
aber manche groß und mandje Flein ; diefe werden deswegen aus einem- 
Blatte, jene aus zwey, vier und mehrern beftehen muͤſſen. Man kann 
hieben den von einigen verlangten Bortheil, Kraft deſſen alle Blätter ei- 
nes folchen Atlas nach einerley angenommenen ——— verzeichnet ſeyn 
ſollen, nicht anbringen, ohne ſich unuͤberwindlichen chwierigkeiten zu uns 
terwerfen und Gefahe zu laufen, daß Pe andere eben fo nüßliche Vor⸗ 
theile verlohren gehen, wie denn audy biefe oben gezeigte Gleichfoͤrmigkeit 
des Atlas mit der deutſchen Reichsbiftorie und Staatsrecht ganz und ‚gar 
dabey durchfaͤllt. Sit aber einmal ber ganze Atlas zu Enbe gebracht, fo 
kann man fodenn einen Auszug oder kleinern Atlas Daraus zufammenzeichs 
nen ,. ver nicht höher als auf vier: und zwanzig Blätter ſtelgen und aus 4 


chen nad} eineriey Maaßſtabe verzeichneten Karten beftehen muß, woraus 


denn der Mugen, den man aus dergleichen Art Karten zu ziehen gedenket, 
ziemlich erreichet werden fan." | | 


4 
Bierte Hauptregel. | 
. . Der neue Atlas von Deutfchland ſoll auf Bewißheit 


: e 


gegründet feyn. 


der, es will fo viel fagen, das Megliche und Hiftorifche in jeder Kar⸗ 
te, bie fich in diefem Atlaffe befinden wird, muß alfo aufgetragen 
feyn, daß man aus der Erdmeßkunſt, ber Stern» und Gefchichtsiinde qu⸗ 
ten Brund angeben fann, warum beybes bas Meßliche und Hiftorifche fite 
wahr kann gehalten werben. Die fosmographifchen Mitglieder möchten 
gerne felbft den Meffungen obliegen, und alfo felbft eigene Erfahtung und 
Ueberzeugung befommen. Wenn fie nun alfo die Meflungen felbft verrich- 
ten, fo haben fie ihre eigene Inſtrumenten, die von den gemeinen unter» _ 
fhieden find, vermittelft welchen fie fi) in ben Stand gefeget ſehen, einen 
Winfel bey nahe auf einige Sekunden hin beobachten zu fönnen, welches in 
den trigonometrifhen Rechnungen der Triangel, die fie bier gebrauchen , 
eine fo groffe Richtigfeit, als man fi) nur einbilden fann, zutvegebrin- 
get. Da fie auch ihre eigene Regeln für die Strahlenbrechung auf der Er 
de, die fih im Beobachten ber Winkel mit einmiſchet, feither aber nic ges 
achtet: worden, gefunden, mithin bey ihren Landmeſſungen zu gebrauchen 
willens find, fo iſt klar, daß weil man die Strahlenbrechung bis daher 
nur ben den Sternen in Rechnung gebracht, ihre Abmeſſungsart von der 
" gemeinen unb gewöhnlichen ganz und gar fich entferne. Lieber alles, was 
fie in Zukunft meflen, verfprechen fie ihre Rechtfertigungen ver Augen zu 
legen. Bleichmäfliges Aofegen haben fie auch mit dem neu anzurichtenden 
Berzeichniß aller und jeder Derter, deren tänge und Breite aus wirklichen 
. Beobachtungen hergeleitet if. Well man hier auch einen gröflern Grad 
der Gewißheit zumegen bringen will, fo wird die Art der Einrichtung, die 
‚Herr Mayer ſich vorbehält , eine ganz andere Geſtalt haben, eine joldye 
nemlich, worinnen mehr Leberzeugumg ift, wie er benn im folgenden Theil 
biefer Sammlungen mit feiner verbeflerten Breite und Länge von Nürnberg 
eine mit eigenen Erfahrungen beftärfte Probe zu geben befliffen ſeyn wird. 
Gleichwie nun fir alles das, was nue immer eine Landmeſſung am Him⸗ 
mel und auf der Erbeerfobern mag ‚mit unferm errichteten deutſchen Land⸗ 
meflungsfonsor alle erfinnliche Worfehung alfo:und dergeſtalt gemacht iſt, 
daß man damit Die Wahrheit ans Liche.bringen,. auch deſſen die Liebhaber 
durch obdedachte Rechtfertigungen überzeugen will: Alſo ift eben fo nö« 
big „Vorſchlaͤge zu thun, wieauf einen gleiches Grund ber. Gewißheit das 
Hiſtoriſche in den Karten dieſes neuen Atlas zu ftellen ſey. In denen Wi, 
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fenſchaften, die einen Beweis durch die Bernunftfchlüfle leyden, nimmt 
man nichts an, davon man nicht durch eine Reihe Bernunftfehlüffe uber ' 
zeuget wird. In der Erdbefchreibung , -fo viel das Hiftorifche anbelanger, 
nimmt man alles auf gut Glauben an, wenigftens ift man es bis daher 
gewohnt gewefen. Man kann aber ebenmäffigen Beweis, nemlich auf Die 
‚ Art, wie er inhiftorifchen Dingen mittelſt Zeugniſſe und Urfunden gewoͤhn 
lich ift, Bier einführen. Alfo, ein Beyſpiel zu geben , ift es nicht genug , 
die obengedachter malen. verabfcheidete Grenzen in bie. Karten des neuen 
beurfchen Atlas.einzutragen. Denn man fann ja, wird gleich ein jeber 
denfen, in die Rarten eintragen , was man will. Daher iſt unfere Mey⸗ 
ung, zu bem deutſchen Staatsatlaſſe ein Beylagenbuch auf eben die Wei⸗ 


“fe, mie man in ben Reichsabhandlungen fiehet, zu errichten; welches Bey⸗ 


lagenbuch wir den deutſchen Urkundenarlas nennen wollen. Die 
- Blätter diefes Urfundenatlas find alfo lauter Zeichnungen, die bey geendig« 
‚ten Proceſſen, ben den Land⸗und Erbabtheilungen, und dießfalls —** 
ten Vertraͤgen, Vergleichen und ſonſt mit Bewilligung beyder Parteyen 
zu Tage gekommen ſind. Was ſiehet man nicht fuͤr Ungewißheiten, 
die die Geſchicht⸗ und Weltbeſchreiber in ihren Schriften und. Karten darle⸗ 
gen, - Taufend Ungewißheiten fann man anführen, die Doch ausgemachte, 
‚und alfo nur deswegen ungewiſſe Sachen find , weil die Weltbefchreiber' 
. fi) nicht bemühen, dieſelbige gemdlich zu teiflen. Zum einzigen Beyſpiel 
dienen dieEibquellen , die fich bald nach Schlefien bald nach Böhmen muͤs— 

. ‚fan grenzen taflen. - Wen hingegen dee J. J. 1701 wegen dee. Örenze ges ' 
gen Böhmen zwiſchen den graͤflich harrachiſchen Herrſchaften Stankenbach 
und Brauna und den —5 ſchafgotſchiſchen Herrſchaften Kynaſt und 
Vreifenſtein, jener auf boͤhmiſcher dieſer auf ſchleſiſcher Seite, ſchwehr er⸗ 
hobene Streit und die am wienneriſchen Hofe erfolgte Entſcheidung bes 
-Pannt iſt, der hat ſogleich die Auskunft. Die Darüber errichtete Karte, 
die die genauefte Beflimmung vor: Augen leget, und. durch einen. richterlis 
chen Spruch beftärtiget warden, müßte alfo nicht fo verfteckt bleiben , fon 
dern in unferm Urkundenatlas erfheinen. Dahin gehören nun alle andere 
- Bälle der abgemarften und verfteinten Gegenden, bie.auf Fair ber hoben 
Parteyen in Riffen aufgenommen und zum Theil wirklich Durch den Stich 
zwar befannt gemacht aber nachher in bie bengeleget werben, Fer⸗ 
ner alle Regalien, die eine Marfung Baben., bergleichen find die Jagd⸗ 
Wildbahn⸗Geleit⸗ und andere Bezirke, Es giebt Leute von Anfehen , bes 
: nen diefes eben fo wohl als uns noͤthig und nuͤtzlich ſcheinet. Das fichet 
man mur aus dem jüngft zum Drude gefertigten Vergleich zwifchen dem 

- - Hochfürftfichen Haufe Brandenburg · Onolzbach und ben’gräflichen Allohial⸗ 


Erben ber Grafſchaft tirspurg- J. J. 17748), worinnen zwey geſtechene Kar⸗ 
ten, davon bie eine den Zoll-ımd Geleitdiſtrikt, die andere eine geometri⸗ 
ſche Beſchreibung des von dem bochfürftiidz brandenburg⸗ onolzbachi⸗ 
ſchen Hauſe kraft Receſſes vom 15 Auguſt 1746 und deſſen Vl. Artickel den 
raͤflich limpurgiſchen Allodialherrſchaften uͤberlaſſenen privativen niedern 
Weidmerfsdiftrift vorſtellet. Es waͤre in Streitigkeiten. zu-deren Erledi⸗ 
gung ja oftmaliger gaͤnzlicher Vorbeugung fehr vortheifhaft, wenn die Al⸗ 
ten ſchon bey jedem Verlaß und Vergleiche ſolchertey Urkunden zu ſtiften be⸗ 
dacht geweſen wären, Auch kein Lehenbrief ſollte ſeyn, der nicht zugleich 
mit einer dergleichen Zeichnung beleget waͤre, um Daraus deutlich zu erſt⸗ 
n, worinnen Das Lehen mit ſamt den Ein-und Zubehörungen, deren der 
— nach dem alten Gebrauche. nur ſchlechthin und ohne alle Be 
fhreibung gedenket, beſtehen ſfolle. Die Sehensregiftratores werden oft 
vergeblich um Die Erleuterungen befraget, weil fie ſelbſt nicht wiſſen, wor- 
ilun die Ein» und Zubehörungen beftehen ſollen. Sp kann dem Lehensherm 
leicht etwas entzugen , und diefesiund jenes lehnbare Stuͤck für ein Eigen: - 
thum angegeben mwerden.. : Wiederum giebt es Erbtheilungen. Dieſes ift 
ein Gefchäffte, das feiner Natur nach gleich vom Anfange einer fcharfen 
Landmeſſung und “Befchreibung unterworfen werden folte Man fieher 


J zwar eine dergleichen Landkarte uͤber die beruͤhmte Landsabtheilung der von 


dem Herzoge Ernſt dem Frommen J. J. 1675 hinterlaſſenen drey Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern Gotha, Koburg und Altenburg ſammt deſſen hennebergiſchem An - 
ie: Der Verfaſſer hat darinnen der hochfuͤrſtlich fachfen » erneftinifchen. 
:Hauptlinie.-famt-und ſondere ande mit dien landſaͤſſigen Graf» und Herr⸗ 
Schaften, auch adelichen Gerichten vorgeftellet, ins befondere das Fuͤrſten⸗ 
thum Gotha, die gothaifche Landſaſſen, die halb gothaifche und henneber- 
gifche Gotha zugetbeilte hennebergifche Aemter, gothaiſche wiederfänfliche 
, das Fuͤrſtenthum Altenburg , altenburgifche Landſaſſen, Fürften- 

thum Koburg, bey Eoburgifcher Regierung geftandene hennebergiſche Aem⸗ 
ser, Färftenthum Waimar und Eifenad), maimar-und. eiſenachiſche Land⸗ 
ſaſſen, Waimar und Eiſenach zugetheilte hennebergifche Aemter fuͤrſtliche 
GSrafſchaft Henneberg insgemein, gemeinſchaftliches Direftorialamt, endlich 
die Divektorialtandfaflen Yemter» Grenzen’ mit Merfzeihen und Farben 
unterſchieden. Nachdom aber alles nur non einer biftorifchen Hand gezeichnet 
und ſo beyläufig.hingeworfen it, alfo nichts ſich aufeine Meſſung und zwar bie 
mit herrſchaftlichem ‘Befehle geſchehen wäre, ſich gründet, auch weder Verfaſ⸗ 
‚fer noch Ort der Ausgabe zu ſehen, ſo iſt es in: unfern Urkundenatlas ein 
zuntaugliches Blatt. In allen ſolchen Vorfallenheiten kann das deutſche 
Landmeſſungskontor ſchicklich gebraucht werden. Wenn nun biete en 
_ + Melia 
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ee Vo oihen me neun ‚Demnach iſt die Abſich⸗ 
— 5* — baby arbei 





KRichtigkeit. Der a en — , der das Öfterreichifche. —— 
= Betrifft , müßte nebft feinem Riſſe ein Blatt von unferm Urkun⸗ 
arlas * Gegen Sühen Ir es —— Staaten, von Da 


a man in der 
Su —* — iſt es dunfel und fnfter * man — wie ein 


di 
was es Dort un Süben für ungeri —— —* won 
oferi 


es Dat und die een * —*— een Die —æs 
che Gren ben eben ſo wohl —— — —— 
ler mit Ste iß ein hievon zu melden. In nm. mie ihm wolle» 
6 follen Do "ie Reichs » und andere ite bey 
ben Aften Reichsger — * De die —**— ‚ —* und —2— 
daraus Den 


Haupeworwurf bes entworfenen Ur⸗ 
——* herzuſtellen und * Gen 4 au bereihen. Dies Buch 
wäre alfo eine Schaßfammer,, wo ere geograpfiiche Beweiſe br _ 


ten, das gewifle von dem ungewi umterfcheiben ‚auch alle andere Ge 

—* und Weltbeſchreiber PN Beſtaͤrkung dergleichen Wahrheiten das ni» 
ge anführen koͤnnen. 

Weil aber gar ſehr müglich ift , den vorhergehenden Zuftand der Erb- 

beſchreibung * en Daserlands ginfroeiien nur überhaupt. zu ken⸗ 


—. 
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| * 
| Berfprochen:. Ak rn es der — wer, zu einer andern Bin —* 

weitlaͤuftiger heraus zulaſſen. 
Die kirchliche Verfaſſung iſt ganz was anders als bie weiitiche; dehe⸗ 
. bie Grenzen der Diöcefen und Kirchſpiele mit den weltlichen nicht überein 
kommen. Man kann ir nicht anders, als bierzu einen eigenen Atlas bes 
ftimmen , welcher der Bircbliche Arlas zu nennen iſt. So iſt ſt Italien fi 
anzig Provinzen ein Fe wie föiches Ughelli in feinem, Italia jacrd 
Befeheib bet. Man bier die Biſthinner in ihren Diöcefeni vor,, und . 
wie diefe —* in Archidiaconaie, A ipresbyteriate, Dechaneyen; 
arochien, Curalien weiter abgetheilt find. Ferner mas in ber Diöces für 
| lleglate, Abtegen, Probfleyen, wie auch Mönche- und Srauenflöfter von 
Ä — Orden darinnen endlich. ‚Und fo ferner . den 1 Protfiamey 

. ven Art. 


\ \ Der neue Atlas von Deutfchland fol in der Recht, 

ſchreibung ohne Seht, und: darchaue in deutfcher 
Sprache verfaßt ſeyn. 

ir verſtehen, daß · die Namen der Knder , Gegenden | und Oerter rei⸗ 

deutſch und ſo wie ſie ben | den Reginrungen, Canzelleyen und Aem⸗ 

‘ gern ausgedruckt ſtehen ‚ geſchrieben werden. vermuthet dafelbft die. 

\ Een Richtigkeit; widrigenfalls ud au andere Urfunden und hiſtoriſche 





riften zugleich nachzuſehen. den gemeinen Karten, die oͤurch den 

tich am Tage liegen, r regieren Gierinnen eine groſſe Verberbniß und darf 

“ man nur insbefondere die Karten von den rheinifchen tändern bettachten, da 
fie zumal meiftentheits von franzoͤſiſchen Ingenieurs herkommen. Da nun 
durch den vervle faͤtigten Nachſtich immerfart einen Karte widerbon 
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Bänfte Hanptregel,. 
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Verſtuͤmmelung ober —— erlitten. 


eklaubt, ober auch aus ne ueber bee 





Be Fhäblice Belgen — "Ei Berfpiele an⸗ 
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führen, wenn es nicht etwas überflüffiges wäreı- ift auch der Nutzen 
abgeſchnütten, den man aus nee etferfchinng fonft ziehen. kann, were 
das Wort recht ausgedrickt ſtehet. Die A fie nie 


mals verachtet, fonbern wenn es auf Erleuterungen ber © angefonge 


men in dem wichtigen Vorſatze der. Berbeflerung der deutſchen Erd 

— die rechte Ausſprache und Ausdruͤckung · der Wörter nach ber reb 
a cr er een und. Daher alle Ausländer und.ausläubb 
ſche Hilfsmittel en Ben ſolle. Zumal in ben geographiſchen Be 


Hi 
fehseibungen and Nachrichten m wäre feine andere als bie reinſte deutſche 
Sprache zu gebrauchen, und darein nichts fremdes, wo es immer. möge 
lich, einzutragen. Es werden alfo aud) alle verborbene Mundarten aus- 


ſchloſſen, wenn man zum an ſtatt Steinfurt Sternfort;, ſtate 
Kekingskaufen, — unb fen (ice. Joh mandıma 


iſt es rathſam, ber alten Scpeifterramd Urkunden wegen , die Namen nad 


den benden Munbarten hinzufegem. Zweiten ift ei auch beſſer, ben der 
alten Rechtſchreibung zu verbleiben. ‚Derjenige ,- der zu erſt Schweinfurt, 


| Fi hat es Aus Schweinfurt ,. meil es fih von Schwein herleite , 


iner Meynung nach an. :da beffer Schwainfurt, meiches ein zuſam⸗ 
I oe Wort von enfurt iſt, geſtanden. - Romburggeeibt 
* bald Comburg , bald rg, bald Chomburg: Damug mai aus 
der Hiftorie wiſſen, daß T ** oder Komburg recht geſchrieben fen,“ 
und fe durchaus durch alle andere Namen. Wie faͤngt man es aber an,‘ 
daß ran dem Unkathe, der. in allen Karten und Zeichnungen fich einge: 
golden ‚ bießfalls bey den neuen Karten fo wohl als bey ben —— — 
Vocaten. au auch kuͤnſtien Ort/ und a ebungen yorbeuge ? 


r 


ee n ——— Wörtern, be 


: men ‚ ſolche glüdlich a ngehrach Alles wird zu dem Ente. —E 


Taten ie ——— dah ſich h awd nach haſt Fein Wort 
= Fee erden | 


‘ 






. ben. Dieſe alleinige. Urſach iſt Iyinlänglikh, 
* Sammlungen von Zeichnungen für untuͤcheig . ' 
"man fie von Biefen nrichtigkeiten befteyen , fo iſt Das eben fo-siele Diühe, 
als ob man von fornen anfang mi iſt unfer Meffungston 


—* der Rechtſchreibung erhalten werden. Ad man Befagtermaffen. von 

nen anfangen und demnuch meue Meflangen. antathen muß, fo bat man 
hey unferm Dneflungekonser © die Regel, daß nech' wor ber Meſſung, die 

man uns aufträget, für die R eibung Sorge getragen wird. Wir 





| Binschireitun sahen r ade Name ber Derter e berauspugieben, ‚Ohne: dies 

fe Varſiche wird das: Werk zu hinterſtfoͤrderſt behandelt , wie wir davon ein 

merkliches ** in der Vorrede des ſchleſiſchen. Atlas —— haben. 
Sonſt geſchiehet deu Auslaͤndern zu Gefallen, daß man bie | 

der Länder und —* nebſt — — in kleinere Theile in kateb 
wifcher Sprache Lu main o muß in ben Karten von Deruſchtand wen | 

were daß man nur ben Deutfchen zu 

—— Diefen Atlas ver und beinnach niches als deutſche Bene 

- nungen gebrauche. “Weber bie Intehnifhen noch die franzöfifchen Wörter 

mn r was, weiches aus dem „Worte Mar quifat, Das man gar un 

—— deutſche Mark auwendet, ju erſehen. Wie will 


, % 
———n Zörtern mn schen? Behaͤk man aber überall das beutfche Wort, 
GER In ech wer des, hehe geben, warum mans In Dem — 
ſo, in einem wieder anders, ausdruͤcer. a > ur 


Sechste Hauptregel. 
Atlas von Deutſchland Red 
De pie auch feine * gt " 
ommel, 
enÄerjen u me lmden Sachen mefe, ib wieberum 
hen m ji —— —2** m a ee 
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kritiſche Kartd von Deutfchlanb anfiehet,, om wird eine dreye 


Grundanlegung berinnen erblicken. iſt aber nur de 





allgemeine Art aufgeloͤſet; hier wird die Aufloͤſang bey jedem Falle erfo⸗ 

dert. Wir —**— Vice Erklärung u dem Ende, damit man ae 

fertigungen meder . mit — ee 

und Sandbefchreibungen v sle oder. fie für einerley halte, Auch uns 

terfcheiden wir bie geograp I Nachrichten von ben Ort : und Sandbeichreis 
| a alfo daß ſich jene zu bi ) 

. Ken, 2. „ter dal. 
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WVie bandkarte Tall der Ort⸗/ und Sänbb 


eſchrethung deſſtibigen kaude 
gemaͤß ſeyn. Wenn dieſes wahr iſt, wie denn niemand dran zweifeln wird, 


(0 muͤſſen die Ort- und Landbeſchreibungen nothwendig vorher da ſeyn. Es 
iſt ganz natuͤrlich, daß fie in bei Drbnung voran geben, und daß es ver⸗ 
Lehre ült, wenn man bie Korte voran gehen läflet, ohne die Ort⸗ und Land⸗ 
beichreibungen vor Augen zu.baben, Land muß: man zuvor kennen, 
fonft gebet man blind an die Meſſung usb | 


hne jene: Gleichwie man aus Der Sebensbefchreibung dem 


Mann erkennet, ohne das Portrait nötig zu haben; wenn aber begdes 


benfammen , fo ift es deſto vollfemmener. den deutſchen Ländern 
finden wir feine Drt-unb tanbbefchreibungen vor ung ; wir verſtahen ſol⸗ 
de, die nach unferer Vorſchrift gemacht find. . Wir. mäffen.cifo'erfk.ber- 
gieichen herſtellen. In ben homaͤnniſchen Dorfchlägen iſt ſchon gedacht, 


daß Die Verfaſſer keine audere ſeyn ſolien als eben die jenigen, die Dietand» - 


meflung verrichten. “Dis Daher ift beybes son zweyerley Leuten geſche 


aber ungluͤcklich. Da Dingegen bey unferm tandmeflungsfottor * efe hf 


den Verrichtungen auf eine ungertrennliche Weiſe miteinander verknüpft mens 


. den. Da bie Ort- und Landbeſchreibungen Dasjenige find, um deswillen 
mir eine -fogenammte. eigene Br — ng aut under 


an das, Gebäude der Ort-und Landbeſchreibung, die man geſetzmaͤßig und 


wollen, fo läßt man jene noch fo fange aus 


gnuͤget ji; ben 
jeder vorhabender Landmeſſung die geograph 


in 
⸗und 
iſche TI 


inge vor, wamit man Die geſammelte Nachrichten verbeſſern und ver 
mehren, muß. . Wenn diefes alles geichehen ift , fobenn. nacht man ſich 


nach der Borfchrift unfrer Endbefchreibungsfamft aufbaset: ı « - . J 


t- Die Sammlımg erftangeregter geogek; iſchen Nachrichten muß regel⸗ 
mäßig ſeyn; es muͤſſen ſolche fattfam unterrichten , was die Naturbeſchaf—⸗ 


fenheit des Landes und deſſen politifcher und Firchlicher Zuftand in Anfer 


Bung des Ganzen und alfer und jeder Theile ſey. Die Art und WBeife der 
Sammlungen gefchieher durch Mittelsleute "üie die geiſt, und weltliche 
Beaniten des Staark Find’ Ingteihem durch bie —e der Urkunden 
aus den Geſchichten in Abficht er Verträge, Receſſe zc. über die Ein-und 
Abtheilung des tandes, die Grenzen, Regalien , een ꝛc. Zu 
welchem Ende man die erfte Regel veftgefeget hat, daß nid 

herrlichen Befehl fol und kann vorgenommen werden. Die Quelle vieſet 

£ 09 Ä 


N 


g. Auc) im Be ° 

brauche ift eine Karte ohne der Landbeſchreibung für.den biebhaber nur von 

rei Eine tanbbefchreibung fann für: fih allein feyn, aber: wie 
dkarte nicht o 


23 vor⸗ 
gina — ſammein. Hernach waͤhrend und n ber Meſſung felbft kommen 


ts ohne lands: - 


Y ’ en 1 


Erennenß find nichts als lauter und gelten hiet der Ge⸗ 
Ente Ar bie —— Wefen — Wahr⸗ 









heennimd zu deren Veurcheilung erfedert. ie Urkunden, womit wir die 
geogr Wahrheiten beſtaͤrken, werke: mir. ollezeis- in-biefe kosmo⸗ 
suantiiche Nechrichten ia Samınlungen einzüden,. um uns deren zu ber 


dienen, werte wir in zufünftigen Ort⸗ und tanbbefchreibungen ber beute 
fchen Staaten zum Beweiſe folche anführen wollen. ‘Die. richterlichen Aus⸗ 
frühe bey den Reichsprocefien, die Vergleiche, Friedensſchluͤſſe, und ang 
dere politifche Berarbnumgen im Regintent sub was nur zur Gewißbheit in 
geugraphifchen Dingen heifen. kann , follen hier - eingefammelt und dadurch 
das Buch der Bosmographiichen Nachrichten gleichſam zu einem geographfr 
ſchen Urkunden. ober Beylagenbuche gemacht werden. 


Damit die kuͤnftigen Ort und Landbeſchreibungen vollſtaͤndig werben, 
ſo muͤſſen auch die geographiſchen Nachrichten auf eine vollſtaͤndige Art zu⸗ 
ſammen geſchafft werben, Unter der Vollſtaͤndigkeit verſtehen mir nicht ei⸗ 
ne Menge von Oertern und Sachen, von welchen man ein ganzes Regiſter 
yoll aufweiſet und auf die trockenſte Art her erzehlen kann. Vielmehr bei 
‚ deutet fie. ben uns eine Bemerkung aller auf einem Sande und’ Ort haften⸗ 
ben Eigenſchaften, die in der natuͤrlichen Sandsbefchaffenheit und der Bes 
wohnungsart der Menfchen gegründet find. Alles was das deurfche Staatse - 
ishen. und, geiſtliche Recht, die Reichshiftorie und, dergleichen an die Hand 
giebt, xechnen wir. zum Er Artickel; zu jenem aber alles, was die Nu 
— lehret. Zum Erempef ,' die fünftige Staatsgeographie muß al« 
fa befchaffeit ſeyn, daß fie.zum Verſtaͤndniß der Lehenbriefe und aller det» 
eichen Urkunden dienlich fey , auf welche Art die Bandumünzenbergifche 
Ei befchrieben worden. Gleichwie wir oben. wegen der Birchlichen 
Erdvbeſchreibung Deutfchlands einen eigenen Atlas für nöthig angeges 

en; alfo wird ‚man auch in Abſicht der Beſchreibung ein eigenes Gebäude " 
führen, wozu mir ung erff lange nach diefent, wenn bie. — Geogras 
phie ihre Abfertigung zum Theil befominien haben wird, "Zeit nehmen 
werden. Aber dafür wird die Naturhiftorie uns zu einem danz befondern 
Augenmerfe dienen , in welcher Abficht man bedacht ſeyn fol, die drey 
Reiche der Natur immer. vor Augen zu haben, und nad) Anleitung derfels 
ben, während der Ausmeſſung eines Lands und Gebiets Feine Maturgabe 
befielben unausgeforfchet zu laſſen. Damit nichts Burchfalle, womit theils 
die Naturhiſtorle bereichert , „ches für das gemeine Wefen ein wirthſchaft⸗ 
licher :Nusen Daraus gefolgert weiden könne, wird man in Einfammlung 
ber Nachrichten zuyor bie gehörigen Anfragen ſtellen. Inder Landmeffung 


n . 
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FHbR giebt es Dinge, die ber Maturlehre unb-biren Erivelteräng Serie: 
- Bd) find, wenn man drauf Achtung geben will: Alſo iſt eine von umfere 


veftäßung unfere Meſſungskontors, und die die Naturkunde an Die. 
giebet. Die ihre 
im Dunfein liege. Diefer zu Gefallen werben mir auch unfere Regein 


aengänge und Schichten der Erde antrifft. Hieher gen die Bergkar⸗ 
die unterirrdiſche Geographie vorſtellen. Sie ſcheinen für andere, "bie feine 


* Bergleute find „ etwas überflüßiges' zu ſeyn; aber ein Naturkoͤndiger und 
Weltmeifer, der einzele gan; unfcheinbare Wahrheiten durch den Zuſam⸗ 
‚ menhang fruchtbar machen kann, denfet anders davon. Aus allen erh 
let der allgemeine Nutzen bes deutſchen Landmeſſunigskontors. Es ift mol 
wahr, daß hier und ba mandhiig) etwas zum Vorſchein kommt, Dad zue 
Beförderung ber. natürlichen und pofitifchen Staatögesgraphie 8 
Aber wie feiten ? und geſchiehet es Hicht.-faft sur im Vorbeygehen ? Ei 
ganz anders Anfehen und Wachsthuni bekommt eine Sache, wenn mail 
.  Diefelbige zum alleinigen Gegenſtande, wohin man ale feine Achtſamkeit, 
. Sinnen, Wie und Ueberlegung zu wenden hat, betrachtet. Jetzt Fönnten 
. ir noch einen Kaufen Zufäge berbringen, was aus unfern eographifchen 
Nachrichten, deutſchen Sand - und Ortbeſchbeibungen dem! beutjchen Staats 
VUrkunden⸗ und kirchlichen Inp für dieſen und jenen Gutes und Erſprieß 
liches endpringen kann; wir mollen aber nur einen einzigen Mugen anzels 
gen, der für jedermann iſt und ben baher alle und jede mit Dank anneh⸗ 
men werben. Dben ift ſchon erwehnt, daß man ‘aus den geographifchen 
Nachrichten als gleihfam aus den Materialien die Drt- und Landbeſchrei⸗ 
bumgen aufbauen solle, Iſt nun mis dieſen endlich Deurfihland erſchoͤpfet 
fo denn fann man das Beitläuftige jufammergiehen und ein vortrefflich eher 
ebäude einer förmlichen Mahır- und Btalttsgeograpbie: vom Tömifdyen 
Reiche errichten. Diefes. kann bey’ andern Reichen zur Borfchrift bienen 
und alfo von jevem Reiche ein folches Lehrgebaͤude und endlich ein allge · 
meities von der gangen Weit hervorbringen. ge 


Erſte Beylage, derer ui den Boriälägen 
von der Verbeſſerung der Mar — | 


| Oeutſchlands Meldung gefthchen. 
v.P. P 








Mappierung ganzer Staaten gebraucht und wohin man in deutſchen 
vern will, berufen werben fönnen. Obwol bis baper meiftens ‚die ug 
Aeues den Meflungs- und Mappierungscammiffionen fid) unterzogen, auch 
einige demſelben zum gemeinen Gebrauche nicht ganz bel gearbeitet ber 
sen, fo if arg ben eigentlichen Geographis, in fo ferne, weil diefe 
enntniß. unb 2 einfchlagende 

) 


de Scheiften nächftens a erkhchfien Degnabigungen andas . - 
n naͤchſtens m andas .- 

licht tretten werben. Dannenher ich Gier aber haupc⸗ und mi Ew. Ew. ic. c. 

| 1— Bun 1 Zu W 


anddiger Erlaubnif gedenken will, wie wir es indiefendert- ehı deurſcher 
allgemeines Meſſungekontor und zu dem Ende nennen und anord⸗ 


' „un, Daß es zum Dienfte und Mugen unfers deutfchen Baterlands und eb. - 
nes jeden hoͤchſten und Koßen Reichsſtandes einzig und allein und fo oft all⸗ 
‚gemeine und befondere Meflungs » und Mappierungscommiffionen vorfal⸗ 


ben, unterthänigft gewiedmet ſeyn ſolle. 
Um in die geographiſchen Dinge, es ſeyen Landkarten oder geographi⸗ 
ſche Beithreibungen,, ewißheit hineinzubringen, finde ich für unumgaͤng⸗ 
ich nöthig, daß die Tleflunge, Tiappierungs: und Landbefchrei 
bunge, Arbeiten mit bödjiter und hoher Genehmbaltung der tandsohrig- 
feiten verfuͤget, babey foldye niemand anders als den rechtmäßigen Welt- 
beſchreibern, die ſich dieſe Wiſſenſchaft ihren einzigen Gegenftand aller ‘Bes 
muͤhungen ſeyn laflen , aufgeteagen- werden. Wannenher es ein groffer 
Misbrauch und für einen Eingrifl in dieſe Wiſſenſchaſt zu achten ift, daß 
- sKimftler, Berleger und überhaupts Lingelehrte fo wohl mit Meffungen 
algs auch Ausfertigumgen bes Landkarten ſich zu befchäfftigen unterftanden;, 

. welches die Urſache iſt, daß ihre Karten im gemeinen De 

wicht geben, den man yon ihnen billig erwarten fünnte, . 
Wenn wir im®egentheil veranſtalten, daß affein Die Geographi ober 
Beltbefchreiber die Meſſungs⸗ und Mappierunge geſchaͤfte verridy 
Ven ; hiernaͤchſt alles mit dem aͤußerſten Grad der —** behandelt, 
g Bergeftalt, dag wir dazu das Öffentliche Anfehen, höchiten und hohen Bes 
I, Hilfe und Beyſtand der Hohen Landesfuͤrſten und Obrigkeiten erfadern, 
erbellet, daß der Sudelen und alen damit verknuͤpften Unordnungen auf 
kinmal ein Ende gemacht, alles auf einen neuen Fuß gefeßet, und das Be 
et Wiſſenſchaft ſolchermaſſen eingeleitet wird, daß man in den öffent 
en Vorfallenheiten und Öefchäfften, bergleichen die Marfchregufierungen 
d, ben ſolchem Brad der Gewißheit, als wir nach unfern Regeln zu: ge 
rauchen gebenten , überallentfeheivungsmäßig verfahren und offenbaren 
Mutzen daraus zu erheben im Stande ſeyn müfle. Man ift zum Voraus 
' überzeugt, es werde das Publicum und insbeſondere derjer.:ge, fo. in Welt 
\. und Staatshändeln erfahren ift, ſolcherley Anſtalten, die ich nebft meinen 


Mitgliedern ein geographiſch Meflungskonter nenne, in Achtung ziehen, ' 


vor allen aber ein hochloͤbliches Kreisconvent in gnaͤdige Ueberlegung zu neh⸗ 
men geruhen, ob nicht die öffentliche Ausmeſſung und geographifch- topes 
braphifche Beſchrelbung des hochloͤblichen fränkifchen. Kreiſes, in deſſen 
Schoos diefes Meſſungskontor entftanden, das erite Geſchaͤffte feyn ſoll, 
ſp demfelbigen zur erſten Probe von böchiter und hoher Kreisitände wegen 


’ 


4, 


— 


fen den Nutzen 


unh anf hoͤchſt Ders gmeinfame Linfofien anzuvertrauen wäre; wenigſtens 
in Abſicht unferer erkennen wir es der Ordnung und. Billigkeit gemaͤß, 
daß, da wir dieſes ofterwehnte Meſſungskontor zum Nutzen des ganzen 
Deutſchlands errichtet, wovon wir ein ganz neues Lehrgebaͤude einer deut⸗ 
ſchen Staatsgeographie zu fliften gefonnert, fürderift mit dem fränfifchen . 


” Kreiſe der Anfang alſo gemacht würde, daß folche ben allen entferntern Meſ⸗ 


en zur. Örundlage angenommen , und die friangulariiche Meflung aller 
Übrigen Staaten in fleter Verbindung mie dem nn fränfifhen 
Kreſſe dirigiert und eingeleitet werde. ‚ Deswegen ic) nebft meinen Mit 
gliedern der Eünftig zu errichtenden Eosmograpbifchen Akademie, ungeach⸗ 
fet der bereits fchon bier und da zu verhoffen babenden Mappierungscoms 
miſſionen aus treu verpflichtefler Devotion gegen unſer fränfifches Vater⸗ 
land einem hochlöhlichen Kreisconnent die erſte Anzeige unferer Anſtalten 
Su, nicht weniger den. erften Gebrauch und Anwendung dieſes deutſchen 
eflungsfontors unterthaͤnigſt hiemit darbieten, annebenft verfichern fels . 
fen , daß unfere erfte Probe vor den Augen fo wohl bes hochlöblichen Fran 
kiſchen Kreifes und deſſen hoͤchſten und hohen Herren Fürften und Ständen 
als auch ber ganzen übrigen Welt beftehen und für ein vollftändiges Miu 
fer aller geograpbifchen Arbeiten dienen koͤnne. Zwar ti nicht ohne, daß 
die Franzoſen bis ——— hierianen vorgeleuchtet und in ders 
gleichen Anſtalten, wovon bie caffiniſche Triangularmeſſung Frankreichs und 
dns bießfalls —æe— Buch La meridienne de Raris der ganyen 
Bel Zeugnifie abſtatten, gar weit und befonders daher, Laß ihr König abe 
Ye Untoſten reichlich darzu herſchießet, Die Deutfcyen zur Zeit übertreffen, 
Machdem wir «ber nebft dieſen ihren Verrichtungen aus der mathemati⸗ 
ſchen Geographie, auch zugleid) auf bie politiſche Geographle, Dazu wir gang . 
neue Gründe zu derſelben methodiſchet Einrichtung nad) Ausweiſe unſerer 
homaͤnniſchen Vorſchlaͤge . 21. 2223 hergeben werden, und weſcherley wir 
y ben fraͤnkiſchen und andern ausl We wen Eeinegweges 
finden, anfer Augenmerk gerichtet fenn taflen, ſo iſt außer allem Zweifel, 
es werben Ew. Ew. xc. ꝛc. an unfrer erften Probe Ehre erleben, Dero hoͤch⸗ 
ſte und hohe Primipalen aber vielfache Frucht und Nutzen wuͤrklich und 
auf beſtaͤndig zu verſorechen haben. Wie wir uns aber um Kuͤrze halber 
was die Art und · Weiſe unſrer Reſſungen, Mappierungen und Beſchrei⸗ 
hungen anbetrifft, dießfalls auf die obenangeregte beyde Schriften, bejie 
Gen; alſo leben wir ber zuverſichtlichen Hoffumg, Ew. Em, ıc. ıc. werden 
diefes für das gemeine Weſen und auf bie ganze Nachkommenſchaft auf 
ewig erſprießliche Werk beftens beherzigen, hiernaͤchſt ſolches Dero hoͤch⸗ 
ſten and hohen Herren Princinalen zu. gamirigern Erſolge zu,eröffnen, day: 
—— 


J 
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guäbigfte Nefotution und Befehl zu einer eröffnenben Meffungs: uuty 
— om, auszuwirken gnaͤdig geruhen. ‘Bey erreichen 
Zweck darf ſodenn, wie billig, dieſer Direktor oder Meflmrgsconmmiß 
Karls —** Anſtand nehmen‘, ſich in hoͤchſte und ſchaͤrfſte 
a — und dahin anweifen zu laſſen, alles os er von — 
| ungen, Entwürfen, Zeichnungen, gu 
dungen in-Händen ha ben wird, jebesmaf — —E abzuliefern, 
und alsdenn erſt on feinen hoͤchſten und —X Herren Pr een Du 9 ge⸗ 
waͤrtigen, mas und fr wie ferne entweder nach dem völligen: Plan oder 
——— die Ausfertigung 8 Karten fo weht als der Landbeſchreibung 
eſchehen koͤnne und muͤſſe. Welches alles und jedes untenbemelter zu 
En. . ⁊x. ꝛc. ſelbſtig Docherieuchteter Einfiche anheim ſtellet, wobey er 
das Aufnehmen ber fränfifchen Geographie und mit bereibigen feine ge 
ringfügige Anftalten und eigene Zbenigfei tw hoher Guade und Schutz * 
pßehlet, in tiefem Reſpekt verbleibend | 


Mi Promemoria sur Set. 360, 
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F = iſt, wie fr * 


—— — de inebefondere rechnen wir alles, 
' s Erdbod ober» als i 
nee kl Grooali und unbewegikh gfunden wid. Ram fnpe ae 
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Nach dem en Zuſtande giebt es Stäbte, ‚Schtöß 
Marktftecken, Dörfer, Weiler, yen, Höfe, Mädten, Haͤu⸗ 

', Hütten, diefen wohnen und bie zum geift- und 
weltlichen Regimente helfen, Bürger und ; dren Sorten der Biene 
ſchen, die der Grund der een in der Bewohnungsart der Men⸗ 
ſchen find, Es giebt Sands mit Regierungen , | Dalkefen, — 
Mr im 


und niedern Obrigkeiten zu Stadt und zu Lande 






egedaude, | jent aͤude, | Kofernen, 
len und aubere-auf Semeinkofti we 


€ ] 12 
often, ; er ude? es find. 
Lie Zoll» und Mautoͤrter 3, wie eben die Wege, traflen, Poſtwege, 





natürlichen tage und fo ferner, ' Ä 

Welches find die Archididceſen, Diöcefen, bie hohen Stifter, web 
ches find deren Unterabtheilungen In Schivtacanaten , Fre , Eopla- 
nenen, Parochien ? weiches find die Prälatınen, Abtenen, Continenden, 
Eolleglosftifter , Drdensflöfter, Kirchen , Kapellen, Spitäler, Stiftungen, 
Akademien, Schulen, Waiſenhaͤuſer? * u "or 


. 


— anfe ln Zwei, daß eb won gofen ige Ag sent > 
kahbehere und eine Zweilel, ba groſſem Nugen feg, wenn de⸗ 


gierung auf den bendthigten Fall ich Aber jeden der 

obigen benannten und unbenannten Artickel ie ganz alleine ſelbſt von ſei⸗ 

nem tande und Gebiete ımterrichten und es auf keinen fremden Bericht deu 

Unserobrigfeitet ankommen laffen darf, wenn man in Cameral Finanzen⸗ 
ecc 3 


N - 


Wlere — de an > Otutteregen ’ Aſcheyeyen se: ” 

ven. Zum — — —2 uͤberhaupt rechnen wir a dee z 
mathematiſche "Betrachtungen über bie Groͤſſe, mb Emafermengen bee 

Derter, Länder unb Gegenden und über die dienlichen pimmlikhen. . 
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andy! fine und Auſchlar doau xe 
a a an —* gehet; — — 
Veſchroibimg —— —— —* 


“ Dr — int mid wobl meſſen, ais 
and. —— ("ber dand⸗ un * en = 

orfchrift bomographl Beſelſchaft/ — Wetten. La 
— Insbefonbere J ke be gerne Deileigren be ſondern RB: Aid 





mmg eireibüng und ein’ 07 errichtet, end⸗ 

— "in die Ordnung sine an gerade, dazu ein 
e ser jeden iſchen de das 

Ent, a i h —— nungen un —— 
ee DEERÄER A aus Dr Denpfün 

tanb eher I aus dei aus 

Sn ar ——2 balehren· Es Ir aber diefer Free un · 


geftochen bleiben, denn erhelßt der Cameral: ober Cabinersarlas, u 
ruß groenfach, ee ea fünften der andere für die Verwab⸗ 
Eng ins Acthi6, hergeſtellet werj 
Damit aus diefem Werte, ſo piche RN 
auf dar. gemeine Wefen,ein Mugen fließe, fo muß dem Geögra- 
ahus oder Meflungscommilfariug erlaubet werden, das allgemeine fo wohl 
Aug‘ ‚Bin Kiffen als auch aug ber Ot · und tandbeichreibung herauszugiehen, 
Voraus ein befonders Lehrgebände ber a le für felbiges 
Ind ir Keihech und, vi nit de Se flaß, auf biefe Mit, wie wir einen 
"ger Deu Ba zolen beglelsen. Deu 
7 like, amten, Se ein und Studieren 
en Troup 


ab⸗ de beymn Krib aat 1,beyben Marfche 
let: nicht I a me vr Hand 
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PRZRE WERE blelbet 
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 Seelflidh,daß vs'überfläffig wäre , aribier Ihre Zenigniffe anzufüßten, 


| Ä ) 
„Mason allene uud jebem einen techten beutlichen Begriff jur geben, Finn 
te einftweilen. zur Probe ein Stüd von . . . . nach unſrer Vor⸗ 
ſchrift mappieret werden, Tees Bei dienen wuͤrde, wegen ber. Kos 
Beet Ueberſchlag zu, machen. Allerfoͤrderſt rathet man, von ber 
dauptſtadt mitteljt. derſelben geomercifcher Grundlegung und Ortbeſchrei⸗ 

ve. ‚ fo wie obige Gedanken es. mit ſich bringen, ben Anfang machen zu 
dem | Zu | a 

Wbollte jemand wiffen, ob man nicht das Beyſpiel eines groffen Seren 
“anführen koͤnnte, ber’ (hen dergleichen Mappietimg veranftalten laſſen, fo 


niſt es der fogenanite Auguflsarlas in Drefden, von dem vorige — 
dur 


ge in Polen alſo gengnniet, der ſolchen aus hochft eignem Antriebe du 
M. Adam Friedrich Zuͤrner, hierzu beſonders beſtellten Geographus und 
nachherigen fand» und Grenzcommiſſarius in mehr als tauſend —2 

verfertigen laſſen. Das andere gleichwichtige Exempel iſt die von Re 


nige Cart dem neunten errichtete und noch zur Stunde fortwaͤhrende Föntglie . .· 


che Landineſſerey in Stoͤckhoͤm. Ihre Schuldigkeit ft , neb ber Reichs 
mappierung auf‘ Älles und jedes müßliche , fo zur ——— des 30 
Volks und der Handiung gehoͤret, Achtung zu haben, und dem Micheſe 
nat einzuſenden. Wie fie denn auch wirklich zu verſchiedenen Vorſchlaͤgen, 
Manufakturen und dergleichen ben Anlaß gegeben. Eben dieſes iſt das 
Abſehen der fosmographifchen Mitglieder, wenn fie ſagen, fie wollen die 
Geographie pragmatiſcher machen. © N 
”“ "Die Nothwendigkeit der Landmeſſung urd-Befkeeibung iſt fo kend- 
eines gilefür alle, und bag iſt eines berühmter Staatsmann des Em 
fürftlich —38 — Canzlers Veir Ludwigs von Seckendorf 
uͤrſtenſtaat, herausgegeben von Hn. Andreas Simſon von Beihling, 
ochfürftlich fachfenmeiningifchen geheimen Rath, wo die drey erſten Eas 
pitel des erften Theits alles genyfam beſtaͤttige.  :° 92:7. 
Zur Art der Ausführung djefes Gefchäfts ift erfoderlich, dag ber M 
—— nebſt ſeinen Gehitfen in-Pfliche sind Eid genommen u 
abin angersiefen werde, von allen feinen Riffen und Nachrichten unter der ü 
Hand an niemand etwas abfommen zu laffen, vielmehr alles an einen ges 


wiſſen Miniſter, dem bie Mappterungsobforge anbefohten if, — 
Me 


auch während der Meffung an felbigen ein Tagregiſter von den Me . 
verrichtungen monatlich einzuſenden. Und bis daher hieße es die allgemeb- 
ne Landmeſſung, die der Fameral / ober Cabinetsatlas und aus dirſem 
den Staatsatlad zur Welt bringet. a 


\ 


nn 


Ä 392 
Der zweyte Abſchnitt Handelt won ber 


er Durch diefe verſtehen wir die beſchwohrne Abmeflung und = 





ung der Selber, Gehölze und Landſchaft, weiche dos 
ober die Dorfsmarfung,, Flur» und Feldmarkung ansmachen. Es 
Werben alfo nicht mıe die Dorfsgrenzen fondern audy die Felder eines je⸗ 
ben Beſihers gemeſſen, befchrieben und in ein Buch eingetragen, das mau 
das Sal» oder Lagerbuch nennes, " 
Die Beſchreibung geſchlehet alſo, daß der Ertrag benebft den Aufla⸗ 
g eines jeden Baurenbofe ” Ei aufgezeichnet —* —8 
e leßtere von jenem ab, was der Reſt iſt, iſt dasjenige, fo mis dem 
Geeuerfüffe zu belegen. Es dienet alſo dergleichen Landsverr g, wenn 
— Herr im Lande ein ordentlich und Fichtiges aſtrum aufrichten 


Auch bey jedem Gerichte oder Amte, wo bie Dorfsgerichtbarkeit ges 
—* wird, ſoll ein ſolch Sal- und. Lagerbuch gefunden werden; immaß 
es baupefächlich zu der Entſcheidung der Streitigkeiten auf ewig Dienet, 
und fchlechterdings allen Sirenzverfegungen, Verfaͤlſchungen fo wohl bei 
. Dorfsgemeinde ale auch eines jeben Defigers insbefondere worbeuget, 
Micht weniger Ift es eine ewige Vorfchrift der Steuereinriehmer bey jedem 
Baurenhofe und Gute. Dabey es ein leichtes ift, bie veraͤnderlichen Be⸗ 
fißer immer fort und fort anzumerfen. 





Men in dinem Staat dergleichen Veranſtaltung nicht ) " 

möglich, fo ift es doch wenigſtens dem Landsherrn in Anfehung ber Patri. 

monial: Domanial-unb Raranergüter höchftens anzucathen. In 
fanden nennet man daber bie zu ſolchen Meflungen an genommene 
die Rammeringenieurs. Alſs if Pie ganze Landgrafſchaft Heſſendarm⸗ 

‚ bas Fürftenthum Onolzbach, und viele andere Reichsgrafichafsen in 
dergleichen neue Salbüdjer verabfaffer worden. Andere haben dergleichen 
won Alters her die man aber alle erneuern muß. Die preußifchen Länder 
Burchgehends find mit dergleichen verſehen, und wird auch alfo In Schle- - 
 fien mit benen Gütern, bie deii Zriegs- und Domainenkammern unterwuͤrfig 

ind, verfahren, - .. I ri 6 

Von dieſem · Feldmeſſer ober Kammeringenieur wirh nicht ſo viele Öe 
ſchickuchkeit erfodert als von dem, ber bie allgemeine Meſſung beſorget. 
NM darf.er nichts alleine meſſen, es muͤſſen auezeit die Feldnachbarn und 

er Derfsgrenzen miſſet, die abgeſchickte ber Darfsgemelnen babey 
von 


wenn er 
. De Cana in feinem ſe⸗ 
fen Herr geheime Bach von Beibling kann in Bands 





393 


ben Fuͤrſtenſtaat in deſſen Wöbicionen von der Seit. 4 
—* aa aus uͤhrlichen Unterricht hievon ertheilen. | 


Zweytes Promemoria zur Seit. 360. 


On den Gemini Vorſchlaͤgen haben wir unfere Geflärung. gegeben , 
) was eine gemeflene Karte fey, und Daß man Leine eher für ** 
n könne, es ſey denn die Lage und Weite der Oerter durch bimmılk 
ahrnehmungen und trigonometriſche Meſſungen zu einer Oewißheit 
rad werden; Deswegen wir bie Are und Weiſe ei 
de gepmetrifche Moppierung im Gegenfag der kriiſchen genennet 
Amſonſt haben wir bart gewuͤnſchet, daß die gafıze Flaͤche Der Erdkugel in 
ſolcherley Karten —33 ſeyn moͤchte. Mun aber koͤnnen wir einen 
pragmatiſchen Vorſchiag angeben, wie ſolches in Abſicht eines großen 3 —— 
- son Europa auf eine gar feichte Art möglich zu machen wäre, 
serfterhenen Matthias Bels Buch von der —— —— ae —* 
wird darinnen den Hn. v. Mikovini kennen lernen; denn alle bie —** 
befindliche Karten ruͤhren von ihm her, und in feiner Borvebe deſſelben Bu⸗ 
ches von. ber Yrt her Verfertigung ner Karten bat er gewieſen, daß er mit 
Recht an die Mappierung eines Königreichs fh tagen könne, = bat 
eEhdem in Aitdorf unter Profeflou Dillen —— nachher ſich in der 









pratttiſchen Sternfunde , beſonders aber in ber 


‚haupt 
ſachlich dadurch, daß er viele Jahre zu Schemnig Körigticher Bergin⸗ 
ie eur gewefen, eine befonbere Fertige eit erworben. Jeßt ift er kai⸗ 
ch⸗ fönigliher Wachtmeifter, Kammerbaumeifter amd Geier zu 
Den. Es war ihm nichts näthig als ein Kaifer Carbder ſechste. Dies 
ſam Kaiſer allerglorwuͤrdigſten Andenkens muß man die herrlichiien Ver⸗ 
dienſte um die Aufnahme der geometriſchen Wiſſenſchaft na achrühmen. Boͤh⸗ 
men, Mähren, Schlefin, Mailand und, Giellien find auf diefes Kaifers 
äfterhöchfte Verordnung in fehr weitläuftigen Karten heraus, und weil die 
drey letztern Werfe noch nie das Tagslicht gefehen, fo werden wir an ei⸗ 
nem andern Orte weiter davon gedenken. Seine Faiferliche Majeſtaͤt er 
theilten dem Hn. von Mikovini gemeflenen Befehl, die Meflung des Kö« 
nigreichs Ungarn mit .allen Ernſt zu unternehmen, Er machte den An⸗ 
fang. im J. 1731, feßte damit bis 1736 fort , und ob ihn ſchon hernach 
Kriegs» und andere Cameralgefchäfte daran Sehnde ‚. bat er doch bis an 
den Top allerhoͤchſtgedachten Raifers feine Zmifchenzeiten immer dazu an 
“ gewenbet. n nun ber erneuerte Befehl von der Kaiferinn Königinn 
Si alerhochſt hugeſegcer maſen enfeler, und Herr won Mikovink 


ige zu verfettigen ee 


\ ‘ 
wird zum Ende gefommen feyn, fo befommen wir 48 Karten von eben ſo 
wlel Comitaten oder Gefpanfchaften, ohne die allgemeinen Karten, die zu⸗ 
fammen einen Atlas von Ungarn ausmachen‘, alle miteinander aber, laut 
der von ihm ſelbſt ten Nachriche von feiner Meflungsart, alfo ge . 
zeidmet find, wie fie die kosmographiſche Geſellſchaft wuͤnſchet und haben 
will, in fo fern es den Namen einer geometrifchen :Mappierumg verbienen 
fol. Wir halten dafür, und werden es in der Abhandlung von dem deut⸗ 
Shen Landmeſſungskontor weitläuftiger ausführen, daß man bey vorha⸗ 
bender Meſſung eines Reichs oder einer groffen Provinz anfangs fo groffe 
Zriangel als nur möglid aufnehmen , hernach ihre eingefchioffene und 
berechnete Fläche und Seiten in immer kleinere Triangel jerfällen muͤſſe. 
Eden fo hat Herr von Mikovini in manchen Seiten eines Triangels bey 
anzig Meilen und in wenig Ständen bey die hundert Meilen gefaflet, und 
* über das Prüfungen an, womit er genugſam zeiget, daß er mit 
einander der fnellifchen Meflungsart nachgehe, und den gemeinen Schleu 
drian von feiner Arbeit weit entfernet fenn laſſe. Er iſt ein geborner Un 
ar, wird alfo bie Fehler der Sprache vermeiden, mit denen die müllerf 
* und andere Karten durchgehends und zum groſſen Verderb der Erdbe⸗ 
ſchreibung vorkommen. Iſt dieſes Königreich verzeichnet, fo muß es Ste 
benbürgen gelten, welches Land fo ſehr als irgend eines einer neuen und 
nblichen Mappierung nöthig hat. Es ift ohne unſer Erinnern klar, daß 
n die ungariſchen Triangel bis an die tuͤrkiſche Brenze fortgehen muͤſ 
fen. Es muß alſo ver Kaiſerin Koͤniginn Majeftaͤt allerunterthaͤnigſt an⸗ 
gegangen werden, daß durch allerhoͤchſten Befehl die ungariſche Meſſung 
nicht eher. als an den moldauiſchen und walachiſchen Srenzen geſchloſſen wer⸗ 
de. Dieſes wird die hohen Verdienſte des allerdurchlauchtigſten Erzhauſes 
Oeſterreich um das Aufnehmen der Weltbeſchreibung, fo gut als der Koni- 
ge in Frankreich ihre, verewigen. ur 


Nun haben die kosmographiſchen Geſellſchafter oder die zukünftige Akademie 
(ih zum Hauptzwecke geſetzet, (bee geograpbifce Berbefferungen zuerft und- 
vor allen andern bey den deutfchen Staaten anzuwenden. Sie wollen felbft 
Meffungen anftelten, und heißen fie deswegen ihre dießfalls vorgefehrte 
Anftalt das deutſche Landmeſſungskontor, das eine befondere Unterclaffe dee 
kosmographiſchen Atademie feyn wird. shre Abſicht iſt, mo nicht ganz 
Deutſchland, doch wenigftens das fühliche oſt und weſtliche, auf eine eben fo 
richtige Moppierung zu bringen, als jegt Eaffini mit feiner Karte von 
Frankreich verrichtet hat. Geſchicht es nun, daß eine wirkliche Meffung 
KU veranftalter werben, wie fie denn bergleichen an verfchledenen Hoͤfen mit 


, * 
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em Eifer ſuchen, fo werben fie dörtanfangen, wo Caffini aufgehdret hat, 

das iſt, fie werden Ihre triangularifche Meftung an Die franzöfifche verfnüps 
fen; und gegen Morgen das nemliche mit der mikoviniſchen thun. Durch 
dieſe Meftung ift Frankreich zur größten Nichtigkeit gebracht, und weil fie 
vonder eaffinifchen Hand und auf Eöniglichen Befehl und Koften geſchehen, 
fo ſtehet fie, wie billig, bey allen Weltbefchreibern in größten Anfehen, ! 
Die melften Städte Deutfchlands am Oberrhein find 'mit hineingebrache, " 
und dienen alfo fürerefflich zum Grunde ver Anſthließung von bee obgedach- 
sen deutfchen Meflung. Da nun bie fosmographifchen Mitglieder an ben 
Hauptoͤrtern Deurfchlands zugleich Himmlifche Beobachtungen Anftellen, zu 
dem Ende aud) feit ein Paar Fahren her die “Breite und Länge von Nuͤrn⸗ 
berg, fo wie fie Wurzelbau angegeben, zu prüfen und zu verbeilern be 
dacht & n, fo werben wir von den fuͤrnehmſten deutſchen und ungari⸗ 

fchen Städten ein eignesneues Verzeichniß von der Länge und ‘Breite, theils 

‚aus ben Deobachtungen theils aus ber’ Rechnung, zu ſehen befommen. 
Demnach werden es Karten füyn, bie nicht mehr won der ilfe der kri⸗ 
tiſchen, ſondern von ber geometriſchen Mappierung ihren Urſprung ges 
nommen. Dieſe Gewißheit allein ſollte jedem —— — Luſt erwe⸗ 
cken, von daher einen Bewegungsgrund zu mächtiger Beförderung dieſes 

Vorhabens zu nepmen ‚ um fich des Stoffen Ruhms des Königs in Frank⸗ 
xeich mic theilhaftig zumaben Ä ; 


Reden wir nun die Strede Landes, fo äft eine groſſe europälfche 
Flaͤche von ben prrenäifchen Gebirgen bis an die tuͤrkiſchen Örenzen in 
ein völlig Licht und geographiſche Gewißheit gefeget warden. Weil nım . 
ferner Rußland zu einer ziemlichen geographifchen Schärfe gebracht iſt, 
auch an Schweden längft gearbeitet wird, fo wird alfo wahr werden, 
daß bey nahe zwey Dritiheile won Europa Einer geometrifchen Mappie⸗ 
rung unterworfen worden. Dieſe geometrifche Mappierung iſt das Ende 
unſrer Wünfche, aber nicht das. Ende unfrer Berrichtungen. Denn es 
laſſen ſich Sachen theils Daraus ableiten, theils andere Damit verbinden, 
die fort und fort und ohne Ende zu thun geben. Diefes bienet für vie 


‚ jenigen,, die den Einwurf machen, es laufe bey einer ſolchen fcharfen 


Meffung nur auf Grillenfängeren hinaus ; denn wer würde doch, fagen 
fie, im gemeinen Leben bey zwey Dertern die zum Beyſpiele drey Mei» - 
. ien weit voneinander abliegen , ſich aud) um die fechzehen Ruthen, 
fehs Schub, zwey Zoll, die es noch darüber haben möchte, jemals bes 
kuͤmmern mögen. Wenn man biefe Meffung nur allein ben ‘Boten und 
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enn matt aus ber Erfahrung Wahrheiten herausbringen will, fo 
muß man ſehr behutſam gehen, wenn man anders nicht in Ge 

fahr laufen will, fih und andere zu betrügen. Kin kleiner 
und geringer Umſtand, Ben man aus ber Acht läßt, Bann ver⸗ 
urſachen, daß man etwas für eine Vehr heit annimmt, welches gleichwohl 
von derſelben himmelweit entfernt iſt. o nuͤtzlich und fo bekannt bi 
Regel iſt, ſo leicht en es, baß man fie entweber aus Lebereihung 
oder aus Gemaͤchlichkeit hintanſetzt, und das Reid) der Wahrheiten mit 
Muthmaſſungen ober wohl gar mit falfchen Meynungen vermehret. Dies 
fe Jrrthuͤmer find um fo viel gefährlicher und einreißender, je gröffer das 
Anfehen des Mannes Hi, von dem fie herſtammen. Denn das khlechte 
Derteauen, daß ein Feiner. Geiſt zu fich felbft bat, und die allzuſtarke Hoch⸗ 
achtung gegen den Ausſpruch eines groflen Gelehrten find mächtig genug, 
einem falfchen Wahne nicht nur einen Schein der Wahrheit zu geben , fon 
bern auch denfeiben in der gelehrten Welt fo ggefhminde auszubreiten , als 
an, neuausgefonnenes Mährgen durch die lee des gemeinen Poͤbels 

et, " 

Die Frage, ob der Mond einen Luftkreis habe , oder nicht 7 die ſchon 
feit langer Zeit aufgeworfen und von den Gelehrten bald mit Ja und bald 
mis Mein beantwortet. worden, hat meines * tens eben dergleichen Schi⸗ 
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f 
oo 
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> daß man dagegen nicht etwas follte einwenden fönnen; und da fann man 


ſal gehabt. Seit dem ein-groffer Mann, ben ich aus Ehrfurd bey bi 
Gelegenheit nicht nennen will, aufgeftanden iſt und * Fish — 
weis für Das Daſeyn einer Mondenluft gegeben bat, fo ſcheinet nun bald 
niemand mehr- daran zu zweifeln, daß der Mond in diefem Stüde nicht 
auch unferer Erde ähnlich feyn folle. Allen Uniſtaͤnden nad) aber vermuthe 
ich, daß diefes mehr aus fonft etwas als aus Leberzeugung gefchehe. Denn 
ich kenne eine Menge Schriftiteller,, die den Beweis ihres Borgängers fo 
treulich.nachgefehwieben haben, daß man ſchwoͤhren follte, fie- hätten dabey 
. nicht ſiehr gedacht, als der Schriftfeger beym Segen einer. algebraifchen 
Gteihung. "Die Saͤtze in ver Naturwiſſenſchaft find felcen fo beſchaffen, 


ja mit allem Rechte fodern, auf diefe Einwendungen zuvor Antwort zu ges 
ben, ober fie zu widerlegen , ehe man mit jo vieler Zuverfücht etwas für | 
wahr ausglebt. Warum hat man denn auf wie Gruͤnde, melde Huygens | 
wider die Luft des Monds aufgelbellet, gar nicht, oder doch nur ganz Falke 

finnig geantwortet ? Huygens iſt ein Mann geweien, der den Himmel durcrh | 
die trefflichſten Fernglaͤſer und Inſtrumente fo gut als einer gefannt hat, | 
unb dem wir fehr viele Entdeckungen in der Natur und Sternfunde (du 

Dig find. Wegen diefer Urſache allein hätte er nicht verdient , fo fchlecht 

abgefertiget zu werben, wenn auch gleich fein Einwenden ſelbſt nicht von. 

’ ei wäre. Inzwiſchen wenn Das legte wahr feyn ſollte, wie es 

fehwerlich kann zugegeben merden , fo find, wielleicht nach groͤſſere 
Schwierigkeiten wider die Zuft Des Monds vorhanden, wenn man nur bie : 

Sache ohne vorgefaßte Meynung und mit gepäriger Achtſamkeit auıterfuchen . 
wollte. Ich meines Orts glaube, wirklich, Sri 





ruͤnde gefunden zu haben, die . 
einer-tuft um ben Mond fo zumider find, Daß ich fehr zweifle, ob der ganze 
Beweis , den man für dieſe Luft aufftelle, von der Stärke ſey, auch nur 
einem einzigen davon die Wage zu halten. Mein gegenwärtiges Borhaben 
ift, diefe Gruͤnde auszuführen und Daraus zu beweiſen, Daß Der Mond 
Beinen Luftkreis babe, 0 Be | Ä 

Aber ehe ich mir getraue, einen Schritt weirer u thun, muß ich⸗ 
mich für einem fuͤrchterlichen Vorwurfe verwahren. Man wird mid) be⸗ 
ſchuidigen wollen, als wenn ich im Sinne hätte, mit ber-tuft des Monds 
auch zugleich feine Einwohner zu vertiigen. Und in Wahrheit, ich geftehe, 

daß ich groſſen tuft hätte dieſes zu a’ wenn ich wüßte, Daß Daburch der - 

» Beftätigung meines Sages einiger Vortheil zuwachſen koͤnnte. Allein, ich 

Wa Mittel, mich von biefer Oraufamkeit, und diejenigen, . denen an 
iebendigen und gernünftigen Geſchopfen im Monde etwas gelegen: iſt, von 


‚einem Summer zu retten. Lebendig und vernaaſtig ſeyn ſtreitet meines Erach. 
gen ſo ſehr nicht wider den Mangel des Athemholens, des Redens und des Hd« 
xens. Die letztern Dinge muͤſſen freylich ben Monds buͤrgern fehlen, fo bald 


man ihnen ihre Luft wegnimmt. Allein, Deswegen. koͤnnen fie doch beſtehen. 
Sie koͤnnen meinetwegen eben fo viel und noch mehr Vernunft befigen, als 


wir; bie Sprache und das Gehoͤr kann ihnen auf eine andere Weiſe erfege 
worben feyn; ihre teiber fann der Schöpfer inggrichtet haben, daß fie im 
Stande find, in einer unzähligmal dünnern Materie, als unfre Luft ift, 
ausjudauren: So, wie wir an den Fifchen fehen, die in dem Waſſer, in 
einer bald tauſendmal Dichtern Materie, eben fo gefund und bequem leben , 
als mir in der Luft. Kurz, ich lafle einem jeden die völlige Freyheit, Ge⸗ 
fchöpfe auf den Mond £ fegen und zu dichten, von was fir Leibs⸗ und 
Gemuͤthsbeſchaffenheit ſie jo ‚mögen, nur bitte ich, fie fo zu machen , 
daß fie Feiner Luft noͤthig ha | 


en. 


Min wird demmach, wie ich hoffe, allen Verdacht einer aſtronomi⸗ 


fihen Ketzerey von mir entfernen, weil ich wider dieſen Glaubensartikel der 
Sternkuͤndiger, ver die Einwohner des Monds betrifft, Beine gefährliche 
Lehre vorbtinge, ob ich ſchon dieſem Weltkoͤrper feinen Luftkreis zu geben 
entfchloffen bin. Da nun mein Gewiſſen in diefem Stuͤcke ruhi r ſo 


Bann ich die Beweiſe meines Satzes mit deſto freudigerm Gemuͤthe ati« 


ſangen. 


Durch bie bloſſe Vernunft fie einen Ausfprud) zu Apun, I.fo um 
ein 


möglich, als. wenn ein Richter eine Entſcheidung über einen Rechtshandel 
geben ſoll, den er fic) nicht zuvor hat erzehlen laffen. Wir müffen daher 
die Erfahrung zu Rathe ziehen. Unſere Sinnen müflen uns berichten, was 
ein Luftkreis ei Erfcheinungen hervorbringe, und ob. biefelben auch. an dem 
Monde wahrzunehmen feyen, oder nicht. Unſere Erde mit ihrer Luft, won 
der fie umgeben it, und Die wir am beften durch die tägliche Erfahrung fen. 
nien, ſoll alfo zu einem Borbilbe dienen, den Mond dagegen zuhalten, um 
—— ob ſich die Aehnlichkeit dieſer beyden Koͤrper auch bis auf die 
t erſtrecke. 
 Laffet ung demnach ſehen, mas unſere Luft auf der Erde ei 
nungen darſtelle. Eine darunter iſt die ſolgende. Wenn wir eh 
fen Mittage mit bloſſen Augen he wollen, fo blendet uns das ftarfe 
t derſelben, dergeſtalt, daß mir ohne Zweifel dieſen Fuͤrwitß mie dem 
Verluſte unfers Gefichts Bezahlen müßten, wenn wir damit fange anpalten 
wollten. Dieſe Oefahr aber bat man nicht zu beforgen, wenn Bie onne 


früh oder abends nahe bey beim Horizonte ſtehet. Alsbenn iſt es ung are 
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laubt, fie in Ihrem gefchmächten Lichte ohne Werlegung unſerer Augen ans 
zuſchauen. Hieraus muß denn nun ganz richtig folgen , daß -die Erde an 
denen Irten „ welchen die Sonne nicht weit vom Horizonte‘ enefernt ift, we 


niger.erleuchtet ift , als da, mo fie hoch und nahe bey dem Scheitelpunfte 


gefeben wird. Wir wollen diefe Exrfcheinung noch etwas genauer betrach⸗ 
ten, und uns deshalben Morgens frühe bey dem Aufgange der Sonne auf‘ 
die Spige eines "Berges flellen, von weicher wir das umliegende platte 
fand eine gute Strecke weit überfehen koͤnnen. So bald die Sonne voͤl⸗ 


lg aufgegangen ift, werden uns Die umliegenden Gegenden, wiersohf ziem- - 


(ich ſchwach, erleuchtet feinen. Dort der Sonne gegenüber erbliden wit 
eisen Sandhuͤgel, deſſen abhängige Steite die Strahlen des Wertlichtes 
auffaͤngt; und ber viereckigte Glockenthurn jenes Dorfs nahe dabey zeiget 

uns zwey feiner Seiten , davon bie eine noch im Schaften,, die andere aber 
von der Sonne beleuchtet if. Das Licht des Huͤgels aber ift fo ——ã 


daß wir ſolchen kaum von dem annoch beſchatteten 


en Thale u 1a 
- nen; und Die beleuchtete Seite des Kirchthurns unterſchaidet fich kaum merke 
(ich von der finftern. Ueberhaupt fiehet Die ganze Gegend nicht anders aus, 


- dis ob wir unfere Augen mit einem dünnen Seidenflor bedeckt hätten. Die.- 


anmushige Ausficht und Das heitwe Wetter veigen.uns noch einige Stunden 
bier zu bleiben. Je Höher Die Sonne über unfern Geſichtskreis kommt, 
je mehr erhöhet ſich aud) der Glanz der von ihr beſtrahlten Gegenflände,: 
Mac) dem Maaße da bie Schatten fürje werben, Icheinen fie zugleich ſchwaͤr⸗ 
jer zu ſeyn, weil Die. Klarheit bes Sonnenfcheius , der fie umgiebt, fie. 
noch mehr verdunfeln hilfe. Wie feharf bezeichnen nicht jetzund die beyde 
Seiten des Kirchehurns die Ecke, wo fie fid) begrenzen ? Da jene mit dem 
tiefſten Schatten, dieſe aber mit dem gochften Lichte bemalet iſt. Die nied⸗ 
rigſten Geſtraͤuche und die zerſtreuten Stuͤcke eines Felſens auf jenem Huͤgel, 
von welchen wir vorhin nichts haben erkennen koͤnnen, zeigen ſich nun. 


gänz deutlich. Der nunmehr zu feiner Volllommenheit gelangte Tag vers, . 


raͤth alles dasjenige, was fich zuvor unter die geſchmaͤchten Sonnenſtrahlen 
verborgen hatte, 
‚und ber Erdboden, fo meit wir ‚ihn überfehen fönnen, hat fein vöfliges 
Ucht und feine möglichfte Deutlichket. 


Der Verſtand aber kann uns durch richtige Folgen noch mehr zeigen. Er 
fuͤhret uns an einen Hrt, wo wir in Gedanken nicht mehr ein ſo kleines 
Stüd des Erdkreiſes, als unſere vorige Gegend war, ſondern ger die halbe 
Sode auf einmpl übesfehen können. Iumar ine.per alte afkra dic, _ - 


er Flor ift von unferm Gefichte hinweg gefommen ,' 


So biel iſt ums erlaube, mit unſern Augen wicklich wahrzunchmen. 


Aufl. 
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22 Aufl Soße nach-den entlegnen Sternen... 
den freuen Geiſt fich bin entfernen! / 
Laßt, van dem Erdball unberührt, 
uns Fühn auf ihn zurücke fehen, 
und, von den Wolfen hingeführt, oo. 
auf Atlas ftarfe Schultern ftehen! " 


Wie fehen hier einen Theil der. uns zugefehrten Helfte ber Erbkugel von ber 
—— — eine —— Unle ſcheidet dieſen hellen Theil von dem 
finſtern, und zugleich diejenigen Dexter, welche Tag haben, von denen, die 
in die Nacht verfenket find. Wir wiflen, da bie ne denen Oertern, 
die in diefer Scheiblinie liegen, wirklich auf oder untergebe, und daß bie 
andern Derter in dem heilen Theile die Sonne defto giber über dem Hori⸗ 
jonte haben, je weiter jie von der gebachten Linie abſtehen. Borbinaber, 
Als mir noch auf dem Berge waren, hat uns die Erfahrımg gelehret, daß 
der Erdboden dunfler erleuchtet fey, mern die Sonne niedrig ftehet, bin» 
- gegen um fo viel heller, je böber fie kommt. Hier können‘ wir demnach 
Diele Erfeheinung auf der halben Erde zugleich wahrnehmen. Alle diejeni⸗ 
_ gen Derter, die nächft an der Scheiblinie liegen, haben weniger Licht, die 
weiter entfernten mehr, und die ganz abgelegnen find vollfommen erleuch⸗ 
. vet. Wirbemerfen einen etwas dunkein Streifen, welcher Jängft der Scheid⸗ 
linie hin gehet, und ber gleichſam als ein Halbſchatten einen Theil Laͤnder 


_ Sebeeft. Das Auferfte deffelben verlichret jich nach wud mach in dern gang 


erleuchteten Theile, ſo daß wir die. Grenze davon zu beſtimmen nicht wer» 
mögen find, , Eine Reihe Berge, : die in dieſem dunkeln Streifen lies 
gen, zeigt uns bie ſchwach erlaschten Spigen der ‘Berge und den davon 
zur Seite geworfenen Schatten; weit bavon aber in dem ganz lichten Theis 
ie fehen wir den Schatten eines andern Gebirges , weicher gegen Dem: vori⸗ 
gen jehr ſchwarz ausſiehet. Wir könnten noch mehr Dinge bemerken. 
lein, unfere Gedanken ermüden ; wir ehren von unferer Luftreiſe zuruͤcke 
und find wieder zu Hauſe. J J 
Hier wollen wir nun in Ruhe eine kleine Betrachtung uͤber unſere ge⸗ 
habte Erſcheinung anſtellen. Meine Reiſegefehrten werden vielleicht zuerſt 
auf die Gedanken fallen, was wohl die Urſache ſeyn möchte, daß uns die 
Erde an einigen Orten nicht fo ‘helle erleuchtet gefchienen «ls an andern, . 
Wo ſie es nun nicht wirklich ſelbſt wiſſen, fo darf ich ihnen nur unfere Er⸗ 
denluft nennen. Ich weiß, fie werden damit zufrieden ſeyn, und die Ur- 
jache Daven nicht von einem entfernten Dinge herzubolen fuchen. Unſere 
uft, die den Erdfreis rings umfließet, iſt dichte; davon Fönnen mir uns . 
| Bu nd 1 | Ze . | 
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durch eine Verſuche über; Diefe De 
So , durch die en; 
en weiter er de es 7 en tk Ce durch Die nn 


n. Nun kann man vermittelft einer feinen Nechnung, wenn man 
die SHöhe unferer gröbften Luft auf vier beutfche Meilen feger, ganz leicht ** 
den, daß ein Strahl von der Sonne, wenn ſie im Horizonte ſt 
achtzig deutſche Meilen und folglich einen zwanzigmal groͤſſern 
de zulegen habe, ald wenn die Sonne nahe beym Scheitel ſtehet. gr 
iſt alſo ganz natürlich, daß das Sonn im. Horizonte ſchwaͤcher auf 
Lie Erde kommt, als im Scheitel , wo es —— auf dieſelbe fallen 
kann. Die Atmosphäre der Erde ift demnach unftreitig die urſache der 
Erſcheinung, die wir kurz vorhin an der Erde bemerket haben. 


Nunmehr wich ein jeder von ſich ſelbſt meine Gedanken errathen. 

Sch werde mich von ber Erde zu dem Monde wenden. Finde ich da eine 

ähnliche Erſcheinung, fo werbe ich ſchließen, daß dem Monde auch die Ur⸗ 

fache derfelben , bas it, ein Luftkreis sufommes Sinde ich fie aber nicht, 

it man von mir auch nichts anders begehren, als daß ich ſage, es ſey 
e kuft un den Mond. 


(id 
sie das Licht auch) —* *— ee bat. Chen fo tft ee mie den 
Bunklern Flecken des Monds, die man Meere nennet, beſchaffen; wir bes 
merken feinen Linterfchied an ihren ſchwachen Lichte, obſchon ein Theil da⸗ 
von ganz nahe an der Scheidlinie, der andere aber mitten im lichten Theile 
des Monde leget. Mit einem Worte, wir koͤnnen nitgende eine undeut⸗ 





— 


— 


— 


trachtet und von ihrem Luftkreiſe hergeleitet haben: 
n. 


| . 
Ude Vermiſchung bes ches mie dem Schatten ; ober ſonſt etwas wah 
men, woraus wir fhließen iännten, Daß bas Licht ber. Sonne mit unglel 
der Staͤrke auf verſchiebene Gegenden des Monds fall. Da nun dieſes 
alles gerade dns Gegenrheil deſſen iſt, was wir fur; ber an der Erde be. 

o muß feine derglei⸗ 
chen Luft um den Mond befinblich fey Ä 22 
Ich Tage mic Bedacht, Beine dergleichen Luft wie unſere Erdenluft, 


und will dieſe Einſchraͤnkung von deren verſchiedener Dichtigkeit verſtanden 
wiſſen. Denn ich kann mir leicht einbilden, Die Herren Atmosphaͤrianer 


werden das Spiel fo bald nicht gewommen geben. Sie werden Die Mon⸗ 
denluft mir dünner machen, um ſich mit Diefer Erſcheimmg abfinden zu für 
nen. Allein, ob ich fchon dagegen einwenden koͤnnte, daß man in Flchem 
Falle doch wenlgftens etwas von einem geft 

wahrnehmen m 


Ä tichte auf dem Monde: 
Ste , fo will ich doch fo gefälfigfenn, und Ihnen Diefes Ver⸗ 


gnügen fo fange gönnen ,„ bis ich Zeit gehabt haben werbe, noch andere 


und ſolche Brimde auszuführen, die die Mondenhift‘ vielleicht völlig vernich⸗ 
ten können: Ich will ihnen alfo erlauben, die Luft Des Monds fo zu ver⸗ 
Sünnern , wie fie es nur ſelbſt für nöthig beſfinden werden. Alſo daß nem⸗ 
lich der Abbruch, den die Sonnenſtrahlen darinn leiden muͤſſen, unſern Au⸗ 
gen auf obige Art nimmer merklich ſey. Sind ſie hiemit zu rechte gekom⸗ 
men, ſo gehe ich nun und zeige eine andere rn wodurch fie fich 
‚werben gegmungen ſehen, dieſe ſchon einmal verduͤunte Luft noch einmal und 
‚zwar werdgftens am die. Helfte Varchſichtiger zu machen. 
—— an ‚, die ich nun anführen will, Aft beyläufig eben die⸗ 
‚jenige, soelche ſchon Huygens wider den Suftfreis bes Mondes aufgeftelle 
at. Sie ift der vorigen in vielen Stuͤcken aͤhnlich. Wir Baben norbin ge- 
jeben,, daß das Sonnenlicht durch die Atmosphäre der Erde geſchwaͤcht 
‚werde: Die Sorine ſcheinet nicht fo Helle auf Die Erde, wenn fie nahe am 
Horizonte , als wenn fie hoch ſie Es ift aber die Sonnenicht alleing, 
der diefes wiederfähret. Alle Sterne Vie an dem Himmel ſtehen, find die» 
ſem Schickſal unterworfen. Der meifte Theil derſelben verſchwindet vor 
unſern Augen ganz und gar, eh fie noch bey ihrem Untergange den Hori⸗ 


_ gont erreicht haben; und das aud) bey dem reinften Wetter. Wir bärfen 


nur in den heitern Winternächten den Simmel mit bloſſen Augen anfchauen. 
"An flart, daß mie gerade über unferm Scheitel eine Menge groffer und klei⸗ 
ner Sterne, auch Ein die von ber fechsten unb fiebenten Gröfle deutlich 
wahrnehmen fönnen , fo fheinet uns hingegen nahe um den Horizont der 


Himmel faſt ganz von Sternen entblößet. Kaum bleiben einige von dem 
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erſten und zweyten Range göre. Die Üörigen alle ſind verſchwimden. 
Ihre ohnehin ſchwachen Strahlen werben in dem weiten Wege, den fie 
Durch unfere Luft nehmen muͤſſen, vollends gar erſtickt. Wir Lönnen alſe 
einen ſolchen Stern nimmer ſehen; und ohne Zweifet wide uns der Stern 
Ki, nicht ſehen fönnen , wenn er unfere Augen und wir feinen Glan; 





ätten. Könnte er uns aber zu biefer Zeit, da er nabe an unferm Ges 
ichtsfreife ſtehet, iuchts deſtoweniger wahrnehmen, fo iſt gewiß, baf wir 
im ans außen nicht weit vom Rande der Erdfcheibe erſcheinen würden. 
. De Sch, den ich hieraus ziehe, iſt dieſer: "Wenn die Erbe wirklich 

von der Sonne uͤberall gleich ſtark beleuchtet wäre, und mir koͤnnten 
fie in einer ziemlichen Entfernung uͤberſehen: So würden uns deſſen 
ungeachtet diejenigen Gegenden der Erde, welche nahe am Rande lie 
gen, undeutlicher und am Lichte ſchwaͤcher vorkommen. Es ift leicht zu 
erfermen, tworinnen diefer Zufall von dem vorigen .unterfchieben ſey. Der 
gegenwertige iſt nur feheinbar,, die Schwächung bes tichts befindet fich hier 
niiche wirkuch an Der Erde, fonbern zeiget fich nur dem Auge alfo, wenn es 
von derfelben entfernt und außerhalb ihrer Atmosphäre ftünde : Dahinge 
gegen bie vorige auf ber Erbe wirklich war. Diefelbe aeigee fi der 
Scheidlinie, an ber Linie, die den heilen Theil von dem dunkeln abfondert. 
Diele aber, wovon wir bier reden , deiger fi) am Rande des Erdtellers, 
welcher den ung fihtbaren Theil der Erde von dem unfichtbaren unterſchei⸗ 
det. Indeſſen kommen fie beyde darinn mit einander überein, daß fie ei⸗ 
nerley Urfache haben ; nemlich die Dichtigfeit unfers Luftkreifes unb bie 
Schiefe der Strahlen in Anfehung ber Oberfläche der Erde. Es muß de 
—* die Wirkung gleich ſeyn. Das iſt, um wie viel das Licht an der 
| FR geſchwaͤcht iſt, um eben fo viel muß es auch an dem Rande 
dunkler ſeyn. | 


Dieß find die Erſcheinungen jebe vor fich ſelbſt. Es kann aber noch 
ein befonbrer Umſtand dazu fommen, weicher darum merkwürdig iſt, weil 
er beyde mit einander wereiniget. Wir wollen deswegen unfer Auge an eb 
nen ſolchen Det in den Simmel verfegen, aus welchem mir die erleuchtete ' 
Halbkugel der Erbe ganz überfehen können. Dieſer Ort iſt gerade zroifchen 
der Sonne und der Erbe, und wenn ich mich der Sprache ber Kermap | 
lehrten bedienen darf, fo haben wir hier volle Erde; gleichwie wir auf der 
Erde bisweilen Bollmond haben. hier fälle nun die Linie, oder vielmehr 
der Zirkel, ber den erleuchteten Theil der Erde von bem unerleuchteten 
ſcheidet, mit demjenigen Zirkel, der den fichtbaren von dem unfichtbaren 

theilet, in eines zufammen. Das ift, die Scheiblinie iſt bier mit dem 


S 
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\ Bas der Exhfigeike ainenlap- - Und da et es denn, daß dieſer 
Raud gleichſam dopyelt verdunkelt erſcheinet. Einmal darum, weil er 
* weniger Liche von der Sonne empfängt , als die Mitte der Erd⸗ 
ſcheibe, yermöge des zuvor angeführten erften Grundes. Hernach ſo muß 
unſer Auge eben diefen wirklich verdunfelten Rand Durch den Luftkreis der Er⸗ 
de, wo er, fo zu reden, am bueiteften iſt, anfchauen, wodurch beun dee _ 
Rand noch einmal am Lichte gefchwächt erſcheinet. Mit einem Worte, der 
Vchtſtrahl wird wicht, allein —8 indem er von der Sonne auf die 
Erde faͤhret, ſondern auch um eben ſo viel, bis er von derſelben wieder in 
unfer Auge gelanget. Denn der Weg, ben er in Hineingehen durch bie 
Luft nimmt, iſt eben fo.groß-,.‚oder vielmehr. eben derjenige, ben er im, 
Herausgehen nehmen muß; weil wir gefegt haben, daß dag Auge mit bee 
Senne und mit der Erde -in einer geraden Linie dazwifcen fiche. 
Armfeelige Mondenluft! du wirſt abermal aufgeficht ; ungeachtet beis 
ne getteuen Beſchuͤtzer dich: vor dem tichte der Sonne verſteckt und beynaa 
"3 gar unfichebar gemacht haben.:: Heute ift Bollmend ; ein ungluͤcklicher 
ag für dich? Stiche und verberge dich vor. einem neuen Feinde. Doc 
nein, durchleruchtige Ckeatur; bleibe hier! Denn heute ift der Tag, wor 
an du dich mit aller deiner Stärke auf den Grenzen deines angemaßten 
Reichs zeigen kannſt. BVerſaͤume niche, bich diefes Vortheils wider dei- 
nen Verfolger zu bebienen - - - ı. Allein, was rebe ich? fie ift fort, bie elende 
Mondenluft; oder ſie hat Die wenigen Kräfte, bie Er ihre Guͤnſtlinge uͤbri 
gelaſſen haben, vollends gar verlohren. Der Vollmond iſt, wie wic 
wirklich Sehen ,. gonz zei und uͤberall gleichſtark erleuchtet. Seine Geſtale 
kommt mit derjenigen, unter welcher win vorhin Die Erde betrachtet ha⸗ 
ben, ganz und gar nicht uͤberein. ‚Der Rand, der, doch jetzt aus einem. 
Beppelten Grunde dunfler als die übrige WMondsfläche erſcheinen follte, deu 
Mendsrand, fage ich, iſt eben fo. hele und lebhaft als der ganze Mond. 
Micht allein die Sonnenſt oben gelangen. alſo uͤbergll ‚uch auf 
den Mond, fondern auch der Rand des. Monds ſchicket uns biefes entlehnte 
Ucht eben fo getreulich wieder in unfere Yugen zurüce, -als die mitteiſten 
Gegenden im Monde. | | | 
Es iſt alfo, mie mir gefehen Gaben, nicht möglich an dem Monde 
einem tuftfreis zu entdecken, wenn wir ihn auf, feiner erleuchteten Seite bes 
trachten. Vielleicht iſt auf der Dunkeln Helfte mehr fung dazu. Die 
fes werde. ich gleich. jetzt unterfuchen, und thu es um fo-viel lieber, weib- . 
ich zugleich, Gelegenheit dadurch befomme , einen befondern Einwurf, ver 
mir gemacht worden, aus dem Wege zu räumen, Er rühret von einem 
| "ee 


Br wigigften' Atinosphärianer Ber , ver DAR üle vorhan Anzebradien 
Gründe mil feiner —2* In De Enge war gerrießen worden. Dice: 
vergliche Die tuft des Monds mit den Fledermaͤuſen, Uhuen amd: Macht 

. ten, Gleichwie diefe Thiere, fagte er , fich gerne im Finſtern aufhalten 
und Das Licht Dee Sorme verabfcheuen: Alſo kann es auch fenn, daß die 
Monbenluft vor dem Glanze bes Tages einen natürlichen Eckel hat, und 

fich die finftere Seite des Mondes zu ihrem Aufenthalt erwaͤhlet. Ich 
hkann in der That nicht ſagen, ob er dieſe Ausfhacht im Ernſt oder nur 
zum Scherze vorbrachte; denn er ſah dabey fo verwirrt drein, daß es mie 
unmoͤglich war, den wahren Sinn aus feinem Geſichte zu errathen. Ich 
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gkeichen auf ber rde angemerft ?. Hat mn eh —— 
zwar eine Kraft, die Luft duͤnner zu machen, ober. —— — 


uen. Aber/ Diefelbe gar von einer Helfteper Erde auf Die andere zu tra: 
ben, bas Bann ohne Wunderwerk nicht geſchehen. ’ F 


. 
* 
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Jedoch unfere eignen Augen werben am beften tauglich ſeyn, an dem 

Monde ·ſelbſt hierüber Entfcheibung ju thun.  ZBR tollen demſelben mit⸗ 

sell eines Fernglaſes wiederum zu ber Zeit," da Lrnahe In feinen Vierteln 

iR einen nächtfichen Beſuch geben. Juſonderheit wollen wir num auf 

en finftern Theil und auf die in bemfelben naͤchſt an der Scheidlinie befinb« 

tichen Gegenden unfer Augenmerf richten. Hier fehen wir mm nichts ale 

Bas umgemein ſchwache milhfarbeticht, weiches bekanntermaſſen nirgends 

anders woher, als von der Erde fomme , ‘die dem Monde, eben fo wie 

diefer der Erde, feine Nächte etwas Kelle mache. Diefes kicht, ober viel 

mehr diefe Dunkelheit ift auf dem ganzen ſinſtern Theile bes Monds durch⸗ 

een gleicher Stärke. Naͤchſt an der Scheidlinie im finftern Thei⸗ 

die Finſterniß eben fo ſtark, ‚als weiter Davon ; fo wie «8 die gedach⸗ 

te Urfache erfobert. Ä | 

Weil denmach der finftere und uns zugekehrte Theil des Monde durch⸗ 

gehends fein anders Licht hat, als dasjenige ſchwache, weidhes ven Der Er 

- de auf benfelben geworfen wird ; und da gleich neben ber Scheidlinie, wo 

die Sonne den Piondsbürgern nicht weit unter dem Horizonte ſtehet, die 

Dunfelheit eben fo ſtark ift, als anderwerts: So werden die Innwohner 
bes Monde von einer Abend» und Morgendemmerung nichts wiſſen. 





\ 





umliegenden ar beie 
bes Tags und des Sonnen Aufgang ift dafelbft ei⸗ 


Du] 


¶Dieſes verhäft fich nun bey der Erde ganz anders. Wir haben eine 
Abend - und Morgendemmerun 8 die ſo — fe, daß ie insgemein Ba 
ordentlihen Tage um etliche Stunden verlän m Erem 
Abends die Sonne eben untergegangen iſt, nd fi fi e alfo unfere 
wirklich nimmer beleuchten kann, fo bleibe dennod; ein gute halbe kunde ' 
kong ein fo ftarfes Licht übrig, daß man alsbenn noch ohne ande ei einen 
mittelmäßigen Druck unter freyem et zu lefen vermögen iſt. 
und nach nimmst „ar biefe Helle immer ab, verſchwindet aber 8 * 
als bis etwann noch eine oder. zwey Stunden verfloffen find, da * 
ng unvermerkt aufhöret:, und ſich die Nacht mit ihrer völligen 
Ber und Schwaͤrze einftellet, . Nach: ven Beobachtungen der Ar 
ger geſchiehet dieſes nicht eher, als bis die Sonne achtzehen ober mehr 
Srobe de unter ben Horizont gekommen iſt. Auf gleich Art, nur umgekehrt, 
iſt es alas beſchaffen. 
art denmach hieraus ohng geoffes Nechtenken den Schiuß — 
Sen, daß Da die Eröfun alleyeit veietlich mepe als "Die Seffte erieuchter y 
und Diefes nicht: nur um einen Gtreifen von einempalben — zen Pak 
Be breit. wie man fnft aus ber Größe des dr Senne unb 
aus ber Straßlenbrechung zu ſchließen pfleget.: Sondern 
den bie Geune Diet, zwiſchen * dem 
ganz dunbeln no ein Band der „ davon bie Breite völlige acht» 
Ä — —7 und da es weder ae ga ie belle > — völlig dunkel iſt. 
dieſer Streifen an ben ganz erl ſtoͤßt, da iſt er am bei 
feften,, unb’täße fich von bemfelben.an der Schr bes Lichts kaum Pain 
kheiden. Hingegen tft er da am en wo ex mit dem 
Stuͤcke der Erde grenzet oder vielmehr in daſſe Geh undermech erlebe verliehret. 
.Wir können mit gutem —— — Abend: und Mer . 
demmerung. einzig und allein auf die Atmosphäre der Erde ſchieben. 
—* daran nicht hindern, wenn er derſelben noch die 
$ufe, die um die Senne fein ſoll, für eine e der Demmerung 
per. Denn wenn diefes. waͤre; wenn ber Luftkreis der Sonne eine merke 
Bien nach deren Unlergarg nach einige Srrablen af die Erbewerien 


8 


dlite? So muͤßte ſoſches auch an dem Monde geſchehen, a} nlöchen due 
I haben, oder nicht. - Man müßte die Wirkung dieſer Strahlen in demn 
finftern Theile des Monds neben der Scheitfinie.in Geſtalt eines umas.hei. 
len Bandes wahrnehmen. Diefes iſt nun, wie wir geſehen haben , nice‘. 
b; und alfo wird man fich gezwungen fehen, auch mit der Atmosphäre der 
onne etwas behutſamer umzugehen, und entweder ihre Höhe über der. Ober⸗ 


flaͤche der Some geringer, oder ihre Dichtigfeit ſchwaͤcher zu machen, oder 


auch diefelbe gar wegzuichaffen. - Doch. ich will mid) hierinn wicht weiter 


“ einlaflen, mir iſt genug, wenn man zugiebt, Daß die Luft der Sonne in 


unfere Abend ⸗· und Morgendemmerung feinen berrächslicyen Einfluß habe, 
fondern baß unfere Erdenluft allein die vornehmſte Urfache davon fey. Und 


ich fehe nicht, was man weiter Dagegen einzumenden haben könnte, 


 Mun:haben wir abermals wieber fo viel Säge vorraͤthig, daß wir fü 
bie Atmosphäre bes 


Am aber endlich allen Ausſtuͤchten ten Weg zu verlegen mb bie Saft 


völlig aus den Monde zu verbanuen , will ich die Erſcheinungen zu’ Spülfe 


nehmen, bie aus der Strahlenbrechung zu entſtehen pflegen. Diefer alleig : 
aus ich · ſo viel Kraft zu, des Mondenluft, le mag ſo duͤnne ſeyn, als fl -- 
{immer wid , den flarren Hals völlig zu brechen. Wenn ich niche hätte 
keigen wollen, daß au) andere Erſcheinungen der Annosphäre des Monds 


a feyn, ‘und werin id) denjenigen Leuten, Die an fcharten aftronoms - 


Rechnungen, darauf fidy Das folgende geänbet, kein Belieben fragen, 
sicht hätte zu Gefallen. leben wollenz So würde ich: mir ie Mühe, 'Da6 
verhergehende ‚auszuführen, erſpahret · und nur alleinibie Strahlenbrechung 
wider dieſes Luftgeſpenſt aufgeſtellet Haben... Den Sternkuͤndigern iſt es eine 
ausgemachte und bis zu ahrom Verdruß bekannte Sache, daß ein jeder Stern 
an Himmel van mepv.alg die Helfte eines OQrades hoͤhen erſcheine, wenn 
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anf der Erde in dem Horlzonte gefehen wird, als er von Rechtswegen en. 
ſcheinen würde, falls feine Luft um unfere Erde wäre. Kann nun die tufe 
dieſes auf'der Erbe ausrichten, warum wuͤrde fie es nicht auch auf Denk 
Monde fe machen, wenn fich eine bafelbft befände? Wenn um den Mond 
' ein tuftfreis gienge, fageich, fo müßten die Strahlen Der Sterne darinn 
gebrochen werden; ein Stern, wenn man ihn auf dem Monde im "Horb. 
zonte beobachten Fönnte, würde höher erſcheinen, ale wenn koine Luft Das 
Felbſt wäre. der That würde zwar-diefe Erhöhung eben nicht fo viel und 
Peinen halben Grad als wie auf der Erde ausmachen, wenn auch ſchon Die 


noch retten koͤnnen, wie faner ihnen auch biefen ankogemen mödte- - + - 


Weil ich nice, In wie weit —— bir NAemosphaͤre des 

Monbs meinen Vorſtellimgen. Gehoͤr geben werden, fe: will Ih mich. fett 
A Sache annehmen, und mehr dabeythun, "als: fie wahrfcheinlicher 
Weiſe jemals wuͤrden gethan haben.” Ich Habe erſto vorhin deſagt, daß 
ein Stern in dem Mondenhotizonte werigftens um 10 Minuten eines Oen⸗ 
bes ‚pöher als gewöhnlich erfcheinen müßte, wenn die Luft daſelbſt won eben 
"der Dichrigkeit wäre; als bey ims. : Sebet man nun dieſe Strahlenwe⸗ 
jung von so Minuten bis auf eine herunter ſo wardendae Mondenluft 
auch beynahe zehentnal ſubeiler ſeyn als relee in arvtheb wir auf der 
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Erde leben; und bey einer ſolchen zarten Luft waͤrde ohne Zweifel fein ein⸗ 
ges Erdgeſchoͤpfe lebendig beſtehen koͤnnen. Allein dieſe Verminderung 
ll noch nicht genug ſeyn. Es ſoll erlaubt ſeyn, an ſtatt ber 10 Minuten 
au ıo Sekunden zu nehmen. Und des ift vermuchlich afles, was ein 
- angefochtener Atmosphärianer, dem feine Mondenluft lieb ift, zugeben 
kann; ic) glaube auch nicht, daß ein einziger unter ihnen fich ben dieſer 
geringen Strahlenbrechung mehr fürchten werde, Wie viele Dinge find 
an Dinmel, deren Beflimmung die Sternfündiger noch lange nicht auf 
eine. fothe Gewißheit gebradyt haben, und die gleichwol ned) viel weniger 
*58 und Schwierigkeit unterworfen ſcheinen, als die Strahlenbrechung 
im Monde? Wer ſollte denn im Stande ſeyn, dieſelbe zu entdecken, wenn 
KFe ſo klein und fo geringe iſt? Sollte man aus der Erfahrung etwas baml 
Der einwenden können 3. Und fellte bie Mondenluft diefer faft unmerkli⸗ 
chen Dichtigkeit nicht. außer aller Gefahr feyn ? So wird man benten, 
Allein ich meines Orts dene anders, . Ich getraus mir darzuthun, daß die 
Mondentuft einen Strahl audy nicht einmal um so Sefunden biegen für 
ae. Ich will noch einmal ˖ großmuͤthig ſeyn, und. verfpreche ſelbſt einen Ver⸗ 
—— dieſer Luft abzugeben, wenn fie vermoͤgend iſt, den Strahl eines 
am Sorigonte des Monde auch nur ums Sefunden zu erhöhen, 
BE a na ment Arnd 
gen , unm ablenbrechung 
In Monde nicht ftatt finde ,. fo werde ‚Ich unbeweglich auf meiner Meynung 


In meiner Abhandlung Aber: die Parallaxe bes Mends, welche ein 
andermial nachfolgen foll, habe ich erwieſen, baß unfere Erde wegen Ihrer 
Luft In eine Weite von 60 Halbmeſſern derfeiben um zwey Sekunden eines 
Vrades gröffer im Durchfchnitte erfcheine, als wenn fie Beinen Luftkreis 

haͤtte: Gleichwie Diefes bey einem jeden undurchſichtigen runden Körper 
= ftatt findet, wenn er mit einen Duschfichtigen. umgeben iſt. Mond 
‚müßte demnach wegen ſeiner Luft ebenfalls größer auf den Grde geſeh 
werben, Weil man aber zugiebt,, daß die Mondenluft viel dünner ſey, 
- als unfere Erdenluft, fo kann dieſe Vergröfferung fir nichts geachter wer⸗ 
den; und fie muß auch wirklich nichts feyn, wenn der Mond mit gar kel⸗ 
- wer buft umgeben iſt. Wenn ich daher im folgender Lnterfuchung den 
ſcheinbaren HDurchmeſſer des Mionds, fo groß als er auf der Erde beobach⸗ 
-tet wird, In die Rechnung bringe, fo kann folches in der Richtigkeit der. 
felben nicht den geringſten Nachtheil verurſachen, und man kann mic) 
abe bat, DaB ich in dem Schlufle einen. fogenannten Zirkel 
m - ü " . 


— 
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Glelchwie nun die 9— in weiche unfere Erde eingewickeit iſt, wen 
moͤge ihrer Strahlenbrechung verurſacht, daß ung ein Stern nicht ſo Ar 
unter dem Horj Sorhene vermeilet, Als er perweilen wuͤrde, wenn bie 
nicht da wäre: Eben fo mäßse ein Stern, ben ber Mond bededet, 
ger Zeit hinter bemfelben jubeingen, wen, wenn ber Mond einen nen uf häs- 
te, als wenn er Peinen hätte. müßte fpäter bedeckt und früher 
wieder entdeckt werben, als Die Rechnung, sooben auf feine * 


Strahlen gefehen wie, angeben würde, Diefes foll aus dem —22* F 


deutlicher werden. Wir wollen zu dem Ende uns noch eine Weile bey der 
Erde aufhalten, und uns auf berfeiben zwey Sterne , beren ei⸗ 
nee im Morgen » der andere aber zu gfeicher Zeit im Abendhorijonte der Er 
‘de, bende aber gerade, ober, mie die Sternfündiger reden, biametraliter 
egen einander über ſtehen. auf pi foihen Fall ſcheinen uns zwar. Dice de 

—8 nenilich ber oͤſtliche Stern, das Auge auf der Erbe und 

liche Stern ſaͤmmtlich In ‚einer eigen ges — linie ſeyn, und die — 
bare Entfernung macht nach dem Sterngeich en ıg0 Or 

De aus, Indeſſen iſt er —* As eine bi e Erfeinung. 

Die Luft har dieſe beyden Sterne erhoͤhet. Ein jeber davon —— 
gleichſam um eine Groͤſſe von 34 Deimxen, ſo viel als nemlich die ri 

enbrechumg im Horizonte ansträgt. Sollte man eine Schnur von einept 

jeden diefer Sterne bis in unfer Auge ziehen koͤnnen, fo wuͤrden biefe bey⸗ 
ben Schnuͤre ‚hier keineswegs in gerader Sinie yıfouumen treffen, ſondern 
‚fie würden im Auge einwerts gegen der Erbe einen. Winkel, der um bie 
:beppelte Horizontalſtrahlenbrechung kleiner ale ı80 Grabe ift, das iſt, ej⸗ 
‚nen Winkel von 78°. 52’ mit einander machen. Wenn man Daher die di. 
‚ne Schnur oder Sinie auf die andere Seite erlängern koͤnnte, fo wirde fie 
‚ven andern Stern nicht treffen, fonbern neben demſelben wegftreichen, un 
bie Richtung ‚derfelben wuͤrde von ber Richeung der andern Schnur oder 
Linie am 12. 8’ abweichen. 

"Man darf die Umſtaͤnde dieſer Erſcheimm g nur ein wenig veränbern, 
ſo wird man dasjenige haben, was mit einem Stern vorgehet, wenn er 
uns auf der Erde neben dem Monde erfcheinet, und wenn man dem Monde 
einen tuftfreis anmaflet , deffen Horizontalſtro ienbrechung 5 Sekunden 
"ausmacht. Der Strahl, in welchem uns ber Stern erfcheinet, wird gebb- 

gen, indem er an dem Monde vorbey durch feine Atmosphäre gehet; ale 
nr , daß die beyden Stüde des Strahls, nemlich, das obere vondem Stern 
bis zum Monde , und das untere von dem Monde bis zu unferm Auge, 
"fa ie Richtung um 1o Sekunden von Tri unterfchieben find, Bil⸗ 
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ven wir uns nım noch dfe britte Linie ein; welche won dem Star gan 
Yerade bis in unfer Auge, folglich .euwas neben dam Rande vorbey durd 
deu Mond hiudurch gehet, fo wird folche mic dem obern Theil des Straps, 
wegen ber faft unendlich groflen Entfernung bes Sterns, bear parallel 
feyn , und Daher mit dem unten Stüde in unferm Auge ebenfalls einen 
‚Winkel von. ro Sekunden machen. . Der Stern erfcheinet ung demnah 
an dem Mendsrande „ wenn er wirklich und nach bem wahren Stande, 
den die gedachte gerade Linie von.dem Stern bis in unfer Yuge audeutet, 
‘am bie Doppelte Horizantalſtrahlanbrechung, das iſt, um 10 Gefunden 
Binter dem Monde, oder feinem Mittelpunfte um ſo viel näher ift. Folge 
Kch muß die Bedeckung ſpaͤter, die Entdeckung aber früher gefchehen, und 
—— bie Woͤhrung kuͤrzer ſeyn, als wenn ber Mond Feine Luft um 


In dem Falle, da der Stern durch den Mittefpunft des Mondes ge 
pet „und Yarauf wir bien beſenders unfer Abſehes richten wollen „ ſallen 
iefe 10 Sefunden zu beiden: Seiten des Monds gerade und völlig. auf den 
Weg, den ter Stern durch den Mond nimmt, und daher wird dieſer Weg 
"um 20 Sekunden — Der ſcheinbare Durchmeſſer des Monds iſt 
"ver Weg, den uns ber Stern von ben Eintritte bis zur Entdeckung ſchei⸗ 
net durchzulaufen, der re Weg hingegen ift um 20 Sekunden kuͤrzer. 
. Wenn zum Spempel der Durchmeſſer zu einer fotchen Zeit 317.5“ auf ber 
"Erde beobachtet würde, fo bringe der Stern fo viel Zeit hinter dem Monde 
zu, als erfobert wird einen ‘eg von: 30°. 45" buechzugeben. - Saflet uns 
un fehen, wie weit diefes mit den Beobachtungen uͤbereinſtimme. 
Die Begebenheit, da der Mont einen Firſtern bedeckt, träge ſich 
war nicht felten zu „ indem faft fein Monat ohne diefelbe vorbeygehet. A 
er. der Fall, da der Stern ganz mahe an dem Mittelpunkte des Monds 
vorbengehet, und Den mir hier , als dem bequemſten, zu unferer Unterſu⸗ 
chung nöthig haben, iſt um fo viel ſeltner. Wenn ich nicht fo gluͤcklich ge⸗ 
weſen wäre, bie Bedeckung des Siebengeſtiens, bie fich X. 1748 den 9 
October ereignet hat, hier in Nürnberg zu beobachten, fo wüßte ich jege 
niche gleich eine Beobachtung bey andern Stesnfündigern aufzutreiben, die 
ſich für uns ſchickte. Doch das wird verhoffentlich nichts ſchaden. Es 
“würde ein efender Einwurf gegen meinen ‘Beweis ſeyn, wenn man Daran 
ausfegen wollte, daß Kh mid) dabey auf meine eignen- Beobachtungen bes 
rufe. Ein Einwurf, der nur eines verfehrten Gemuͤths wuͤrdig ift. Ver⸗ 
nünftige zweifeln nitmals an der Aufrichtigkeit eines andern, wo fie sicht 
wichtige Urſachen anfuͤhren koͤnnen. Diejenigen aber, denen eine vorge⸗ 
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fagte Meynung angenehmer ift als die Wahrheit; die lieber ben der alten 

$eyer hartnaͤckig bleiben und fichs für eine Schanbe achten, —8 abzuge⸗ 
en; die einen andern für fo niedertraͤchtig halten koͤnnen, daß er, ſich 
(bft am erſten zu betruͤgen, ber Wahrheit alt chue, folche Leute wuͤr⸗ 


‚de ich nicht überzeugen, wenn dc) gleich die unverfaͤlſchte Anführung mei- 
ner eignen Erfahrung mit einem Eide befiegeln wollte. 


1 


Weil ich die vollſtaͤndige Beobachtung der gedachten Bedeckung ſchon 


anderwerts mitgetheilt habe, ſo will ich hier nur ſo viel davon herſetzen, als 


uns gegenwertig nothig iſt. Der helleſte in dem Siebengeſtirne, ben bie 
Sternfündiger Alcione_oder Alcinoe nennen und zu ber. dritten Gröffe - 


rechnen, wurde ‚den 9 October Abends um 94.32‘. 33’ wahrer Zeit von 


dem äftlichen hellen Mondsrande bedeckt, um 10%, 34°. 12” aber trat er 
der andern Seite an dem dunfeln Rande wieder hervor, daß demnach die 
Bederkung 18,2%. 39% gebauert hafte. Aus vielen vor und nach der Bede⸗ 
&ung angeftellten. Beobachtungen habe ich gefunden, daß der Stern ſehr 
nahe und vielleicht gar durch ben Mittelpunft bes. Monds gegangen ſeyn 
müffe. Erwas nad) 10 Uhr, als zu ber Zeit, ba der. Stern ungefebr mitten . 
inter dem Monde ftund , maß ich den fcheinbaren Durchmeſſer des. Monde 
he oft, und erhielte für denfelben 31‘. 5’. Das Fernglas, womit: bie - 
eobachtung verrichtet wurde, bielte in der Länge etwas über 9 parifer 
Schuhe, und fleflte nicht. allein ben gebachten Stern ſondern auch die 
übrigen Eleinern bes Siebengeſtirns fehr deutlich dar. - ae 
Ruun fehler niches mehe, als noch auspmwechnen, wie groß der. We 
it, den der Mend während dDiefer Badeckung burchgelaufen dat Diefes 
Farin durch Die aftronomifchen Tafeln über ben Mondslauf am ſchicklichſten ge« 
ſchehen. Denn obſchon diefeTafen noch zu feiner völligen Richtigkeit gebracht 
Er fo geben fie duch Das, uns wir hier nur nüthig Haben, nemlich, ein 
ack der Mondsbahn, welches dev Mond / in einer Zeit von etwas mehr 
als einer Stunde durchgehet, fehr genau und bis auf etliche Gefunden. ges. 
wiß. Inſonderheit da wir nunmehr bie vortsefilichen Mondstofen des 
Harn Eulets —* ‚ welche Fürzlich in dem lateiniſchen Kalender der 


ie richtiger find, als alle andere, bie wir bi t haben. Si 
And —e— welche 9 fuͤr ker Borkaben ans len Tote ae 
shake: (N) fff | 
4 


® ‚ Diefer Rechnung hahe ich alle Adgleichungen genau d , | 
Eu, tan mike Sohn 
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J. J. 1748 den 9 Octob. Abends wahrer Ze je Bünde mu | 


am 9.32.33” die wahre Länge bes Monds 25°.49'.53” % 
bie wahre ÜDreite >» = > 4 41, 39 voͤrdl. 
die äquatorifche Parallare 56. 44 

um 108, 35%, 12 aber war die wahre Laͤnge des ) 26,23. 37% 
bie wahre Britt = >» - 4.40.36 norts. 
Die äquatorifche Parallaxe 56. 42 


Nach der Vorſchrift, die ich in der Abhandlung über die Parallaxe de⸗ 


Mondes gebe, findet. — Ange des). 3a Y 
um 33°. 33" Die Icyeinbare Zange 15.4 9 
* die ſcheinbare Breite 3. 58. 45, 2 a 
um 10. 35. m die fcheinbare tänge 26. 46.56,5 
die ſcheinbare "Breite 4.2. u 5 Idl 
¶Rechnet man endlich nach den Regeln der —— —— den 
Bogen bes Himmels aus, um welchen dieſe beyden ſcheinbaren Oerter Des 
Monds yon einander entfernet find, fo erhaͤlt man 1. 4,3; weiches. benz 
ber Weg ift, den der Mond währenber Bebedung in ‚f,2. 39" zuruͤcke ge⸗ 
* a, und der, wie man fiehet, nicht einmal um eine Sekunde * 
, als die beobachtete Durchmeſſer des Monde, Da: —— 
* als 30.48 hätten berans fommen follen, wenn die Hartzontal 
lenbrechung im Monde auch nur 5 Sekunden betragen follee. 


—— — welche ſich einhilden, man fönne aus der A 
wendung dergleichen Beo bachcungen » ‚ ‚den ber fo viele Dinge als richtig 
voraus gefegt werben, und bie eine folche Kette von Rechnungen erfodert, 
Seinen richtigen Schluß machen , ba man Bumal nur eine folche geringe 
Groͤſſe von 20 Sekunden zu: entbedhen ſuchet. ‚Dielen zu gefallen babe ih 
Roc) zeigen wollen, wie ‚groß der: Fehler ſey, der hierinn kann begangen 
werden. Diejenigen Stüde, die aus her Alnrichtigfeie im 
nen m in diefer Beitimmung verurfachen können, find —* 
zung der Bedeckung und der Ducchmeffer des Monde, Wenn der Ein 

witt bes Sterns und feine Entdeckung richtig find ‚beobachtet morden, fo 
maß aud) die Zwiſchenzeit ober die Dauer richtig ſeyn. Diejenigen, weiche 





des Mondt um 20%.0” Serminderte,tweil mir einige Beobachtungen, Die id | 


mit diefen Tafeln u arte Diefe Verdeſſerung an DIE Hand zu ges 
den efhlenen babe. 9 Kr hal be id, — —* des Sonde um 
HR * oroͤſſer 4 — ur Date F ‚pen m Kr 

e moner «ig * „ du ich i i 
babe, und die rue ein —* iteheilen werde. ” “ 
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einmal bergleichen Himmelsbegebenheit mit Augen gefehen haben, werben 
einmärbig geſtehen, daß man den Zeitpunkt bey einer Sefunde genau ber 
merken koͤnne, wenn ber Stern an dem dunkein Rande des Monds ein oder 
austritt ; und daß man alfo hier feinen beträchtlichen Schler zu machen Ge- 
fahr Taufe. Was meines Orts den Austritt bey der vorigen Beobaͤchtu 
anbelangt , weil folcher an der bunfeln Seite des Monds gekdap, bin ich 
ichert, daß keine Sekunde an der bemerkten Zeit fehle. dem 
len Mondsrande hingegen moͤchte es wegen des ſtarken Lichts wohl etwas 
wehrer fallen, die eigentliche Zeit zu treffen. Ich will ſetzen, man fehle 
bier um 6 Zeitſekunden, welches bey dergleichen Erſcheinungen gewiß viel 
wäre, Es würde alfe die Währung der Bedeckung ebenfalls um 6” ums 
richtig ſeyn. Weil der Mond in einer Stunde, fo lange nemlich die obige 
Bedeckung gewähret hat, beyläufig einen halben Grad am Himmel durch⸗ 
kauft, fo kommen für diefe 6 Zeitfefunden 3 Sefunden eines Grads, und 
um ſo viel wuͤrde alfo der Weg des Mondes währenber Bedeckung falſch feyn. 
Das andere Stuͤck, wobey mar in der "Beobachtung irren kann, iſt ber 
Durchmeſſer des Monbs. Das Mikrometer , beflen ich mich hierzu bes 
Vient habe, iſt von einer ſolchen Beſchafſenheit, daß man fehr ungeſchickt 
n mößte, wenn man fh um 5” Damit betrügen follte. ch will den 
rchmeſſer von dieſem Fehler frey ſprechen, folchen aber dagegen dem . - 
Wege bes Monds anfchreiben, unb bas würde mit bem vorigen zufammen _ 
8” ausmachen. diefen Fehlern können nod) andere aus der Unbicde 
tigkeit der Mondetafeln entſtehen. Wie eulerifchen Tafeln, fo wie ich 
mich derfelben zur borigen Rechnung bebient babe, find.fo weit richtig, daß 
fie in Zeit von einer Culmination des Monds zur andern , das iſt, in et⸗ 
wann 24 Stunden , feiten 1 Mine in dem Orte des Mondo zu viel oder 
zuwenig bringen, soie ich burdy fehr viele damit angeftellsen Proben bin 
| worden. Da nun die Bedeckung üngefehr ı Stunde mährte, fo 
kaͤme hierdurch in dem Wege des Monds abermal ein Fehler von 2%, 
Weiche , zu den vorigen garten, ‘10’ heraus bringen. lich moͤchte 
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alſo dag fie famtlich den Weg bes Monds Herlängern hülfen ; So wüuͤrde 
man boch verfichert ſeyn, DaB man niemals Aber’ 12° von dee Wahrheit - 
Fönne. abgeführt werden. * weil die Wahrſcheinlichkelt auf der andern 
Seite fo groß iſt als auf dieſer, weil der Irrthum ben Weg des Monds 
zben fo leicht verfürgen als verlängern kann, fo hätte man eigenrlich- nur 
einen Fehler von 6° zu befürchten,  „SDieraus’Eatin man denn jur Gnuͤge 
abnehmen, dat durch die Bedeckungen der Fiſterne vom Monte ein Un- 
serfchied von 20” zwiſchen dem Wege des: Monds und feinem Durchmeſſer 
nicht entwifchen koͤnnte, mern er ſich wegen der Strahleubrechung wirf: 
lich da befaͤnde. Da nut aber die vorige Necnung keinen dergleichen 
groſſen ja gak feinen Unterfchied gezeigt hat: Go glaube ih, ganz um 

Hreitig dargethan zu haben, daß die Mondenluft im Horizonte Peine Strahs 
lenbredyung von 5” verurfachen koͤnne, fondern daß vielmehr, wenn mat 
ſich an die Beobachtung felbft halsen will,. gar feine Strahlenbrechung , 

mithin auch gar Feine Luft um ben Mond vorhanden ſey. 

.  : Nunmehr wird man von mir erwarten, was ich Denn von Denjenigen 
Erfcheinungen halte, aus welchen man bisher auf eine Atmosphäre um dem 
Mond geſchloſſen hat. Ich will mit.wenigen Worten meine Meynung DA 
von entDecden. n diefe Erjcheinungen richtig find; fo halte ich dafür, 
man werde den Grund derfelben viel eher in etwas anbars .zu ſuchen haben, 
als in der Mondentuft. Ich glaube, daß diefer Gedanke gar wohl 

laubt fen, ob ich ſchon jege nicht sigentlidy fagen.fann oder will, was is 
gerne aus folchen Erfcheinungen machen möchte. - Dievornehmfie unter - 
denfelben und die, fo vielich weiß, ben Leuten zu erſt in den Kopf brache, - 
aufs neue an eine Mondsatmosphäre zu denken, iſt der Belle Ring, der 
fich bey den gänzlichen Berfinfterungen bee Sonne um den Mond fe 
pe Die Erfahrung ift gear unſtreitig; aber ˖ man hat unlängft eben org 
gleichen Ringe und helle Einfaſſungen um alle dunfle Körper wohrgenong 

'men, wenn man fie vor die Sonne oder var ein ander helles. Ficht: feßeh, 
Sin’ rundes Stuͤck Bley, eine Scheibe von Pappendeckel: oder vor, Holze, 

sein eiſerner Nagel, eine Stacknadel und ſo gar das vängelle Menfchey 

Haar bringen eben dergleichen zuwrge. Sollen diefe Dinge auh Atmog- 
ehären haben ? Doch was darf ich fragen ?' Ca gieh. wirklich Leute, Die 

Dieſes zu behaupten gar. fein Bedenken tragen. Sie koͤnnen dieſe Acmos⸗ 

phaͤren fo gar riechen. Der Seruch ver. Blumen und einiger Fruͤchte, unp 

die Ausduͤnſtungen von Menſchen und Thieren ſcheinen ihnen genugſamen 

Grund abzugeben‘, auf das Daſeyn der Atmosphaͤren zu ſchließen, Die ſol⸗ 

Me Koͤrper umgeben. Aber, elende Atmosphaͤren, die da nötbg: Haben, 
* | | yon 
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"on. einer andern unterftügt und getragen Du erben Was. würde von ih⸗ 
‚nen überbleiben, wenn man ihnen unfere Exrdenlüft wegnehme ? Wenn 
man bie Ausdünftungen Atmos een nennen kann, fo wird der Staub, 
den der Wind auf dem Felde aufbebt; der Rauch aus hem Scherfteine und 
aus der Zabactspfeife eben fo viel Recht zu dieſem Namen haben. Allein, 
ich) achte der Muͤhe nicht werth, mich bey diefen lächerlichen Atmesphären 

aufzuhalten. Mich duͤnkt nur, es gehöre mehr dazu, den Körpern einen 
$uftfreis benzulegen als ber Grund, ben man von ben gedachten hellen Rin⸗ 
gen und von den Ausdünftungen bernimmt. Vielleicht it es unfere Er⸗ 
denluft, bie, wie an ben Duͤnſten, alfo auch an den lichten Streifen neben - 
den Körpern , wenn fie vor die Sonne gelegt werben, die einzige Schuld 
hat ; wenigftens hat man Das Gegentheil davon nicht dargethan. 


e 


re, geſehen zu haben vor« 
jebt. Allein, wenn ich freymuͤthig veben darf, fo fommen mir diefe Er⸗ 
 belnungen ziemlich verbächtig vor. Einmal datum, weil die Sternfün- 


e von einer ſolchen Veränderung der Figur bemerft haben, ob fie 
chon darauf mit Flei aufmerkſam geweſen ſind. Woraus denn folgte, 
daß die Mondenluft bisweilen da, und bisweilen wieder nicht da ſey; web 
ches fehr ungereimt lautet. Hernach widerfprücht auch diefe ablange Figur 
der Planeten und Sonnenflecken der Folge , die id) vorhin aus den Bede⸗ 
— der Fixſterne wider die Strahlenbrechung hergeleitet habe, und wo⸗ 


laneten. Man ſtelle 

fine Erfahrumgen nur ohne Vorurtheil an, und bringe feine angenommene _ 
teynung mit fi), man gehe auch Acht, das ernglas mit der nöthigen 

Behutfamkeit zu gebraudgen ; vielleicht unterlaffen bie Planeten nicht, in 
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will beobachtet hen daß der Hand der Sonne, ehe der Mond in Sonnen« 
- finiterniffen denfelben völlig berühret, zittere. Das kann wohl feyn. Aber 
* diefes Zittern nirgends anders woher fommen fönnen, olg von einen - 
899 
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Wiondentuft ?. Müßte nicht auch der Mondsrand ſelbſt im Voſlmonde mb: 
fonft zu allen Zeiten und auf einer jeden Hoͤhe über dem Horizonte zittern ? 
Man fiehet zwar in der That dergleichen an dem Monde, aber nur wenn 

er niedrig ſtehet; da hingegen nahe bey unſerm Scheitel dieſe zitternde Be⸗ 
wegung nimmer merklich iſt. Und das lehret zur Gnuͤge, daß unfere eigene 

Luft daben im Spiele fey. Leber will ich mit den Indianern glauben, daß 

die Sonne aus Angft vor jenem ungeheuren Drachen, der fie zu verfchlingen 

et, zittere, als wor der unfchuldigen Mondenluft. Uns Erdbürgern 

iſt es nicht erlaubt den Mond anders als Durch unfere eigene Luft anzufchauen. 

MNimmt man nun etwas fremdes und ungewöhnliches an ihm wahr : So 

erfodert bie Klugheit, die Urſache davon immer zuvor in einem. nähern und 


bekanntern Örte zu fuchen, ehe man ſich mager, aus Moth etwas entfern 


fees zu erfinnen, wodurch einanders Etwas koͤnne erfläret werden, Widri⸗ 
genfalls möchte es ung ergeben, wie jenem, demeine Maus in fein Fern⸗ 
rohr gefrochen war, und er, als er damit den Mond befchaute, Daher glaube 
se einen von den Einwohnern des Monds gefehen zu haben... Ein anderer 
ſah in meinem Fernglaſe, womit ich eben den Mond beobarhtete, ben. Fa⸗ 
den des Mifrometers, und vermeynte nicht anders, ale der Mond wäre in 
zueyStüde zerfpyrungen. | | 
7 Aber zu den Blitzen, die man in bem Monde gefehen bat, weiß ich bey 
nahe nichts zu fagen. Hallen unb Louville, zwey der größten Sternfündi« 
Diner, waren Yugenzeugen Davon, als fie die gänzliche Berfinfterung den Son⸗ 
se J. J. ı715 beobachteten. Die Glaubwuͤrdigkeit dieſer Männer iſt all 
zugroß, als daß ich mich auf Das Laugnen legen koͤnnte, und da die Erſchei⸗ 
öfters entſtund, fo geftaue ich mir auch nicht, bie Sache für einen 
chen Betrug auszulegen. Doch ic) fehe feine allzugroffe Gefahr für 
mich. Weil die Blige auf der Exde ihre Materie von den Ausdünftungen 
derſelben herholen und von den ‘Wolken glefchfam getragen werden, ſo kann 
ich nicht glauben, baß.fie in,dem Monde auf eine gleiche Art follten erzew 
werben, wo mar niemals weder Ausduͤnſtungen nody Wolken an dem 
ben zu Geſichte befommen Fann ; wie doch allerdings gefchehen müßte, 
wenn die Wolken im Monde unfern auf der Erbe gleich oder auch noch viel 
dünner wären. Weber Diefes müßten es auch ſchrecklich groſſe Blitze ſeyn, 
wenn man fie in einer folchen groſſen Entfernumg nody follte fehen können. 
Es fcheint mir alfo überhaupt etwas zu übereile gehandelt, wenn man von 
diefen Bligen gleich auf eine Luft fehließet, und ich glaube, es iſt nur im ber 
Sefchwindigfeit gefchehen, weil man nicht fogleich eine andere Urfache bey 
der Hand gehabt hat. Vielleicht iſt, nach dem Borgeben einiger,der Mond 
durchloͤchert; vielleicht war es eine Art von Sternpußen, die zu derfelben 
Zeit an dem Orte, wo der Mond fund, ſich im unferer Luft entzümdeten; 
und vielleicht, ja ohne Zweifel, kann die Sache noch andere Erklärungen 
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feiden. Geſchickte Naturſorſcher mögen baran ihre. Kraft verfüchen. Ich 
merfe nur noch biefes an, daß die franzöfichen Sternfüihdiger bey eben dergleh 
chen Gelegenheit 3. 5.1724 (*) nichts von Blitzen im Monde finden können, 

Endlich fällt mir noch eroge ein, welches einige für eine Erfheinung 
der Mondenluft ausgedeutet haben. Man will nemlich byy Sontehfinfter- 
niffen, wenn dee Mond vor der Sonne ftehet, den feheindaren Dntchmefs 
fer deifelben Fleiner beobachtet haben, als er fonft außer dei Zeit des Neu⸗ 
monds ineben der Weite von der Erde zu erfcheinen pflege. Die Strahlen» 
brechung dee Mondentuft foll eine folche Kraft haben; eine Kraft, ven Mond 
fleiner darguflelen „ wen er vor einem hellen Körper ſtehet, und groͤſſer, 
wenn er felbft.am finftern Himmel leuchtet. Das iſt geſchivind und leiche 
gefagt, aber fehr.fhwehr, und wenn man es vecht betrachtet, unmöglid) 
zu beweifen. Voch gefegt, es fen ein foldyer Beweis möglich, ſo ift bie 
Erſcheinung felbft goch ſehr ungewiß, und. wenn id) mgne eigenen Er⸗ 
fahrung · ſo gut als andern trauen darf, wirklich falſch. Denn ben der groſ⸗ 
fen Sormenfinfterniß-des Jahrs 1748, die ic) hie in Nuͤrnderg mit dem er⸗ 
finnlihften Flelße bemerft habe, fand ich) feinen merflichen Unterſchied zwi· 
fchen dem beobachteten und berechneten Burchmeffer des Monds, nerach⸗ 
tet ich eine ſehr ſcharfe und vielfältige Rechhung daruͤbeẽ "angefkellt Hatte, 
Man kann hievon dasjenige nachfehen‘, was i% in der Veſchreibung dieſer 
Beobachtung gemeldet habe. Weil alfo dieſex Grund’ für die Suft bes 
Monds auf beyden Seiten lahm iſt, fo wird es unnoͤthig ſeyn länger dabey 

verweilen. L —. ER ug 

So viel habe ich nun wider bie Luft des Monde einghwenden gehabt. 
Ich habe gezeigt, daß bie Sonne auf den Mond überall mit gleicher Stär- 
Be feine;-i dargethan -baß-Eeine-Fbend- uub Morgendemmerung 
dafelbft fen; ich habe beynahe mgthematiſch bewiefen, daß die Strahlen 
der Sterne nicht Die geringfte Brechung leiden, weirn ſie Hart an dem Mon. 
de vorben flreichen; und endlich habe ich auch die Schwaͤche ber bisherigen 
Beweiſe für die Mondenluft, fo-viel, als. in ber Kürze hat geſchehen koͤnngen 
vor Augen gelegen. Run Ice ich einem. jeden. zu urtheilen frey geſtellt, o 
man nochlänger Ueſache haͤbe beriMond bey feiner tuft Ohne a nläng» 
lichen Beweis ferner zu vertheidigen; ‚aber ob es nicht vernünftiger fen, dies 
(es Hirngeſpenſte von dein Monde. auf immer und ewig zu verweiſen. Ye 
zwiſchen achte ich mich auf maluer Seite. in völliger Sicherheit und.befürchte 

nicht, daß man mir ausder Erfahrung werde mwiberfprechen können, wenn 
| ic) fage, es fen feine Luft um den Mond. 
-(*) Memoires 1724, p. 180. 
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